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Ver Erste LM.

Uon dem Wand / Inwohnern/ und
Aendmer ßerrschajst.

Ursprung / und Fottpflantzunq der i^ exicaurr/ Ihrr^
und deß Lands Eigenschafst.

herrliche/ und anjetzo sehr be- Viech / und Menschen sonders ersprüsset/
rühmte Mexico - so die erste den Boden aber vermög eines annehmlis

kZMUx Erfinder seiner Vortrefflichkeit chen Taues/welcher vomMay an biß zum
halber Neü HLspanre »» ge- Herbst-Monath die Erde täglich benetzet /

tauffet/ und vor Jahren von Lkrittopko . dermassen stuchtbar macht / daß von allen /
ro Lolumbo allein von fern begrüsset/von was zur Menschlichen Nahrung zuwüns
keräinanäoLorcslio aber imJahri si8 . schen / ein Überfluß gesunden werde . Dar»
würcklich betretten / auch nachgehendsdes die Erde alles Gewächs / so von Lurops
mächtiger worden / hat unter allen Land- dahin übergebrachtwird/gärigst annihmt/
schafften der neüen/ ja/ wan ^olexko ^ co - und als jhr eignes/ manches zu hundertfäl¬
tig zuglauben/so gar der gantzen Welt an tig zuruck gibt ; ausser deß Oels / und
Lust,und Fruchtbarkeit die Oberstell. Füh - Weins / so daselbst vorsetzlich nichtgepflan-
ret den Nahmen von der Haupt -Statt / so tzet wird / damit / wan auch dieses alda
vor Urzeiten lenoxtirlan , hernach aber wuchst / weilen es sonst an nichts ermangs
von dem Heers -Fürsten Klex ! » so mit sei- ler / das Gewerb mit Spanien nicht gäntzs
nem Kriegsvolck das Land bezogen/Xlexi- lich auffgehebt wurde. Der Maulbeer-
Lo genennet worde- Seine Länge erstreckt Baum grünet/und fruchtetnirgends besser/

DeßLauds sich auff acht hundert/dieBreite / wo es am und nehret alda von seinenBlättern ein so
Grösse. jchmalestenist/auffhundertund8o . Meil / grosseMenge der Seiden -Würm / daßes

und ziehet sich zwischender Nord -See von unglaublich. Alle Berg / und Thäler/
Osten/und der Sud - See von Westen biß Wälder / und Wisen erschallen anjetzo von
zu einer r 8 . Meil - grossen Erd - Enge fast Geblöck deß kleinen / und grossen Viechs / Vieh-

i io . Grad über den Mittel - Kreiß hmauß. dessen Menge so hoch steigen soll/ daß man- sucht»
Ligt gleichsam unter den Mittel -Punct deß eher alda gesessener Spanier allein zu vier-
Himmels ; worauß entstehet / daß die Täg hig tausendStuck Rind -Viech / dazu über

j und Nächt säst das gantze Jahr hindurch hundert und fnnfftzigtausendkleines Viech
eben gleich / auch unter den vier Jahrs - auff der Weyde zehlet ; solgends sich nicht
Theilen ein geringer Unterschid stye >

- sol- zuverwundern / daß im Jahr r 587. vor»
cher gestalt ein fast immerwehrender lieb - diesenOrthenvier und sechtzig tausendOchs
licher Frühling gespüret / und genojstn sen-Häut nach Spanien übergeführt wors

« werde. Worin sich die alte 8cr !benten in den. Im Land wird das Fleisch sehr wohls
Boden, etwas verstoffen/ erachtende / diß Land/ weil feil außgehaekt / in dem man vor einen hal-

eS in dem sünfften oder hitzigenErdstrich zu- ben Real ( ist der stchszehendeTheil eines
ligenkomt/ sty der alzu grossen Sonen -Hitz Spanischen Thalers ) acht und zweintzig
halber jederzeit unwohnbahr gewest. Vil Pfund Rindfleisch/und um zwey oder drey
mehr ist alda ein sehr gemeffigteLufft/so dem ein wolgemästes Schwein zukauffen be-

Rrr komt»



478 ölexicLnischer Kirchm-Geschicht
komt. Es manglet auch nicht an guten
Pferden/und Last-tragenden YHaulthieren/
daran Lngleichen manche Spanier jhren
grösten Reichthum haben ; aber auch zu
Zeiten gantze Heerde von denlnäianischen
Räubern / besonders inneüLilca ^s , und
dessen Hauptstatt Ouaäiana,hundert und
etlich sibentzig Meil von Mexico entlegen/
gebeutet / und hinweggeführtwerden. Hie-

Gold/ und rin nun übertrifftMexico das Gold - und
Silber - Silber -reiche Peru - und wil doch beyne-

We2 öens auch an diesen kostbahren Bergwerck
demselben wenig nachgeben . Dan das
Silber / so alda neben andern Ertz gegra¬
ben wird / gehet nicht allein an Güte dein
peruanischen vor / sondern ist dabey in sol¬
cher Menge / daß auß dem Fünfftl / so dem
König Jährlich in die Camer komt/fünffin
die ftchs Millionen gerechnet werden. Die
vornehmste Gold - und Silber - Grüßten
waren Anfangs zu ? arral , welche anjetzs
nicht mehr so reich seynd ; doch wird dieser
Mangel durch andere ersetzet / so man 2a-
eucecab,hundert und achtSpanischerMei-
len von der Statt Mexico entlegen / 8om-
brerere , OuanaLali , und Iriäeke nennet/
auß welchen vorgemelterKöniglicher Zinß
geschöpfft/ das übrige aber in andereNoth-
durssten / und zum Bergwerck gehörige
Arbeiter/und Bedienten verwendet wird.
Es haben sich auch alda / wie fast durch
gantz America etliche Feür -Berg einge¬
drungen / davon ^ näreaä ? erex sehr vil
zulesen gibt.

Die Haupt -Statt Mexico zehlet an
der Himmels - Höhe allein 19. Stuften/

Li'Mheit . und ein halbe / liget von der Ebennächt-
Linie Nordwärts zwischen den Krebs -Cir-
cke!/ und Mittel -Kreyß zu End deß ersten /
und Anfang deß andern Gleich-Strichs;
wird von zweyen Seen / so von dem Ge¬
wässer deß umligendenGebürgs angesirilet
werden / lustig umringet / und eingeschos¬
sen / deren fast kein anderer Unterschid / als
daß einer von süffen/der andere von gesaltze-
nen Wasser bestehe / auch beyde/ gleich dem
Meer / jeder sechs Stund an-und abzulauf-
fen pflege. Bey den letzten ist die Ursach der
saltzige Grund ; dannenhero als das Ge¬
wässer von jetz - besagten Schnee - Gebürg
häuffrgherabflüsset/ ob es gleich in sich selbst
süß/ und rein / so bald es sich doch mit dem
See vermenget / von gedachten saltzigen
Grund / gleichfals saltzig / trüb / und zum
trincken untauglich wird ; auch das Saltz/
und den Salpeter so häussig an dasGestatt
wirffet/ daß es mit schlechterMühe alda ge¬
samter / und mit grossen Gewinn anderwer-
tig hingeführet/undverhandletwerde. Der

andere See / auffdessen Grund die Statt
selbsten gebauet ist/sollseinen Ursprung von
dem Meer haben / und durch vil geheime
Umweg deß Gebürgs das Saltz dergestalt
verliehren / daß er letzlich ein ganh süsses/
und ttiuckbahresMaster führe . Am Bo¬
den sind sich auch ein sehr nutzbahrer
Leim oder Letten/welcher beydemAeürzu
Kuchengebacken / schneeweiß/ auch an Art/
und Würckung dem Bleyweiß nicht un¬
ähnlich wird. Beydes Gewässer umgrei¬
fetin seinemBezirckbey dreyffig Meil / hier
Md dort mit 50 . Dörffer/undStattfreyen
Orthen besetzet / unter welchen eines Nah-
mens l 'ercuLo zu fünss tausend Inwoh¬
ner zehlet / und an vilen DingenderHaupt-
Statt selbst nichts nachgeben wil. Die
rings herum angräntzende Wiß -wachs ist
so häussig / daß es sich Monatlich / dazu
sehr schön / und hoch abmähen läffet.

Zwischen / oder mitten in diesem Ge¬
wässer komt Mexico zuligen/ gleich wie die Haupt¬
berühmte Statt Venedig in den ^ 6riaci- Statt
schm Meer/und waren ehedessen die mehre- Mexico,
sie Strassen dergestalt mit Wasser ange-
süllet / daß man mit Nachen / und kleinen
Schisslem / deren zu zwey hundert tausend
gezehler wurden / allenthalben durchsetzen
müsse. Es fanden sich alda mehr als sich-
tzigtausendHäuser oder Wohnungen / je¬
ne zwar / so der König / und hoheAdel be¬
zöge / schön und wol gebauet / die übrige
aber schlecht / Thor - und Fenster-loß / so
doch zu drey/sechs/ja auch zehen Hauß -Ge-
meinde zubeherbrigen pflegten . Lorwlius
hat solgmderZeit die Statt verbessert/ und
mit herrlichen Gebäuden dermassen gezie»
ret / daß sie anjetzo den vornehmsten in Ln-
ropa mag beygezehlet werden. Nach ge¬
meiner Red sollen alda vier Ding vor an- ^
dem schön / und vortrefflich ftyn : diewerche
Weibs -bilder / die Pferd / die Kleidungen / Ding,
und die Marck -Plätz / auß denen einer/ vor
Alters Dlacolulco genand/ groß/schön-ge-
viert/und mit bedeckteSpatziergängerilrgs-
um beschlossen ist / auch der gantzen Statt
ein sonders zierliches Ansehen ertheilet.

Nebst dieser/als derKönigin der andern/
zeiget sich die also genante Engel - Statt/
oder ^ nAeloxoIis - welche in einer schö-
nen Ebne mit Hügel / und Thäler um-
geben / zuligen komt / und so wol an Viech¬
zucht/als andernErd - und Vaumgewächs
es dem gantzen Land bevor thut . Zur an¬
dern Seite / erhebt sich auffeinem Hügel
die Statt Halcala - ist so vil als ein Brod-
Statt / vermuthlich deß fruchtbaren Bo¬
dens halber / der bey sechtzig Meil in der
Runde umgreiffet . Vor Jahren solle sie
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Erster Theil / Das l . Capitel . 499
von dreymahl hundert tausend Seelen be - Menschen alle Sorg hindan gelegt / und
wohnet gewest seyn/ welche Zahl anjetzo biß sich bey der Taffel dapffer lustig machten /
zu sunfftzig tausend vermindert worden, kröche die verborgene Hinterhalt unver-
Die Eingesessene dieser Statt rühmen sich muthet herfür / überfiele die unbesonnene
forderist deß Adels / welchen sie von den Mahlzeiter / jagte alles über die Schärffe
Spaniern / wegen geleisteter Beyhülff in jhrer Schwerdter / und unter die Schwäre
Eroberung deß Lands/sollen überkommen jhrer Kolben. Es erholleten sich zwar die
haben. Zu l 'anssco - ein Bischöfliche ^ exicaner etlicher Massen / und / weil sie
Statt / zehletman zweintzig Lausend/ theüs sich alzuspatunbewehretsahen / ergriffen sie
vonKalch / und Stein / theils allein von dieNastvondennechsten Baumen, ' schlu-
LeimgebaueteHäuser; der Marckfleck/und gen damit unter jhre Feind / und gaben
Dorffschafften zugeschweigen / deren Zahl jhnehiedurch nit wenig zuschaffen. Weilen
sich auff zwey hundert und fünfftzig / der perlene an der Menge jhnenweit überle-
Mayrhoffaber / von den Spaniern Man - zen / sie auch von den jhrigen nicht entsetzt /
ciaL genand / auff drey tausend belauffen . hingegen von dem Feind überhäuffet wur-
Das Land wird von dem Strom den / als musten sie sämtlich mit jhren eig-
äL durchspühlet/ welcher nachmahlen mit ner .BlutdasGelag bezahlen ; und diesen
dreyfachen Mund das Meer -eintrincket . frenbden Gästen das Land überkaffem

Die Urerste Inwohner deß Lands meldet / daß er nachge-
Mexico lebten Anfangs gleich andern hendL daselbst einen dieser Risett -Körper /
Barbaren hier und dort / auff dem Ge - unddtffen Zahn eines MansFaust groß/
bürg / oder in der; Holen / dazu von einan- in seine: eignen Hand mit Verwunderung
der abgesondert / unbekleidet / ohne Ord - angeseher habe,
nung oder Gesatz / mehr Viehisch als Nechst dieser Niderlag begunten die .
Menschlich. Das Land blibe ungcbauet / Obsiger jhnen das Land einzuverleiben/ und
nehrten sich / neben dem was sie auff der Gesätz zustifiten- und einen König zuerwöh - ü-ohuer.
Jagt erhielten / mit Schlangen / Cydech - len. Dieser ward von sechs Wahlstimmen
sen/Erdmäuß/Heüschrccken/Wurmen / der vornehmsten Fürsten deß Reichs er-
und was sonsten das Crdrich an Gewächs kiesen; müsse jung/starck vonGlidern/kühn-
und wilden Kräutern ungesäetherfür brin- müthig / zum Krieg klug / und fertig seyn.
get. Es ward weder Erkantnuß Gottes / Dannenhero sie auch einem / der hierin jh-
«roch einiger Unterschid unter jhnen/biß daß rer Hoffnung licht begegnet / zugleich der
im Jahr unsers Heyls 820 . ein neüesHey- Würde / und deß Lebens entsetzet . Der
den -Volck / genant / sich in höchste Ober -Rrth bestünde auß vier UN- Ihre Re-
Norden erhebt / und demnach es achtzig terschidlichenSLsffender Edlen / und Be - gmung.
volle Jahr hier/und dort herum geschwür- ampten / ohne deren Bewilligung nichts
met/ endlich in Mexico nidergelassen / und wichtiges zu deß ReichsAuffnehmenmöch-
das gantze Land an sich gezogen. Zu diesen te vorgenohmenwerden . Es mangelte jh-
so langwürige Umschweiff (dan sie den gan - nen auch nit anWitz -und hochverständigen
HenWeeg Zeit eines Monaths nach sich le- Leuthen / darun/er einer/ Nahmens liÄca-
gen kunten ) wurden sie veranlasset von ellel , denjhmrangebottenen/undvoran-
jhrmGötzen / weiche in sichtbarlicher Ge - dern seiner hohen Tugend und Klugheit
stalt jhnen dieses sonders eingebunden/mit halber wolverdimten Reichs -Stab groß-
solchem Beding ein neües Land angelobet/ müthig zuruck zesandt / mit vermelden ; eS
auch an einer gewissen Spur selbes zuer- wurde dem Reich weit vorträglicher fallen/
kennen gegeben . Als nun die Eingesessene / wan er mit Wem Fleiß / und Klugheit /
und rechtmejsige Besitzer deß Lands diese was von andern gebotten/vollzoge/als daß
frembdr Gäst erstlich ersehen / lieffen man- er herrschen/dabey aber seineBefelch und
chevorSchrockenin dieWildnussen/und Anschläg vor andern übel solte außge-
Höien - andere aber sielten sich zur Gegen- würckt sehen . Alles bey dem König warb
wehr/ traueren jhrer Grösse/ und Stärcke sehr prächtig/ Wohnung / Kleidung/ Hoff- Groß-
( dan nach Mßsttz derHistorien waren sie staat/ und dekgkichen. Seine Herrschafft/ beß
Risen ) und gedachten jhr Landest wolftyl Lands-Sprach f sind GlMens -Sect ex-
nicht zuverkausen . Sie wurden aber von streckten sich einer Ms biß zü deM Marck-
drnenZtnkömlingenmitListhinMgangen / fiiiW I 'ecoanrepec , das ist jweyhun-
in dem sich diese Anfangs gantz stidsam stel- derb/ anderseitsW gehn OckaLmgla, das
Mi, / Mr M DchWt lüden / unv mzwi -. Evrey hundert Weil sehr von der Statt
schen eine HmffrM im nechsichi Wald Mexico . , ^ ^ /
verborgen Men . ' ' Als nun die Risew Ihr vomchWeSorg ward dieJu-
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5O0 Nexicanifcher Kirchen - Geschicht
gend zu allen guten Sitten anzuweisen / wiß / daß sie einen Groschen zwischen den
hiernächstden Göttern jhre EhrundOpf - Fingern deß haltenden/ ohne Verletzung
str zuentrichten / letzlich durch die Kriegs - derselben treffen/und durchschieffenkönnen.
Kunst sich selbst bewehrt/ bey andern aber Das gemeine Volck um Mexico ist träg/
Ehr -forchtsam zumachen . Ihren besten und langsam/ verdienet mit der Arbeit deß

Ritters - Adel zogen sie von den Waffen/und hat der Tags kaum den dritten Theil dessen / was
-Orden , jetzte König kloce - uma etliche Ritters - die Spanier gewinnen. Dabey seynd sie

Orden auffgerichtet / darin die vornehmste doch zu allenKunst - und Handwercken sehr
sich Fürsten / andere Löwen / manche Adler fähig / und geschickt . Was sie nur eins-
oder Leoparden zunennen pflegten . Die - mahl sehen / das ergreiffensie/ und Wissens
sen stunde frep Silber und Gold zutragen / ohne Fehler nachzuthun. An unfern Sais
sich in Baumwoll zukleiden/ auß köstlichen ten-Spil trugen sie gleich Anfangs grosses
Geschier zutrincken ; welche Stuck dem ge- Belieben/ hatten auch sehr läuffige Finger/
meinenVolck nicht zugelaffen waren . Zu und gute Fähigkeit solches zuerlernen. Sie

Waffen. Waffen brauchten sie vorhero höltzerm schnitzen sehr vil schöne Seltenheiten auß
Knittel / und Schwerdter / demnach Psilt dem Holtz / und fügen allerhand zarte Fes
und Bogen / wie auch der Schleüder / M- dem so artig in ein ander / daß es sich zu-
rauß sie sehr schwäre Stein warffen ; aste- verwundern, kerü wird von den Klexica-
tzo gewöhnen sie auch Mußqueten / und nischen Woll -und Seiden -Tuch / wie auch
Feür -Röhr zutragen. Die Pfeil -Schü - von Leingewand/ zierlichen Taffeln / und
tzen seynd im schiessen so erfahren/ md ge- dergleichen / welche anjetzoderOrthen ges

M8

Orbritet werden / Übrigst veiseheN. Aer sehr unqngenehm / jedoch «Sen so beli'eblich
Kleidung, niehrerkTheil der Eingebohmen ist im An- ist / daß sie davon gantz truncken werden /

gesicht bräunlicht. Manch gehen gantz und solches alle Montag unaußsttzlich.unbekleidet daher : etliche umgürten die Reichen dem König ein gewissenZins hie¬venden : andere werffett einen Lumpenum rum / und seynd demnach deßWohns / daßden Leib. Die Vornehmere seynd mehr sie auß dessen Verlaub sich voll und toll ansbedeckt ^ und zum Wem reich und stoltz trmcken mögen. ^^ "
Neüe Re,
gierung
der Spa¬
nier.

auffgejcymucn. Auß gewissen Baum » Nach Ankunfft der Spanier / jetzigenBlättern wird ein Getranckgeprest / alda Besitzern deßReichs/hat sich dieRegierunggenant / so zwar dem Geruch nach auch in etwas geenderet. Unter denen / so
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Erster Theil/ Das i. Capitel. 50t
Anfangs das Land haben helffen bezwin- werden / seynd noch etwas ungeschlacht /
gen / ward einem jeden ein Stuck desselben Und braucht es nicht geringe Obsicht / diß
zugeeignet/ welches er als ein Lehen befasse / ünzahmeVolck von offteren Auffstand ein-und nach jhm seine Erben / oder in Abgang zuhalten. Zu solchen End seynd zur Nord-
deren die hinterlaffene Wittib. Als aber Seiten vier Besatzungen verlegt. Eine zuauch diese mit Todt abgangen / fiele es LemLZoräo von stnff und dreyjsiggäntzlich dem König heim . Solcher Ge- Kriegsknecht samt ihren Hauptman : die
statt käme fast das gantze Land zu der Kö- andere zu 8 . Lackarma von zehen : die
niglichenCammer ; bevorabweilen die be- dritte zu 8 . ttyxpvliro von eben so vil/ und
lehnte kaum jemahls zu einigen Reich - die vierdte in Omaloa von viertzig. Von
thum / oder hohes Alter / und vilen Erben Visen geringen Häuffl / und noch dreyMgelangen möchten : welches billich für ein anderer/ so zu ?arra1 > die Gold - und Sil-
merckwürdige Begebnuß zurechnen ist. Es ber-Grufften verwahren/muß derselbegan-waren zwar sehr vil auch offtermahls be- tze Nord -Strich beschirmet / und wider al-
mühet / sich über das Lehen-Gut zu eigne len feindlichen Anfall verthätigtt werden;Herrn zumachen / die Spanische Monar - da doch mit vier oder fünfftausendhandve-
chen aber seynd jederzeit auch sehr weißlich ster Kriegsknechtdas gantze Land zur völli-
diesen zuwider gewest / die arme Untertha - gen BottmWgkeit gebracht / und in ge-nen und Leibeigne / deren man sonst miß - wünschte Ruhe und Sicherheit kunte ge¬brauchen / und ihnen sehr übel mitfahren setzt werden. Der Abgang mehrereSwurde/von dem schwären Joch der Dienst- Kriegsvolckö verursachet dergleichen Be-barkeit etlicher Massen frey zuhalten . Dem schwärnuß.
Lehenmannwerdenvon jedem Haußgesind Das incÜLmsche Volck ist dieser Or- Art der-zwey Gold-Kronen gezehlet/ er hingegen ist then sehr wild/und scheützlich/ im Angesichtselben,verpflicht selbe mitPriester undGottsdienst bemahlen/ am Kopff geschoren/ und man¬
zuversehen. Der KöniglicheStatthalter / che den bösen Geistern selbst mehrals einemund Oberste Landvogt ist dem ?eruam- Menschenähnlich . Die Lkickimec !, und
sehen nachgesetzt/ dannenherosein Gewalt lobvü seynd sehr behend im lausten / und
sich zurEnderung eines vornehmereLehens / springen auff den Bergen und Felsen denoder andern hohe Ehren -Diensten nichter - Gemsen zu wet ; dem Raub dergestalter¬
strecken mag . Hat seinen Wohnsitz in der geben / daß wenigWandersleuth vonih-Statt Mexico - und seynd jhme zwölff nen unangefochten bleiben. Sie brechenRäth ( man nennet sie ^ uäicores ) zu- auß einer Berg-Klüffte/so man die Leufi-geeignet/ von denen alles im Land ge- fels --Hölezunennen pflegt/ unversehensschlichtet/ und verordnet wird. NeüLL5- herstr/ fallen die Leuth mit ungeheurenGe-ca/L hat ingleichen seinenOber-Verwal- schrey urplötzlich an / beüten die Pferd undter/wie auch OMcia - und anderegleich- Maulthier / und Mahlzeiten vom rohengrosseLänder. Der hoche Staat -Rath ist Fleisch derselben. Man schreibt/daß die
zu Mexico - zwey andere denselben nach - Pferd dergleichen Räuber ein viertlStund
gesetzt / einer zu Ouaremala - der ander zu fern riechen/undvermercken/ auch alsobald/OuLäslaxara . DemErtzbischoffseyndzehe gleich als warnete sie die Natur vor Unter¬andere Bischöff untergeben/ deren etliche gang / so schnell anfangen zulauffen / daßjhme an Reichthum übertreffen . Seine mans keines wegs einhalten mag. Die
Emkunjsten belauffen Jährlich auff vier ^ aracomasi seynd was leüthseeliger / ha-und zweintzigtausendKronen/ der Bischöff ben Lust an Gewerb und Handlungen / und
zu puebta geniester achtzig tausend / der zu verwechslen das Viech um unsere schlechtebleckuackan viertzig / der zu OuaäiLliL Maaren / dergestalt / daß man von ihnen
dreyjsig / andere etwas weniger. Anjcho gemeiniglich um ein Nadel zwey Hüner/
blühen auch aldorten die steye / hoch und um ein schlechtes Mefferle zwey Schaaf/nidere Künsten/ darzu dan ein vortreffliche um ein par schlechter gläserner Ohr-Ge¬
hohe Schul samt vilen andern Lehr-Häu- häng/ oder um ein Elen gemeines Tuch ei¬
sern auffgerichtet ist. nen statlichen Hengst eintauschen mag.Die etwas ferm entlegene Länder / so an- Das schlimste an jhnen ist / daß sie der
jetzo/ wie gemeldet/ unter den Nahmenneü Schwach - Kunst / und vileyLisca^L ) oderOanrabrige, neü OaUiciL , Aberglauben sondersund neü Mexico von den Spanierntheils ergeben seyn.
gäntzlich / theils etlicher maßen beherrschet
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50L MexicanischerKirchen-Geschichl
' Mas Wndere Uapittl.

Was für Glaubens -Sect bey Ankunfft der Spanier
in Mexicogewesen.

Je ersteMexicaner lebten Anfangs/
Massenoben erwehnet/ ohne Vereh¬

rung / ja so gar ohne einige Erkandnuß
Gottes / nachgehends aber / als obberühr-
les Norden -Volck dahin gelanget / erken-
ten sie zwar etlicher Massen den wahren
Gott / verehrtenaber neben denselben so vil

Mengederandere Götzen/ daß deren Anzahl fast nicht
Götzen , zubeschreiben. Sonn/Mond/Stern/Er¬

de / Meer / Brunquellen / Wafferflüß/
Steinklippen / Felsen/Gebürg / Hügel/und
dergleichen / gewann alles bey jhnen den
Nahmen einer Gottheit . Als folgender
Zeit einem auß unfern Ordens -Leuthen ein
grosser Sandberg gewisen / so von den El¬
tern deß Volcks forderist verehret wurde /
forschere er / was sie doch Ehren -werths in
diesem Sandhauffen ersahen ? Er bekäme
zur Antwort / viß wäre ja ein sonderbahres
Wunders daß sich ein so grosse Menge
Sands mitten zwischenandern Sttmklip-
pen versamle / und noch dabey diese an der
Höhe übersteige . Gleiche Gottes -Ehr wi¬
derführe den wilden und gifftigenThieren/
als Bären / Löwen/ Tyger / und Schlan¬
gen / damit sie nehmlich von jhnen unver-
letzet bliben . Also schröckte jhnen die Forcht
so vil Götter ab / als vil Übels sie zuförchten
hatte . ZurReyß -oderWanders -Zeitpfleg-
len sie auffdem Gebürg / da sie durch - oder
fnrüber ziehen musten / beforderist aber auff
öffentlichen Creutzweegen / alte Schuch/
Federn/ gekäüere Kräuter / und in Ermang¬
lung deren / etliche Stein darzulegen/ durch
dieses Opffer von denselben sreyen Durch¬
zug / auch mehrKräfften zu Fortsetzungih¬
rer Repß zuerhalten. Dannenhero der¬
gleichen Creutz-Strassen fast jederzeit mit
vorberührten Unrath beleget / und ange-
füllet waren.

Unter zwey Lausend Götzen / so nach Auß-
Der vor- sag kerrianäer in Mexico ange¬
nehmste

^
bettetwurden/hatte jener / soVirnlixmrk

Götzvicri- genand / die Oberstell. Er ruhete in einer
Uxutrij. herrlich gebaueten/ und köstlich außgezier-

ten Capelle / mit den teüeresten Diaman¬
ten / und andern Edelgesteinen behängen.
Ihme wurden zum Opffer Menschen ge¬
schlachtet / und hat hierin deß Königs Cul-
xuacan Tochter denAnfang gemacht/ wel¬
che durch Abstreiffung der Haut jhme als
seineSchwester verwandt / und einverleibet
worden. Von selbiger Zeit käme das
Menschen - schinden in eine Gewohnheit/

also daß unzählich vil dergestalt geopffert Sein
wurden / auch die Lebende mit denen Häu - Schlacht¬
tender Verstorbenen / in Meinung / es ge- Opffer.
schehe hiedurch jhren Götzen ein sonder¬
bahres Vergnügen / zuprangen pflegten.
Das metzgen der kleinen Kinder ward noch
unmenschlicher / denen mgn das Hertz auß
dem Leib schnitte/ und dem Abgott opfferte/
und zwar in so grosser Anzahl / daß man
zum öfftern in einem Jahr überzweintzig
tausend dergleichen Kinder geschlachtet/
und jhre Hertzen dem Mord -Götzen geopsi
fert gesehen hat ; daß man also wol sagen
kunte / was l)eciu8 von den gleich-übenden
Römern gesagt r wie groß war dach
die Boßheit der Göeeer / daß jhnen
das Römische Volck nicht gefallen
kvnee/ wann ste nicht solche Männer
erwürgten!

Die Fest - undEhren -Täg feüreteman
folgendergestalt : Nach gegebenen Zeichen
mit einer Posaun / oder Krum -Horn ver-
samleten sich alle / mit Pfeil und Bogen/
Garn / und andern Jag -Geräth auff einen
Platz / führten von dannen jhren Abgott in
einen Volckreichen Umgang mit grossen
Geschrey/ und allerhand Music -Klang biß
auff den Gipffel eines hohen Bergs / wo¬
selbst / als sie jhn unter einer Laub-Hütten
auff einen herrlich zubereitetenWeph -tisch
nidergefetzt/lieffen siemit grosser Ungestüme
den Berg wider hinab / machten rings he¬
rum ein grosses Feür / und begunten die
auff dem Berg verborgeneWildthier mit
grossen Getümmel auffzutreiben. Da sähe
man das auffständigeWild / da ein Haas/
dort ein Fuchs / Wolff / oder Bär in gros¬
ser Angst herfür brechen / und weilen jhnen
von denJägern mit grossen Geschrey nach¬
gesetzt wurde / flöhe einesüberzwerch durch
Busch / und Stauden hinab / das andere
gehn Berg hinauff ; fanden aber noch hier
noch dort einiges Orth / da sie sich von jhren
Verfolgern sicher sahen. Diejenige/wel¬
che den Berg hinab epleten / wurden durch
das Feür geschröckt / und zuruckgetriben.
Die andere so der Höhe zulieffen/wurden
umringet / in die Hütte gejagt/ gefählet / ge¬
schlachtet/und das Hertz dem Götzen ge¬
opffert. Das Fleisch dienete denJägern
zur Mahlzeit / worbey sie sich den übrigen
Tag lustig machten / und dergestalt das
Ehren -Fest beschlossen.

Vorbeschribener Abgott VirsUixurrlL
hatte
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Götzen , hatte seinen gewöhnlichen Sitz zu Mexico
Tempel , in einem Tempel dermassen groß / daßwol

neun oder zehen tausend Menschen füglich /
und ohne Hindernuß nach Hepdnischer
Gewonheit darin dantzen mochten. Diese
Kirch ward mit vier schönen Pforten gegen
den vier Welt-Theilen gerichtet / deren jede
eure gantz gleich -gepflasterte Heer-Strassen
auff sechs Meil lang durch den See/ in des¬
sen Mitte / wie oben errechnet / die Statt
zuligen komt/ vor sich hatte/ und darmit den
Ankommenden ein grosse Gemäglichkeit/
der Statt aber einen sehr herrlichen Glantz
ertheilete . Auff jeden Port-Gestell stunde
ein Götzen -Bild / welches das ankommen-
de Volck auff vorgedachten Heer - Weeg
Wene sekundlichst zubewillkommen / und
das ruck-kehrende zusegnen. Zu einer Sei¬
ten gienge man über dreyssig sehr breite
Staffel hinauff/wornach sich ein geraumer
Platz/odervilmehr ein Schedelstatt sehen
ließ / so mit starcken Gemäuer einge¬
schränkt / rings herumaber mit hohen und
groben Stangen/ daran die Häupterderen
dem Götz geschlachteten Menschen/ als ein
grausames Sigzeichen seiner Großmacht/
in der Menge herab hiengen / besetzet war.
Der also genandteBuß-Gott lercalipu-
ca hatte ingleichen sein eignes Götzenhauß/
dahin man über 80. Staffeln hinauff stei¬
gen / und gleich im Antrit desselben Buß
üben muste. Nach dieser Höhe breitete sich
auß ein sehr grosser/ und schöner Plan/ und
dicht daran ein geraumer / und mit vilfär-
bigen Umhängen herrlich außgezierter
Vor-Saal / durch dessen köstliche Porten /
so mit einem seidene Kürhang bedeckt war /
die Priester allein auß - und einzugehen
pflegten . Innerlich jähe man den gantzen
Tempel mit so kunst - und kostbahren Fi¬
guren / und Bildnuffen eingehauen / daß
auch die Europäische Künstlerdavon kun-
ten zur Verwunderung bewegt werden.
Diese zweyGötzen -Häustrhatten gleichals
Haupt - oder Domm - Kirchen vor allen
andern / deren noch acht zu Mexico, billich
den Preiß / und Vorzug.

Götzen, Das Priesterthum bey den KlexicL-
Priesier. nern ward in unterschidliche Ambts - oder

Ordens - Stuffen abgetheilet . Die vor¬
nehmste nenneten sich Papas , gestaltsam
auß ihren Geschicht - und Bettbüchern
noch heünt zu Tag erhellet / denen andere
gleich als Leviten zu Opffer dieneren. Die
stets -wehrende Pflicht dieser Pfaffen ward
viermahl deß Tags das Götzenbild zuräu-
chern / Frühe Morgends / Mittags / A-
Lends / und zur Mitternacht/ bep welcher
Zeit sie auch einige Buß-Werck übten/und

die Metten / davon sich keiner abföndern
dörffte / mit Heller Stimm herab sungen.
Ihre Buß-Werck waren erschröcklich/und Me Buß,
folgender Gestalt. Nach vollendeten Merck.
Rauch-Opffer versamleten sich alle in den
Domm -Hoff/ schnitten mit schärften Läntz-
lein in die WiechjhrerSchenckel/ bestri¬
chen mit eignem Blut die Schläff deß
Haupts / wuschen in den übrigen erstge¬
dachte Mefferlein/ und stießen dieselbe in
beygelegte Stroh-Buschen/dem umstehen¬
den Volck zubezeügen / wie hart sie jhnen
selbst/ der gantzen Gemein zum besten / mit¬
fuhren. Dergleichen Läntzlein vard ein
Unzahl in dem Tempel / aldieweilen man
keines zum zweytenmahl gebrauchenmöch¬
te/ und demnach alle daselbst gehäufter/ und
auffbehalte bliben . Diegrosse Ehren -Feür
kamL sie mit drep-ja wol fünff-oder acht -tä¬
giger strengen Fasten zuvor / genossenkeines
köstlichen Getrancks / rasteten zur Nacht
sehr wenig / flohen mit sonderbahrerSorg
alle leibliche Wollest / verkosteten nichts/
was zur selben einigu ley Weiß veranlassen
kunre ; ja manche/selbe zuersticke/ gebrauch¬
ten auch der eüffersten/ und Lebens -schädli-
chen Mitteln. Uber das geißlete sie sich sehr
scharff mit knöpffigeStrickten/worin jhnen
an höhernFest-tägen die Gemeinde Gesell¬
schafft leistete / und solches Buß-Werck biß
zu den fünfften Tag hinauß zöge.

Die sonderbahre Opffer waren noch
weit grausamer ; jedoch wurde keinerauß Grausame
jhrenMittel / sondern allein diefrembde/ Weiß
und forderist die/ so in einem ScharmützelMenfcken
gefangen / dem Abgott geschlachtet. Wo- ruopjstm.
zu dan in Abgang anderer die nechst-an-
gräntzende llalLalestr jhre Haut darstre¬
cken musten/ auch hierum von den K4exi-
eanern / ob sie wol kunten / nicht gäntzlich
überwunden/ oder vertilgetwurden/ damit
rühmlich von jhnen jederzeit der Weph-
Tisch mit Schlacht-Opffer solte versehen
seyn. Als nun dergleichen einer/ oder mehr
zum bestirnten Opffer - Fest eingebracht/
ward er erstlich zu den Fuß deß Tempels
gestellet / und daselbst von den Obristen
Götzen - Priester in einen weiffen Chor-
Kleid freundlichst bewillkommet. Der
Pfafftrüge ein Götzenbild in der Hand/
wist es einem jeden auß den anwesenden
Volck insonderheit / und sprach : Nrhnr
wahr / hier ist dein G-tt . Zöge hier-
auff den armen Tropften nach sich über die
Staffel deß Tempels hinauff/ undstellete
jhm zu der Schlachtbanck . Es waren aber
neben ermelten Ober - Pfaffen nochfünff
andere Götzen -Bediente zu dieser Mord-
That bestimmet/der.en abscheülicheGestalt/
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und Kleidung vil mehr den Höllischen Ge¬
spenstern / als einigen Menschen gleichere.
Auß diesen ergriffen zween dengefangenen
bey den Füssen / zween bey den Händen/
und einer bey den Kopff / schwungen jhn
mit höchsten Gewalt auff einen scharpff-
spitzigen Stein/ daß die Wirten deß Ruck¬
grads zerbrachen . Demnachtrat der Obri¬
ste Priesterhinzu / schnitte jhm den Leib ent-
zwey / ruckte das Hertz herauß / erhebte es
gegen der Sonnen/opffertejhrdenRauch/
so davon stige/ und schmisse es endlich dem
Abgott ins Angesicht . Der todte Leich¬
namward über dieStaffelnhinab gestürtzt;
nachmahlen von denen / so diese Beüt ringe
bracht / zerstucket/ und bey der Mahlzeit zur
Speiß genossen. Jolexkus Scottserzeh-
Let was seltzames : wie daß nehmlich bey
einen dergleichen Opffer ein Jüngling/de-
me das Hertz albereit herauß gerissen/ und
der Leib besagter Massen hinab geweltzt
war / anvoch mit Heller Stimm und ver¬
nehmlichen Worten zu denen dazumahl
anwesendenSpaniern gejagt habe : O-
valleros muerro ms darr , das ist :
O Rieeer l sie Haben mich gerödeet-

Nichtst unmenschlich/jedoch auchgrau-
ŝ ur / zugleichaber thorrecht ward nachge-

Wch zu setzte Weiß zuopffero . Ein - oder zwey-
«pffem. mahlim Jahr zogen sie einenSclavenoder

Kriegs - Gefangenen gantz gleiche Klei¬
dung / mit welcher jhr Abgott gezieret/ an /
gaben jhm eben denselben Nahm / und sag¬
ten/ daß er seine Abbildung oder Controfee
wäre. Man reichte chm an Speiß und
Tranck/ so vil und gutes jhm beliebte/ und
möchte er die Täg hindurch seines Wil¬
lens/ und Wollusts leben . NachVermes¬
sung etlicher Tagen ward er von zehenoder
mehr Leibwächtern durch die Statt auff
alle Plätz / und Strassen herumgeführet/
und von dem Volck / als der wahre Göß
sechsten / kniehefällig / dazu mit vilen
Schancknuffen gleich als Opffergaben ver¬
ehret. Die Mütter stelleten jhre Kinder /
andere brachten die Krancke/undPreßhaff-
te vor jhm / die Gesundheit / oder andere
Gnaden von jhme zuerhalten. Zu Nachts
schlosse man jhn in einen Kefich / damit er
nicht entfliehen möchte . Als er nun solcher
gestalt vil Täg nacheinander außgemäst/
und zum Schauspil worden / ward er end¬
lich dem Götzen geschlachtet / und bey lusti¬
ger Mahlzeit von den Barbaren verzehret.

DiesemOpffer -Fest ward nicht ungleich
Drittes das dritte Lseaxipe Velirli ) das ist/
Opffer- rMnsthett - Schmduttg / genand / bey
Fest. welchen ebenfals ein gefangener/etlichTag/

wie obberühret/ wol außgemäst/ wider fei¬

nen Metzger zu Feld gehen/ aber weilen er
bloß / und an einen Fuß gefesselt / jener aber
stey und gewaffnet/ gemeiniglich unterligen
müsse. Da dan der Obsiger den armen
Tropff die Haut abzustreiffen / selbe anzu¬
ziehen / und also durch die gantze Statt la¬
chend / und singend herum zudantzen pfleg¬
te. Jederman muste diesem vermumten
Spötter etwas zur Gab darreichen/ und
der solches unterließ / ward von jhm mit
dem blutigen Fell in das Angesichtgeschla¬
gen. Diß wehrete so lang / biß daß die
Haut in Stucken zerfetzt/ und gäntzkch zer¬
streuet war. Im fall doch / welches sich
selten ereignete / der gebundenewider seinen
Gegnerobgesiget / ward jhm nit allein das
Leben/und die Freyheit/ sondernnoch dazu
eine hohe Kriegs-Stell mit höchsten Ey-
ren -Ruhm zugesprochen.

Es wolten sich aber die Blut-durstige
Uexicaner mit dieserAnzahl der grausame
Schlacht -Opffer noch nicht befridigen las- Mengeder
fen . Sie samleten manchesmal) ! zu fünft -
ja / wie der diß Land ^ '
durchstrichen / und hievon gute Wissen-
schafft gehabt / außsthrlich bezeüget/ wol zu
zweintzig lausend arme Menschen / welche
auffeinen Tag grausamlich/als das Viech/
dahin gemetzlet / und denBlut-begierichen
Abgott geschlachtet wurden . Hierzugabe
der Höllische Seelen - Hund durch seine
Bediente / und Götzen-Pfaffen treffliche
Anlaß. Dan zu gewissen Zeiten erinnerten
sie denKönig/ daß nunmehr vil Zeit nichts
geopffert/folgends die Götter auß Mangel
desselben fast vor Hunger sterben müssen 5
demnach solchen vorzukommen höchst noth-
wendig fiele/jhnen Speiß und Nahrung
zuschaffen. Auff solches begehren ward
unverzüglich allen Kriegs - Obristen und
Hauptleuthen angefüget / sich mit jhrer
Manschaffr fertig zumachen / ins Feld zu- ' '
gehen / und dem Feind eine Schlacht zulif-
fern / auff daßvondereingebrachten Beüt
die Götzen beftidiget/ und jhr Hungerehest
gestillet wurde. Ein jeder verschonete zu
Fleiß seinem Gegner/und wardvil mehr ge¬
fisten denselben gefänglich einzubringen/als
zutödken ; damit nehmlich die grausame
Sxeiß-trachten desto zahlbahrer / und der
HollischeSchlemer desto überflüssiger pras¬
sen/ auch sie die Kriegsleuth sechsten mit jh¬
me desto niedlicher Mahlzeiten möchten.
So hart hielte der grausame Höllen -Fürst
seine jhme untergebene Dienstknecht/ und
so teür muste die geringe Gunst / so er jhnen
erzeigte / vergolten werden.

Unweit von obbeschribenen grossen Gö¬
tzentempel stunden recht gegen einander

über
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überzwey wolerbcmete Klöster / in deren ei - statt unter einem Haupt vil Jüngling von Maus-
neö die Mans -Persohnen / in dem andern achtzehen Jahren / in Netz -Kleidunganges Kloster.

Frauen, das Frauen -Volck/als Geistliche Ordens - than / und gleich den Mönchen geschoren /
Kloster, leuth zum Götzen -Dienst angewisen / und als daß ihnen ein Schopffvom Scheitel

erhalten wurden. In dieses tratten die auff den Rucken herab flösse. Ihre Pflicht
Mägdlein im zwölfften Jahr ihres Alters / ward als Leviten zum Opffer zudienen/
lebten unter der Obsicht einer Oberin je- Weyrauch den Priestern darzureichen/
derzeit verschlossen/und verbandensich hier- jhre Kleider zuverwahren / die geweyhete'
zu / mit einer teuren Verheiffung. Ihr Oerther rein zuhalten/ die Ampelanzuzün-
Beruff / oder Beamptung ward / das Go - den / den Tempel mit Rosen/ und riechen-
tzen-Hauß von allem Unralh sauber / und den Kräutern zubestecken / und dergleichen,
rein zuhallen / zukehren / zuwaschen/auch Ihre Sorg und Obsicht zur Ehrbarkeit
täglich Frühe Morgends demAbgott / und stige so hoch / daß wan ihnen im Tempel /
semen Bedienten die gewöhnliche Speiß oder anderweitig ein Frauen -bild auffstieß/
zu zubereiten . Mitternachts stunden sie sie die Augen / als vor einem Blitz nider-

Deren
,
Le. gleichsam zur Metten auff / sangen jhr Ge - warffen ; sich ja keiner erkühnen dörffte/dens-M . bett/und Heydnische Reimen/schlugen sich dieselbe nur mit einem Blick anzusehen,

mit scharffen Geißlen / durchbohrten mit Zur Mitternacht lagen sie dem gewohnli-
einem Pfriem das Ohr / und bestrichen mit chen Gebett/ und Lobgesang ob / warbey sie
eignen Blut die Srirn/und Wangen ; um jhre Armb mit kleinen Messerleindurchstas
welcher Strengheit willen villeicht ihnen chen / und das Blut den Götzen opfferren.
- er Nahm der Buß -Töchter zugeeignet Sie suchten das Allmosen auff öffentlicher
worden. Jhre Kleidung ward schneeweiß Strassen ; und wofern ihnen alzu wenig /
zu Urkund derReinigkeit/diesie unversehrt/ oder gar nichts gereichet wurde / stunde jhs
und darum auch sorgsam erhalten musten . nen frey von den Ackern/ und Mayrhöffen /
Dan wofern eine hierin ermanglet / oder sovilbelieblich/ hinwegzuziehen / undun-
etwas ungleicheszugelaffen/wurdeihr/un - gehindert nach Hauß zubringen . Solcher
geachtetallerVorbitt/ohne einigesAußsöh - gestaltübten sich vorberührteJüngling nur
nen/mit dem Todt gejohnet. DasArgden - zwey Jahr lang / und wurden alsdan zu
cken solches Lasters zöge man hierauß/ wan höhern Kirchen - Aemptern / jeder nach
erwan die FlederMäuß als unreine Thier Maas seiner Verdiensten/befnrdert . So
sich rn dem Tempel sehen lieffen/die Ratzen vil von den seltzamen/ und unmenschlichen
fteyer herum liessen/oder etwas/so zuck Gebräuchen dieseswildenVolcks/worauß
Gottsdunit gehörig / abgenagt hätten ; doch erhellet/was die Carholische Wahr-
alsdan ward der schuldigen stracks nachge - heit für Krafft / und Nachdruck in sich ha-
sucht/und setbe/ als die das Gottshauß ent- ben muß/als die dergleichenUnmenschen zur
weyhet/ mtt der Lebens -Strassgezüchtiget . Erkantnuß / und Lieb Gottes hat bringen /

In dem Mans -kloster lebten gleicher ge- und seinen füffenJoch unterwerffenkönnen.

Königs
kroreru-
in L Be¬
schrei¬
bung.

Was Dritte Mapitet.
Ankunfft der Spanier in Mexico , und wie solche vilfältig

geweissaget / und vorgedeütet worden.
H8 >M Jahr i si 7 .beherrschete das Land seine Bediente . DEN hohen Beampten/
tzWklexico der mächtige König r^lore - Und Reichs -Fürsten sahe er scharff auffdie
Luma-einMann hohen und frevelmüthigen Kappe/ und im fall er jemandantraff / wel-
Geistes/dersich nicht allein als einenLands- cher dieRichter umkauffen/oder durch Geld
Fürsten/sondern alsGott selbsten vonseinen zu einigen ungerechtenAußspruch vermö-
Untersaffen ehren/und anbette ließ . Der jh- gen wolte/ der muste unfehlbar ohne einiges
me mit unberuckten Augen in dasAngesicht Absehen seinerauch hohenAerdienstenoder
sähe / ward deß Kopsss gekürtzet. Er setzte grossen Adels / eines harten Todts sterben,
niemals den Fuß auffdie bloffeErden/ward Zwar hierin nicht unlöblich / jedoch verur-
jederzeit getragen von den Schultern seiner sachte seine fonst-geübteGrausamkeit/daßer
Fürsten / und als er abstlge / ein köstlicher von alle geforchtet/aber gleich den Tyranen
Teppich vorgebreitet. Kein Kleid zöge er von Niemand geliebet wurde. Also muste
zum zweytenmahl an/ truncke/noch affe auß derBogen/weil er überspannetwar/endlich
emem Geschirr öffters / sondern musten täg - zerspringen / und KloceLuma erfahren/ daß
lich neüe vorgesetzt werden-Die vorige theil- Gewalt Niemahls alt / und der Hochmuth
te er stracks nach den ersten Gebrauch unter ein Vorlauffer seye deß zukünfftigen Fals/

SSS wel»
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welchen ihm nicht geringe / und hiernach
gesetzte Vorzeichen geweiffaget haben.

Das erste / so jhme auffstieß / und die be¬
vorstehende Reichs -Enderung weissagte/
ward der Abgott (^uesalcoalr , in der
Statt Lkolola , welcher jhm durch seine
Götzen-Bediente warnen ließ/ daß albereit
ein frembdes Volck von sehr entlegenen
Landen im Anzug / so jhme den Reichs-
Stab auß den Händen zurucken gesinnet
wäre . Dieser Weissagung folgere stracks
ein andere von dem Fürsten deß Lands
lexcuca , welcher in der Schwartzkunst
sonders erfahren/ mit einer Schwader al¬
lerhand Zauberer nach Mexico kommen/
die jhme sämtlich / und einesMunds den
Untergang seiner Regierung verkündigten.
Bep wehrender jhrer Warnungs - Red
vermerckte klorexuma - daß jhme die Fin¬
ger an Händen / und die Zähen an Füssen
urplötzlich verschwanden/undward hierob/
zugleich auch wegen einer so unangenehmer
Zeitung dermassen entrüstet/daßer alle diese
Weissager / und Schwartzkünstler verhaff-
ten/und in Eisen schmiden lassen. Sie zeig¬
te aber durch jhreTeuffels-List/daß sie Zau¬
berer waren/und wüsten sich derBanden si>
feinzuentledigen/ daß die Wächter deß an-
dernTags denSchlag derGefängnuß zwar
zu/jedoch dieVögel entflohen fanden. Wa-
rob der Wütterich noch mehr / ja so hefftig
in Zorn entbronen/ daß er mit schaumenden
Mund befohle/ungesaumtalle jhreWeiber/
undKinder zuerwürgen/dieFahrnuffen ein¬
zuziehen / Hauß und Hoff aber gäntzlich zu-
verhörgen / und in die Asche zulegen.

Als er aber nachgehends vermerckte/
daß mit dieser Wüterey wenî außgerich-
tet / ja daß das Verhengnuß einen weg als
den andern seinen Fortgang nehmen wur¬
de/ wand er sich zu seinen Göttern / in Mei¬
nung dieselbe durch grosses Opffer zuver¬
söhnen/ und das betrohlicheGewülckvon
seinem Rucken abzuleinen . Zu solchen End
geböte er einen neüen Weyh - Tisch auff-
zurichten / und hierzu einen ungeheüren
Stein / der sich doch / ob man schon alle
Kläfften anspannete / nichteinen Strohal-
ben breit von seinem Orth bewegen ließ/
herbey zubringen. Weilen aber dessen un-
geacht / der König auff seinem Bestich be¬
harrete / auch die Arbeiter samt der Bemü¬
hung sich verdoppelten/ward nechst an dem
Stein ein ungewöhnlicheStimm vernah¬
men/ welchesagte / daß sie fortan den Stein
zubewegen unbemühet seyn solten / aldie-
weilen der Schöpffer aller Ding an der¬
gleichen Opffer kein Belieben trüge, klo-
reruma hierob erstaunend geböte dam

noch / daß weilen der Stein unbeweglich/
man das Opffer auff jhm / da er läge/ voll¬
ziehen solte. Es ließ sich aber vorgehörte
Stimm abermahl vernehmen / sprechend:
Habe rchs dan nicht albereitgesirgk/
daß es demHErrn aller Ding zuwr>
der sty / und man dergleichen nicht
vornehmen solle ? Damit jtzr aber
klärlicherkennet/ daß diesemalso/ wil
ich mich zwar ein kleinesfortrucken
lasten / jedoch gleich rviderumunbc --
weglrch verharren. Also geschähe es
auch in der That stlbsten mit mäniglicher
Bestürtzung . Es flöhe aber das gesamte
Volck mit der Priesterschafftzum Gebett/
und baten demüthigst/ daß sich der Stein
dochwolte biß zur Statt Hinweltzen lassen.
Sie wurden zwar hierin erhöret / als sie
aber der Statt näherten/zogesich derStein
auß ihren Händen / und fiel in beygelegenen
Pful / darin sie jhm zwar ein Zeitlang mit
Hacken/ und anderen Zeüg eüffrigst nach¬
gesucht/ endlich aber mit höchster Verwun¬
derung widerum an eben demselben Ort/da
er Anfangs gelegen / übersetzetangetroffen.

Um eben dieselbe Zeit lieffe sich im Him - Wejffa-mel ein hellscheinende Feür -Saule verneh - gende
men/ welche zu erst bey Mitternacht begun- Himmels-
te schröckbahr zubrennen / und sich alge- Zeichen,
mach in die Höhe zuerheben ; Frühe Mor-
gends aber/als die Sonn herfürbrach/ ent¬
flöhe sie gegen Mittag / und verschwände
dastlbsten. Solcher gestalt gienge dißfeüi
rige Himmels -Zeichen täglich auff und rü¬
der / und ward stäts gespiret ein gantzeS
Jahr hindurch. Neben dem zeigte sich so
wol bey Hellen Tag / als bey der Nacht em
betrohlicherSchweiff -Stern / welcher von
Nidergang Ostwerls eilete / ein Menge
feuriger Funcken und Strahlen von sich
warft / und in seiner ungewöhnlich langer
Ruthen mit drepen grausamen Feür -Köpfs
fen dem Land betrohete. Man vernähme
auch stäts ein erschröckliches Gedräusth/
und beynebens diese trostlose Stimmen/
gleich als eines bedrängten FraUen -bilds:
(D meine Rinder ! Euer Vntergang/
und Verderben ist nunmehr vor der
Hand ! Und widerum : O meine Rina
der ! wohin werde ich mit euch ent->
fliehen / damit jhr nicht gänylich zu
grund gehet r Es gerietheauch der vor¬
nehmste Opffer -Tisch durch ein verborge¬
nes Feür in die Flamme/ so mit keiner Hülff
oder Bemühung / ob schon selbe sehr
häuffig / und eüffrig anFewendet wurde/
möchte gestillet oder gelöscht werden . Ja
die Brunst schiene von dem Wasser / als
von einem Oel Kläfften zugewinnen/ und

brach
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brach immer stärcker fort / biß daß alles in der andern Hand/gantz tieff entschlaffett
Holtzwerck in die Aschen gesunken. Der da läge / und er sagte bey sich selbsten : Itt
grosse ^texicanische Wasser -Pful fienge der Warhere/drß ist unser Kömg ^lo»
unversehens / und bey windstillen Wetter teruma . Eben recht ( widerhollete die
also an zuwüten / und die Waffer -wogen Stimm ) Nrhm wahr / wreschtäffe-
in die «Höhe zutreiben / daß sich das Gestatt rig / und sorgloß er dahin lige / unwrs-
selbsterschüttere / und sehr vil der umligen- ftnd / wasVntzeyl über jhn/undseitt
den Gebäuden / da doch sonst nirgends ei- Königreich verhänget sty. Es ist
Niger Erdbidem oder anderes Ungewiter sthr hoch an der Zeit / daß er einest
vermercket wurde / zu Boden fielen. den Gchrmpff / so dem wahren Gort

Diese/und dergleichen schröckbahre Zen von jhme widerfahren / wie auch dir
chen/ als Vorbotten einer sich annahenden grausame Tyranney / und Vberlast/
grossen Land-Plag jagten/ wie billich/ dem womit er seine Unterlaßen gepresste/
König ^ oceruma so grosse Forcht ein / zumahl seinen aufsgeblastnen Hoch-
daß er sich eilends in sein Trauer -Pallast mur mit billicher Äbstraffung bezah-
verzöge . Dan er hatte jhm so wol dem le. Dessen aber alten ungeacht lige ek
Leyd / als der Freüd / und Wollust obzuli- Ginn - und Gorgloß dahin / als em-
gen / gleichfugliche Orth / darin er bey Er - pfände er nichts von allen diesen üb*
eignung eines oder deß andern zuleben len/st jhme doch sehr tzäuffig bevor-
pflegte/erbauen lassen. Es folgten jhm stetzsn. Nihm Zu dessen Vrkund das
aber auch dahin die traurige Unglücks - Lieche / st er in der ^ and hat / und
Botten / also daß er seines Reichs Unter- setze es jhm an den Waden seines
gang stäts/ und klar vor Augen sähe. Erst - Schenckels/du wirst erfahren / daß er

Wunder, kch ward jhme von einem Fischer ein Vo - als ern lebloser Mensch unempstnd-
Wamer gel in der Färb / und Grösse einem Kranich kich stye . Der Baursman dörffte sich^ ' nicht ungleich / so in dem ^ exieanischen nicht unterfangen ein solches wider seinen

s See gefangen / als ein Wunderthier / wie König zuthun z darum sagte jhm abermahl
Mi, , es auch wäre / beygebracht . Sein Haupt die Stimm : Wessen förchst du dich ?

ki glantzte als ein Spiegel/darin ^lodeLuma Ich bin unvergleichlich grösser/
urplötzlich ein streitbahres Krieasheer / so und gewaltiger als dieser schlaffende

! alles / was es nur antraffe/ verhorgete / und Tr - pff ; und stehet in Meinem Ge-
> zu nichts machte/mit höchster Bestürtzung walt jhn stracks zuvermchten / dich
^ ersehen. Als er nun die Warfager hierum aber vor allen Anfall zuschirmen.
L ersucht/diese aber keine Außlegung erfinden / Darum st stye unbesorgt / und voll-
^ nochVorbringen möchten / verschwand der ziehe / was ich dir «nbefohlen Hab.

Vogel in aller Gegenwart / und ließ den Hierauff ergriffe der Landman das Liecht /
z König vor Entsetzung dergestalt in seinen und setzte es dem schlaffenden an das Bein;
' Gedancken vertieftet / daß er ein Zeitlang / warob dieser weder erwachet/nochden Leib

als eine unbewegliche Marmel -Saule / da- im geringsten gerümpfter hat/ sondern uns
selbst stehen blibe. beweglich/wievorheroverharret . Nutt

Hiernächst ließ sich ein Baurö - Man bau ( sprach die Stimm ferner zu den
beym König anmelden/ welcher seines ehr - Bauersman ) . weilen du augenfthein-

und Ge, lichen Wesens / und bekandter Redlichkeit lich vermerckest / wie übel es mit die-
schicht . halber auch endlich vorgelaffen worden, stm Menschen stehe / so gehe hin / und

Diestr erzehlte/ wie daß/ebenals er zu Feld wan anderst dir dein eignes Heyl an¬
ackerte / jhme ein Adler ungewöhnlicher genehm ist/vermelde alles unverho-
Gröffe zugeflogen / in die Höhe ge- ken/was du altzier gesehen/und gehört
zuck / und zu einer unbekandtenHöle über- hast - Hierauffergriffe jhn vorbeschribenet
getragen / daselbst aber eine Stimm mit Adler / und setzte jhn auff eben denselben
ftlgenden Worten angemahnet hätte r Acker/von dem er jhn hinweggezogenhat-
ErkeNnest du diestn / welcher alhier tk. Bey wehrender Erzehlung dieses Ge-
auff dem Estrich außgestreckt lige ? sichts sähe der König Nach seinen Waden /
Der gute Landman / als er sich von der und befände in der Warheit ein gleiches
Verzuckung / darin ihm das ungewohn- Brandmahl / dessen der Bauersmann er¬
liche Gesicht gesetzt hatte / in etwas er- wehnete/und er danoch biß dahin nicht ge¬
hottet / sähe / wie daß ein Mann in Königli- fühlet hatte . Warob jhme dän die ForchL
cher Kleidung mit einem Blum - Büschl und Bestürtzung noch vil mehr eingenoms
nach Lands Gebrauch in einer / und einem men / ja einen so mercklichen Schrockett
brinnenden wolriechenden Kertzen - Liecht emgejagt/daß er sich ein Zeitlang von aller
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Gemeinschafft entzogen / und angefangen eüsserst bethöretwurden / klärlich möchte"
bat der Sachen trauermüthig nachzuden - zuerkennen geben . JhreGötzen die sie ver-"
cken. Ich muß gestehen / daß erzehltes Ge - ehrten / wären nichts anderst / als in dem "

sicht vilmehr einer Unmähr als wachafften Holtz undStein verborgene höllischeGei -"
Geschicht gleich zuseyn scheine/jedoch fält es ster/ welche sie zuverblenden / und von der"
auch schwär so bewehrten IMoricis - und wahren ErkantnußGottes/der einig/und "
Geschichtschreibern / deren etliche auch der allein muste angebettet werden / abzuhal- "
Orthen selbst gelebet/unddieseWcissagung ten ; hingegen sie mit allerhand List/ und "
himerlassen/die Warheit abzulaugnen. Betrügerey zuaffen sich bemüheten . Er"

In deme nun der König / ja das gantze käme allein jhnen dieses Fell von jhren"
Land / ob so ungewöhnlichenVordeütun - Augen zunehmen / und jenenUnmensch- "

gen in Sorgen schwebte / ersahen etliche liehen Gebrauch / wodurch sie jhre eigne"
Indianer im Jahr unsers Heyls 1517. Kinder/Freund/und Mitgenoffen diesem"
der Regierung klorerumX in vierzehen- Höllischen Wütterichzuschlachren/oder"
den / von jhren Seeküsten ein Schiffheer selbst zuverzehren / ja vil andere der - "
( es war kernanäus Öorl :e8 , so von der gleichen Unthaten zuüben gewöhnet wä - "
Insel Luba nach - und dan fer- ren / gäntzkch abzustellen, zeigte"
ners / neues Land zuerfinden/ außgefahren ) ein sondersBelieben an dieser Red / ob er
in der Nordsee herum schweben / und erst- schon jhme nicht einbilden möchte / daß der
sich hierobbestürtzet/demnach begierich zu Keyser oder König in Hispanien seinem
wissen / was Volck es wäre / eileten sie/ als Lands -Fürsten / und Groß -Herrn k4oce-
(^orcelm8 bey 8 . ^uan 6e llloaangelän - 2UML an Macht / und Reichthum bevor
det / in etlichen Schiffer -Nachen mit aller- gienge ; Lieffe es doch dazumahl dabey be¬
händ Eß - und Kauffwaaren beladen / den - ruhen / kehrte widerum zu seiner Sitzstatt
ftlben zu. Die Spanier empfiengen sie (Dollarn , und verließ bey (Dorrells zwey
freundlich / gaben jhnen an Gelds -statt vor lausend Indianer / welche ihm als in einem
Speiß und Maaren allerhand gefärbte unbekandten Land vor aller Gefahr beschir-
Glas -Steiner / Schär ! /Nadel/und an - men/ beynebens mit aller Nothdurfftverr
dere dergleichen Kramereyen / und sagten / fthen / und an die Hand gehen solten . Klo-
daß sie von einem grossen Monarchen auß- rexumn aber ließ er Oorreüj Ankunfft/
gesandt jhnen sehr angenehme Zeitungen Geleitschafft/ Auffzug/ Schiff / Pferd / ne-
mitbrächten / auch ehest in jhre Hasen ein- ben andern Umständen/ außführlich/ und
lausten wurden ; sie inzwischen solches jh - zu besserer Erkandnuß diß alles auff einem
ren Lands-Fürsten luäilli ( also nennete baumwollenen Tuch entworffen/alsobald
sich der Herr der nächsten Landschafft / so durch einen besonder » Postbotten über-
doch dem König Klore - uma bottmästig ) bringen / und wessen er sich fernerszuver-
anmelden/und diesesStein -Geschänckjh- halten / bey jhme / und feinen Rächen er-
me überbringen solten . . kundigen.

Nach zweyen Tagen ( war die Heilige Als diese ungehoffte Zeitung nach Kle-
Osterfeyer) käme erwehnter Fürst luällll xico , die Königliche Sitz - Statt ange- Königs
mit vier hundert der Seinigen / so alle reich langt / versamlete Kloreruma alsobald den
und zierlich gekleidet / samt vilen Gold / und hohen Reichs -Rath / und forschete / was Kie^
andernGeschänckgabenOorcello entgegen / bey so befahrsamen Handel bestens vorzu- "

empfienge jhn sehr freundlich / und ward nehmen wäre. Der Schluß ergienge -
hinwiderum von Oorrello nach einer höff- eines Munds / daß man vor allen die
liehen Willkomms -Red mit einem samme- Seeküsten / demnach die Päß / und Ve¬
len Ober -Rock / und etlichen Vorbescheide - stungen auffdem Land wo! versehen/ allem-
nen Kramereyen/ so doch bey den Heyden halben die Besatzungen verdopple » / das
sehr hochschätzbar/liebreichst beehret. Nach Volck zum Auffstand wider die Frembd-
eingenommenen Mittags - Imbiß sagte ling erwecken/auchin Miein solcheAnstal-
Eorteliu8 durch seinen Dollmetsch in ei- ten machen solle / welche einen mächtigen" nem Gespräch zu den Fürsten ; wie daß Feind von dem Reich übzuhalten genug-" er ein Gesandter deß Spanischen Mo - sinn wären ; inzwischenaber Zeit und Weil
" narchens / und grossen Welt -Keysers zugewinnen/etlichezu Eorrello abordnen/" Laroll V . allein der Ursachen dahin welche durch allerhand gesuchte Außreden" gelangt wäre / damit er dem König K . o- seine Ankunfft verschieben / oder/ so es mög-" reLuma , ja allen Eingesessenen dieser lich / dieselbe gäntzlich verhindern solten." Länder / den grossen Jrrthum / wo- Mit dieser Nachricht eileten die Gesandte" mit sie behafft / und von dem Teuffel Lorrello entgegen/und nach Verehrung

eines
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eines herrlichen Gold- Geschäncks / und vi-
lerKleidungen von zarter Baumwoll/ so
man injämt auff zweintzig tausend Duca-
ten geschätzt / meldeten sie in Nahmen jhres" Königs kloceruma ; wie daß Seiner" Mayestät mit hertzlicher Freud zuverneh-" men gewest/ daß ein so mächtiger Fürst/" als (^ arolus wäre / seine Freundschafft" verlange / auch sich stetig preisen muste/" daß bey seinen Tagen ein neues niemahl" bißdahin gespürtts / dabey sehr gutes /" ftid - und liebreiches Votck sein Land bes" trettcn / und selbes zubewohnen gesinnet

wäre. Er Lorrellus solte selbst erach-" ten / worin man jhme dienstlich seyn
möchte. Es wäre allein nöthig zubefeh-" len / damit jhme nichts an allen / was er" verlangenkünte / ermanglete . Einesal-

" lein fiele ihrem Herrn und König" 2umL sehr empfindlich / daß nehmlich" kein Mittel obhanden / einen so lieben" Gast persöhnlich zusehen : aldieweilen
« ' seine Mayestät sehr unpäßlich sich nicht" dörffre in die freyeLufft begeben ; hinwi¬
ederum Oorce6u8 von so vilen grausa-" men/und dem König selbst auffrührischen" Volck / so allenthalben die Weeg be-
" schloffen hielten / nach Mexico zukom-" men / auffer gewisserLebens-Gefahr ver-
" hindert werde.

Lorrelms hatte durch feinen Doll-
metsch vernehmen/ wie daß die klexicaner«mgyen . ^ ßn>eit hergebrachten Jrrthum eines ih¬
ren gewissen Lands-Fürsten / Nahmens
(^uecralcoal z so von etlich hundert Jah¬
ren von ihnen solte abgewichen / einestaber
widerzukehre angelobethaben/mit höchsten
Verlangengewärtig/ auch eines thcils die¬
ser Meinungwären / Lorrestu^ als dessen
Abgesandter / bringe nunmehr die ge¬
wünschte Zeitung seiner Rückkehr dahin.
Diesem zufolg / und ihren Jrrthum jhme
zum Vortheil zumachen / ließ er sein Ge¬
mach herrschstaußzieren / gehabte sich/ als
wäre er der vermeinte Gesandte / empfieng
die Geschanckmit liebreicher Höfflichkeit/
und gäbe dem Abgeordnetenso vil zur Ant¬
wort ; daß er keines wegs umgehen könte/
einen so mächtigen / und huldreichen Für¬
sten / als klocesuma wäre / persöhnlich zü
begrüßen ; inmaffen dan solches von sei¬
nem König jhme forderist anbefohlen / auch
dessen Gebott ohne höchste seine Beschuldi¬
gung nicht möchte auß der Acht gelassen
werden . Mit diesen ließ er die Gesandte
widerumyon sich/ befähle zugleich den seini-
gen / daß sie die Gäst ersinnlichst bewürten/
und mit allerhand Gutthaten / und Ge-
präng statlichst beehren sotten. Diß ward

nächstfolgenden Tag bestermassen erfüllet/
ein herrlicheMahlzeit/sovil es derZeitthun-
lich/angerichtet/ Europäisches Getranck/
und allerhand Speiß -Trachten vorgesetzt /
und dabey das grobe / und kleine Geschütz
stürlich loßgebrandt.Wmob dieHeyden/so
dergleichen niemahls erfahren/ vor Schro-
cken/und Bestürtzung fast auffer sich selbst
kamen/ in Meinungder Himmel wurde bey
solchen blitzen / und donnern endlich auff
ihre Häupterzusammen fallen.

Als sie wol vergnügt widemm nach
Hauß gelangt/ fanden sie ihren König
re?uma mit -einer Feür -Schauffel in der
Hand dem Götzen opffern / welcher sie An¬
fangs mit dem Blut der geschlachteteMen¬
schen besprengend / hernach den Verlaust
ihrer Gesandschafft / dabey das knastern der
Geschütz/dieAnzahl der Schiff / dieKriegs-
Macht Lorceüj sehr ungern vernehmen /
auch hierum in noch grössere Sorgfalt ge¬
raden / wie ein so ungehoffter! Gast von
seinen Landen abzuhalten. Eorteim8 in¬
zwischen/ in Erfahrung/ wie daß ein Fürst Bauet die
gegen dem andern auffständig/ dieser vor / SA« v«-
jener wider den König stunde / ingleichett

^
die Eingesessene mehrentheils fchwürig/
und wegen alzugroffer Wuth / und Grau¬
samkeit ihrem eignen König abhäffig / da¬
rum auch leichtlich/ als die eines Erlösers
begierich / wider ihn auffzurühren wären /
gedachte in diesemtrüben Wasser zufischen/
und deß einheimischen Zwists zu seinen
Vortheil zügebrauchen . Solches ins
Merck zusördern umsahe er sich erstlich
nach einen Hafen / alwo die Schiff anlän-
den / und von einigen beyligenden Hügel
füglich möchten bedeckt seyn . Demnach
ließ er vil Stammen umhauen / und allent¬
halben Holtz versamlen / sür sich und die sei-
nige ein Wohn - und Schutz -Orth / dahin
sie sich in der Noch verziehen / auch bey al¬
len Zufall darauß denen Barbaren Wi¬
derstandthun möchten / in möglichster Eil
zuversertigen . Die seinige zur Arbeit an¬
zufrischen/ stellete er ihnen vor die Wich¬
tigkeit dieses Wercks/so er angefangen/ und
wie die Außführung desselben erstlich dem
AllmächtigenGott / demnach ihren Herrn/
und König zu schuldigsten Diensten / ihnen
selbst aber zu grosser Ehr/ Nutz und Reich¬
thum gereichen wurde. Diesem zufolg
nicht allein verträglich/sondern auch nöth-
wendig fiele / einiges Orth zubestimmen/
welches ihnen zu einer Vormauer / Aust-
enthalt / und bey zufallender BegebenheiL
zu einen sicherenZufluchts-Orth wider die
Barbaren dienen möchte. Er inzwischen
wolte einige Fürsten / so kloceruma- ab-
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hässrg/ auchalbereit zum Abfall fertig stun - von jhm abgewichen ) in seine Besitzung/
den/an sich ziehen / zugleich die Jnsulen benandte Verweser / Richter / und an-
Luba , und 8 . OominZo,ja Spanien selbst dere Veampte künfftiger Statt / gabejhr
umHülff/undVeystandansuchen . Nähme den Nahmen Vera , oder von dem
hierauff durch Gerichtlichei Beschreibung wahrm Creutz / und empfieng hierauff ^
dasselbe Land im Nahmen seines Königs von allen denEyd ihrer Treu /
mit öffentlichen Gepräng / und in Gegen - und Gehorsams'
wart aller Spanier ( dieIndianer waren

Mas Uierdte Uapitel.
Was Wortes,o in Fortruckung gehn Mexico begegnet.

Mj >Ach so klugerBestellung / womit die
VMSchiff / und Leuth / deren hundert zu
Erbauung derneuen Statt verordnet war
ren/inSicherheitstunden/ruckteLorcetiu8
mit vier hundert Man etwas tieffer in jenes
Land / woher er vermercket / daß jhme die
Nahrung beygebracht worden. Nach
dem er drey Meil nach sich gelegt / geriethe
er in ein Dorff / so von den Menschenver¬
lassen / die Hütten aber mit allerhand Eß-
Sachen angefülletwaren . Daselbst fände
sich eiü Tempel/und in demselben ein zwein-
tzig -Staffelchohe Capell / zu dero Gipffel
etliche steinerne Götzen / neben einer noch
blutigen Schlachtbanck / auch etlichegrosse

Graufa- steinerne Messer denen Ankömlingen ge-
nres Opft nugsam zuerachten gaben / was vor ein
fer. Opffer auff so grausamen Weyhtischdem

HöllischenBluthund geschlachtet wordin:
Massen dan der Dollmetsch selbst berichtet/
daß man alda Menschen zuopffern / das ist /
mit den Vorgezeigten steinernen Messern
das Hertz auß den Leib zuschneiden/ selbiges
in die Lufft zuwerffen / und solcher Gestalt
die Götzenzuversohnen pflegte. Als sie sich
allster mit Nahrung versehen/ gelangten sie
bald hernach zur Statt LemxoaMn , de¬
ren Vogt oder Läcigue hundert seiner
Bedienten mit Hünern beladen EorteÜo
entgegen sandt / und jhme vermelden ließ /
daß er sich seiner Ankunfftsonders erfteüe-
te/ jhme aber/ daß er nicht selbst in Persohn
den Willkomm gebe / seines schwären Leibs
halber entschuldiget haben wolte. Eorre-

cortef.; lm8 frolockte ob dieser HepdnischenHöff-
Ankunfft lichkeit/ tratte mit den seinigen in die Statt/
zu cem- begrüste alda persöhnlich den Heyden.
xoAiisn . vier / zu welcher Zeit er sehr-

herrlich bewürtet worden / gienge eraber-
mahl mit fünfftzigder seinigen zu gedachten
Statt -Vogt / und nach verrichtetenEm-
pfahungs >Gepräng/alssie sich beyde auff ei¬
nen kleinen Schämmel nidergelaffen/fienge
Eürre6u8 an die Groß -Macht seines Kö¬
nigs / und was Ursachen er jhn von so ent¬
legenen Orthdieft Länder zubesuchen auß-
gesandt/auch sonst/ was sich zu seinen Vor¬

haben forderist sagen ließ / weitläuffig zuer»
zehlen. Worauff jhn der Laclgue mit
liebreichen / auch nicht unhöfflichen Geber¬
den bey der Hand nehmend/ hinwiderum
den Stand seines Lands eröffnete / beyne-
bens erklärend / wie daß Klocesuma die
Ruhe / so sie / und jhre Vorfahren jederzeit
genossen/ durch seine Grausamkeit unsittlich
zerstöret hätte / auch annoch sie mit unley-
denlichen Last / und Uberdrang fast unter¬
drücke ; dannenhero auß Begierd eins- Sein Ge¬
mahl dieses Jochs entbunden zuseyn / er / sprachmit
und andere angräntzendeFürsten kein Be-
dencken tragen wurden/sichmit dem Hispa- ^ ^ -

Nischen König in einige Verbündnuß ein-
zulaffen . Und ob schon KZoresuma groß /
und mächtig/ so wurde er doch so vilen Für¬
sten und Völckern / benandlich denen von
IläXLllnn / Ouexvcinco , und derglei¬
chen / insonderheit/ wan sich die Spanische '

Macht hinzuschlagensolte / schwärlich wi¬
derstehen tönnm . Oorce6u8 , dem diß
Holtz trefflich wol in die Küche dienete/
prise sehr hoch diesen billichen Anschlag/und
gelobte/ daß man sich an jhme / und den sei¬
nigen aller treüen Beyhülff zuversichern
hätte / als der alleindiß Orths / die bedräng¬
te jhres Uberlasts zuentledigrn/ ankommen
wäre. Hiemit ward der Eacigue sehr
wol befridiget / verehrte seinem Gast acht
junger Mägdlein / darunter eine seineeigne
Baas / und ließ jhm zu seiner neüen Statt/
jedoch durch eine andere Heer - Straffen/
widerkehren.

Auff diesen Ruckweeg gelangte E oree-
ÜU8 zu einen Volck / EkiaduitlAri genand/ Verhafftet
woselbst / als er mit dem Vogt deß Orths / KS,
eben diß / was er jüngst-ernenten vorgetra-
gen / zuhandlenbegunte / tratten zween deß Gesandte.
Königs kloce ^urna Beampte hinzu/ die
noch außständigeAnlagen von dem Land/
und Volck einzuhollen . Der er-
schrack hierob auß Beysorg/es möchte jhm/
daß er mit einem Frembdling in' Freund-
schafft stunde / nicht allerdings zum besten
außgelegt werden . Eorte6u8 hingegen jh¬
me einen Much / und den Auffstandwider
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^loterumL einen Anfang zumachen / er¬
griff die Gesandte / und ließ sie mit Entse¬
tzung der Umstehenden in Verhasst neh¬
men . Zur Nacht aber sandte er zween der¬
selben in geheim zuruck/ und ließ Kloresri-
ma entbieten/ daß er nicht ankommenwäre/
wider jhn etwas feindliches vorzunehmm/
sonderngäntzlicher Freundschafft mit jhme
zupflegen/ auch jhm versichere/ daß selbe sei¬
ner Persohn sonders ersprieffen / und zur
Erkantnuß grosser / auch vorhero niemahls
vernohmener Geheimnussen gedeyen wer¬
de Als nun der Laci^ue deß andernTags
vermercket/ daß zween auß den Gefangenen
entrunnen / wüste er nichts beffers / als sich
öffentlich wider kloreöumLm auffzulei-
nen: aldieweilen er doch sonst bey jetzterzehl-
1er Bewandnußnichts / als dessen Raach /
und Grausamkeit zugewarten hätte.
Dieftm nach sandte er Befelch an alle Un¬
tergebene / daß sie zur Wehrgreiffen / und
den gewöhnlichen Zins an Mexico ver-
weigern solten. Das Volck / so bißhero
mit Anlagen scharff gepreffet worden / em-

Lands pßeng diese Bottjchafftmit Freüden/wöhl-
werden lenEorreliumzu ihren -Hauptman/ und
Wir an, gelobten mit hundert tausendMan seinen
hän- rg. Fahnen zufolgen. Diß warOorreliogut

Wasser zu seiner Mühl/ besonders weilen
eben dazumahl vier andere Gesandte von
öiocerumL angelangt mit einer reichen
Schanckgab von mehr als zwey hundert
tausend Ducaten/jhme vermeldent/wiedaß
jhr Lands-Fürst um dieSeinen nechstabge-
ordneten Gesandten ertheilte Freyheit jhm
schuldigsten Danck erstatte/ zugleich auch
büte/gleicheGnad denen noch übrigenVer-
hassten widerfahren zulasten ; wegen wel¬
cher Gunsterweisunger jhme Eorretiodie
Kühnheit/ womit er sie angehalten / willigst
vergeben/und Nachsehen wolte. Sein Ver¬
langen wäre zwar jhne ehest zusehen/ jedoch
bäte er jhn / sich noch in etwas zuverweilen/
biß daß zu seiner Ankunfft alle erheischende
Anstalten wären gemacht worden.

Eortelms ließ hierauß dem Lacigus
unschwär erachten / ob er sich fortan deß
klocesuma zubesorgen hätte / als der sich
der Gefangenen halber/ ja deß jhme versag¬
ten Zinßgeld nicht mit einigen rauhenWort beschwären dörffen . Kehret hier-
auff zu den Seinigen / denen er die Auffer-
bauung der neüen Statt anbefohlen hatte /
woselbst er ein neüe Beyhülff von sechtzig
Reisigen samt etlichenMutter -Pserden mit
höchster Freüd angetroffenhat. Nachge¬
haltener Musterung samlete er dasFünfftel
von allen / was bißhero erobert/ und sich
auff zwey undsibentzig tausendGold-Du-

caten belieffe ; sandte es neben vilen andern Berichtet
kostbahren Selten -Sachen/und einen auß - von allen
jährlichenBericht von allem / was sich biß Arl den
dahin ereignet/ demKayser Oarolo , mit »uMen.
inständiger Bitt / er wolte jhme Orre-
6um in der Würde eines Königlichen
Statthalters/undObersten Lands-Haupt-mans über neu Hispanien / vor den jhne al-
bereit sein Volck erkennet / gnädigst bestät¬
igen / dabeynebens teur angelobend/ kein
Mühe / und Sorg zusparen / biß daß alle
diese Länder seinerMayestätGroß-Macht
unterworffen wären. Diese Bottschasst
lieff von dar im Jahr 1519 . gelangte zu
den Kayser in Larcelona - und brachte
nach guter Verrichtung im Jahr 1522.das gewünschte Ja -Wort mit sich.

Inzwischen ward Lorreliu8 bemühet / Stillet der
seinen Anschlag/ und Reyß nach Mexico
werckstelligzumachen / und sagte zu den sei- ^ '
nigen / welche sich hierum auffrührisch am
lieffen / daß sie sich hierob nicht entrüsten
solten/alles was bißhero geschehen/wäre
nichts/ und umsonst/ wan sie nicht gäntzlichan klexieo näherten / - und
sein Landbesuchten / odergar an sich zogen;
woselbst dan jhre bißdahin gehabte / und
noch bevorstehende Mühewaltung über¬
flüssigwurde belohnet werden.Es ließen sichaber nicht alle mit dieserVertröstung be-
sridigen / ja sie versetzten hinwiderum / daß
es vil mehrein Frevel / als Kühnheit wäre /mitfünff hundert Manngantze Millionen/
dazu ein solches Volck bestreiten wollen/
welches von Natur wild / und grausam/
auch gewöhnetwäre seine eigene Lands-und
Blutsgenoffen denen Götzenzuschlachten/
ja sich selbst unter ein ander auffzuzchren /
folgends jhr eignesLeben wenigachten/undals rasende Unthier jhren Feinden in die
Waffen fallen wurden.

Diese Einred zwange Loreelmm - daß SMNeg¬
er sich eines Arglists gebrauchte/ der billich ^st-
zupreisen / und deß glücklichen Außgangs
halber wol anzumercken ist. Er verstünde
sich heimlich mit denSteürmänern/undver¬
mochte sie dahin / daß sie die Schiff durchs
löchern/ und nachmahlen bey jhm in Ge¬
genwart allerKriegsleuth klagweiß anlan-
gen solten / wie daß die Schiff entweder
wurmstichig/oderdurch andersUnglückbe¬
schädiget zusincken begunten/auch/imfallman nicht zeitliche Vorsehung thäte/in we-
nigZeit gantz untüchtig seyn wurden.Als sienun obgedachterMassen an bestirnten Tagmit dieserZeitung auffgezogen kamen / stel¬lte er sich etwas unlustig / und betrübt/
schlüge zumSchein etliche erdichteteMittet
vor / dem Übel vorzubiegen / und als selbe/
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nächst öffternAnbringen der Schiffleuts) /
nicht ersprieffen wolten / sagte er der gan-
tzen Versamlung : E ? lb stv es Gott
heimgestellet .Ist kein anderesMittel
Vorhanden / so nehmt zum wenigsten
das Holtz/vnd Gail - Werck davon/
und lastet das übrige zu grund gehen.
Also geschähe es / und wurden in aller Eyl
vier von den besten Schiffen zertrennet/und
zerschlagen. Ob auch schon etliche von die¬
ser Arglist etwas gerochen / so war es doch
albereitgethan / und da sie jhren Verdruß
hieroböffentlich zuverstehen gabe/begegnere
jhnen Lorwlms mit folgender sehr stand-

Sein Red müthigen Klug -Red : Geliebte Freund
zu den sei- unsere Schiffstynd nunmehr in Stu-
ni- en . cken/und ist an -eyo kein Mittel mehr

obhanden / von hier zurück zuwei¬
chen. Reiner kan fttn Leben höher
schätzen / als ich das meinige . Es ist
eben so große Gefahr umzukehren/
als fortzurucken . Mir wil nicht wo!
glaublich seyn / daß semand auß euch
so feig / und zaghafft der fern eig¬
nes Leben / und alles was er biß dahin
außgestanden / ansttzo in den Wind
schlagen / oder schänd -- und liederlich
Verlieren wolle , so doch ungezweiffelt
erfolgen wurde / wofern wir den Fuß
zuruck ziehen / und Von so löblichen
Vorhaben/ja augenscheinlichenForr-
gang abweichen loleen . Rucken wir
aber mit Hery - vnd Geandhafften
Eüffer immer fort / wird hieran dem
Allmächtigen Gott / besten Glaub
solcher Gestalt erweitere / ein sondern
batzres Belieben / uns aber einwol-
gegründte Hoffnung erwachst »/ hie¬
rum aldorren mit der ewigen Glück¬
seligkeit / alhier aber / mit schönen
Ehrenruhm / und großen Reichthv-
men belohnet zuwerden . Der an die¬
sen meinen Worten zweiffler / und
umzukehren verlanget / mag in Got¬
tes Nahmen stines Weegs dahin ge¬
hen / und sich in ein noch übriges
Jage - Schiff davon führen lasten.
Ich wil aber hoffen / daß es jhm bald
gereüen / und er unser Glück von fern
wird beneiden müssen.

^ . -Durch diese dapftere Red bewogen/ lies-
N ^ rt dre ^ jhren vorigen Wanckelmuth sincken/

und schwuren jhm treü - und beharrlichzu¬
folgen . Er dan / vach sothanerVersiche¬
rung / verließe in der neüen Statt Vera
Ou ? zur Besatzung hundert und sünfftzig
der seinigen/ und demnach er zu Oemponl-
lan die Götzenbilderzerstöret/undan deren
statt das SigmcheCreutz -Pamr auffge-

der.

richtet/ruckteer im obbesagten 1519 . Jahr
mit seinemHeer/so auß vier hundertSpani-
scherFußknecht/ fünffzehen Pferden / siben
Feldstücklein / zugleich auch tausend drey
hundert wolbewehrter Indianer / welche
sich / wie oben erwehnt / willig zu jhn geflos¬
sen/ und fast so vil Last-Träger gehnMexi¬
co zu. Nach sechs Tagreyß fanden sie sich
zu ^ Lclvran , nachgehends CaLelbunLO
genand / woselbst sie von dem Fürsten deß
Orts / auß Bestich ktocexumX , deme der
Auffbruch Corcelij albereit bekand war /
sehr wol empfangen / und herrlich bewürtet
worden - Seine deß Correüj Ankunfft«och
mehrzubeehren / ließ der unmenschliche
Barbar sünfftzigEingesessene zurSchlacht-
banck führen/und dem Gast zu Ehren grau-
famlich vor seinen Götzen erwürgen : wel¬
ches/ ob esgleich Cornelius nicht vermitten
kunte / jedoch unterlieffe er nicht den Hey¬
den hierum Wort -zujtraffen / und chme
durch den Dolmetsch den wahren Gott/
der an sothaner Grausamkeit kein Gefallen
hätte/ zuverkündigen . Als er von den Hey¬
den forschete/ ob er ^ onesumX bottmässig
wäre ? gab dieser mit Verwunderung zur
Antwort : Lebt dan wol ein Mensch
in der Welt / der dem Rönig klore-
2uma mcht « nterworffen ? Als aber
Lorretiu 8 noch fernerangelte / daß er jhm
denStandund Persohn desselben beschrei¬
ben wolte. Uoreöuma , sprach er / ist ein
Beherrscher der ganyen Welt/deine
dreystig Rönig / deren jedermir hun¬
dert tausend Mann ftzme an die Hand
gehen kan / zinßbahr/und borrmästig
leyn . Jährlich werden in seinem
Pallast zweintzig rausind Menschen
geschlachtet ; hat seinen beständigen
Hoff -sitzin der schönsten und stärk¬
sten Statt der ganyrn Welt . Sein
Wohnung ist sihr groß/siinHoffstare
sihr edel / und fein Reichthum uner-
schöpfflich . Diß hat sich nachgehends fast
alles solcher Gestalt befunden / und erweckte
dazumahl die bescheideneGroß -Macht deß
Tyrannens einige Beysorg in dem Ge-
müth Lortelij , zugleich aber die Begierd
von diesen allen den Augenschein einzuneh¬
men.

Nach Verweilung sünffTagen / zu wel¬
cher Zeit er auch alda die Götzen zerstöret /
und an deren stat den Creutzfahn Christi
auffgerichtet / gestaltsam er überal zuthun
pflegte / brach er auff nach HnxcuUanr
sandte aber vier Cemxoallestr vor ab / sel¬
bigen Orth / den er Kloreruma zuwider zu
seyn vermeinte/ seine Ankunfft anzufügen.
Es befände sich aber das Widerspil / und

stießen
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stieffen jhme erstlich etlicheSchwader / die lich geendet / gelangten vier Abgeordnete NeS - Ge.
jhm den Paß verlegen wollen / auch bald vonÄoceruma anLorcellum , mit sehr sandschaffk
hernach zu tausend Indianer feindlich auff/ reichenGeschäncken/und vermeldea/daßjhr Kloteru-
welche zwar Anfangs auffAnnäherung der Lands-Fürst urbietig wäre dem Hispam-
Spanier zuruck wichen / jedoch bald von fchen König bottmäjM / auch zinßbar zu-
achtzig tausend andrer entsetzt / jhn mit vi- styn / wan anderstLoi -reMs mit den Sei-

Feirrdsee , len Verwandten in die Enge Lriben / also/ nigen zuruck weichen/unddie Statt ^lexi-
i ligkert der daß er sich bey einfallender Nacht zur Si - co ungesehen lassen wolle / welches er klo-
Jnwoh, cherheit in ein Bauren -Hätten verkriechen/ ceruma nicht zwar der Ursachen / als sehe

und daselbst voll der Angst und Beysorg er jhn ungern in seinem Hoff / sondern al-
deß künfftigen Tags ferneres Unglück er- lein yerenthalbenverlange/weilen er jhme/
warten musie. Frühe Morgends wurde und seinem albereit sehr abgematteten
jhm angefugt / daß hundert und fünfftzig Volck etwas beffers / als ein so verwüstes/
tausend Indianer im Feld stunden / deß und schlechtes Land / dergleichen in jelbi-
Sinns/von jhme/und seinen Gefährten / ger Gegend wäre / vergunnen möchte,
ihren Götzen ein herrliches Opffer/ihnen Oorreim8 begegnete dieser listigen Hoff»
selbstaber ein lustigen Fraß -Tag anzustel- Red mit gleichen Wort -Gepräng / und
len . Lorrellus käme ihnen vor/stellete die bäte die Gesandte nicht so bald von jhm zu-
Seinige in guteOrdnung/und ruckte dem weichen/biß daß sie nehmlich seine zujh-
Feind unters Gesicht. Die Heyden in rem König treü-meinende Neigung selbst
Meinung / daß es nichtnöthig/noch ihnen erfuhren / auchalle die jenige / so demselben
rühmlichseynwurde / mit so vil tausendein abhäßig oder ungehorsamwären/durch sei-

Treffen so kleines Häuffl zu erlegen / ließen eine ne Waffen gezüchtiget sahen . Hierauff
rmit -ensel , Schwader nach der andern anlauffen ; setzte er seine Reiß fort/und nach gestilter
Ven. welches dan Lorcello trefflich zu statten Empörung / die sich abermahl unter den

kam / daß er solcher gestalt dem Feind ge- Seinigen anspinnen wolte / empfieng er
wachsen/sie jederzeit mit blutigen Köpffen / den Hauptmann deren vonllaxcaljan,
auch sehr vermindert zuruck tribe. Wei - welcher neben fünfftzig Gefährten in einer Item der
len nun die albere Indianer sahen / daß jh- zierlichen Klug -Red zu jhm sagte : W ie
rer vil / der Christen aber nichteiner fiele/ daß ihnen das schwäre Joch / womit sie
glaubten sie / es wären entweder lauter vonkloresuma täglich mehr und mehr"
Schwartzkünstler / oder ia gar warhajste beladenwurden/unerträglich fiele. Sie"
Götter / so nicht möchten verwundetwer- wären frey gebohren / und von Natur"
den. Diesem zufolg / hielten sie in etwas der Dienstbarkeit abhold / folgends be- "
zurück / sandten ihrem Überwinder etliche reit vilmehr dem Hispanischen Monar - "
Schanck -Gaben / und baten jhn / daß er chen / und jhme Lortelio , als ihrem biß- "
denverübten Gewalt gutwillig Nachsehen / hero gehabten Wütterich / oder dessen "
und sie vor treüe Freünd hinfüroerkennen/ Gesandten unterwürffig zuseyn ; befor- "
und annehmenwolte. Oorcellus ward in derist darumb / weilen Er / und die Sei - "
geheim berichtet worden / daß unter diesen nige ein solches Volck zuseyn schienen/"
Rosen eine Schlang verborgen ; ließ also daß sothanerBottmäßigkeit wol würdig " >
den flnfftzig Indianern/so mit Hünerund wäre. Demnach gelange jhr höfliches"
allerhandEff -Wahren jhmeentgegenkom- Begehren dahin / daß er sie in seinen "
men/ als listigen Verräthern / die Händ ab- Schutz zunehmen / auch vor allem Ge - "

schlagen / und schickte sie mit dieser blutigen walt/und Uberdrang forthin sicher zuhal - "
Antwort zu den Ihrigen . Diese hierob ten nicht umgehenwolte. Lorcelic » hät- "
erstaunende / und in Meinung / Lorreüus te nichts angenehmers/ als eben diese Bott¬
habe einen heimlichen Geist / so jhme jhre schafft zur selbenZeit widerfahrenkönnen;
Gedancken / und Anschläg eröffne / wichen darum er dan die Abgesandte mit möglich,
mit dem gantzen Heer zuruck / und überlies, ster Ehr / und Freundlichkeitempfanden/
sen jhm das Feld ; seynd auch bald hernach / sich zu allen ihrem Begehren willfährigst
da sie in Erfahrung kommen / daß Corre - angebotten/ und sie solchermaßen wät höch-
liu§ eben so wol / als sie selbst klorerumL . ster ihrer Zufridenheitwiderum ttachHax-

ünvtr- rum Feind hätte / mit jhme in starcke / und callan , dahin er stracks / das ist / nach be-
meinte treüe Verbündnuß getretten / auch nach - schidenen klexicamschen Gesandten / fol-
-verbünd- gehendsder besteWerckzeug gewest/womit gen wurde/zuruck geschickt . Erst -berühr-
nuß - er sich der Statt klexico,und deß Königs te Königliche Gesandte sahen die "riaxcal-

Persohn selbsten/bemächtiget hat. . ecas mit schelen Augen an/ und waren be-
Als sich dieser Krieg so bald / und glück- mühet sie bey (üorretio schwartz zumachen/

Ttt ihn
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jhn ermahnend/daß er jhren List -Reden kei¬
nen Glauben zumessen solle / als die allein
gedacht wären jhn ins Garn zubringen/
auch so bald er darin wäre / grausamlich
zuermorden. Weilen nun die von Hnxcal-
lan eben diß von Uocesuma und seinen
Abgeordneten / was dise von ihnen / ge¬
meldet / stunde Lorretius zwischen Thür
und Angel / unwissend / wem auß beyden
er dergleichen böse Anstifftungen zutrauen
solle. Endlich entschlösse er mit beyden
Seeglen dahin zuschiffen / keiner Parthey
sich zuvil zuvertrauen/ inzwischen doch seine
Schantz also zubewahren / daß er von bey¬
den Meister wurde.

Wirdvon Mit solchem Vornehmen zöge er in die
denselben offt-berührte Statt ilaxeLHan , woselbst
fthrwol er wider alles verhoffen treü-freündlichst/
empfan- zugleich auch herrlichst/nichtanderst als ein
^ Erlöser deß Volcks/bewillkommetworden.

Zweintzig Tag verwettete er allda/und ist
fast unglaublich / mit was Ehr und Liebs¬
beweisungdieEingesessene jhme sämtlich be¬
gegnet / so gar / daß sie jhre Töchter den
Spaniern zur Ehe -Verlöbnuß antrugen/
mit scheinbahren Verlangen / von so gu¬
ten und treüen Volck einige Nachkommen-
schafft zuerwerben. Oorcettus trüge groß
Belieben an der gutmüthigenArth dieses
Volcks - ließe jhnen das Gesatz Christi
vortragen / in jhrem eignen Tempel Meß
halten / und wandte allenFleiß an / sie zur
Erkandnuß der Warheit zubringen. Die
Barbaren lieffen häuffig hinzu / diese neüe
Gepräng zusehen / ja ^ axitLa der Oaci-
^ ue , oder Statt -Vogt selbst ließe jhm die¬
se deß Oorrelij Gemeinschafft/ und vorge¬
tragene Christ -Lehr so sehr gefallen / daß/
obwolen manche darwider einwandten / es
wäre kein Thal einer Klugheit / die uralte/

Etlicher und von jhrenVorsahren hergebrachteGö-
Lerselben tzen -Sect so Augenblicklich/ und zwar / be-
Bekehrung. vor man die neüe recht geprüfet / und vor

besser zuseyn erkennet hatte / zuverlaffen;
er dannoch sich darzu bequemen / und samt
vilen andern deß Reichs Gottes fähig wer¬
den wolte.

Denen Abgeordnetenvon ^ oreruma ..
ward alles diß ein Dorn in den Augen/
kunten auch nichtwol ansehen / daß dieser
Frembdling allda so wol gehalten / und mit
den Eingesessenen so eng verbunden wur¬
de. Hierum lagen sie jhm stäts in den Oh¬
ren / daß er sich von dannen erheben / und

Sein Reiß"ach
.
Okolulla ein sehr reiche / und jhrem

nachcko- König getreüe Statt / allwo jhme alles
Lull» . guts widerfahren wurde / abreisen solle.

Ob nun wol Uaxilca ) deme diese der Ge¬
sandten angemaste Höflichkeit Mich ver¬

dächtig fiele / durch treüestes wider-rathen
solche Reiß zuverhindern bemühet war / so
entschlösse sich doch Corcelius , dahin zu¬
rucken. klaxilca gäbe jhm hundert tau¬
send Mann zur sichern Geleitschafft / er a-
ber auß Beysorg / Ekolulla möchte von
diesen Gästen gantz auffgezehrt/ oder ver-
hörget / auch hiedurchbey die
Hornüßen noch mehr auffgerühretwerden/
nähme allein bey sechs tausend zu sich. Als
er zur Statt nahete / ließen sich zehen Lau¬
send Barbaren sehen / so jhne höfilichst em¬
pfangen / in die Statt begleitet / daselbst
in einen grossen Hoff / so mit Gemäch/ und
Zimmer ringsumb versehen war / einlostret/
auch einen jeden seiner Kriegsknechtmit ei¬
ner Henne abgespeiset haben. Kurtz her¬
nach begunten die Abgeordnete von kso-
te ?uma Corcelium zubereden / daß er sich
doch nicht nach Mexico verfügen solre;
als welches jhm sehr verfänglich / jhrem
König aber sehr beschwärlich fallen wurde.
Alldieweilen aber dieser auff sein Vorha¬
ben unberucktverharrete / als gedachtensie
dasselbe durch eine List - und Schand -volle
Meuchel - Mord zuhintertreiben. Der
vorsichtige Held / so hiervon durch seinen
Dolmetsch bey zeiten Lufft bekommen / er-
mahnete die Seinige stäts auff jhre Hut
zuseyn / und nicht von dannen zuweichen/
biß daß sie von einem Büchsenschuß ange¬
mahnet wurden ; alsdan aber auff die
Meuchel -Mörder loß gehen/ und alles über
dieSchärffe jhrerSchwerdter sollen lauffen
lassen. Am Tag der Verrätherey ließen
die von der Statt zehen kleine Kinder
schlachten / hiemit nach Barbarischer Land-
Sitt glücklichen Außgang jhres Schelmi¬
schen Anschlags von den Götzen zuerhal¬
ten. Sie trieben auch albereit das Ge¬
spött von den Spaniern / machtendie Ret¬
tung von jhren Leibern / wie niedlich sie da¬
von im nechsten Nachtmahl speisen / und
sichungewöhnlich lustigmachewolten.Diß
ward aber ohne Wirth gerechnet / und mu-
sten zu letzt diese Praller mit dem eignen
Blut das Gelag bezahlen.

Oorrelm5 , der/ wie gesagt/diesesUber-
fals halber zeitlich verwarnet worden / als
er alles zum Auffbruch fertig gemacht / ließ
etliche auß den Vornehmsten der Statt zu
sich berußen / unter dem Vorwand / sie zu-
beurlauben / und mit jhnen noch zuvor et¬
liche Notturfften abzureden . Sie erschie¬
nen in grosser Anzahl / wurden aber allein
dreysslg in den Hoff gelassen / und solcher
nach jhnen hart verschlossen . Alsdan ver-
wise er jhnen jhren boßhafften Anschlag/
und Mete solchen mit allen Umständenso

außführ-
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außsthrlich vor/daß sie darob erstummend / treiben / ließ in Angesicht der Gesandten
sich ohne fernere Außred vor pflichtig be- etlichen Stattsgenoffen den Kopffhinwegtandren / und dieAnstiffterklärlichanTag schlagen / hierauff den Seinigen das ab-
gaben. Hierauff forderte er die Gesand- geredeteZeichen mit dem Büchsenschuß ge- Niderlagte von ^texLco,als welcheden andern das ben : da dan die Spanier/und vorgenand- derIndia-
Auffruhr-Liedlein vorgepfiffen/klugmüthig 1e Indianer gleich deß ^LoK bep VirZllio ner.
vor sich f sagte ihnen ; wie daß er sich eines Windpursch mit gantzem Gewalt auß dem
so frembden Bubenstucks / so die Stacks - verschlossenen Orth herfür gebrochen / in¬
genoffen von ihnen vorgaben/niemahls von nerhalb zwep Stunden sechs tausend derr^ ore ^ums versehen hätte : nehmlich daß Barbaren erschlagen / vil Häuser / dabeper / welcher doch sonst wol Ursach gehabt einenThurn / dahin sich die Gotzen -Pnes
fridsamere / oder zum wenigsten einem Kö- ster und Vornehmste der Statt verkro»
mg mehr geziemende Anschläg zufaffen / chen/in Brand gesteckt/und weilen das
durch sie jhme / und Vie Seinige zuermor - übrige alles flüchtig worden / viertzig tau-den solte anbefohlen haben. Die ^lexica - sendHäuser ) und drep hundert fünff undner entschuldigten sich / so gut sie vermöch- sechtzig Götzen -Tempel / sd vil deren alldaten / aber Correlms der Gefahr / so an - gezehlet wurden / rein außgeplündert/ auch
noch glimmete / zuentgchsn / und / durch mit überreicher Beüt sich nach ölexieo
Abstraffungetlicher / andere zum Chor zu- verzogen haben.

(ÜorceHAnkunffkZu Mexico
^ Je Abgeordnetevon Uoee2umL -,

»waren mit dieser schröckbahren Zei¬
tung nach Mexico gekehret / auch von dem
König mit nichtgeringerBeysorg vernom¬
men worden. Nach gehaltenen grossen
Rath / wurde abermahl eine Bottschajst
nach derandern an O orresio abgeordnet/
jhn zuvermögen / daß er doch nichtferner
rucken / sondern sich mir dem Jährlichen
Zinß / so man seinem König zureichen an¬
gelobte/ wolte befridigen lassen ; anderseits
aber vil Fallstrick gelegt / und das Volck/
da er durchziehen muste/ auffgerühret / die¬
sem Frembdtmg / als der nicht befugt wä¬
re jhr Land zubeziehen / auch sonst vonjh¬
me sehr üble Weissagungen umgiengen/
durch heimliche List / so vil möglich / ehest
vom Brod zuhelffen. Man sagt / klore-

habe auchourcyalleryano ^ cywartz-
kunst die Ankömling von fern bezauberen
lassen / sie dergestalt von dem Land abzu¬
halten . Als aber die Zauberer hiemitauff
nechstgelegenen Berg beschäfftiget / und
jhre Beschwörungen wider die Frembd-
ling außzugieffen begunten / solle sich eia
guter oder böser Geist in Gestalt jhres Ab¬
gotts 1e5c «!ixu2L ihren Augen sichtbar-
lich vorgestellet / und sie gantz zornmüthig

Lin Geist also angeredet haben : Zu was End
varnttdir k- mt jhr anher- ? was Yak öäoce-
Vlexic«»- ruma V- r / - der warnach erachtet

er ? Seine Anschläg k- mmen all Z«
spät . Danallbererrbeschl- sien/daß
man itzn derallzugr- ffen wurh/und
Hartfeeligkeie Haider / w- mit ersei-
ne Vnrerjasten belege / unh hra

, undwassich alldabegeben.
Kdwäree/aller seiner Haabsihafft/
jeinesReichs / und seiner Ehr entje-
tzen soll. Er hae nicht geherrschet als
«in Fürst/und Herr / s- ndern als «in
würrerich/und VerrärHer / dem«
- an dergleichen Abstraffung gänyB
lich gebühret. Die Schwavtzkünstlee
sielen vor Schrocken / und Ehrerbietung
zur Erden / und trachteten nach geschöpss-
ter Erholung der erschienenen Gottheit ei¬
nen Wey -Tisch auffzurichten ; es ward
jhnen aber durch folgenden Verweiß ein-
gestellet : was hae euch d- ch verana
lastet anher - zukommen ? Wender
euere Augen Sur Statt / und sehet
den elenden Stand / darein sie garbald gerathen wird . Als sie sich nun
dahin gekehret / und selbe in Feür / und
Flamme stehen gesehen / verschwandder
Geist / und ließ die Zauberer in höchster
Bestürtzung. Dem hochmütigen Kö¬
nig käme dieses Vorzeichen vil seltzamer/
und besorglicher / als alle andere vor / und
weilen er vermerckte / daß seine Anschläg
überal seil schlugen / auch Öorcelius we¬
der durch Geschänck oder angetragenes
Zinßgeld / noch durch Entschuldigung/
und vil-gesuchte Vorwänd kunte auffge-
halten werden / als entschlösse er sich auß
der Noch ein Tugend zumachen/und Oor-
relium - weilen der Gewalt nichtsvermöch¬
te/in der Güte/und mit angemaster Freund¬
lichkeitzuempfangen.

Diesem nach / als jhme angestgt / daß
Ortelms auff der Sud - Straffen albe- mr komt
reitder Statt nähere/sandtecrjhmerst-

Tttij lich
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sich vier tausend wol bekleidter Indianer
entgegen / welche nach und nach mit der
Hand die Erde berührend / und solche küs¬
send / jhme höfiichst Willkomm hieffen.
Diesen folgte erselbstengleichfalszu Fuß/
sich steürend auff den Armen zweyer
seiner Verwandten / unter einem goldrei¬
chen mit schönen grünen Federn sehr künst¬
lich eingemengten Ehren -Himmel / der von
den vier vornehmsten Reichs - Fürsten ge-

Sein Auff- tragen ward . ^ lorerum ^ und seine Bet¬
rug. tern waren mit gleich-köstlicher Kleidung

angethan / allein daß jener die güldene
Schuh mit Perl und Edelgestein / diese
aber nicht also besetzt gehabt. Gleich vor
jhm tratten etliche Bediente / so jhmesehr
zierliche baumwollene Teppich vorlegten/
damit er ja die blosse Erd nicht berühren
solte. Nach jhme giengen drey tausend
vom Adel auffs schönstegekleidet/ paar und
paar gleich wie bey einem Umgang / und
alle mit blossen Füssen / welche bey Auß-
und Einzug deß Königs sich auff der
Straffen in zwey Reyhen abgetheilet/ und
jhn mit tieffester Verneigung / und so
eingezogener Ehrerbietung/daß sie ihn auch
nicht in das Angesicht sehen dörjfien/durch-
ziehen lassen . Oorreiius , in Ansehen deß
Königs / warffe sich stracks von seinem
Hengst / und wolte jhn freundlichst um-
pfahen / worin er doch alsobald von den
Heyden verhindert wurde ; bey welchen es
nehmlich hoch verbotten/und vor vermes¬
sen außgerechnet wird / den König auch
im geringsten anzurühren. Sonsten wur¬
den beyderseits vil Gruß / undWort -Ge-
präng abgelegt / und warff Lorrelius ei¬
ne von falschen Gesteinen schimmerende
Ketten kloreruma um den Hals . Also
tratten sie in die Statt / und nachgehends
in den KöniglichenPallast / woselbst
reruma Lorrelmnr mit zweyen kostbah¬
ren Gold - Ketten hinwiderum verehrte/
und jhn bey der Hand nehmend/ sprach:
Seyt frölich / und Mahlzertee : dan
ihr siyt allhier zu Hauff, wir sitzen
uns gleich widerum. Zöge sich hier-
auff in sein Gewahrsam / und verließ Lor-
relmm mit den Seinigen sehr herrlich be-
würtet.

Gespräch Nach vollbrachten Mittags - Imbiß
mit Lor- kehrtMote ^uma widerum zu seinemGast/
reüo . führte jhn mit sich in ein reich - geziertes

Zimmer / und als sie sich nider gesetzt / sag¬
te er zu jhm mit folgenden sehr freundli¬
chen Worten : Mich vergnüget es
s- nderdahr / daß ich ein jo edle Ve-
sillsibafft bey mir / und jo vortreff-
ircheLeuch in meiner Behausung si¬

tze ; sihmeryet mich aber nicht we¬
nig / daß man muthmajsin möge/
ich wäre jematzls gestnnee gewest/
silbe anderst / als mit gebührender
Ehr/und Freundschafft zuempfan¬
gen. Nach vilen dergleichen höflichen
Außreden / womit er sich bey Lorrelio
weiß brennen wolte / und jhme bereden/
nicht zuglauben / als wan er jemchls ge¬
dacht hätte seineAnherokunfft zuverhindern/
oder das geringste in Weeg zulegen / setzte
er hinzu : Ich habe mir von meinen
Voreltern zum öfftern erzetzlen tal¬
sin / wiedaß wir nicht Eingebotzrne
dieses Lands / sondern von einen»
vornehmen Fürsten von fern antze-
ro gebracht / auch nachgehendsdie¬
se Länder in Besitzung gezogen / und
silbe uns zum Eigenttzum gemache
haben Nun als gedachterFürst uns
allhier verlassend / zu sein voriges
Reich wider kehrte / gelobteer uns
bald widerumzusihen / und mitheyl-
samen Satzungen / ja auch seinerbe¬
ständigen Gegenwart zubesieligen.
Mir kome gantz warsiheinlich vor/
der Spanische Monarch / so euch an-
hero gesandt / siyeben dersilbe Ro-
nig / dessen wir nun so vil Jahr mie
höchsten Verlangen gewärtig siynd.
Hiernächst begunte er von seinen grossen
Reichthumen sehr vil / und Ruhmredig
zuerzehlen/ ließ zu Urkund dessen etlichekost-
bahre Stuck von Gold / und Edelgestein
herber- bringen/und verehrtedamit Loree-
Lum,unddieSeinige.

Die Willkoms -Gasterepen/und ande¬
re dergleichen Ehren - Gepräng / womit
Lorre6u8 samt seinen Spaniern / ja auch
die sechs tausend Indianer / so er von
TlaxcaUan zu seinem bessern Schutz mit
sich genommen / herrlichst versehen wur¬
den / verzogen sich biß in den sechsten Tag/
bey welcher Zeit er von dem hohen Adel
öffters besucht/in der Statt herum geführt/
und solcher gestalt Anlaß gewonnen die
Statt und Vestung / wie auchbeyder Ge¬
legenheit/und Stärcke auffs genauest zu¬
beobachten. Auß seinen Leuchen liejstn Beyforg
jhnen etliche dieses Fraß - und Wollust-
Leben sonders gefallen/und vermeinten/daß SeiniE
hiemit jhr biß dahin erlittenes Ungemach
genugsam belohnet seye. Andere hin¬
gegen besorgten sich / sie wurden durch die¬
se Schlemmerey/als ein Schlacht -Viech
gemästet / und nachmahlen denen Götzen
zu einem unmenschlichen Sieg -Opffer die¬
nen müffen.Niemand aber ward bey diesem
Handel übler zu Gemüth/ als eben Toree-
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60 , der sich gedunckte / das Uexicani-
sche Schwerd hange allbereit über seinem/
gleich wie vor Jahren über vamoclis Na¬
cken/ an einem Faden . Dan er sähe / daß
die Statt sehr volckreich/ über sünffmahl
hundert tausend Inwohner zehlete / dazu
mit einer starckenBesatzungversehen / wol
bemauret und bevestiget / hingegen seine
Manschasst auch samtden Indianern gegk
einer so grossenMenge kaum eineHand voll
wäre ; dazu fände er sich eingeschloffen an
einem Orth/woselbstjhm der Außgang ge-
sperret / auch dergestalt samt allen den
Semigen leichtlich ermordet / oder durch
»Hunger tönte auffgeriben werden. Die¬
se nicht unbilliche Beysorg / und täglich
vor Augen schwebende Gefahr verursach¬
te / daß er sich einer Thal unterfienge / wel¬
che / dem ersten Schein nach / vilmehr vor
eine vermesseneThorheit / als kühnmüthi-
ge Tapfferkeitkunte außgelegtwerden/wan
nicht der glückliche Außgang das Merck

i bewehret / und rühmlich gemachthätte.
Eines Tags gelangten etlicheauß den

warnet
^ streuen Indianern / nebst andern Spa-

!
' niern zu Oorceüo , jhne in geheim war-

! nend / und beteürend / wie daß
ma entschlossen/ jhne samt seiner gantzen
Geleitschasst zuermorden/ auch solches füg-
licher zuvollziehen / albereit die Statts-
Brucken abzutragen / oder zuverbrennen
anbefohlen hätte. Diß machte Lorre-
Lum mit seinem Vorhaben eilen / und da¬
mit er diesen Marckt nicht versäumen sol¬
le / geböte er stracks einem Theil der Sei-
nigen / daß sie hier und dort die Creutz-
Straffen / und andere dergleichen Durch¬
zug achtsam verwahren / auch bey bege¬
benden Aussstand sich dem Gewalt Hertz-
hasst widersetzen sotten. Etlichen andern
befähle er seine Wohnung an / die übrige
hieffe er im Königlichen Hoff hier zwey/
dort drey / alle mit geheimen Massen ver¬
sehen / herum spatzieren. Er aber gieng
mit dreyssig der Getreüesten zu Klore2u-
ma , welcher / weilen er vorhero dieser
Ankunfft halber erinnert worden / jhme
biß an die Staffeln entgegen kam / und
sehr freundlich empfienge. Als sie nun ein

Zein klug - zeitlang mit vertraulichen Schertz - und
kühner An- Lust - Reden / wie sie dan öffters zuthun'
chlag. pssegten / einanderfrölich gemacht/ so gar/

daß ^ loceruma seine Tochter eineKönig¬
liche Printzessm Eorceüo zur Ehe-Verlöb-
nuß antruge / von jhme aber zur Ant¬
wort empfienge / daß er albereit ehelich
verbunden / und bey denChristen/ sich mit
mehren einzulasien / verbotten wäre ; zö¬
ge Lorcelms kinesBrieffauß dem Sach

worin sich sein Hauptmann 1Iirciu8 bes
schwärete/daß (^ualpopoca/einer an ^ lo-
reruma bottmäffigerFürst / den Anschlag
gehabt / neun seiner jhme Hircius unter-
tergebenen Soldaten zuermorden / und
nach darweisung desselben / sagte er mit
scheinbahrem Zornmuth : es wäre einem
König nicht wol anständig / daß man ei¬
nem Frembdling / so sich mit allen ftidlich
vertrage / und allein in engere Freund¬
schafft zutretten angelangt wäre/ durch Ab¬
tragung der Brucken / so er
selbst befohlen hätte/ohneFug einschliessett/
jhme listig nach dem Lebenstellen/und sol¬
ches durch Meüchel-List abfertigen wolle.
Der Heyd ob diesen Worten entrüstet/
versetzte mit zornigem Angesicht / daß die¬
sem nicht also / er auch solches keines wegs
gebottenhätte . Rufste zugleich eines Be¬
dienten / und befähle jhm auff das Zeichen
seines Rings / den er jhm darreichte / vor-
erwehnten (^ualpopocLm ungesäumt
nach Hoff zustellen. Inzwischen setzte
(^orrelius seine Red fort / und sagte mit
sittsamer / jedoch ernsthaffter Freyheit:
Mein Herr ! es will sich geziemen / Red zu
daß ihr anjetz - mein Gefangener siyt klotE
Rome mit mir in mein Gewatzrjam / ^
alldorren wollen wir deß berufenen
Fürstens gewärtig siyn . Euch M
mir eben derselben Öbsiche / als
meiner selbst eignen perfotzn gewar*
rer / und euere Ehr / und Ansehen
eben so treu / und embstg / als mei¬
nes eignen Bönigs von mir beobacht
tet werden. Vergebet mir diese
Bützntzeit ; es lastet sichs nunmehr
nicht anderst thun r dan wofern ich
hierin noch länger nachsetze / stehe
ich bey den Meinigen in Gefrtzr best
Lebens . Diesem nach / so gebierev
eueren Leuthen / daß sie sich hierob
nicht entrüsten / noch im geringsten
auffrühren selten Dan solle mir oder
den Meinigen hierum etwas widrig
ges begegnen / würdet jhrs zu erst /
und vor allen mit dem Leben bezah¬
len müssen. Darum so gehet still und
sittsam dahin euer Heyl stetzee in
eueren eignen Händen.

NowLuma ob einer so ungehofften Red
gantz erstaunend/ wurde von Zorn / und
Verwunderung dermassen eingenohmen/
daß er sich nicht verwüste / und ein zeitlang
Redloß da stunde . Wie aber die erste Ent¬
zückung sich gestillet / und er mit den Wor¬
ten herauß brechen mögen / sagte er mit
grosser ErnsthasstiM : Mein Persohn

Lrr öj ist
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,st nicht vs » fslchew Stand / daß
sie könne verhasster / oder einem an¬
dern vneerwürffig siyn ; ja wan
ich mich auch hierzu ernidrigen sol-
re / wurdenes meine Vneersassen kei¬
nes Wegs gestatten . Cornelius ver¬
setzte hierauff / daß es nunmehr nicht an¬
derst thunlich / folgends besser wäre / einer
gröffernGefahr zuentgehen / sich hierzu mit

Desselbengutem zubequemen . Vier gantzer Stund
Verhaff- währete beiderseitsdas Wort -Gezänck/ da
tung . sich jener mit vilerhand Einwurff loß zu-

würcken / dieser jhn mit Gegenred und stä-
tenBetrohungenzufangen / undeinzustri¬
cken bemühet war. Endlich sagte klone-
2UML zu Correlio , daß er schlüssig jhm
zufolgen / jedoch mit der Bedingnuß / daß
er alldorten eben also / gleich wie in seinem
Pallast zuherrschen / und zugebieten hätte.
Ruffredarauffseiner Bedientm/undbefah-
Le / daß man jhm bey Oorrelio ein Ge¬
mach zubereiten solte. DieSpanier / so
im Vor - Saal und im -Hoff - Plan deß
Außgangs erwarteten / fügten sich also-
bald zu Corcelio , imgleichen der klexi-
eamscheAdel zu ^loce2umL , derdie Sei-
nige / so vor Unmuth fast in eine Auffruhr
geriethen / mit sittsamm Wortm befridig-
re / sprechend / daß er nicht als verhafftet/
sondern freiwillig dahin gienge. Solcher¬
gestalt gelangte er überden -Hoff-Planzur
Wohnung Lortelij ; jedoch nicht also
eingeschlossen / daß er nicht frep hinauß
gehen / auch mit der Zagt / dero er son¬
ders zugethan / sich nach Belieben erlu-
stigen möchte. Allein waren chm stäts
acht Spanier ander Seiten / welche neben
drey tausend geschworner Indianer von
llaxcMan jhn täglich zu Abends nach
Zauß begleiteten.

So offt sich ^lvre2urnL in denTempel
verfügte / wurden nach KlexicLiüschen
Gebrauch denen GötzenetlicheKinder/und

Lortesms Männer geschlachtet - worüberCornelius
zerstöretdie sich endlich entrüstete/ und als er den Kö-
Zötzen - nig bey sich zu Hauß hatte / jhm solcheUn-^-ilder.

^ - je er / als ein Christ / nicht ferner
gedulden möchte / mit sehr scharffen Wor¬
ten verweisen / auch ernstlich gebieten dörf-
fen / dieser unmenschlichen Abgötterep fort¬
an müssig zugehen. Seinen Wortena-
ber einen besseren Nachdruck zugeben/ließ
er ungesäumt etliche Götzen -Bilder zuBo¬
den werffen / und geböte den Barbaren
bey Leibs -Strass selbe^nicht mehr auffzu-
richten . Die vor-berührteGefangmschafft
deß Königs hatte die Barbaren / ja jhn
selbst/ nicht in so grosse Bestürtzung gesetzt/
als ebenMgedachreKühnheit CoinH.

Sie stiessen alsobald die Köpff zusammen / Zornmuth
und wurden emhellig deßSchluffes / die- der
se vermeinte Umbil so wol an jhrem eig-
nen König / welcher selbe zugelassen / als
an Cornelium , der sich eines sothanen
Frevels unterfangen / möglichst zurächen.
Hiervon wuchst bey Cornelio eine nicht
geringe Beysorg / hielte auch auff Einra¬
thenÄoneruma , von der Zerstörung der
Götzen-Bilder in etwas ein / und bemühete
sich das I^exicaüische Volck / samt dem
Adel/in einer hierzu bestimtenVersamlung/
mit folgender Red zubesänfttigen:

Mein Verlangen ( spracher ) G »oßrWerde«
mächtiger Rönig / und Hoch-Edle besänffti-
Fürsten/ware schon vor längsi/Euch ^
in solcher Versamlung das Zihl un¬
serer Anherokunffe / zvmahl auch
den Jrrthum / darin jhr annochver-
Harret / vermag deß Liechts der
Warheit klärlich vor Augen zustel¬
len ; aller masten unter euch weder
Erkandnuß noch Hochfchäyvngeüe-
rereignen Würde / «ndansihenltchen
Wesens gefundenwird , wahr ist es/
alle Menschensiynd der Narur / und
jhres Wesens halber einander gany
ähnlich/als einDing dem andern ähn¬
lich siynmag ; jedochfindet sich unter
jhnen einiger/ und zwar nicht gerin¬
ger Vnterfchid . Dan bey etlichen
ist die Vernunfft im höherer Grad/
als beyandern/und geziemetsich/daß
diese / als Vnwisiende / von einem
Ringern beherrschet / und zu allem
dem/mas recht ist/angewisin werden.
Diesem nach ist jederzeit / undallein
das Absitzen unser Anherokunffe ge¬
west / die Wolcke der Vnwissinheit/
und deß Irrttzums / womit euch der
Höllische List - Geist biß dato ge¬
blendet/von eueren Augen hinweg
zunetzmen / euch den rechten Weeg
der Tugend zuoffenbahren / und in
der wahren Glaubens -Sect / so zur
Seeligkeit führet / zu unterrichten.
Diß unsir Vorhaben erhelletklärlich
auß dem/baß wir euern Güttern kein
Gewalt angethan / auch nicht metzr
davon entzogen/als shr silbst gestat¬
tet,ja so gar eurenweib undRindern
jederzeit verschonet/ und ihnen nicht
den geringsten Vberlast zugefügt
haben ; aldieweilen netzmltch unser
einige / und ganye Sorg allein nach
dem Heyl euerer Seelen / silbe zur
Erkandnuß der warheit zudringen/
jederzeit gestandenist. AlleVölcker

der
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der Wele bekennen / und verehren und änderten/wasfüreinenLebens-zwar einen Gott / aber nichtalle wis- Wandel führS/und wie jhr denselben!len / ob deren nur einer oder mehr/ nach der Vernunfft in Einig - undoder wer auß vilen der wartzaffte / Gerechtigkeit anordnen sollet / da-und vor andern anzubettensiy. Vn- durch nach diesem zeitlichen eines all-strs theils halten wirvorwahr/und zeitglückfteligen wolstands zuge-allerdings glaubwürdig / daß kein niesten.anderer Gott weder stye/ noch feyn Durch diese sehr klugsinnige Red/ wur-möge / als den die Christen verehr den die ^lexicaner in etwas besänfftlget;ren. Diesir ist einig / ewig / unend- weilen aberLorreLius vermeinte/ klore- KZniaslich/ ein Gchöpsser/ und Erhalter 2uma - als das Haupt / solte seinen Unter- ^ »reru-

aller Ding / der Himmel und Erd fassen Vorgehen / und ihnen zur Nachsolg ^ I^erschaffen / und annoch mit höch- ein schönes Fürbild auffsetzen / sähe er jhn ^ ^
sten Gewalt beherrschet. Ihme hierum mit stätenAugen an/empfiengaber
fiynd alle Menschen / als stine Ge- von jhmeso vil zur Antwort ; Wie daß"schöpff / und Nachkömling der er- nehmlich seine Untersaffen sehr zahlbar/"sten Eltern Adam und Eva / gäny- auch alle in Verehrung der Lands -Göt- ^
kch unterworffen / und müssen sti- ter / und Übung deß gewöhnlichen Opf- "
nen Gebotten mit höchster/ und de- fers von Jugend an aufferzogen/folgends"mürigster Gbsichr Nachkommen, jhme ^ vreruma , ob er schon besagte"lAun diests sd grossen und gütigen Glaubens-Enderung Vornahme / keines "
HErrns einsmahl / und ewig zuge- wegs hierum preisen/ vil wenigernach- "
messen / will nottzwendig styn / daß folgen; ja / zumahlen sie vil grössere "
wirfrom/unschuldig/leitfam/auch Lieb/und Hochschätzung zu den Götzen/"keiner vom anderneiniges Vbel/daß als jhrem König trugen/ jenen besiän - "
«r nicht will / daß jtzme von andern dig anhangen / jhme aber leichtlich absa- "
widerfahren solle/ zugefügt werde , gen wurden . Uber das begehrte er vonWer ist unter euch/welcher vertan- Oorrelio , wie er doch diebiß dahin
ge / daß man jhn tödten soll ? was verehrte Götter / jwelche jhm / und sei-
Vrsachen dan tödeet/und verzehret nemVolck so vil Gutthaten erwisen / das
jhr andere? Ihr verehret an Got - Land beschützet/Sieg/undOberhandwider
eesstatt die steinerne/ und tzölyernedie Feind verliehen / ol)ne merckliche Un-
Bilder / so jhr selbstmiteignen Hän- danckbarkeit verlassen könte ? Die auch ob
den gemache/ und welche euch we- sothanen seinem Abfallbillich entrüstet/wi¬der Leben/ noch wolfahre / noch ei- der jhn Rach üben/das Land mit Unfrucht-
niges anders Gue ertheilen/ hinwi- barkeit / und vilen andern Plagen verhör-herum in keinerlei Gestalt schädlichgen/und abstraffenwurden.
st?n mögen. Zu was dienen euch Qorcelms widerlegte diesen blinden Wirbvondandie Götzen/ undwas Vrsachen Jrrthum mit gründlichenGegen -Beweiß / Lorteüoschlachtetjhr ihnen so grausame/undu>ie daß nehmlich jhre vermeinte Götter / abgeleinek.
unmenschliche Opffer ? Duncket die sich vor solche ehren / und von den Unseuch nicht unsinnig zrrsiyn/der Gore- wissenden anbetten ließen / nichts als eitleheit durch unmenschlichkeit gefal- Geschöpff/und boßhastte Geister/welchelen/ und seiner Gerechtigkeit durch um jhren ersten Hochmuth willen / darinsieGrausamkeit genug thun wollen ? annoch hartneckig verharreten/zur ewigenWas vor ein Gott kan dieser siyn/der Feüers-Qual verworffen wären / auch desan dem Verderben seiner eignen Ge- nen Menschen nicht mehr / noch hefftiger/schöpff Belieben trägt / undverlan- als der gerechte Gott verhienge / schädlichget / daß die Menschen selbst wider seyn möchten . Hingegen rühre alles Gutseinander wüten sollen ? Die wahre allein von der milden Hand Gottes her / obGottheit ist weit anderst geartet / schon die lugenhaffte Geister solches ab-Ihro gebühret allein die höchste laugnen/und keineswegs gestehen wollen.Ehr / und das Opffer / nicht von ge- Diesem nach könte ein so vernünfftiger Kö-
fchlachtete Menschen/und jhrem un- nig sich nicht wol von Umpfahung einesso
schuldigen Blut / sondern eines in liebreichen / und warhafften Gesatzes ent-hem wahren Glauben stät-lebendenziehen / besonders/daer klärlich verspührte/Heryens . Vm diesir Vrsachen wil- daß jhn die Höllische Geister bisthero solen siynd wir anhero gelangt / euch schändlich untergangen / und bethorethät-
zu unterrichten / wem jhr verehren / ten. dlvceruma - ob er wol alles was
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jhm vovgetragen/vorwarhafft erkennte/ent - Wohn --Siy ist / zuverjagen . Ich
schuldigte sich doch abermahl mit seinem bitte dich demütigst / du wollest diß
Adel/und Reichs -Fürsten / welche bey der - gute Beginnen / welches mit deiner
gleichen Begebung sich wider jhn aufflei - Gnadangefangen / mitgleich -glück-
nen / die Waffen ergreiffen / bekriegen/ und licher Endsihasst bekrönen / zu deiner
wan er gleich selben gewachsen / zum we - grössten Ehr/und Herrlichkeit,
nigstensich anderstwohin verziehe/und seiner Der Verlauff dieser ChristlichenHel-
Bottmässigkeit gäntzlich entschlagen wur - den -That ward stracks dem König ange-
den. Corcelius hingegen wolte jhn ver - fflgt / welcher zwar vor dißmahl durch die
sichern / daß er sich weder eines / noch deß Finger sähe / oder sich sonstwider Ovrce-
andern zubesorgen hätte / und im fall jhme nicht empörendörffte / jedoch kamen
etwas ungleichesauffstieß/er samt den Sei - nach wenig Tagen etliche Heyden mit auß-
nigen jhme in einer so gerechten Sach mit gedorretenFrüchten zuLorrelro , klagend/
Rath / und That treüest an die Hand ge- und murrend / daß / seyt dem er mit seinem
hen/und ein so löblichesWerckeüfferstwol- ungewöhnlichen Gepräng die Götter deß
te befürdernhelffen. Der Heyd schon halb Lands beleydiget / sie / zur Straff deß Re - Erlangt
verstrickt/wolte den Fuß zuruck ziehen/und gens/und folgbar der notwendigen Le- von GE
sagte / daß solches zuvor der Priesterschafft bens - Mittel entrathen mästen. Der " ^ nun-

muste angefüget / und hierüber Raths - Christliche Held von einem lebhafften Reegey.
gepfleget werden ; warnete zugleichCor - Glaubens - Geist angetriben / gab dem
relium - daß er behutsamgehen / und nichts Heyden-Volck diese trostreiche Antwort:
ungewöhnliches zu Mexico vornehmen Wesst » ich mich unterfange » / das
wolte : alldieweilen sich leichtlich einige Un- ist sehr wol geehan ; und damit shr
ruhe unter dem Volck anzetteln / dadurch klärlich erkennet / daß euere falschen
jhme und seiner Geleitschafft alle Notturfft Götter die zeitliche Götter weder
entzogen / und sie insamt nicht allein dieses geben/noch entziehe » mögen/sondern
Orths / sondern sogar deß Lebens möch - allesallein von dem wahren GOtt/
len entsetzet werden. Mit dieser Betro - welchen wir verehren / zugewarten
hung ward dannoch daS GottseeligeVor - siye / so versichere ich euch / daß ehe
nehmen / so Oortelius im Sinn hatte / Frühe Morgends der Himmel den
nicht unterbrochen. Dan er gäbe dem Hey - gewünschten Regen herab eaven/und
den kühnmüthig zur Antwort / daß er sich stzr diß Jahr ein so reiche Ernde / als
nichts ungleiches besorgte / auß gewisser jemahls zuvor / einsamlen werdet.
Zuversicht / der Allwaltende GOtt werde DieHeyden lachten/und verspöttletenzwar
sein eigne Ehr / und das Christliche Be - diese Verheißung / erfuhren aber bald
ginnen dessen / so darum eüffere / von deß hernach mit höchster Verwunderung/wie
Teuffels -List nicht lassen zuschanden wer- daß/ nach dem Correlius mit denSeini-
den. Diesem zufolg/tratte er mit den Sei - gen bey vorgedachtenCreutz - und Frauen-
nigen/in Ansehen deß gantzen ^ lexicam - Bild sein Gebett außgegoffen / öffentlich

Sem An- Volcks in einer schönen Ordnung/ Meß gehalten / das Gewissen gereiniget/
dachtund GOtt mit HellerStimm lobsingend/ durch und die Speiß der Engeln empfangen / be-
Gebett. die Statt / und über hundert funffzehen vor sie von dar entwichen / der ehest gantz

Staffel hinauss in den vornehmsten Gö - heitere Himmel unversehens trübe Wols
Hen -Tempel zu Mexico , ließ daselbst ey - cken gewonnen / welche sich alsobald über
lends einen Altar auffrichten / und stellete das gantze Land ergossen / selbes befeüchti-
darauffdie Bildnuß deß gecreutzigten Hey - get / und dermassen befruchtet haben / daß/
lands / wie auch seiner überwerthenJung - nächst geschehener Weissagung / vil Jahr
fräulichen Mutter / siel darauff auff seine vorhero dergleichen über-reiche Ernde nicht
Kniehe zur Erden / und sprach mit Zäher - eingeführet worden. Das Volck erstaus
flieffenden Augen nachfolgendes Gebett : nete ob solchem Wunderding / gäbe aber
<l> wahrer / und Allmächtiger Gore ! dabey Lorreüo sehr gute Anlaß / sie aber-
dir sty immerwährendes Lob in alle mahl mit folgender Red zur Bekehrung
Ewigkeit / umwillen es deiner Götti anzumahnen:
liehen Majestät gnädigst beliebet / wolanl großmächtiger Rönig / Seme
den Höllischen Wüterich nach sö und gesamte Lands - Genossin deß zweyte
vilen Jahren / in welchen er über Reichs Mexico , erkennet hieravß die Red zum
diß armstelige Volck gewütet / der- würckung / und Rrafft der wahren
mahlen eins durch unsere unwürdige Gottheit / welche von uns Christen

^

Händ in den Abgrund / allwdstin allein verehret/und angebsttet wird.
Ibr
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Ihr habt gesthen / wie baß ich in eü-
rem Tempel die Bildnussen rrnstrs
Gottes / und deß Welt - Heylands
) L 8 ll Lkritti , wie auch seiner Jung¬
fräulichen Mutter auffgerichtet ha¬
be / durch dessen Allmacht / und de-
ro Vorbitt / täglich jo vil Gnaden/
und wolthaten der ganyen Welt /
benandlich auch erst - erfthenes euch
selbst widerfahren . So wisset dan/
daß kein Volck auss Erden / deme
das Lieche deß Verstands / es siye
dan / daß solcher durch alzugrosse
Boßheit / und Gottlosen Wandel
verduncklet / nicht dahin anweise /
und lehre / daß nur ein Vrsprung al¬
ler Ding / und dieser alles was davon
herrührer / weit übersteige / auch
nichts höhers oder vortrefflichers
stye / ja eben darum / weilen es das
Höchste / über stch weder etwas an¬
ders / noch seines gleichenhaben mag.
Diß beweiset eüere eigneLebens -Are/
bey welcher in einem Jeden Haußge-
sind nur ein Hauß - Vatter/und Vor¬
steher / avchebenfals indemganyen
Reich nur ein Monarch / und Rönig/
so mit Höchsten Mber - Gewalt alles
beherrschet / nehmlich eüer Lands-
Fürst Uore ?uma gefunden wirdVnd
rm fall jhme ein andrer an Macht/
und Hochheit gleich/oder überlegen/
wurde er gewißlich von euch als ein
Mber - Hairpt weder erkennet / noch
Verehrer werden - Gleich wie nun
die Menschliche / und Indische Re¬
gierung durch ein einiges höchstes
Haupt wol geordnet / und fortge¬
setzt wird / also will es vonnöttzen
styn / daß die Beherrschung der gan-
tzen Welt drßfals gleiche Vollkom¬
menheit habe / auch selbe nicht we¬
niger / als ein jede Indische Gemein¬
de/ von einem höchsten Haupt / und
Gott / nicht aber von vilen / regie¬
ret werde. Eben also befindet es
sich in andern Vornehmen Geschöpf-
fen / welche gleichfals in dieser löb¬
lichen Einigkeit zusammen treffen.
Dan es ist nur ein Welt / ein Erde/etn
Sonn / ein Mond / ein Mann / und
Weib/von denendas übrige Mensch¬
liche Geschlecht tzerräbree / ein Seel/
so den Leib belebet / und vil andere
dergleichen ; womit der Allmächti¬
ge GOee zuerkennengeben / daß nur
« n Haupe / und Vrheber aller Ving
styn müsse.

tAun weilen mir wol bewust / daß
euch der Vrsprung eures Irrthums
annoch vnbekand / als bin ich ent¬
schlossen denselben euch kury - und
zugleich klärlich vor Augen zustel¬
len. wisset demnach / daß/als Gott
Himmel / und Erden erschaffen / zu¬
gleich Zwey unterschiedliche Ge¬
schöpfs / jo vor andern die Mberstell
haben solten / auß seiner Allmacht
herfür gebracht . Das erste waren
leiblofe Geister / von uns Engel ge-
nand ; das zweyeeMann und Weib/
deren Wesenheit von einer Seel / so
unsichtbar / und einen Leib/der sicht¬
bar / zusammen gefüget ist. Vnter
den Engeln fand sich einer / so an¬
dern an Gestalt / und Vorrrefflich-
keit weit bevor gieng , der doch wi¬
der seinen eignen Schöpffer avff-
ständig / auch hierum samt dem drit¬
ten Ttzeil seiner Mirgenossen / so sh-
me in diefir Boßheit gefolget / von
dem Himmel verstossen ward , wei¬
len sieauch über dieseshre grobe Mis-
serhat keine Reü gewonnen / noch
jemahls gewinnen werden / als ha¬
ben sie auß bitteren Haß wider Ih¬
ren Schöpffer sich bey den Men¬
schen vor Götter avffgeworssen/
und als solche anbetten lassen / selbe
fälschlich beredend / daß nicht nur
ein Gore / und Vrheber aller Ding/
sondern deren sehr vil / folgend-
alle gleichmässrg zuveretzren / und
anzvbetten wären , wodurch dan
manche albere Menschen dermassen
Verblender / und verhöret worden/
daß sie den wahren GMTT und
schöpffer verlassen/ sich solcher ge¬
stalt untüchtig gemacht jene glück-
haffteStell zuerseyen/welche feytbe-
rühree Geister so freventlich verlohrL
haben , klun eben diesi verdamee
Geister Verehrer/und bettet ihr als
Götter an / da sie doch keine war-
hassee Götter siyn mögen. Dan wo¬
fern sie Götter wären / wurden sie
auch in der warheit gütig seynweh
len sie aber so Vnmenfchliche Grau¬
samkeiten von euch erfordern / und
benandlich so vil unschuldige Men¬
schen jhnen selbst wollen geschlach¬
tet haben / als ist gantz wahrschein¬
lich / daß sie nicht Götter / sondern
Höllische Teuffel / und abgesagt«
Feind der Menschen stynd. Ihr habt
unlängst die Allmacht unstrs Got-

Vrr » tes
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ees augenscheinlich vernahmen / in
dem/nächst der von mir gegebener
Avffrg / bey hell-klaren Himmel die
druckne Erde mir einem gewünscht
ten Regen befeüchrigee/ auch hier¬
durch eüer Vnglaub mit der Erfah¬
renheit selbst überwistnworden. De-
rowegen gelangt an euch mein so in¬
ständiges / als billiches Begehren/
jhr wollet doch die Augen eüres Ge¬
wächs eröffnen/ und der Warheit/
so ich euch ansetzo vorgehalten / wie
billichen / also gäntzlichen/ Beyfall
thun . Dan hieran hanget nicht die
zeitliche wolfahrt deß Leibs / son¬
dern die Glück-oder Vnglückstekige
Ewigkeit eüerer Seelen.

KloreöumL hörte diesem allem mit
scheinbahrenBelieben zu / und gäbe end¬
lich Lorceüo zuverstehen / daß etliche
Stuck dieser Lehr annoch dunckel / und sei¬
nem Verstand verborgen / auch der Ursa¬
chen jhme öfftershiervon zuvernehmen ent¬
schlossen wäre. Gebote inzwischen seinen
Götzen-Priestern/daß ste von dem gewöhn¬
lichen Menschen - Opffer ablaffen / denen
Ankömlingenaber die Übung jhres Gotts-
dienstfrey/ und ungehindert gestatten sol¬
len. Es fühlte auch nicht vil / ^ ore ^u-
ma hätte sich endlich bequemer / und dem
Gesatz GotttS unterworffen / wan nicht
sein Vetter / Nahmens LäLamac , durch
einen Auffstand diß so heilige Beginnen
gehemmet/ oderaber Gott zu biüicher Ve-
straffung ein anders über jhn verhänget
hätte ; Massen wir bald hernachvernehmen
werden.

Sein ZwemtzigTag nach beschehener ./ und
scharffes erst-beschribener Verhafftung ^ loreru-
Verfahren ML z kam ob -berührter Fürst tzualpopo-
nenso an dem Todt der neun Spanier
sien .

^
schuldig zustyn schiene/nebst seinem Sohn/
und flnffzehen Edlen nach Mexico , sich
vor beyden/dem König / und dem Ankläger
zurechtsertigen . Weilen aber
die Sach auff abhelffende gütliche Weeg
zurichten gesinnet ward / liesse Lorreüu^
st durch die Schärffe jhme selbst ein Ehr-
Forcht / und den Seinigen fernere Sicher¬
heit schaffenwolte / auß wolbedachtenEüf-
fer alle insamt / als deß Todts schuldig / öf¬
fentlich durchs Feür verbrennen. Welche
Kühnheit nichtgeringer als die vorige / und
folgbar die Heyden in noch grössere Be-
stürtzung / als jemahls zuvor / gesetzt hat.
Er ergrimmete sich auch wider ^ loreru-
ma , und selben eine Forcht einzujagen/
oder jhme selbst / weiter sähe / daß seine deß
Königs Schwachheit / dergleichen Kühnk

wol erdulden möchte / ein grösseres Anse¬
hen zuverschaffen / befähle er / daß man
jhm die Eisen anlegen / und in engere Ver¬
hafftung nehmen stlte / als der in seinem
eignen Übel vertieffet / anderer/und zwar
seiner Untersaffen Boßheit / und UMhaten/
nach Gebühr abzustraffen / so schändlich
verabsäume. Er ließ jhm zwar die FeffeL
widerum hinweg nehmen / und nach Be¬
liebenfreyherum gehen ; Uocesuma aber
ob stthanen Verfahren mercklich bestür-
tzet/dörffte oder wolte nicht von seinem Ge-
warsam zu voriger Pallast -Wohnung ü-
bergehen / stndern hielte sich einsam / und
pflegte deß Raths seiner Gedancken. In¬
zwischen nähme Lorrelius allen Bericht
ein / was Einkünften dem König Jähr¬
lich zufielen / wie vil / und wie reiche Gotd-
und Silber - Krufften in Mexico wären/
wie weit das Sud - Meer entlegen

'/und
ob bey dem West -See einiger Hafen / all-
wo die Spanische Schiff gelegener / als
m der neü -erbaueten Statt Vera Ou?
einlaussen möchten . Worauff er theils
von den Seinigen / die er das Land rings¬
um zubesehen außgesandt hatte / theils von

selbst außführlichen Bericht
erhalten.

Auß vorerzehltenFrevelmuth Eorreirj , Auffstand
mag wol OacumZc , der nechste Vetter deß
Königs / einige Anlaß gezogen haben / ne¬
ben etlichen andern Lucigues sein längst-
gefasten Auffstand wider die Ankömlingins
Merck zurichten . Dan obwolen Klore-
Luma sich bey seiner schmählichen Nidri-
gung gleichsam nicht regen / oder wider
Lorrettum auffleinen dörffte / und seinen
angemasten Gewalt mehr als gedultig ü-
bertruge ; so wurden doch andere hiedurch
auffgereitzet / und LacLmuc samt seinem
Anhang in den Harnisch gebracht / derge¬
stalt / daß man Eorrelio offentliAden
Krieg / oder die eylsame Flucht andeütete/
und jhn endlich / weilen er nicht fliehen wol-
te/zur Gegenwehr/und öffentlichen Kampff
gezwungen hat . Es wäre ungezweiffelt
beyderseits ein erschröckliches Blut -Bad
angerichtet worden / und hätten villetcht
die Spanier den Kürtzern ziehen müssen/
wan nicht KloresumL , der sich albe-
reit vor einen Christen außgabe / Eor-
rello willfahrend / den Handel also getri-
ben hätte / daß (^ camac gefangen / und
Eorteüo zur Abstraffung wäre überge¬
ben worden ; der jhn dan bald aller sei¬
ner Haabschafft / und vorgehabter Wür¬
de entsetzt / damit seinen Bruder
begabet / auch dergestalt sich von einem
mächtigen Feind entlediget / hingegen mk
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einem jhme nun hoch-verpflichten neüen chen/jhr wollet vensilben fortan für
Freünd versehen hat . euren Herrn erkennen / und euch str-

. . Hiernächst ließ kloreruma , die Empö - «er Bottmäffrgker 't Aänylich unter-
rung gäntzlich zustillen/alle Reichs -Für - werffen . Dan also gevunckee mich/

MLRedzu sten / und den vornehmem Adel zu sich Ln es euch / und mir stnvers er¬
den Seini , einen grossen Saal versamlen/ woselbst er lpriesien soll . Diß redete er mit so he¬
gen . nach vilen Vorsprüchen / die zur Sach wegltchen Worten / Zäher / undSeufftzer/

tauglich waren / endlich seine Red zu jhnen vG alle Umstehende / ja Lorcelms selbsten
fortgesetzt/folgenden Inhalts : Ich van - sich der Thränen nicht erwehrenkunte.
cke GOtt zu tausend mal / daß Er Nach gestilten schtugßen/und weinen/ Seine
mein Leben biß anhero fristen/ und welches ein geraume Zeit gewähret/ ergäbe Huldigüg
mir die Erkandnußvon jenem grost sich I^loreLumadurch einen Huldigungs- an König
stn Röntg / nach dem unsere Vor - Eyd zu einem VM 1 deß Königs von La-
fahren mit so großen Verlangen so MUa - schwüre jhm Treue / und Gehör-
vri Iahr gestüfftzet / tzat wollen wi- sam / und hieß alle andere Fürsten / und
Verfahren lassen . Dan ungezweif- Reichs -Verwandte / so zugegen / deßgleis
fele ist es eben der/ welcher diese An- chen zuthun. Lorrelm § ließ alles durch
kömling/ fo wir anjetzo in Mexico st- ordentlicheSchrifft / und Zeügniß anmer-
hen/antzero gesandt . Wo fern es nun cken / und empfieng zu Bekräfftigung jh-
deß Himels Schickung/und der Will rer Wort ein grosse Menge Golds / Sil-
Goetes ist/daß das Reich der Lullua ber / und hoch -schätzbahrer Edelgesteinen.
( also neneten sich vor Alters die König von Nähme auch bald hernach etliche in die
Mexico ) einEnd nehme/verlange ich Schoß verwahren Kirchen/ denen klore-
keines wegs stioer Anordnung zuwi- rumaschier gefolget/aber durch unterschied¬
verstreben/stnvernbin gäntzlichent- liche Außflücht / und tägliches Verschie-
schlosien dasReich de Rönig von La- ben/endlich ohne Tauff/deffem jhm villeicht
ttMia zuüberlasien - Dejsenthalbenge - sothane Verweilung unwürdig gemacht/
langt an euch mein Begehren/oder so diß zeitliche Leben geendet / wie nechste Er^
es miranstehet / mein bitliches Erst - zehlung außweisen soll.

Was GestaltMexico , Statt / und Land / an die Spanier
gelanget.

5^ Em glückhafften Beginnen Lorre- Dem König Ktorerurns begunte sein
, manglete zu endlicher Vollkom - eignes zages Gemüth / womit er sich ei-

menheit kein anderes Mittel / als allein nem eintzigen/ und Welt -frembdenMen-
grössere Mannschafft/und beforderist mehr schen so leicht - und schändlich unterworf-
ReisigenZeug/sichdamit desto sicherer/und fen / zugleich den verächtlichen/undelenden
gewisser deß Lands/und VerStatMexico Stand / worin er sich nunmehr befände/
zubemächtigen . Als er nun mit diesenGe - lebhafft / und täglich mehr / und mehr vor
dancken umgieng / und entschlossen war et- Augen zustellen. Das Volck so wol/ als dernuß m

^

liche auß den Seinigen nach dem Hafen der Adel / läge jhm stätSin den Ohren/und demVor-
8. Oominso , sonsten Hitpaniola genand/ verwiese jhm seine un-Königliche Zagheit/ habenLor.
umb gedachte Beyhülff abzuordnen/ siehe daß er sich mit verächtlicher Demuth / als ^ i-
da schiene es / als wolte sich das Glücks- ein Gefangener einschlieffen / und nicht al-
Rad umdrähen / und alle seine Verrich - lein der jhme gebührenden Gewalts - tra-
tungen von dem höchsten Gipffel auff ein- gung / sondern so gar der allen Menschen
mahl zu Boden werffen : wie dan das angebohrnen Freyheit so leichtlich berau¬
menschliche Auffnehmen sich selten mit der ben lassen . Der Höllische Geist selbst er-
Beständigkeit verbinden läst / und ob es schiene jhm sichtbarlich / reihte und rührte
schon ein zeitlang liebkoset/jedoch auch end- jhn auff / und befragte mit betrohlichen
lich seine Tücke zuempfinden gibt. Aber Worten/warum er diese ungebettene Gäst/
GOtt / dessen Merck allhier mit einlieffe / und in sein Königreichlistig eingeschliche-
wuste stin Ehr selbst zubeobachten / und ne Räuber nicht einmahl auffreiben / oder
selbe / als das Feür auß dem Stein zumwenigstenjhnen den Ruckweg weisen
Menschlicher Hindernuffen herauß zu- ließ ? Was diese neüe Meß -Gepräng/Ge¬
schlagen. bett / und auffgerichtete Creutz -Bilder in

Uuuij dem
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dem Tempel machten? welche jhm nehm-
lich dermassen zuwider/und peinlich fielen/
daß er sie weder erdulden / noch anhören/
sondern sich ehestvon dar / jedoch mit sei¬
nes deß Königs / ja deß gantzen Lands un¬
ersetzlichen Schaden/verziehen mäste . Die¬
se / und dergleichen Vorstellungen / trieben
endlich den Heyden zu andern Gedancken/
daß er die vorhero mit Lorrelio gepfloge¬
ne Gemeinschafft in etwas mäffigte / bald
hernach jhne zwar nicht zu todten / son¬
dern sich gäntzlich von jhm zuentschlagen
gedachte.

Mit solchem Vornehmen / als er zuvor
sehr vorstchtiglich / und in höchster Geheim
zu hundert tausend Mann in dieWaffen
gestellet / gieng er zu Lorrelio Ln das Zim¬
mer / und sagte mit etwas hochmütigen

öivteru- Geberden : Cortes ! ich will euch
MLwarnetrreäeß gewarnet / 1a auch gebetterr
jhn ^lexi- haben / jhx wollet sirme den Eürr>
verlasse ohne fernere Außred / und Ver^

' zvg von dieser meiner Sitz -» Statt
ehest entweichen/ auch sorgsam ver<"
hüten / daß jhr euch keiner Sach /
die etwa » das Volck auffrühren
möchte / unterfanget ; die Trümmer
möchten fönst auff euch springen/
unddieEörige die völligeZech bezah¬
len müsstnTrauet nicht ferner/meine
Vntersasten wollen es nicht länger
erdulden / und die Götter erzürnen
sich wider mich / daß ich euch den
Eintritt / dazu so lange Auffenthalt
in meinem Pallast gestattet habe.
Corteüus - deme diese Red gleich als ein
Donnerstreich ein Zeitlang stum gemacht/
als er sichwiderum erholtet / und der Zeit
nachzugeben gezwungen sähe / gäbe

Sein klugeklüglich zur Antwort ; daß er seinem deß
Außflucht . UoreöulNL Befelch willigst nachzukom¬

men begierich ; es wären aber alle Schiff/
worin er angelangt / gäntzlich zerstöret/
und durchs Feür verbrennet / solchergestalt
jhme die Mittel benommen / seinem wolge-
sinten Gehorsam / sobald / als er wol ver¬
langte / werckstellig zumachen . Im fall
jhme aberanderean dieHand gegeben wur¬
den / er sich keines wegs saumen wolte das
Land zuraumen/ und mit ehestenden Rück¬
weg zunehmen . Der König ließ sich hie-
mit befridigen / und befähle die geforderte
Schiff ungesäumt zuverfertigen . Inzwi¬
schen lebte das Spanische Kriegs - Volck
in höchsten Sorgen / als die sich nun über¬
häuftet / und zu schwach befanden jhr küh¬
nes Vorhaben außzuwürcken / ja vilmehr
sorchtenmästen / von jhren Feinden gäntz¬
lich unterdrücktzu werden. Aber Corcs-

6u§ , der alles mit höherenGedanckenauß-
zumessen wüste / redete ihnen/ als ein treüer
Heers -Fürst Hertz/und Muth ein/und sag¬
te / daß / inzwischen man die Schiff ver¬
fertigte / GOtt jhnen beystehen / und Mit¬
tel an die Hand geben wurde / diß jhr Be¬
ginnen / ja vilmehr sein eignes Merck auß-
zuführen ; auch nicht wol glaublichwäre/
daß Er / nach so vilfältig erzeigten Be¬
stand/ sie anjetzo verlassen wurde.

Es stieffe jhm aber noch ein andere fast vi-Z» v «.
grössere Gefahr von seinen eignen Lands - nUe-
Leüthen auff / welche ungezweiffelt der Höl - ^
lische List-Geist / als der durch Einführung ^ jA.
deß wahren Glaubens / seinem Reich der
Finsternuß einen mercklichen Abtrag be-
sörgte / und dannenhero gefiiffen war ein
jhme so nachtheiligesVorhaben der Chri¬
sten zuhindertreiben / auß angebohrnen
Neid -Eüffer wider dieselbe angestiftt hat.
Diego Velalguer Königlicher Verwal¬
ter der Insul Cuba ( so neben etlichen an¬
dern Eyllanden gleich vor dem Krexicani-
schen Meerbusen / alwo sich der Sud -theil
^ mericX mit dem Nord -theilvermög ei¬
nes langen und engen Einzugs zusammen
füget / zuligen komt ) von dem Glück Cor-
relij , so der Ruff dahin gebracht / als von
einer Sonnen geblendet / nähme alle des¬
sen Verrichtungen / und sorderist / daß er
sich jhme zum Nachtheil vor ein Haupt/
und Königlichen Statthalter der Orthen
auffgeworffen / als frevelmüthige / ja als
auffrührische Beginnen auff. Demnach
sich an jhm zurächen / lieffe er neun oder
zehen Schiff mit neun hundert Mann /und
etlich Reistgen/neben andern Kriegs -Vor-
rath unter der Obsicht6eNsr-
VLL2 unverzüglich außrüsten/ und befähle
jetzt-erwehnten Schiff - und Heers -Haupt-
man eylends nach Yucatan zuseglen / da¬
selbst / oder anderwertig / da er Corcelium
antreffen würde / anzuhalten / ja so es
nicht anderst thunlich / gar auß dem Weeg
zuraumen. Ob nun wol vil kluge / und
vornehme Persohnen bemühet waren/
den Statthalter von so übel - anstehendem
Vorhaben / welches jhme selbst verfäng¬
lich / dem Hispanischen König mißfällig/
und allen Landsgenoffen sehr nachtheilig
fallen wurde/möglichstabzuhalten/ so ward
doch keinem einiges Gehör gegeben / son¬
dern der ergangeneBefelch muste eylends
ins Merck gerichtet/Lorrelm §-wo er auch
wäre/auffgesucht/ und sein so löbliches Be¬
ginnen hindertribenwerde.

Kaum daß das Schiff -Heer bey mehr¬
gedachten Hafen Vera Cru ? eingeloffen/
ward dessen kroceLuma berichtet / und

sagte
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sagte atsobald zu Eorrceüo , den er dessent-
halben zu sich beruffen : Wollan Lor-
re § sthtcke euch zur Äbreiß : dan
die Schiff siynd albereit angelange.
wie da ? versetzte jener mit Verwunde¬
rung / ist es auch möglich / daß sie l-
eylends haben mögen verfertiget
werden ? Ja freylich( sprach der Kö¬
nig ) an den Meerküsten ligen eüff
bereit euch abzuholen ; also wird
uns gleich jeyo angefüger- Ob
dieser Zeitung empfände Anfangs Lorre-
6u § ein ungewöhnliche Freüd / in Mei¬
nung / es wäre die vonjhmnechst ersuchte
Beyhülff von 8 . Domingo angelanget.
Als er aber die Sach was besser überleget/
auch erachtend / daß hiervon nicht der ge¬
ringste Bericht vorhero eingelauffen / be-
gunte jhm sein Gemüth etwas anders zu-
weiffagen ; nehmlich eben das / wasVe-
lascjue^ wider jhn angesponnen / und er
auch bald hernach dessen außflhrlich berich¬
tet worden.

Nun diesem Übel / und dem darauß er-
? schdenAb, folgenden Unheylzubegegnen/ ließ Lorre-

zeordneten ÜU8 obermelten Schiff -Haufftmann Nsr-
rn sich zu, « vaer schrifftlich ersuchen / er wolle doch" ein so glückhafftes / ihnen so löbliches/

" auch ihrem eignen König so fürträgli-
" ches Beginnen nichtdergestaltzerstören/
" sondern vilmehr sich mit jhme vereinbah-
" ren/und mit gleicherMacht das angefan-" gene Merck zu gewünschter Endschafft
" bringen helffen. Es mangle sthr wenig/
" daß Mexico bemächtiget werde / die Li¬
tt nigkeit / und gute Verständnuß könte al-
" leS leichtlich zu weg richten . Aber Nar-
vas 2 - deme sein Hochmuth/und eitle Hoff¬
nung das Gehör benommen / an statt daß
erden schändlichen Eigen - Nutz Hindun
setzen / nnd den gemeinen Feind verfolgen
helffen solte / fiel seinen eignen Landsgenos¬
sen in die Haar / und / Lorrelmm desto
leichter auffzuheben / ließ er bey den India¬
nern öffentlich außruffen / daß derselbesti-

Lird vor nem König abtrinnig / flüchtig / und zum
Verräther worden / alle diese Verrichtun¬
gen eignes Triebs / und nicht auß Anord¬
nung seiner Obrigkeit vorgenomen; er hin¬
gegen ankommen sey / jhme das Haupt /
womit er jö unverantwortlichen Frevel an¬
gerichtet / vom Leib zunehmen / zugleich
den rechtmässigen Lands-Fürsten / dessen
unbilliche Unterdrückung seinem König
sonders mißfiele / in die vorige Freyheit zu¬
setzen. Er ließ auch eben diß durch einen
eignen Post -Botten dem König Ktore -u-
ma selbst andeüten / und jhme zu seiner
bald folgender ErledigungGlück wünschen/

btrinniq
ußgeruf-
m.

nächst eüffriger Bitt / sich doch vonsotha-
nem Bößwicht / als Öorre6u8 wäre/ nicht
verdrängen zulassen ; er sey albereit im An¬
zug jhme hülfflich beyzuspringen / und die
ins Land gefallene Raub -Vögel zuvermö¬
gen / daß sie die entfrembdteBeüt / samt
dem Leben / bald widerum wurden fallen/
und dem rechtmässigen Herrn zukommen
lassen.

Ob nun wol die Vornehmste in Nar - Reiset von
VLsri Geleitschafft eüsserst darob waren / Mexico
jhne von so übel-auffehenden Vorhaben/ ^ Abse-
wie billich/abzuhalten ; ja ob gleich Lor-
reüu8 selbst durch vilsältiges Sendschrei¬
ben / auch vil erhebliche Ursachen jhn zu
bessern Gedanckenzubringen möglichst ge-
fiiffen war / so kunte doch sein hartnäckiger
Neid -Eüffer durch keinerley Weg gestillet
oder er zu einige Anstand in guten vermöget
werden. Danenhero Lorreüu8 sich endlich
entschlossen/ jhme selbst persöhnlich unter
das Gesichtzutretten / und entweder durch
Güte / oderdurch Gewalt von jhme die da¬
mahlen so hoch -nothwendigeEinigkeit zu-
erzwingen. Diesem zufolg / sagte er zu
üloreöumL , daß er mit eineTheil derSeis
nigen das angelangte Schiff - Heer zubes
sichtigen / denen Ankömlingenallen schäd¬
lichen Einfall ins Land zuverbieten / auch
sich mit jhnen seiner Abfahrt halber zuun-
terreden gesinnet wäre / bittend den übri¬
gen Theil / so er zu Verhütung einiger Un¬
ruhe daselbst/biß auff nechste Ruckkunfft
verlassen mäste / freyund schadloszuerhal¬
ten. Als kloreöuma diß zu leisten
angelobet / verlieffe er alda hundert und
fünfftzig der Seinigen / unter derObsicht
deß Leutenant? etri ^ Ivaraäi , und zöge
mit dem übrigen Haussen von zwey hundert
und fünfftzig/ und einem Theil der getreüen
Indianer / den Ankommenden entgegen.
Unter Wegs ward jhm angefügt / daß
Narvas ? zu LempoaHan hielte/ auch von
nichts weniger / als seinerAnkunfft / jhme
träumen ließ . Derentwegen / und weilen
jhm die Gelegenheit deß Orths schon vor¬
hero bekand / überfiele er denselben unver¬
sehens / und nähme jhn / yach geringen
Widerstand / allein mit Verlust zweyerNimtjhn
der Seinigen / gefangen . Da dan fast al- ^ fangen/
le Kriegs -Knecht / als die ohne dem zu so
schädlichen Vorschlag/und widerjhreeig- nachte-
ne Landsgenossen zustreiten wenig Lust hat- xico.
ten / zu Lorrelio Übergiengen / und sich zu
allem Gehorsam willigst erboten . Mit
dieser neüen Kriegs - Macht verstärkt/
tratte er in Geleitschafft tausend Fußgän¬
ger / und hundert Pferden den Ruckweg
nachMexico an / fände sich bald bey de-
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nen alda Verlassenen Glück-und Siegreich gedienet wurde. Er gebrauchtealleindeß
ein / und ward von jhnen mit grossen Fro - Erden -Geschirs

'/ obwolen Silber / und
locken empfangen . Sie erzehlten jhm Gold in Überfluß war ; weilen ers seiner
stracks / wie daß sich die klexicaner,Zeit Hochheit zuwiderachtete / auß einem zwey
seiner Abwesenheit / da sie etwan in ihrem mahl zueffen / oder zutrincken . Als man
Götzendienst beunruhiget worden / wider den Götzen Menschen schlachtete / ward
die Spanische Besatzung empöret / auch jhm ein oder zwey Trachten davon zur Ta-
endlich zu einem blutigenTreffen gebracht ; sel gebracht ; zu andern Zeiten pflegte er
darinnen doch diese / obwolen in der Zahl nichts davon zuverkosten. Sein Pracht/
sehr wenig / durch sichtbare Beyhülff deß Reichthum / Lustbarkeiten waren unglaub-
H . Apostels^acobi , der auffeinem weiffen lichgroß / und seynd Kürtze halber alhier
Hengst dem Heer vorritte / und die Nach - nicht zumelden,
folgende anfrischete / wie auch durch glei- Dieser Todtfall war den Klexicanern
chen Beystand der hochwerthen Mutter nicht allerdings empfindlich / als welche
Gottes/welche/nach Zeügnüß derBarba - schon vorhero der grossen Neigung und
ren selbst / jhnen die Augen mit Sand be- Ehrbeweisung / so den Spa-
streüet / und sie also zum fechten untüchtig niern widerfahren / auch nachmalen seiner
gemacht/ glück - und wunderbahrlich ob - Zagheit halber / womit er sich von Lorce-
gesiget hätten. lio verhassten lassen / jhme begunten ab-

Empö - Etlich Tag hernach / als Lortelms an- hold zuseyn . Diesem nach tratten sie bald
rungwider gelangt / erhübe sich abermahl ein Gezänck zur Königs -Wahl / und setzten(^uatturi-

nier m ^i Mschen den ^ lexicanern/und Spaniern M02in seinen Vetter auff den Reichs-
xoco .

^ der Verpflegung / oder Eff-Waaren hal- Stul ; welcher / ein Mann von gantz an¬
der / welche jene diesen nicht mehr wolten dem Haaren/als kloceruma gewest/gleich
widerfahren lassen/in Meinung/sie durch den andern Tag hernach Lorcelio mit
diesen Feind / den Hunger / mit Gewalt scharffer Betrohung entbietenließ / daß er
von Mexico zuverjagen. Von den Wor - sich eylends von Mexico auffmachen/ja
ten geriethe es zu den Streichen / und ent- das gantze Land unverzüglich raumen sötte,
branne in kurtzen zwischen beyden Par - Cs muste noch dieselbe Nacht ( war der
theyenein so heiffes Kriegs -Feür / daß zehende Heümonath deß i xavsten Jahrs )
re ?uma selbst / solches zulöschen / nach ei - gehorchetseyn/und drungen die halb-rasen-
nem Thurn eylete / und daselbst mit groß- de Barbaren so hefftig auff die Spanier/
sem Geschrey / und eüffrigen Worten die daß jhrer vier hundert und fünfftzig / neben
Seinige vom Streit abwehrete. Es flo » vier tausend jhnen anhängigen Indianern/
ge aber ein so häuffiger Stein -Hagel wider und/welches Lorcelrum sonders schmertz-
den Thurn / daß klorerums von einem te / sechs und viertzig Pferd auff dem
getroffen / und nach drepen Tagen / weilen Platz gebliben .Also schiene es auch alda ein
die Wunde tödtlichwar/dieseWelt gestg - geschwindes ein kurtzes Glück zuseyn/und

Königs muste. Also unglückseelig hat dieser als wolte / was so löblich gewachsen / eben
mrTodt mächtige/undüber -reicheFürst/nachso bald widerum verschwinden . Beydes/

cotta Rechnung / der neünte König in dem Gewalt/und der Noch Platz zugeben/
Mexico , sein zeitliches Leben geendet / da entwiche er mit dem noch übrigen Haussen
er seiner natürlichen Gaben halber wol ei- gantz trostloß nach Ocompan , geriethe
nes längern Lebens / oder zum wenigsten aber von dem Rauch ins Feür , Dan da-
eines besseren Ends schiene würdig zuseyn . selbst überfielen jhn abermahl zweymal hun-

Lebens- Er ward mittelmäßiger/ und rahner Leibs- dert tausend Indianer / welche sich auff
Beschreib Länge / braun von Angesicht / lang von Befelch deß neüen Königs eylendszusam-
bung . Haaren / und eines Span -langen / jedoch men gerottet / und gedacht waren diesem

allein acht oder zehen Häärlein dicken weit- hergeflogenen Gast die Federn derge-
Barts ; klug von Verstand / liebreich in statt zu .stutzen / daß er weder nach klexi-
Geberdtn / freündlich / wol beredt / sehr co , noch in sein eignes Land/so er unbeson-
eüffrig / und fast alzu scharff vor die Ge - nen verlassen/ zuruckfliegen möchte . Wei-
rechtigkeit. Täglich pflegte er viermahl len nun kein anders Mittel übrig / als
seine Kleider zuenderen / auch keine zwe^- männlich zustreiten / und ruhmwürdig um¬
mahl anzutragen . Speisete jederzeit Ko- zukommen / warff er sich Anfangs auff die
niglich / auch bey Lust-und künstlichenSei - Knihe / ruffte seinen von Jugend auff jh-
ten -Spiel / dabey jhme von zweintzig edlen me zugeeigneten Schutz-Herrn / und da-
Matronen/neben vier hundertPaggien / mahligen Noth - Helffer 8 . ? errum zu
alle von gleich-hoher Ankunfft/zurTafel hülff an / drunge hierauff als ein er-
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cortefij krzürneter Löw mitten unter die Feind/ und
Sieg wi- gelangte endlich zu dem Haupt - Parier/
der die dessen Trägern er mit etlich Wunden zu
Barbaren. Boden gefördert / und hierdurch nach Ge¬

brauch der Heyden / den übrigen das Zei¬
chen zur Flucht gegeben . Bey dieser Zer¬
rüttung deß Feindlichen Heers / wuchst de¬
nen Spaniern derMuth / daß sie vil tau¬
send der Barbaren jämmerlich dawider
metzgeten / und also siegreichmit jhrem/ je¬
doch auch schwärlich verwundetenHeers-
Fürsten nach HaxcLllan kamen . Der
Vogt diesesLands / Nahmens klaxilca,
ein abgesagterFeind der ktexicaner / em-
pfienge sie mit Freüden / und als Lorre-
6us daselbst von stiner Wunde genesen/
gäbe er ihm viertzig tausend wol bewaffne¬
ter Indianer zu / hiemit nicht allein das
gantze Land / so Weiland kloresuma un-
terwürffig / zuverhörgen/ sondern sich an
der Statt Mexico selbst / deß empfange¬
nen Schimpffs halber zurächem Also ge¬
schähe/esund drunge Lorcelius mit stiner
Kühnmuth allenthalbenso glücklich durch/
daß die mehreste auch von fern sichrjhme wil¬
ligst ergaben/denKönig in Spanien vor jh-
ren Herrn erkanten / ja sich freüdigst anerbo¬
ten / seinen Fahnen allenthalbenzufolgen/
auch gesamter Hand darob zuseyn / daß die
Statt Mexico , von dero Tyranney sie biß
dahin so unmenschlich geplagt wurden/ sei¬
nen Waffen sich ehestergeben muste.

Seine Den änderten / und auch damahls dop-
neüe An- pelt-fteüdigen Ostertag / fieng Cvrreüus

w»oer Seinige zumusteren / und fände auff
dem Sammel -Platz viertzig Pferd / fünff
hundett und sunfftzig Fußknecht / neun
Feldstück ! / mit etwas Pulver / und Bjey.
Diesen / und denen jhme zugestossenenIn¬
dianern / deren Verbitterung wider die
Statt Mexico keines Antriebs bedürfftig
war / ließ er andeuten / daß sein Vorha¬
ben wäre sich gedachten Orths zubemäch¬
tigen / wan es auch das eüsserste kosten sol¬
le. Den Seinigen sagte er noch überdas;
sie wollen doch dasAngefangene mit starck-
müthigen Süffer sortsetzen / und Nicht ehe
davon ablaffen / biß daß sie es zum glückli¬
chen End gebracht hätten . Sie wären
anjetzo zu Verkündiger deß LvanAeU-
ums außerkiestn / musten also dieser so ho¬
hen Amts -Würde gemäß / auch jhr Leben
anordnen ; und ob sie schon zugleichSol¬
daten wären / so musten sie doch auch diß-
fals der Gebühr / und den Christlichen
Kriegs -Gesätzen/nicht der lästerlichenFrey-
heit nachleben ; zöge zugleich ein geschribe-
ne Sa ^ Ordnung herfür / dero sie insamt/
und MUdas genauesteNachkommensollen/
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folgenden Inhalts : Es solle kernev ikt
ermgem Schwur / oder Gottsläste-
rung eitler Weiß herauß brechenr
keiner mir dem andern zancken r sich
in Waffen / oder Pferd -- knnrmelrr
scheryweiß / oder vnnortzwendrg
ben r die Indianische Weibsbllder
unberührt lasten ; sich nicht zertrenn
nen / oder von einander abttzetlen r
nichts durch Raub an sich ziehen r
ja nicht das geringstedem Feind oder
Freund unrechtmässiger weiß ent-
frembden - denen Barbaren mit
Freund- und Levthsteligkeit begeg¬
nen : keinem Sclaven oder Arbeiter
schlägweiß / oder sonst übel mrrfatz-
ren . Fast gleiche Red thäte er auchzu
den Indianern / und schwuren alle insamt
hoch / und teür / bey jhmeGut / und Blut
Mzusetzen.

«^ Weilen die Statt mitten im Wasser Belögt,
lag / befähle er dreyzehen Raub -Schiffzu - «mg der
bauen / womit beyde See geschloffen/ und
alle Zufuhr von der Statt abgehalten wur-
de. Von achtzig tausend Mann / so jh¬
me die Bundsgenoffene Fürsten zur Bey-
hülff antrugen / nähme er allem den viel¬
ten Theil / neben acht tausend Last-Trä¬
ger / die gemachte Schiff / und andern
Kriegs - Vorrath fortzubringem Nach
dem er auff dem Weeg alle mindere Stätt/
und Orth jhme unterwürffiggemacht/auch
allenthalbL die Eingesessenemit ehesterEnt-
Hebung deß schwärenDiensts-Jochs vertrö¬
stet / beynebens den neuen König zu Klexi-
cO)0bwo!en vergeblichen/ um Frid und bes¬
sere Verständnuß erfuchen lassen / lagerte
er sich mit dem völligen Heer vor die
Statt / woselbst es dan einZeitlang man¬
che Auß - und Anfäll / Glück und Unglück/
Sieg und Verlust / beyderseits abgegeben.
Die Belägrrung verzöge sich biß in das
dritte Monath / und wolten die Einge¬
schlossene vil lieber Hunger / Pest / ja die
eüsserste Notturfft übertragen / als sich ei¬
nem frembden / und unbefugtenHerrn un-
terwerffen . Endlich gefiele es GOtt / daß

der Statt Meister wurde / als
welche vilmehrvon den einheimischenFein¬
den / mit denen sie zusireitten hatte / als
von dem eüfferlichenGewalt überwunden/ ,
sich an jhme ergeben muste den drepzehen- Übergab
den Tag Augst-Monaths im Jahr i fr i . derselben*
Er hatte von den Seinigen sünfftzig Spa¬
nier / sechs Pferd / und nicht sehr vil In¬
dianer verlohren / da hingegen der klexi-
caner über hundert Lausend / ausser denen/
welche der Hunger / und böse Sucht / so
vom Gestanck / und grosser Anzahl des

Todtests
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Todten -Cörpern entstanden / hinweg ge- vil andern KöniglichenGnaden / deren sich
rissen / durch das Schwerd umkommen , sein anjetzo Hoch - Edles Geschlecht an-
Unter den Gefangenen ward der König von noch / und billich zurühmen hat.
klexico selbst / den Cornelius j weilen Kurtz nach Eroberung der Statt / ka- Das Land <
er sich nach verlohrner Statt abermahls men alle umligendeFürsten/ und Gewalts-
wider jhn empören / und dasVolckauff - Haber/ sich an Corcelio für Vollen deß König
rühren wolte / bald hernachdurchdas Feür Königs in Spanien anzugeben/ auch dem- j„ Hlspa-
verzehren / und dadurch andere von glei- selben Treü und Gehorsam zugeloben ; etli- nien.
cher Unthat abschröcken lassen. Die Beüt che wenig außgenohmen / so doch nachge-
ward sehr groß / wovon er seinem König hends mit Gewalt bezwungen / und hierin
ein Geschanck von hundert und fünfftzig andern gleich worden seynd. Cornelius
tausendt Ducaten zugesand / mit unterthä - durchlieffe mit den Seinigen alle Gegend
nigster Bin / jhme diesen herzlichen Sieg biß zu dem Sud - oder Fridsamen Meer/
gefallen zulassen / und demselben Land / richtete allenthalben das Creutz - Paner
welches mit Eroberung der Haupt -Statt auff / als ein Zeichen / darin erobgesieget/
bald gäntzlich dero Majestät bottmäffig und brachte ein Land von vier hundert l
seyn wurde / den Nahmen deß NeLen Meilen lang / grösser / als gantz Teutsch-
Hrlpanren zuertheilen . Er hielte auch land / Franckreich / und Spanien / unter
umb Bischöff/ und Ordens -Leuth an / von den Gehorsam erstlich seines Indischen /
denen die Barbaren in dem Glauben un - demnach auch deß Himmlischen Königs/
terrichtet/ und zur wahren Kirchen geleitet als deme es allerdings / und forderist zu¬
wurden . Beynebens umb Korn/Weitz / ständig war . Er ließauch die Statt kle - Statt
und vil andere Frücht / so alda nicht zu- xico nach Europäischer Kunst verbesse-
wachsen pflegen . Hingegen bäte er kei- ren / die Straffen / dahin sich das Wasser
nen Leib -Artzt/ vil weniger einigen Rechts - ergösse / mit Sand und Erden / damit sie

'
^

Gelehttm dahin zusenden/ damitdas Land gangbar wurden /ansüllen/ und pflastern/ !
in jhrer Ruhe / und von allem Men Ge< auch vil andere neüe Gebäue auff-führen/ ^
zänck besreyet bliebe ; wol aber andere Ge - also / daß innerhalb wenig Zeit über simff-
lehrte / besonders wolerfahrne Landmesser/ tzig neüe Wohnungen / darunter sein eigner
die deß Lands eigentliche Grösse/ und wah - herrlicherPallast /. auch nachgehends noch ^

re Beschaffenheit Jhro Majestät hinter- vilmehrauffgebauet stunden/und derStatt
bringen möchten. Alles diß ward jhme ein so prächtigesMsehen machten / daß sie

Portes, ) gnädigst vergünstiget / und er noch dazu anjetzo denVortrefflichstender gantze Welt j
Echöhung. ^ r Vergeltung jo treüer Diensten / zur billichstbepgezehlet werde . Nach dem Irr - 1

Würde und Ehren -Stand eines Marg - dischenGrbäu/begunteerdas Volck durch
Grasten / mit dem Titul 6e1 Valle cle schöneund Christliche Satzungen / zu einer
Oaxaca , von welchem Orth sich noch an - löblichen Lebens - Ordnung anzuweisen / ^
heünt seine Nachkommen zuschreiben pfle- wodurch sie dandesto leichter der LehrChri ? ih^
gen/erhoben / auch der erste VL-Le ^ ,oder sti / so bald hernacheingeführet/ 'mi
Anter -König von^ exico benennet/ neben Phigworden.
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zu Christo bekehret worden.
Mas Grste MM.

Ankunfft unterschiedlicherOrdens-Leüth in Mexico.

Wen-,
chreiben'err ! von
Zvntz auß
Mexico.

Er grosse Welt - Fürst / und
RömischeKepser Larolus V.
in Vernehmung deß glück-
hafften Streichs / so Lorre-

bus wider die klexicaner gethan / beson¬
ders was gestalt hiedurch die Straffe er¬
öffnet / denen Ungläubigen das Liecht deß
Glaubens beyzubringen / ward forderist
besorget / etlicheApostolische Seelen-Eüf-
ferer dahin zusenden / durch deren Arbeit
dieser ungeschlachte Acker besäet / und zum
ewigen Leben befruchtet wurde. Die er¬
ste / so hierzu erkiesen / waren Joannes äe
leäo , p . Joannes äe ^ .ora , und Pe¬
trus äs Kluro -sonsten kerrus von Gent
genand / insamtOrdens-Genossen deß H.
krancitci , auß dem Lonvenr zu Brugg
in Flandern . Die Erstling der Seelen-
Frücht / so sie in Mexico eingkdracht / er-
zehlet der letzte in nachfolgenden an seinen
provincial abgeloffenen Schreiben dieses
Inhalts:

Die Eingesessene dieses Lands
ftynd zwar von guter Natur / auch
geneigt von ihrem Heydenthum zu
unserm Glauben umzuereeeen; jedoch
hange ihnen die angebohrne Scla-
ven-Arr noch immer an / daß sie zu
keinemDing / als mit Gewalt / zu-
bringen seynd . Lieb / und Güte ver-
mag bey ihnen nichts ; welches doch
nicht so sehr ihnen angebotzren / als
Vilmehr angewöhnee zusiyn schei-
net r aldieweilen sie zu allem durch
Forcht / und Betrotzung getriben
werden. Das Opffer selbst / wobey
sie jhre eigne Binder schlachten / und
grausamlich zerstucken / erzwinget
von ihnen die eüsierste Forcht ihrer
Götzen . Die Menge der Teuffel /
so sie als Götter anbetten / wäre
ehemahlen dermaßen groß und un-
eerschidlich / daß sie selbst derenAn-
zahl nicht zuerreichen wüsten. Sie
hielten dafür / ein jedes Ding habe

seinen besbndern Gott » dannenhero
nenneren sie einen dasFeür / den an¬
dern die Lufft / jenen die Schlange/
diesen der Schlangen Haußfrau / die
siben Schlangen / die fänff Rönig-
le / und also fort ohne Zahl . Die Der Nex!-
mehreste zogen den Nahmen von c-mer GS-
den Nattern / und Schlangen . Et-
lrche waren auch Götter der Mäv - ^
ner / andere der Weiber / manche der
Rinder / ja der ganyen Welt . Die-
stn opfferten sie das Hertz der Men-
scheu / jenen das Blut / etlichen ih¬
re eigneRinder ; sonsten auch Wach¬
tel / Spatzen / Weyrauch / Papier/
und vil dergleichen Ding nach Ge¬
brauch deß Opffers / soderSathan
von ihnen erforderte . Im fall sie
sich weigerten jhme hierin zugehor¬
chen / wurden sie grausam erwür¬
get / ja mit Leib und Seel von jhme
verschlucket. Ieye -gedachte Götzen
hatten auch ihre Priester / und Ör-
densleuth / welche sich allein von
dem Fleisch und Blut der jungen
Rinder / so man zuschlachten pfleg¬
te / netzreten / auch hierum vor hei¬
lig gehalten wurden . Die Günd wi¬
der die Natur hatte bey ihnen auch
sehr überhand genommen ; aber
GOtt sty die Ehr / anjeyo gehen
vil einen andern Weeg / begeben sich
zu der wahren Christ - Lehr / und
erachten mit höchster Andacht nach
dem Heiligen Tauss -Wasier / darin
jhre Misieehat zuverstncken. Ich/
und mein» Ordens - Gesellen haben
albereit / Zeit dieser sechs Jahren /
zwey hundert tausend Seelen der
Rirchen Gottes einverleibet ; sa so
vil / daß uns die wahre Zahl noch
vnbewust . Zum öfftern haben wir
an einem Tag vierzetzen / manches-
mahl zehen / zu Zeiten acht tausend
indem Heiligen Tauff -Bad gereini-

g«t.
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Bekehrungget . Jede Landschaft / ja fast je-
derselben« Greh oder pfarr / Hat nun¬

mehr ihre Riech / Capelle / Heilige
Bildnusien / und Lreutz - Faßnen/
rvoravß der Emgeststenen Christ-
löblicher Erster leichelich zuermess
stn. wir si?nd stäes bemühet die
Vnglaubige Christo zugewinnen/ ein
jeder nach seinen Vermögen/und In¬
brunst. Mein Amt ist die Vnwist-
stnde erstlich zu unterrichten / dem¬
nach jtznen / und andern fast Tag/
und Nacht zvpredigen. Beym Tag
unterweist ich die Jugend im lestn /
und schreiben ; zur Nacht bin ich be¬
schäftiget mit predigen / und An¬
legung der Christlichen Glavbens-
Gründ. Aldieweilen diß Land sehr
groß / und weitläufig / auch das
Volck fast unzählbar / der Arbeiter
aber sehr wenig / als haben wir die
Rinder der Fürsten/ und höhernBe-
ampten / siezu unterweisen / in unse¬
re Behausung versamlet/ damit sie
Nachwahlen jhren Eltern mitttzei-
len mögen / was sie von uns empfan¬
gen haben. Diese Rinder können al-

Unterwei , bereit lestn / schreiben / singen / ja sofung. auch predigen . Die Anzahl er¬
streckt sich über fünff hundert allein
von diestmOrttz / so die Haupkstatt
in Mexico , darumben auch so volck-
reich ist. Auß diestn Hab ich fünff-
tzig / so was fähiger / und eines bes¬
sern Verstands / außerkiesen / die ich
wöchentlich / und besonders in denen
Lehr- Strrckk/diesie folgendenSon-
rag öffentlich widerhollen müssen/
unterweist. Dan jede Sontäg zie¬
hen sie zur Statt hinavß/ und durch¬
laufen die Gegend / zuzeiten biß in
Vier / acht / ja wol zweinyig / oder
gar dreyssig Meil weit / verkündi¬
gen allen das He?l / und machen sie
solchergestalt fähig den H . Tauff
zuempfangen, wir samt ihnen zer¬
stören die Tempel / und Götzen / und
richten dem rvarhasfeenGGtt neüe
Rirchen auff. Solchergestalt/und
mit dergleichen Vbungen / bringen
wir unser Zeit über / Tag und Nacht
mit allerhand Arbeit beschäftiget/damit das ungläubige Volck insamt
zur Erkandnuß Gottes gebracht
werde . Geben zu Mexico im Rloster
deß tz . rranciLci,den r- . Tag Brach-
M - naehs

Erst-berührterBruder kerrus , so diß
geschriben / ob er gleich in hohen Wiffen-

schafften wenig erfahren / als der die Schm Lobfame
len nicht durchwandert / hat dannochder- Vemch-
gleichen Ding der Orthen gewürcket / daß A ^
man klärlich spüren mag / der Geist Got - oem.
teö habe jhn mit seinen Gaben erfüllet / und
zu grossen Wunderthaten angeleitet r Mas¬
sen es dan nicht ungewöhnlich/ daß der in¬
brünstige / wiewoleinfältige Christ-Eüffer/
der hochmütigen Wissenschafft weit be¬
vor gehe / und schon zu Anfang der Kir¬
chen / Gott die Schwache und Einfältige
erwöhlet/ die Klugen/ und Gelehrten zube¬
schämen . Er ward der erste / so in Mexi¬
co die Schulen eröffnet / und die zarte
Jugend im lesen / schreiben / singen / auch
andern Seiten -Spiel unterwisen/ folgendS
den Weeg zu andern höhern Künsten/ und
Wiffenschafften eröffnet hat. Er hat ge¬
wisse Wohnungen auffgesührt / darinnen
die Heyden in unterschiedlichen Handwer-
cken / deren sie zuvor unwissend / unterrich¬
tet wurden. Er ward der erste / so aller¬
hand Gottseelige Bruderschafften / und
Versamlungen angestellet / auch dadurch
die Einverleibte zu vilen ChristlichenTu-
gend-Wercken / ja auch durch deren Bei¬
spiel vil tausend Heyden zu dem Christli¬
chen Glauben gebracht. Um solcher herr¬
lichen Thaten/und grossen EüHrs wil¬
len / ward ? au1u8 V . der Zeit Römischer
Bischoff gesinnet/jhme erstlich die Prie-
sterliche / hernach auff Einwilligung Kcy-
serö Oaroii die Ertz -Bischoffliche Würde/
und geistliche Hirten -Sorg über gantz Me¬
xico zuertheilen ; er aber schlüge beydes
unberucklich auß / und erwöhlete in dem
einmahl angenohmenen demütigen Leyen-
Stand / biß zu dem letzten Athem dem
Merck Gottes obzuligen . Er verschiede
seeliglichim Jahr 1572. nach dem er sünff-
tzig Jahr in dem Weinberg deß HErrn
gearbeitet/und ward in seines Ordens Ca-
pelle/vomH.Joseph benahmset/mitgrossen
Ruhm der Heiligkeit gantz herrlich beyge-
setzt. Noch bey seinen Lebzeiten / das ist/
im Jahr 1524. gelangtendahin/ die grosse
Emde helffen einzusamlen / zwölff andere
eben-gedachten Ordens / deren Haupt und«
Vorsteher klartinus Vslencia , so alle
von Corcelio mit höchster Freüd / und
möglichster Beehrung empfangen worden.
Die Seelen -Frücht / so auß ihrem unge-
sparten Fleiß und Eüffer entfrosten / hat
Joannes äe auß mehrge-
meldten Orden 8 . krancW , und Ertz-
Bischoff zu Mexico - in nachgesetzten
Sendschreiben an das Oeneral -Capitel
zu ^ oulole in Franckreich im Jahr i5z r»
verfaffet/dieses Inhalts:

W
Db>
josim



AnderTheil. Dasl. Capitel . 5z?
Send, Wol-EhrwürdigeVätter/wisset / Fast gleiches Inhalts ward der Be¬
schreben daß Mir in Bekehrung der Heyden richt/ so vor-erwehnte?. k . ^ Lrtinu8 6s

^ unabläßlichbemühetstyn / deren al- Valencia in eben derselben Zeit an den
s».

^ bereit durch die Gnad Gottes/in - Oeneral -LommilUriumseinesOrdens/-
nerhalb nicht ganycr acht Jahr / vonMexico auß/hat ablauffen lassen/al-
mehr als zehentzundert taustnd von lein daß er noch/ über das vorige/ hinzu
uns zu Christo bekehre worden, wir setzet/ daß sie albereitzu zweintzig Klöster
haben zerstöret / und zur Erden ge- auffgerichtet/ auch der zarte Eüffer der neü-
schletfft mehr als fünff hundert bekehrten ^lexicaner dermassen groß sey/
Göyen-Tempel/ über zweinyigtau- daß man sie sehe mit höchster Andacht/ und
lend Goyen-Bilder durch das Feür Zäher -fliestenden Augen der höchst -würdi-
verzeßrer / an vilen Orttzen Ltzrist- gen LngebSpeiß geniesten . Gehet da/
liche Goets-Hävstr/ und Capellen ( schreyet alhier billich auff der berühmte
auffgerichtee / und die Heyden da- Scribent Morimun6u§ L>emon6u51. 1.
hinvermöget / daß sie dem Heiligen cap . 4. ) ^larrinus ein abtrinniger Uren-
Lreutz - parier nunmehr schuldigste Mönch / donnere / blitzet / 1peyee ^^ 6n;
Ehr -erbierung erweisen - Vnd/wel- Feür und Flammen auß / und eracht cie VLlea.
ches forderist zubewundern / diese eee in allweg die Rirch Gottes in eis.
Enderung ereignet sich bey einem LuropazuBoden zrrwerffen / indem
Volck/so Jährlich in der Seattle - ein anderer Mönch gleiches k7atz-
xicv ihren Götzen mehr/als zwein- mens / auß dem Grden 8. kranci5ci,
tz,g tausend Hertzen der vnschuldi - der erste Statthalter Christi bey den
gen Rinder beydes Geschlechts zu- Indianern / von dem allgemeinen
opffern pflegte . Diest werden nun Vatter der Rirchen dahin gesandt/
von uns unterrichtet / was gestalt das LvanZelium in der Neüen Welt
sie dem wahren Gott jhr Gemüth / eüffrigst außbreitet / und mit un-
als ein vrl bessere Schanck - Gab / abläßlicher Bemützung gleichsam
andächtiglich schlachten sollen Die eine neüe Rirch aussricheet Oder
Rinder werden durch unsere Bemü- Göttlichen Vorsichtigkeit ! Eben
hvng zu allem Guten angewistn/de- zur silben Zeit / da der abtrinnige
ren vil unfern von unstrm Lonvenr Martin Luther seine falsche Lehr
jhre wotznvng tzaben / sich in Fa- außftreüet in Deutschland/ glanyet
sten / und Lerbs-Lasteyungeüffrigst in der neüen Welt ö4arr!nu8 6e Va.
üben / mit grosser Andacht dem Ge- lencir in Heiligkeit deß Lebens / und
bett obligen / mit einem Wort/ sich vrlen wunderthaeen / und ertheilet
in allem sthr bescheiden/ und nider- dem blindenHeyden-Volck das war-
trächtig erzeigen . Der unter uns tzaffte Liecht deß Heiligen Lvanße-
die Land-Gprach bestens ergriffen/ liums. Reiner auß seinenzwölffMit-
ist Bruder kerrus vonOenr , welcher gesellen wäre ( sagtinBetrachtungsei¬
mehr als sechs hundert Rnaben un- nes Seelen-EüffersIbomas Lolius 6e
ter seiner geistlichen Sorg hat. Die 6AM8 LccleliL ) der nicht über hvn-
Reystrin I5abeUa hat auß Spanien dere taustnd Heyden durch den H.
sechs in Witz und Tugend vorrreff- Tavff gereinigee / und Christo ge¬
llche Matronen antzero gesandt / die wonnen hat Er starbe im Jahr
Mägdlein zur Tugend / und Ltzrist- 1554. auff gebogenen blossen Rnie-
lrchen Sitten anzuweisen / nnt bey- tzen / durch ein innerliche Betrach-
gestyten Befelch an hiesigen Rö- tung der Himmlischen Dingen gleich«
nigkchen Statthalter / vnverzüg- sam verzucket/und wird nach seinem
lrch ein geraume Wohnung zuer- Todt von GGtt durch wunder¬
bauen / darin über taustnd derglei- werckbeyallemVolck groß gemacht,
chen Indianische Rinder mögenauff- krancilcus 6e Lata § auß den Orden
erzogen / und in dem Christlichendeß H. vomin !ci,nachmahlen Bischoffzu
Glauben unterrichtet werden ; wel- Odiapen , in einemBüchleindem Römi-
cheauch dergestaltvon diestnFrauen schenKeyserCaroloV . zugeschriben / und
( gleich wie die Rnaben von unstrn L.aursnriu8 8ur!u8auffdasJahriss8.
Grdens-Leuthen ) unterwiftn / die vorHm aber ^kman6u8 2iericx2eu8 inZahlbare
gefasteLehr nachmalen jhrenEltern/ seinerChronickbezeugen / daßwolgedach- ^ kehrun-
vnd Verwandten eüffrigst mitrhei- te Ordens-Leuth innerhalbwenig Jahren/
len/re. GebeninMexicoden zwölff- mit mehralszweintzigMillionenderenvonner.
tenTagBrach -M -nathsrszr . Xxx ij jhnen



5ZL UexicLnischer KikchelvGeschicht
jhnen bekehrtenJndianern dieHeerdeChris Bey so schöner Emde manglete es
sti vermehret haben. Nun laß ich jeder- doch auch nicht an manches Unkraut / so
man erachten/was fürSeelen -Frücht nach - entweder der Feind deß Menschen mit
mahlen in diesen Landenwerden entspross eingefiet / oder noch zuvor eingewurtzlet/
sen seyn / da der Arbeiter ein so grosse Men - und nicht gäntzlich hat mögen außgerottet
ge gewest / daß / Massen es sich aryetzobe - werden. Auß diesen also in jhrem Irr-
findet / mehr-beschribene Ordens -genoffen thum verharrenden und verhärteten Hey-

A ^ achtzehen Provintzen außgetheilet / über den/ stunden sich etliche/ welche/ weilen fast
tuna deß fü"ff hundert Klöster / neben vilen Lehr - an allen Orthen / und öffentlichen Heer-
krancisca - und Sitten - Häuser / da die Jugend UN- straffen das Creutz - Patter auffgerichtet
ner Or- terwisen wird / gezehlet ; zugleich auch das stunde / um jhrer Abgötterey annoch zu- Heyden¬dens m Wort Gottes mir Predigen/und Bücher- pflegen/und doch dieselbe zu verhüten / List wirdMexico, schreiben allenthalben eüffrigst / undun - unter gedachten Creutz - Bildern ihre mit

abläßlich außgebreitet haben. Der erste köstlichen Edelgestein gezierte Götzen ver - ^
Bischofs zu Mexico ward ^02lrne8 äe gruben / und unter dem Schein / als ver-
LumarrÄßÄ auß ernennten löblichen Or - ehrten sie / und neigten das Kniehe vor
den/der auch nachgehendszur Würde ei- dem Creutz/solches jhren Götzen zu Ver¬
nes Ertz -Bischoffs erhöhet / und sehr vil meineten . Aber ? . joräLE c!e 8. Ca-
andereWeyh -Vischöff / als nehmlichden rkarma käme endlich unter diese Schalck-
zu Ilascalla , OuaXLca , ^Leckoaca , heit/grube die Götzen herauß / und Vers
neüe Oallicien / CKiapX , sucaran , Oua - zehrte sie öffentlich zu Aschen. Unter dem
temala , Ver3pLL,ja auch der Philippi - Geschmuck fände sich ein köstlicher Stein
Nischen Jnsuln unter sich gehabt. ungewöhnlicherGrösse/ und Werths / den

Zkikunjst Obgedachten zwölffDeelen- Fischern/ er doch samt dem Bild in die Aschen sin¬
der Or- bevor sie sich jetzt - besagter Massen vermeh- cken / und in die Lufft versträen ließ / mit
Densleuthret/weil sie das Netz nicht allein zu Land höchster Entsetzung der Heyden ; die ihnen

bringen kunten / kamen im Jahr 1526 . doch hierauß die Rechnung machen kun-
xico.

^
LU hülff eben so vil Ordens - Genossen deß ten / daß die Christ - Lehrer / nicht um
H . Oominici , welche zuMexico von je- Gold / und köstliches Edelgestein / sondern
nen hertzlich bewillkommet/nach dem sie jhre Seelen zugewinnen/ alda angelangt

' in jhrem KloAr drey Monath zugebracht/ wären . Endlich wüchse neben der Arbeit
sich gleichstes zu dem Seelen - Werck in auch dieZahl dieserOrdens - Leut so hoch/

Are Ver- alle Gegend außgebreitet haben. Sie daß sie in unterschiedlichen Orthen zurnHtun- brachten gantze Stätt/und Landschaff- sechs und sibenzig Klöster gebauet / und- en- §en von viertzig zu funfftzig tausend In - auß ihren Orden zu achtzehen theils Bi-
wohner zu dem Schoß ^

der wahren Kir - schöff / theils Ertz - Bischöff / so der ZahLs
chen / durchlieffen schröckbahre Wälder bahren Chnsten -Heerde in Mexico rühm-und Wüsteneym / lebten allein von wilden lichst vorgestanden / gezehlet haben.
Kraütern und Wurtzeln / und setzten eig- Jhnenseynd gefolget im Jahr i szr . Ankunffenes Leben in die Schantz / mit dessenVer - siben Ordens - Genossen deß H . der Or-
lust die irrende Seele zugewinnen. Auß ni , auchnachgehends noch mehr / welche/ densleuch
so ungespartem Fleiß brache nicht allein ungeachtet die vorige fast alles Heyden - indas Heyl / sondern ein so Gottseelige An - Volck schienen bekehrt zu haben/ dannoch rico.
dacht unter den Bekehrten herfür / daß sehr grosse Gelegenheitsanden ihren Eüf-
auch die arme Hand - und Tag - Wercker fer zuerweiftn. Die scharffe / und fast
ihren mit hartenSchweiß verdientenTag - unbefteigliche Stein - Klippen deß Lands
Lohn zusammen legten/ damit die Capel - waren das Feld / darin sie den
le gezieret/und der Gottesdienst darin Seelen nachzujagen begunten. ? .
schönest gehalten würde. Solcher gestalt eoniu8 6e Loa - so es andern am Eüffer
hat eine Indianerin zu vier lausend Spa - bevor gethan/wurde / nach deß Apostels
ruscher Realen zu einem kösilichen Gefäß/ Beyspiel/allen alles ; das ist/er fügte sichdie hungerige mit der Göttlichen Nah - dermassen nach jhrer Art/und Gebrauch ^ tonyöe
rung abzuspeisen / sreygebigst dargereicht, zuleben / daß sie jhm hierum sonders lieb- ^ Kunst
Ja sie entrüsteten sich / und wurden be- gewonnen / und seiner Lehr freüdigst ge - -»Wrm.trübt / als man jhre Schanck - Gaben an- folget seynd. Er sähe / daß sie mit blos-

' ^
zunehmen sich geweigert/und ließen nicht sen Füssen herum giengen / er thäte deß-ab/biß daß auß jhren Unkosten ein Herr - gleichen . Sie waren alle fast unbeklei-
liches Gottes -Hauß auffgerichtet/und sel- det / er behielte allein einen rauhen Sack/

. dessogar mit versuchten Ziegeln bede- sokaum den halben Leib bedeckte. Ihr
cket wurde. '

Bech/

1
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Beth ward die blosse Erde / die Speiß
etlicheWurtzel ; eben also Messe er/eben
dieses asse er. Wodurch dan diß wilde
Heyden - Volck dermassen zäum gemacht
worden/daß siefast mit gleicher Lieb sei¬
ne Lehr/als er jhre Lebens - Sitten / an¬
genommen haben.

Sie noch mehr zum gutten änzulo-
cken / setzte er seinen Worten die Werck
hinzu / und gab ihnen ein so hohes Bey-
spiel der Tugend / daß wan sie gleich sel¬
be mit der Nachfolg nicht erreichen möch¬
ten / jedoch durch billiche Entsetzung zu
dero Verehr - und Hochschätzung ange¬
mahnet wurden. Das bittere Leyden/
und die schmertzhaffteGeißlung deß Welt-
Heylands ihrem Augen vorzustellen / ent-
blöste er selbst seinen Rucken/schluge und
zerfleischte jhm dermassen / daß die nächste
Felsen mit dem Blut haüffig besprengt/
die Hertzen aber der anwesenden Heyden
zur mitleidigen Neigung gegen dem glei¬
cher gestaltgegeißleten Welt - Hepland er¬
weichet wurden. Zu einer andern Zeit stun¬
de er mit blossen Füssen auff gantz seürige
Kohlen/und predigte der gestalt von den
Peinen der Höllischen Glut / so den Unge-
taufften / und Sündern zubereitet wäre.
Diß verursachte/daß die Barbaren et¬
was mehr als Menschlichesin jhm zuseyn
erachteten/auch bald hernach hierin be¬
stätiget wurden ; da sie nehmlich in einer
mit jhm durch findige und einsame Wü¬
sten vorgenöhmenen Reiß / woselbst kein
tropften Wassers zufinden / augenschein-

— . . lich erfuhren/daß auff sein Gebett ein uns
Inlkeit bekaudter / und sonst niemahls gesehener

Knab einen Krug Wafters herbey ge¬
bracht / und sie insamt erfreülichst erqui¬
cket hat ; welches sie dan billich vor ein be¬
wehrte Wunderthat wollen erkennet / und
gepriesen haben . Nach seinem gottseeli-
gen Hintrit finde man seinem Leib mit ei¬
ner grossen Ketten umgürttt / und noch
darüber mit einen härmen Buß - Kleid
angethan/welches er bey so starcker / und
unabläßlicher Bemühung niemahls von
sich gelegt hatte.

An sehr schönes Gnaden s Stuck der
mit einen Göttlichen Güte / so der Orthen sich ereig-
Heyden. net / erzehlet p . ^ nroniu8 6e Lemelal in

seiner Geschicht -Schreibung von Ouace-
mnla ; wie daß nehmlich in der Landschafft
2 »cnpula bepdem Volck / ge-
nandt / ein L)rdens-Priesttr sehr vil Un¬
gläubige zu Christo gebracht / und eins¬
mahl / da er eineReyhe selbiger Indianer
ordentlich getaufter / zuletzt einenjhmezu¬

vor unbekantensechtzig-Jährigen Heyden
angetroffen habe . Weil er sich nun nicht
zuentfinnen wüste / daß er diesen Gast ne¬
ben andern in Glaubens - Sachen unrers
richtet hätte / forschete er von jhm / ob er
die Götzen annoch anbetten wolle? Der
Heyd/in befrembdung dieserFrag / fieng an
zulächlen. Als jener fort-fragte/ was Ur-
sach er lachte ? erwiderte dieser : Solte
ich nicht lachen / in dem ich gefragt
werde um eine Sach/die ich Lebens^
Zerr nicht geübt habe ? Reine Gö^
yen Hab ich semahls verehret ; wie
folte ich fie dan anjetzo / da ich vers-
lange getaufft zuwerden / verehren/
oder änderten können . Der Priester
vernähme solches mit Verwunderung/und
sagte ferner : Wie kan diß seyn ? woB
fern diß gesamte Volck / alle deine
Landsgenosten / Ka deine Eltern/
Gebrüder / und Verwandte selbst die
Götzen verehret / wie hast du dich
dan dessen enrsihlagen können ? bist
du dan nicht von ihnen veranlasset/
oder genöthigee worden / eben der^
gleichen zurhun ? Freilich «-^ ( ver¬
setzte der Heyd ) bin ich dahin versucht/
und angeeriben / jedoch niemahls sh
weit beredet worden / daß ich hierzu
eingewilliget hätte , was Vrsach?
( wandte der Priester ein ) und wer hat
dir solches widerrathen / oder davon
abgehalten ? Worauff der Indianer
also : Ihr solt wissen / daß ich von
erster Jugend biß auff diefi Stund/
jederzeit neben mir und an meiner
Seiten zween Männer gehabt / de- Er hatte
ren einer schwartz / häßlich/und Übel- zween
austehend war / ( diß redend/ zöge erdie ZHK
Stirn zusammen / und spürtzte sehr weit '
von sich ) der ander aber gantz weiß/
wolgestalt / liebreich / und eines
wundersamen Glanyes / deme ich
auch sonders zugeneigt war / und
gern folgte in allem / was er von mir
verlangte gethan zuhaben . Dan was
er schieffe / wäre gantz gut und recht/
und weilen er Wch niemahls von mir
zusöndern pflegte / hielte ich jhn lieb
und werth . Der Schwarz xiethe
mir zum öffeern / ich solte die Gö -»
yen anbetten/als welche wahre Göt¬
ter wären / und dieses ihnen von den
Menschen zustunde. Der Weiste a--
ber widerredete solches / und sagte
im Gegenspiel / daß ste ein lähres Ge¬
dicht / auch ihnen als falschen Göt¬
tern gantz keine Verehrung gebätz--

Xyx iij te;
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re ; ich mich folgende davon gäntz , und angefangen euere Leßr zuver,
sich enteüsiern solte ; und als der kündigen / auch die Götzen mderzu,
Versst dergleichen Vorbrachte / ver - reisten/ und zuverbrennen / Hab ich
zöge sich der Schwarye . welches gänylich erachtet / ihr wäret eben
dan die Vrsirch ist / daß ich bißgero die jenige / von denen mir jener from,
selbe nicht angebettet / ob mich schon me Schutzmann / der jo bald ich der
meine Eltern zum öfstern Hierzu an, Vernunffe gebrauchet / sich mir zu,
gchalten / ja jo wol mit Schlägen / gesellet / und niemahls von mir ab,
als groben Worten hierum angesi , gewichen / geweistagee Hat. Nun
hen Haben. Ney solchem Fall aber aber von der Zeit / da ihr allhier an,
tröstete mich der Werste / und sagte : wesend / und ich zu euch gelanget/
Überträge alles mit (Sedult / und kan ich mehr - beschribener zween
harre in deinem Vorhaben so lang / Männer / so doch allezeit biß datzin
biß daß ( welches dan bald geschehen bey mir verharret / nicht mehr an,
soll ) etliche werste Leurh atttzero ge, sichtig werden . Vnd diß ist sohlüß,
langen / sd dich in allem / und was lich die gründliche Vrsach / warum
dir zurhun stehet / vollkommenrlich ich die Zeit meines Lebens kein Gö,
unterrichten werden Diesen sollstu yen -Brld verehret / sa vil weniger ge-
allen Glauben geben / und was sie dir anjeyo / da ich verlange getauffr zu,
Vorhalten / vnd rathen werden / in werden / selbe anbetten mag . Der
allweg vollziehen . Hieran hangt Priester Prise mit gantz freüdigen Hertzen
dein Heyl / und ganye Glückseelig , dieunbegreifflicheund gütigste Anordnung
keit/damit du einsmahl mit mir seyn/ Gottes / ertheiltedemHeydeneinen kurtzen
und G (l>tt ewig anschauen mögest . Unterricht deß Glaubens / und gojse das
Sobald jhr nunanherokommen / Heyl -Wafferüberjhn.

Ankunfft derGesellschafft 5 L8U in Mexico, und dero
ApostolischeVerrichtungen.

MAM Jahr unfers Heyls 1572. hat vil Unkraut der Unsitten/und Laster da-
LM die GöttlicheVorsichtigkeit auch die- rauffgefäet / daß diese neue Arbeiter Zeug
se Länder beglückseeligen wollen / mit der genug fanden / sich darum zu bemühen/
Ankunfft deren so hoch - und längst ver- und Theils jene annoch dem Teuffel unter¬
langten Ordens -Gmössen der Gesellschafft gebene Seelen von so schwärer Dienst-
IL8ll , als welche zu diesenhochansehn- barkeit zu erledigen / Theils dem vorgehabs
lichen Seelenwerck von jhme gewidmet/ ten Glantz deß Christenthums der Orthen/
der Königlichen und Geistlichen Obrigkeit da er schon etwas verfinsteret / widerum in
so werth und angenehm / als dem gan - die Hohe zu bringen,
tzen Land vor andern ersprießlich gefallen. Der Erste / so diese neue Beyhülfffor - Bifchoffs
Dan ob schon das Catholische Christen- deristverlanget / und gleichsam davon ge-
thumalbereit vor fünffzig Jahren der Ors weissaget har/ward der an Tugend / und ^ ^

theneingepflantzetwar/auch forthin schö- Heiligkeit vil -berühmte BischoffVa 5cu§
nestgeblühet / und manche herrliche Frücht cke OuiroZ » , welcher im Jahr r 542. dies
deß Glaubens ertheilethatte / so läge doch se Länder / als ein treuer Hirt mit Geists
meinem so weit außgebreiteten Land nicht licher Obstcht versorgtt / und nach längs
allein das schädliche Götzenthum hierund wühriger treu - erzeigter Arbeit feinen
dort annoch verborgen/ ( Massen dan noch Schäfflein ein trauriges Nachsehnen / zu-
im Jahr 165z . über tausendt fünfhundert gleich aber ein löbliche Gedächrnuß seiner
Heyden/so sich in dem Gebürg und Stein - Tugend und Fromkeit hinterlaffen hat.
kläfften verkrochen / ja da ich dieses würck- Dan als eorceüus , oberzehlter Massen /
lich übersetze / nächst vom darauf erhalte- sich dieses Lands bemächtiget / und dasselbe
nen Bericht / noch anjetzo täglichneue Län- Christo zuunterwerffen etlicheSeelen-Eüf-
der entdeckt / und vil tausend Heyden zu fererauß Spanien erforderet/ inzwischen
Christo gebracht werden/ ) sondernes hat - aber einHeydnischer Götzen-Priester auß
1e auch in denen Stätten / und vorneh- gehabter Gemeinschafft mit Oorcelij Leus
men Plätzen derarge MenschewFeind / da then / und dahero gezogenerKundschaft
etwan der erste Eüffer erkaltet/ und die deß Christenthums / dasselbe als em Him-
Wächterträg und schlaffendworden / so lischt Sach allenthalben lobpriese / undso
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vilererlehrnet / unabläßlichübete/hatder erweiteret / fände sich unter andern Tod-
König von ^ eckvacan , so bald das erste ten / soalbereit insamt vermoderet / einen
Schiffheer auß Spanien dahin angelangt/ gantz unversehrten Leib einer Jungfrau/
von obbesagtem Götzen -Priester veranlaß die neben andern ihres Geschlechts unter
set / sich und sein gantzes Land derSpani- der Geistlichen Obsicht obbemelten Bi¬
sche Bottmäffigkeit freywilligst unterwarf- schoffskeusches / und klösterlichesLebenges
fen / allein mit dieser Bedingnuß / daß er - führt / und ihres tugendsamen Wandels
und alle seine Unterlassen in den Glaubens- halber den Ruhm einiger Heiligen gehabt

! Sachen möchten unterwisen / und Ver- hatte ; welches dan / weilen es weder der
mög deß heiligen Tauffs der wahren Kir- Natur selbiger Erden / noch einer andern
chen einverleibt werden . Ihme wurde indischenUrsach möchte beygemäffenwers
dazumahl ohne Saumnuß nachgelebt / den / auff diezUnschuld diser Gottseeligen
auch seine Landsgenoffene geschwinder als Jungfrau/ welche GOtt der Gestalt be-

r gründlicherzu Christengemacht . Es sil- lohnen wollen / zugleich auff die Gottsee-
l gte aberstracks hierauff obangeregter Bi - ligkeit ihres Belehrers / nicht unbillich ist

schossOuiroZL, der mit seinem Eüffer er- außgedeutetworden,
setzte / was in voriger Eylfertigkeitverab- Auß obberührten Ordens-Leuthen/so p-
säumet worden / und liesse diese Nahmen - in erstgedachten 1572. Jahr nackMexlco
Christen erst recht in denen Gründen deß kommen / wäre ? . ^ nromu8 8e6emii- ^
Glaubens unterrichten. Zwey und dreys- der erste/ welcher zwar von allen Hoch- Jesuit in
sig Jahr brachte er allda in ungespartem und Niedern Stands - Persohnen sreüd- Mexico.
Fleiß die Seelen zugewinnen / zugleich in und herrschst eingehollet worden / iedoch
grosser Heiligkeit deßLebens ruhmwürdigst alle dergleichen Lhrbezeugungenmit demüs
zu / und da es ihm an Priestern/und tigster Abbitt hindan setzend / sich samt
GeistlicherBeyhülffzuermanglenbegunte / seinen Mitgesellen 8alleäo in das
auch in zwischen von der Gesellschajst gemeine Siechhauß verzogen hat / daselbst
8 U - sodamahlen in der erstenBlühe wa - inAußwartung der Krancken dem künffs
re / sehr vil Guts vernohmen / sandte er Ligen Seelen-Werck einen glücklichen Ans
einen seiner Geistlichen nach Spanien / in sang zugeben. Seine Mitgehülffen/
Hoffnung etliche dergleichen Arbeiter für sünffzehen an der Zahl / lieffen inzwischen
seinen Weinberg zuerhalten . Als dieser mit vollem Seege! zu Nova Cru2 glück-
aber mit lähren Händen zuruck kommen / lich ein / und gäbe GOtt gnädigst zuerken-
zeigte sich jener gantz betrübt/und sagte nen / wie sehr jhme diese vortreffliche
mit tieffgeholtenSeüfftzer : Anfttz- zwar Schaar am Hertzen läge ; ja wie grosse

Seine si ^nd wir diesir Hülff nicht werth ; Seelen -Frücht von jhro dem Land zuge-

von Es solle aber der Tag bald andrem warten stunde ; indem sie bey so gefährlicher
Ankunfft rhen / an welchem diese lobsame <gle* See -Reiß / darin sie innerhalb zwey und
der Gesell- sillschafft auch anhero gelangen / sibentzig Tag bey zweytausend zwey huns
fchasst ^ - Uttbdiese Länder mit jtzrem Eüffer dert Meil nach sich gelegt/nicht den gering-
bu . nutzlichst erfüllen wird. Als nun die- sten Anstoß/ oder einige Meers-Ungestüms

se Weissagung durch Ankunfft der Or- me erlitten hatten : eines Stucks außges
dens - Genossen in Mexico wahr gemacht / nommen/ welches doch wegen sonderbah-
hieltedieThum -Herrn zu gemeldtk?a5cua- rer Obstcht Gottes vil mehr zupreysen/
ri neben derStatt inständigst an/daß etliche als zubetrauren ist. Es war folgendes:
derselben alda verharre möchten/übergabm Als das Schiff-Heer mit vollen See- Seltzame/
jhnen die Kirch/darinnen der wehrteLeich - geln/und glücklichen Wind dahin flöge/ unver-
nam obbelobten Bischoffs begraben lag / fiele ungefähr bey Hellem Mondschein/und
samt ihren eignen Wohnhauß / und streck- stillLWetter ein Jüngling auß Unachroder
len alles dar / was zu Unterhalt derselben einiger andereUrsach unvorsehes insMeer/

! nothwendigwar. Sie bekamen auch nach - und ward alsobald mit einen Büchsen¬
mahlen/ daß mehr - geprisener stome Pr «- Schuß / und vollem Geschrey daß Zeichen
lat fast eben die Weiß und Manier/ welche gegeben dessen / waß sich ereignet hatte,
unsere Ordens - Leüth in Bekehrung der Die im letzten Schiff waren / wurffen
Heyden zuüben pflegten / gebrauchthabe / eilends den Kahn ins Wasser / und lies-
folgends nit allein seine Reden/ sondern die sin ihn vermög deß Seils so lang dahin
Merck selbsten ein Weiffagüg der jhme so schweben / als es gereichen kunte : da in
ähnlichenNachkomengewesen wären Als zwischen die Ordensleukhauff den Knihen
man folgender Zeit / nehmlich im Jahr lagen/und um das Heyl deß Jünglings
r 58 5 . erstgezeigteKircheund Wohnung Gott anrufften. Dieser ergriffe glücklich
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den Nachen/eben dazumahl/als das Seil ten biß in demTodt jhr treüer Nehr-
am End und nicht ferner gelangen möch- Vatter gewesen ist. Hiernächst begun-
te/und ward also von denen/die nicht ten sie jhre Standmässlge Ordens -Werck
wüsten / wem sie diesem Dienst erzeigten/ in und ausser deßHauß mit grossem Eüf-
zum Schiff geleitet. Demnach geschähe fer zuüben / und sich dem Seelen - Dienst
es/daß sein leiblicher Bruder jhm zuerst gantz zuergeben. Einer unterwise die
die Hand reichte/und von dem Kahn ins Mohren -Sclaven und annoch ungetauff-
Schiff übersetzte/auch also sich der jeni- te Indianer / denen nachgehends in der
ge mit aller Verwunderung und Frolo - Spittal - Kirchen ein Bruderschafft uns
ckung in derThat einen Bruder erzeigte / ter den Ehren - Titel auffgerichtet/
für dem er sich selbst nicht zuseyn erkante. und darin zu zwey tausend fünff hundert

Fünffzehm Die zu ^ lova Oru 2 angelangte neüe versamlet worden. Ein anderer lehrte
Jesuiten Gäst lieffe der Königliche Stadthalter / die kleineJugend der Einsassen/bald auff
gelangen Uarc !nu8 Henriciue ^ , wie auch ? etru8 offnen Platz / bald in dem Gotts - Hauß/
zu Mexico Uo )a Ooncrera8 nachmahlicherErtz-Bi - welche nachmahlenin schönerOrdnungans

schoff zu Mexico willfährigst empfangen/ geführet/beyde Eltern groffeFreüd/und bey
und bewürten/vomVolck aber wurden sie allem Volck grosse Aufferbauung erweckte,
allenthalben feürlichst eingehollet/undauff Zur andern Zeit ward denen betagten Ein-
demWeeg liebreichst begleitet. Zu Engel - wohnern/undSpaniern geprediget: jetzt die
Katt kamen jhne die daselbstwohnendeOr - Spitäler und Kercker besucht/dieKrancken
densleut entgegen/undstrittenin die Wett / getröst / die Sterbenden gestärckt/hier die
wer sie beherbrigen so !te;derErtz -Bischoff Heyden in den Tauff - dort die Sünder
aber gewänne hierin die Oberhand . Die in den Buß - Wasser gereiniget: allen als
Einwohner verlangten einen oder andern les zum Hepl / und ewiger Seeligkeit an
bey sich zuhalten / trugen auch Woh - die Hand gereicht . Vor andern fiele so
nung und reichlichen Unterhalt an ; weiln wol den albereit alda gesessenen Spams
aber deß Königs Verordnung/und Bey - ern/als eingebohrnen ^ lexicunern son-
siimmung ihrer Obern dahin lautete/daß sie ders ersprießlich ein algemeines Stiffts
zu erst in der Hauptstatt Mexico einkehren Hauß vor beyde Jugend / darin selbe
solten/als kunte jhnen vor dißmal nicht will - nicht allein zu allerhand Freüen Künsten/
fahret werden/und diese eileten eines wegö sondern und zuforderist zur Tugend/und
nach Mexico ; woselbst sie vonobernennten guten Sitten angeleitet wurde/mit so

8eäenmo bey eitler Nacht ( die albe- grosser Vergnügung der gantzen Statt/
reit bestelle feürliche Einhollung zuvermei - daß sie sich hierob sonders verpflicht geach-
den ) in das von jhm bestirnte Einlager tet/auch so heylsame Erfindung nicht ge-
freüdigst seynd angenohmenworden. Gott nugsam Lob - preisen künte. Diese hat
der HErr wolle / daß sie gleich jenem / den man nachmahlen verdoppelt/ auch ander-
ersten Grund ihrer Geistlichen Arbeit in wertig eingesetzt / und dermassen angeflls
dem gemeinen Spittal legen sotten r mas- let/daß in einem allein/von 8 . UäexKon-
sen neün auß jhnen erkrancket/und dahin 5o genandt/zu hundert und fünfftzigKna-
übertragen / jedoch mit ungewöhnlicher ben gezehlet wurden. Die Betagte auch
Lieb und Obsicht von allen versorget/bald bey Gottseeligen Wandel zuerhalten/ hat
widerum zur Gesundheit gelanget seynd. man jährlich am Ehren - Tag aller Hei-
Einen / Nahmens kr3ncilcu8 L32anu8) ligen Außerwöhlten Gottes auß denen
von d.em Hauß der Marggraffen äe 8anra Heiligen/ deren Leiber viel dahin gebracht
Lru ^ dcssen Tugend allen verwunderlich worden/einem jeden Stand einem/daß
ivard/nalM der Himmel als das Erst - ist / dem Geistlichen Stand einen Prie-
ling einer jlM so werthenAnzahl zu sich/ ster oder Bischofs/dem Verehelichten er¬
den Leichnam aber behielte das Siech - nen/so in dem Ehestand Gottseelig gelebt/
Hauß zu 5inem Schatz / und kostbahren denen Jungfrauen ein HeiligeJungfrau/
Heiligthum . den Wittiben eine Wittib / und also fort

Der Unter-König lieffe jhm vor allen zugeeignet / und sie theils zu Verehrung
angelegenseyn/dieserApostolischenSchaar derselben / theils zur Nachfolg jhrer Tu-
einen beharrlichen Wohn ? Sitz zuschaf- gend-Werckeneüffrigstangemahnet : Wel¬
fen/worzu dann -UxKontu8 VMleca , che Andacht dermassen belieblig ward/daß
noch vor jhrer Ankunfft jhnen gältM keiner davon wolle abgeschlossen seyn.

Ihre Ar , zugethan / vor andern der Stiffter styl» Die Verstorbene erhielten ingleichen jhs
dett allda. wollen ; gestaltsam er auch folgender Zeit rerr jährlichen Zinß deß Heiligen Meß¬

in reichlicher Darreichung aller Nothdurs - Opffetö/und anderer Andachten / womit
sie
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sie von dem gesamten Volck zur Ewigen
Erquickung befördert wurden.

Werden Da nun der Eüffer allenthalben/ so
^ kuro- ^ l bey denen Neu -Bekehrten / als Alten
5 et.

^ ^
Christen so mercklich Zunahme / und die
Arbeiter nicht erklecken möchten / allen das
Brod zubrechen / als ward von obbelob¬
ten Ertzbischoff eine neue Beyhülffder Leh¬
rer außLuropa verlangt / und durch Zu-
thuung Königlicher Hochheit selbsten/als
welche die so vilfältige Seelen -Frücht bey
dem Apostolischen Stul nicht genugsam
tobpreysen kunte / von Rom erhalten ; bey
derenAnkunftt

'
erstlich die nidere / theils für

die Spanier / theils für die Kkexicaner/
dan auch die hohe Schulen zu beyder
höchster Ersprieffungauffgethan / und also
die Kirche Gottes so wol mit frommen
Schäfflein / als mit treuen Hirten / ja
die Gesellschafft selbst mit einen
neuen Zusatz etlicher Eingebohrner / so
den Orden angenehmen/sügligst versehen
worden. Von dieser Beyhülffward nach¬
mahlen der Umligenheit beygesprungen/
etliche in die Landschafft KlecKoacan , an¬
dere in Neu Oallicien , andere gehn
Ouaäiana . in Neu Lanrabria zu denen
Gold und Silber - Grufften / ja manche
noch ferner biß gen Neu - Mexico versen¬
det/ allenthalben den wahren Glauben/und
die Liebe Gottes denen Seelen einzupflan-
Hen . Weilen auch in Ansehen so ge¬
wünschten Auffnehmens die Bürger zu
? Llcuari obbemelter Landschafft klecko-
ac3n,wie nicht weniger die in der Engel-
Statt/zu 2acLren, ^ epor20rIa,OuA-
rimala , Vera Lru ?, neü VäHloler -OuL-
xacan , und Ouaäalajara , jhre Städt
mit gleichen Beystand wollen beseeligetha¬
ben / auch nicht abließen beydemOrdens-
Oeneral , ja bey dem König selbsten
durch Mittel -Personen hierum inständigst
anzuhalten; als muste abermahl Europa ei¬
nen neüen Entsatz dahin senden/damit al¬
len und jeden genug geschähe / und eine
so reiffe Emde ehest möchte eingebracht
werden. Zu palcuarl trugen die Einge¬
sessenen selbst Stein und Sand zu/damit
das Wohn - und Gotts -Hauß ehest auff-
gesührt würde : anderwertig reichte man
alles eüffrigst an die Handdamit nir¬
gends einige Saumnuß sich dazwischen
einflechten möchte.

Ursach -der Was die Bekehrung der Heyden da-
Bekehrüg . selbst sonders befördert hat / wäre erstlich

die alda ungesehene Leuthseeligkeit offters
wehnter Ordensleuth / dero sie sich mit die¬
sem zwar von Natur groben und harten
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Volck/daß allein mit Schärffe / und
Trohungen zur gewöhnlichen Pflicht ge¬
zwungen würde / zugebrauchen pflegte r
Massen auch ein wildes Thier durch Lieb
und Gelindigkeit viel eher/als durch Rau¬
che und Strengheit zäum und kürr ge¬
macht wird. Dannenhero die Barba¬
ren diese als gantz andere Menschen vers
ehrten/und nicht allein ihre Lehr und Be¬
stich willigst annahmen/sondern auch jhnen
als ihren eigenen Vättern mit Kindlicher
Lieb gewogen waren. Zum andern hiel¬
ten sie die Europäer vor stoltze und hoch¬
trabendeLeuth/denen sie nicht allein bott-
mässig/sondern mehrentheils als Sklaven
musten unterworffen seyn ; und halten
villeicht deren Ubermuth in etlichen Be¬
gebenheiten nur alzusehr empfunden . Weit
sie dan in diesen jhren Belehreren ein
gantz andere Natur und Lebens - Art an¬
getroffen / als lieffen sie sich von densel¬
ben zu allen guten willigst leiten/und an¬
führen. Drittens hatten sie vernehmen/
ja wol auch erfahren / daß die Christen
sehr Geld - und Gold - begierich / auch hie¬
rum sich mancher Zanck zwischen jhnen
nicht ohne Mord und Blut - vergießen
ereignet hatte . Nun diesen Wohn jhnen
zubenehmen/und denRuhm deß Christliche
Nahmens zuergäntzen/trattendie Ordens-
leüth vonHauß zuHauß/dasAlmose theils
für die Bedürfftige/theils für die arme Ge¬
fangene/ so nichtmächtigjhre Schuldnern
genug zuthun / billich einzusamlen ; womit
als )ene erquickt/und diese in dieFreyheit
gesetzt wurden/ musten sie sich selbst bere¬
den/jener Glaub/darin ein so ungemeine
Lieb geübet würde/könne nicht anderst als
warhafft seyn. Da man einsmahl auff
öffentlicher Cantzel für die übel - bekleidte
Indianer ein Vepsteür erforderte / ward
ein so grosse Menge deß Tuchs und ge¬
machter Kleider in das Geistliche Hauß
gebracht/daß alle nachErheischung da¬
von versehen worden ; welches dan eben-
fals kein geringenAntrieb gäbe / das Chri-
stenthum zuumpfahen . Viertens fiele jh¬
nen sehr verwunderlich die ungemeine Lieb/
so denen Krancken / und Presthafften so
wol in gemeinen Siech - als eignen Häu¬
sern unabläßlich widerführe / besonders
um die zwey Jahr 1576 . und 1577.
zu welcher Zeit die gifftige Sterb -Sucht
über achtzig mahl hundert tausend Men¬
schen hinweg gerissen / auch vil Stätt/
und Flecken wüst und öd gemacht hat.
Letztlich gäbe auch der Himmel einen merck-
lichen Nachdruck mit beyden Straff -und
Gnaden - Zeichen / so sehr vilen wider-

Yyy fahren/
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fahren / dadurch die Gottlosen von jh- in derselben bekräfftiget wurden/wiebald
rem Laster - Leben abgeschröckt / die From- hiernächst solle erzehlet werden,
men aber zur Tugend angelocket / oder

Bekehrung
und Gott,
seelittkeit
der Land,
schafft
Meutlslc.

, as Dritte Mpitel.
Andere Seelen-Frücht/ so von den EvangelischenArbeitern

der Orthen eingebracht.
As Götzenthum / wiewol dessen / gelobtenkünfftige Freündschafft mit Sigel
nächst geschehener Erwehnung / an und Pettschafft. Da zuvor alles im Lus

vilen Orthen kein Spur mehr übrig war/ der lebte / sähe man anjetzo nicht diegering-
hatte doch anderwärts dahin der Ent- ste Unordnung . Mit einem Wort / diese
legenheit halber das Liecht der Warheit Gegend wurde andern ein Fürbild der Tu-
nichtalsobald hinein dringen mögen / der - gend / und Fromkeit / welche kurtz zuvor
maßen starck eingewurtzlet / daß es nicht ein Greuel gewesen alles Unraths / und
geringe Mühe gekostet / dasselbe gäntzlich Übels.
außzureüten. In der volckreichenLand - In dem Land ^ epvrrorl lagen dieDeßLandS
schafft Ideurlalc , ob schon einsmahl das Einsaffenan eben diesen Lastern kranck/mü - lexot-
Wort Gottes alda außgestreüet worden/ sten also mit gleichen Artzneyen geheylet E
so wäre doch dieser edle SaamenaußMan - werden. Es gelunge aber alles so glück-
gel der Arbeiter / von dem Unkraut der Ab- lich / daß / da man zuvor Zucht und Mäs-
götterey / und andern Lastern dermassen sigkeitfür unmöglich gehalten ( also starck
überwachsen / daß man fast den Schatten waren jhnen diese Unsitten angewöhnet)
eines wahren Glaubens nicht mehrübrig es bald das Ansehen gewänne / als wärenS
fände. Manche baten das Feür/ andereal- in der Tugend erzogen. Das schlemmen/
lerhand gedichte Geister der Saamen /und und prassen wurde als ein schädliches Gisst
Körner an. Vil opfferten in geheim den gehaffet / die Unzucht als das gröste Uns
Jagt - Götzen / und brauchten allerhand heil verbannet. Manche ließen sich von
Zauber -Werck zu jhren Lüsten / und bösen denen noch Ungezogenen beschimpften/ ver-
Begierden . In gemein hatte die Trmck- lachen / ja mit Tranck Spott-Weiß übers
Sucht / und darauß folgende Unzucht/Ha - giessen / bevor sie jhr Gottseeliges Vor¬
der / Zwitracht / Haß / und Feindschafft / haben in geringsten umstoffen wolten. Vil
( wie dan jene einBähr-Mutter aller La- auß den schwächer» Geschlecht schützten
fier ist ) dergestalt überhand genommen/ jhre Züchtbarkeit mit so starckmüthigen
daß/gleich wie sie unter dem Frauen-Volck Eüffer / daß / ob sie schon hierum hart ge-
kein Unterschid machten / also einer den an- schlagen / verwundet / za fast umgebracht
dem als das Viech nider metzlete / folgends wurden / dannoch diese Ehren-Blum jh-
das Menschliche Natur-Gesatz gäntzlich nen nicht abdringen ließen : Massen dan
verbannet zuseyn schiene . Der guteRuff/ eine derselben in dergleichen Kampfs lieber
so von unsern Ordens-Leuthen dahin ge - jhr Leben als jhr Ehr / und Tugend ver¬
flogen / vermöchte diese unartige Heyden liehren wollen.
dahin / daß sie jhnen klein und groß / mit Die Landschafft Einaloa erhielte um Beschrei-
feyerlichen Geleits und allerhand Freüden- das Jahr 1591. durch ? . Ounöilklvum bung der
Zeichen in schöner Ordnung entgegen ka- 6e das völlige Liecht deß wahren kandschajst
men / und in jhre Wohn-Statt höflichst Glaubens / welches zwar unlängst dahin
einholleten . Sie wurden auch in kurtzen gebracht/jedoch bald widerum auß Ab-
durch eüffrige Ermahnungen / und guten gang der Lehrer/undfernerer Unterweisung
Unterricht dieser Lehrer dergestalt geände - verduncklet worden. Es ligt/wie es klär¬
tet / daß nicht wol zuerachten / welches rmu8 ?ere2 , so diesenWeinberganbau-
die Tugend und Fromkeitanjetzo/oderdas en helffen / abmeffet / mehr als drey huns
Laster zuvor höher gestigen wäre. Sie dert Meil Nordwärts von Mexico - und
warffen sich mit zarter Bereüung zu den wird zur Rechten von den lexelvaner
Füssen deß Priesters / beweineten mit heis- Gebürg / zur Lincken von dem Mittels
sen Zähem jhren vorgeübten Wandel / Meer eingeschloffen. Die West - Seite
büffeten sich selbst mit harten / und blutigen läufst gehn Libola , und Errlitornia weit
Schlägen / zogen die Götzenbilder auß den hinauß ; gegen Nordenaber zweyTagreiß
Hölen und Grufften / und verzehrtens in von den letzten Strom zeiget sich das neu-
Angesicht der Priester zu Aschen. Die Be - erfundene / und sehr berühmteNexicum,
leidigte rratten selbst zu jhren Feinden / und dahin zwar auchalberestdasChristenthum

seinen
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seinenSitz verlegt/und dieGlaubens -Sach
zu mercklichenAuffnehmengebracht / allein
unlängst/das ist/im Jahr 168v. durch ein¬
heimischeAuffruhr/so etwan das alzustren-
geVerfahren derSpanier verursacht / nicht
wenig erlitten ; in deme sich dreyssig Lausend
Indianer zusammen gerottet / die Spani-
sche .Besatzungen überfallen / sünff hundert
derselben / nebst siben und zweintzig Or¬
dens -Genossen 8. krancilci grausamst ni-
dergemetzget/undden Angräntzendennicht
geringe Forcht eingejagt haben. Wie uns
dessen von dar auß jüngst - angelangte
Schreiben berichten.

Sonsten wird Omaloa von acht
Haupt -Strömen / so fast alle sehr Fisch¬
reich / und nach langen Umschweiff sich
endlich in das Mittel -Meer stürtzen / mcht
allein Lust - sondern auch sehr nutzbahr
durchschnitten; besonders gegen Mittag/
woselbst neben einer gesunden Lufft auch
alles / was nur angebauet wird / reichli¬
che / jadeß Jahrs zweymahl gleich - gute
Frücht bringet ; daß also alhier nichts von
Hunger oder Abgang der Nahrung je-
mahls zuvernehmen seye / sondern zum
öffrern ein mercklicher Uberschuß / dem
neuen Getreid Platz zumachen / müsse
verworffen werden. Bey solchen Über¬
fluß seynd sie doch sehrmWg / auch keines
weegs / wie andere Heyden / dem Fraß
ergeben . Dabeynebens lehrsam / klug-
sinnig / getreü / und zu höchst freygebig;
darum auch unter jhnen weder Dieb noch
Vetter zufinden. JhreWohnungen seynd
schlecht / und niderig / die Ligerstatt die
Erde / und der Haupt -Volster ein Stuck
von einen Balcken. Fast alle üben sich
stäts in Webung zarter Woll -Kleyder/
womit sie auch Gewerb und Kauff -Handl
treiben. Dieses ist verwunderlich / daß
bey so grosser Menge deß Tuchs und Lein-
wath sie dannoch die mehreste Zeit deß
Jahrs halb nackend daher ziehen. Son¬
sten ist jhr Kleydung ein Stuck gemelten
Woll -Tuchs / so von den Schultern fast
biß zur Erden hinab fliestet / und zur Mitte
von einem gleichen Wollband/so von aller¬
hand Muschel - und Auster-Schalen vil-
färbig besetzest / zusammen gezogen wird.
Sie durchbohren/ und behängen die Oh¬
ren mit allerhand Geschmuck / und wohnen
solches gleich in ersten Jahren den Kindern
an ; die zum öfftern zu stnffzig Stuck theils
Ring / theils Corallen oder andere Ge¬
stein und Zierd-Werck an den Ohren
herum tragen/auch derUrsachen weder auff
einer noch anderer Seiten / sondern jeder¬
zeit auff dem Rucken zuschlaffen pflegen.

DasWeiber -Volckist von der Mitte hi¬
nab bekleydet/ im übrigennackend. Beys
des Weibs -und Manns - Persohnen tra-
gen sehr langes Haar / welches jenen über
den Rucken herab fliestet / bey diesen aber
auff den Kopff zusammen gezogen / und
mit vilfärbigen Federn und Muscheln auff-
geschmuckt ist : so dan der unterschiedlichen
Farben halber rin nicht unzierliches Anses
hen macht. An der Leibs -Länge überstei¬
gen sie uns Europäer / und gelangen/
wieperer redet / zur Erd stehende / ohne
einigesZuthun / einem Spanischen Reiter/
da er zu Pferd sitzet / auff das Haupt.
Sie seynd auch dapffer an Gemüth / und
starck von Glidern / welches die Spanier
genugsam erfahren / da sie jhnen zwar öff-
ters ins Land gefallen / jedoch jederzeit den
blutigen EHrckmeGsuchen müssen/auch
endlich gantz und gär davon ablaffen müs¬
sen . Der Zeit fanden sich allein acht der¬
selben alda / welche unter jhnen frey und
ohne Hindernuß jhr Gewerb trieben / und
zufriden waren mit dem / was jhnen von
den Einwohnern gereicht wurde. Sie
habenzwar weder Gesatz noch Obrigkeit/
leben doch sehr einig / und fridsam unter
einander. Als sie von aussen beunruhiget
werden / wöhlen sie einen Heers - Führer
auß jhrem Mittel/deme sich alle gehor-
samst unterwerffen/ und von jhm leiten/
undlencken lassen . Zum Haupt -Treffen
wird durch alle Haussender Tag angesagt/
so gar den Feinden selbsten / hiedurch jhren
Kühnmuth zu bezeigen / und jhme / so er
Lust hätte / Anlaß zum Friden zuertheilen.
Ihre Waffen seynd gemein mit allen Hey¬
den / nehmlich Pfeil und Bogen / dabey-
nebens höltzerne Streit - Kolben / womit
es unnöthig auff ein Orkh zweymahl zu¬
treffen . Sie gebrauchen sich auch der
Lantzen oder Würff -Spieß / so von rothen
und sehr harten Holtz/auchso wol gespitzet
seyn / daß sie unfern Halb -Piquen nichts
nachgeben . Gleich wie sie aber allen jhren
Feinden schröckbahr / also seynd sie unter¬
einander/und mit denen Umfassen/so
Frid und Einigkeit suchen / Freünd - und
Leuthseelig/werden auch nicht leichtlich
zu einigen Krieg / oder ZweytrachtAnlaß
geben . Von Natur seynd sie dem schwä¬
ren / und Ubel -Reden / ja fast allen Lastern
abhold/ solgends sehr fähig die Tugend/
und dero eigenthumliche Wurtzel den
Glauben anzunehmen . Jene aber/so
das Gebürg bewohnen / und gleich denen
wilden Thieren sich in die Holen und
Steinklüfften verkriechen/ seynd der Arth
nach wild / untreu / verschlagen / unbes
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ständig/ und zu jeden Auffstand oder Meü-
terey geneigt/ und fertig . Dannenhero
auch/ da jhnen das Joch Christi angelegt
wird / zwar demselben sich untergeben/
bald aber mit gleicher Wanckelmuth von
sichwerffen / und zu voriger Freyheit wi¬
derkehre».

nunE - Zu jetzt-beschribenen Heyden-Volck
vus ge, Helangteöun6ilalvu8nebenjüngsterwehn-
langr da- kn Prester in obgezeigten Jahr an / und

wurde wider alles Verhoffen gantz fteünd-
und frölich angenohmen. Die Barbaren
lieffen jhnen Schaarweiß entgegen / em¬
pfangen / und führten sie in jhre Wohn-
stätt / wichen auch nicht von jhrer Seiten /
biß mans höfflich beurlaubte. Inzwischen
fioge das Gerücht in alle Gegend / das
neue Fremdling angelangt / so zwar denen
Spaniern an der Gestchts-Btzdung gantz
ähnlich / in Geberden aber / und Weiß zu
handle« von denenselben gantz unterschie¬
den wären ; als die fremdesGut nicht ver¬
langten / vilweniger mit Gewalt an sich
zogen : weder mit Worten troheten / noch
in der That überlästigsielen : sondern gantz
sittsam / liebreich / diensthafft / und allein
vonGOtt / und dessen Lieb zureden wü¬
sten . Dieser Ruff verursachte / daß Tags
hernach eine fast unzähliche Menge groß
und klein zusammen lieff/ diese Anköhm-
ling zusehen / Wd zuverehren . Es haffte-
te auch das Wort Gottes gleich Anfangs

SemeVer- ^ glücklich / daß achtzig Kinder zur Tau ff
^LEung gchxgcht / und noch vilmehr auß den El¬

tern sich angaben / in der Christ -Lehr un-
ierwisen/und gleich jhren Kindern gerei-
niget zuwerden . Es fanden sich ungefähr
vier hundert / die sich vor Christen außga-
ben / und albereit vor zwölff Jahren von
etlichen Ordens -Leuthen 8. krancisci in
jhrer Kindheit gewusst waren / jedoch aus¬
ser deß Nahmens nichts von dem / was ei¬
nem Christen zuständig / erweisen möchten.
Dan als um dieselbeZeit die Spanier da¬
hin ein Versuch gethan / und etliche auß
wolgedachten Orden mit sich geführt / in
Hoffnung / durch deren Beyhülff die Li-
naleseransich zubringen/ und aber diese
von den Kriegsknechten / deren Muthwill
sich nicht leichtlich einhalten läst / sehr übel
gehalten wurden / griffen sie / das Ihrige
zuschutzen / nach den Waffen / und haben
endlich diese ungebettene Gäst / samt den
Geistlichen theils erschlagen / theils in die
Flucht verjagt / sich aber hierdurchbey vo¬
riger Ruhe / und Freyheit erhalten.

Von derselben Zeit lebten diese Halb-
Christen ohne Hirt und Lehr / verehelig-
ren sich mit andern Heyden / und gerie-

then zu vorigen Gebraüchen/denen sie in
der Tauff abgesagt hatten. Als nun die¬
se jrrende Schäffl widerum auff den rech¬
ten Weeg gebracht / lieffen sich auch an - VilerBe,
dere nach diesem Bepspiel herzu locken / kehrung.
und wurden in kurtzen noch tausend sechs
hundert / auch bald hernach noch vil mehr/
der KirchenGottes einverleibet / die Kebs-
Weiber abgeschafft/die wahre Ehe - Ge-
präng eingeführt / und jhnen ein Christ-
gezimender Wandel angewöhnet. Es ver¬
krochen sich zwar anfangs etliche in nech-
stes Gebürg/jhreKinder von dem Todt zu¬
retten / auß gemeinen Ruff / so derHölli¬
sche Anschierer außgestreüet/daßalle/so ge¬
wusst wurden / unfehlbar deß Todts ster¬
ben mästen ; jedoch hat man auch diesen listi¬
gen Einwurffabgeleinet / und so vil außge-
würcket/daß die Mütter jhre eigne Kinder
zur Tauff getragen / und deren zu zwei¬
hundert und viertzig innerhalb acht Ta¬
gen gereiniget worden. Das Seelen-
Werck nähme in kurtzen dermassen zu/daß
mehr als zweintzigKirchen Gott/und sei¬
ner werthen Mutter zu Ehren auffgerich-
tet / fast alle Hauser in den Dörffern und
Städten / ja die offene Heer - Straffen/
und das Gebürg sechsten mit dem Glor-
würdigen Creutz - Paner bewaffnet stun¬
den ; also daß die fronnnen Seelsorger
bey so glücklichen Fortgang mit Himmli¬
schen Trost übergoffen/der Freudens -Zä¬
her nicht entbehren möchten/in bedencken/
daß ein Volck / welches von Natur wild/
und ungeschlacht / auch kurtz zuvor dem
Fürsten der Finsternüß zur eignen Ver-
damnüß gedienet/nunmehr fähig worden
desselben Stell in der freüdigen Ewig¬
keit zubekleiden.Ouri6iW1vu8 durchlieff alle
Gegend mit unersättlichenEüfer/besonders
zu denen / die sich bey dem Strom -Gelände
nidergelaffen hatten / und der Geistlichen
Hülff forderist bedürfftig waren / und zöge
so vll Seelen in das Netz deß Herren/
daß er es endlich allein nicht kunte anS
Land bringen / folgends seinen Gesellen
wincken muste/jhme Hülfflich beyzusprin-
gen . Diesen so nothwendigen Entsatz
desto eher auffzubringen / zöge er selbst
nach Mexico , hielte aldort bey dem O-
bern hierum inständigst an / und
kehrte mit sreüdiger Vottschafft widerum
zu seiner Heerde/auß dero die Vornehm¬
ste / jhme zuempfangen / mit hertzlicher
Freüd entgegen kommen.

Zu pecarla begunte eben im selben Jngleicheu
Jahr die Saat deß Wort Gottes sehr zu
glücklich auffzugehen / und da man zu erst
dey Cqtholischm Gottes - Dienst hielte /

stunden
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stunden alle/besonders die von der umli-
genden Gegend dahin beruffen/vor Ver¬
wunderung gantz bestächet/und baten in¬
ständig / daß man auch in jhren Dorff¬
schafften dergleichen vornehmensolte. Die-
sesVolck/wie ^ larcinu8 ? ere2 bezeüget/ist
sehr gelührnig/sinreich/leitsam/undzu allen
Guten geneigt ; obwolen es jhnen jederzeit
an Leuth ermanglet / von denen jhre ange-
dohrne Fähigkeit wäre außgeschliffen wor-
den .Sie wohnessin unterschiedlichenDörf-
sern/jedoch nicht fem von einander. Die
Haüser seynd vonHoltz undKreiden- Stein
eingefügt / und mit geflochtenem Binsen
bedecket. Bey der vil - weiblichen Ehe
wird die nechste Sippschafft sonders ver¬
hütet / als welche Zanck und Eüffer nach
sich ziehen/und die gewünschte Ruhe deß
Hauß - Weesens zerstören wurde. Sie

Artund stynd jhren Kindern mit ungemeiner Lieb
Gebrauch zugethan/lehren sie doch nichts anders/als

Einge- waß sie selbst wissen / und straffen keines
sessenen, auch mit dem geringsten Wort . Wann

ein Tochter zur Ehe gegeben wird / tret-
ten beyde Eltern zusammen/und nach ge¬
pflogener Abred führen sie einen Reyhen
auff ; hernach reichen sie einanderdieHand/
und kehret jede Partey zu den seinigen.
Fals einer auß den Ehe - Verlobten noch
minder- jährig/wird die Hochzeit verscho¬
ben / inzwischen aber keines deß andern
anstchtig -Die Heim - Steür ist eine Woh¬
nung samt allen nothwendigen Haußrath/
welche vom Vatter der Braut überlassen
wird. Sie pflegen auch dem Freyer / so
er eines bessern Herkommens/ mit folgen¬
dem Gepräng zu Ritter zuschlagen. Erst¬
lich wird er einer grossen Versamlung mit
Pfeil und BogL bewehret vorgestellet/ her¬
nach inGebrauch derWaffen unterwiesen/
und hiervon einige Urkund zugeben/wider
einen jungen Löwen/oder anders Wild-
Thier angeführet/welches so er Hertzhasst
erlegt/den Nahmen eines Ritters erwer¬
bet/und vor andren den Vortrit hat.
Die Weiß einem an Kindstat anzuneh¬
men ist etwas grausam. Dem Wahl-
Kind dringet man einem Pfähl in die
Kehl/und so er davon nicht ersticket/gibt
er die vor-eingenohmene Speiß von sich/
und gelanget also zu dem Erb - Recht.
Die Zeit/so von Hauß - oder Feld - Ar¬
beit übrig ist / wird mit dem Wirffel-
Spil verzehret ; worin sie sondersgeübet/
jedoch dabey so still und sittsam seyn/daß
weder Schelt - noch Schmäh - Wort/oder
einiger Unlust zuverspiren sey/ob sie schon
das Hemmet vom Leib verspilen / und na-
cket nach Hauß gehen sotten . So bald

einem ein gefährliche Kramkheit anstos-
set / wird das Grab eröffnet / und nicht
ehe verschlossen/biß der Krancke genesen/
oder verschieden ist. Alsdan wirsst man
den Leibsamt allen Hauß - Geräth/zu Zei¬
ten allein die Aschen davon/in die Grube/
bedeckt es mit Erden / benetzt es mit Zäh¬
ren/und nach vilm jammern / kehrt man
nach Hauß zu dem Todten - Mahl / wel¬
ches von den Eltern oder Befreünden
deß Verblichenen zugerichtet wird. Diese
und dergleichen Heydnische Unsitten
wurden bald durch ungesparten Fleiß der
Ordensleuth in recht Christliche Gebräuch
verwechslet / auch das gantze Glaubens-
Werckalda in so hohenGlantz gebracht/
als es jemahls in Europa styn möchte.

Bey den mehr-genanten CKiLkime» Deß
ca8 , ob sieschon von sehr wilder Art / auch Vokckö
jhres Trotz/ und Kriegs -Macht halbervon
den Spaniern annoch nicht bezwungkwa- *
ren / fanden die Christ - Lehrer nicht die ge¬
ringste Beschwärnuß jhreGlaubens - Saa-
me außzustreüe .Sie wurde nicht allein lieb¬
reichst empfange/sondern mitBegierd ange¬
hört/ und tenckte dieBarbaren zu allen jhrL
Willen .Gott demHerrn gefiele sonderbahr
derNeü -Bekehrten ChristlicherEüffer/und
halfst jhnen jhre böse Gewonheiten mit vä¬
terlicher Hülffüberwinden . Als einer um
das Jahr 1585. nach abgelegter Sünds
Bürde sorgsam bey sich erwogen / was ge¬
stalt er forthin dem Laster der Trunckenheit
widerstehen möchte / und sich hierauff zu
Beth legte/ersahe er im Schlaff einen Hold¬
seeligenJüngling / der jhn hiesse auff dem
Fuß nachfolgen/undführte jhn zu einer der- ^
gleichen Trinck - Gesellschafft / welche bey
wolbesetzterTafel sich lustig machte . Ihr
Angesicht wäre Anfangs schön und wol-
gestalt / so bald sie aber den Becher anges
fttzt / verkehrte es sich in eine so grosseHäß¬
lichkeit/daß sich der Ansehende darob ents
satzte : ja/je mehr oder öffters sie deß Ge-
trancks genossen / je abscheülicher sieanzu-
sehenwaren. Niemand kunte zweifflen/det
liebreiche GOtt habe diesem angehenden
Christen durchseinen Engel / vermöAdie¬
ses Gesichts / von dem Laster abschrocken
wollen.

Dergleichen Himlische Gnaden -Gunst Wunber-
widerfuhren noch vilen andern / dadurch sameGott
das Christenthum in so merckliches Auff- tesforchr.
nehmen geriethe / daß fast Niemands von
den Barbaren davon wolte abgeschlossen
seyn . Zu Mexico hakte ein Indianer
ob dem bevorstehenden Todt so grossen
Schrocken eingenohmen / daß man sich
besorgte/ die Forcht möchte ein Unsinnige
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Verzweiffluug nach sich ziehen. Es kä¬
me jhm aber derHimlischeSchutz -Geist in
sichtbahrlichen schömn Glantz gar zeitlick)
zu Hülff/wise jhm ein sehr schönes Freu¬
denvolles Orth / darin sich die mit über-
schöner Gestalt begabte Seelen ergetz-
ten/und sagte : k7chm wahr .'drß r

'
st das

<drth / dahm nach drestm zeitlichen
Leben die Christen gekangen -Wovon
der Sterbende erquickt / und nach dem
Todt / so er zuvor geforchten / mit Ver¬
langen zuseusstzen begunte. Ein Mägd¬
lein von siben Jahren verlangte eüfferigst
nach dem Heiligsten Frohnleichnam deß
Herren / so jhro biß dahin der Jugend
halber versaget worden. Den Priester
nun hierzu zubewegen / bekandte sie / die
grosse Himmels - Frau wäre jhr stchtbahr-
lich erschienen / hätte jhre zur Abfahrt den
dritten Tag bestimmet/bevoraber dieGött-
licheSpeise zugeniessenanbefohle .Als sie nü
ihrer Bitt gewähret worden / gab sie den
Geist auff am selben Tag / den sie vor-be-
nennet. Eine andere ward von dem Heili¬
gen Apostel ? erro , dem sie mit Andacht zu-
gethan/ebnermaffen ihres Hintrits vor er¬
innert / und trasse dieThat mit der Weis¬
sagung ein. Sehr vil haben teür auß-
gesagt/dieJungfräuliche Mutter/so mit ei¬
ner denen Ordensleuthen an Gestalt und
Kleidung gantz ähnlicherGeleitschafft um¬
geben gewest/habe sie zurChristlichenLehr/
und Gebrauch der Kirchen-Geheimnüß an¬
gemahnet. Manche hat der Höllische
Versucher in sichtbarer Gestalt ( welches
der Orchen sehr gemein war ) davon ab¬
halten wollen/wurden aber von dem from¬
men Schutz - Geist in jhren gutem Vor¬
haben gestärcket / und zur Tugend ange¬
leitet. Mehr dergleichen muß ich vor¬
gesteckter Kürtze halber in der Feder las¬
sen ; jedoch eine ungewöhnlicheBekehrung
kan ich ungemeldet nicht vorbey gehen.

Mekekruna Es ward zu Mexico einer auß un-
Äms fern Ordens - Priestern zu einem Ster-
dianer- benden beruffen / ihn mit der letzten Ges
Printzens. bühr eines ChristlichenMenschens zuver¬

sehen. Dem Schein / und gemeinem
Wohn nach wäre es ein Schneider-
Bürschle / in der Sach selbsten aber von
Königlichen Geblüt / und deß Fürsten der
Statt und Gegend ColulL leiblicher
Sohn / welcher auß Begierd deß Christen¬
thums / dessen Lehr-Gründen er vor etlich
Jahren von einem unserm Ordens -Mann
vernohmen / sich von seinem vätterlichen
Hauß heimlich verzogen / und / unbekant
zuverbleiben / zu diesem Handwerck ver¬
dinget / auch albereit in das sibende Jahr

gedachte Hand - Arbeit in höchster Zucht
und Fromkeit versehen hatte. Nächst eig¬
ner Bekandnuß wäre er keines wegs gesin-
net / jemahls zu seinem Herrn Vattern
widerzukehren / sondern in diesemStand/
so er angenohmen / wie schlechter auch seyn
möchte / unter den Christen zuverharren/
damit er nehmlich / wegen deß Zeitlichen/
deß Ewigen Reichs nicht verlustigerwur¬
de. In so Gottseligen Fürsatz / ist er bey
zunahender Schwachheit der Gläubigen
Zahl / und bald hernach / Massen wol zu-
vermuthen / der Außerwöhlten beygezeh-
let worden.

Nichts aber ist mehr zubewundern/ fol- Unzucht
gends Weniger zuverschweigen / als die der India-
Keusch - und Eingezogenheit dieser Lands - "er.

genossen / demnach sie Christo geschworen/
und die mit derNatur gleichsam angebohrs
ne Unzucht einsmahl von sich gelegt . Dan
nicht wol außzusprechen / oder ohne Berö-
thung zuvermelden ist/wie so gar dieseUntu-
gend bey alle dieseHeyde eingewurtzlet/auch
dergestaltun durchgehendimSchwang ge¬
west/daß sie wederaufAlter nochGeschlecht/
Ehe - oder Unehe / Sipp - oder Bluts-
Freündschafft nicht das geringste Absehen
zutragen/ sonderngleich dem Viech sich oh¬
ne Unterschid mit einander vermischen/und
so gar dieEltern jhrer eignen anoch kleinen/
und kaumdeß Lasters fähigenKindern hier¬
in nicht zuverschonen pflegten . Welches ich
dan allein der Ursachen halber alhier anfu¬
gen muß / damit die Krafft der Göttlichen
Gnad desto klärer erkennet / und verehret
werde ; als welche von so wilden und ste¬
chendenDörner die schneeweiffeLilien/und
auß dem Unflath der Fleischlichen Üppig¬
keit die reineste Perl der Zuchcharkeit ein-
samlen mag.So bald aber diese halb-viechi-
sche Menschen vermög deß heiligen Tauffs
Christum angezogen/ schimmerte das Kleid
der Unschuld an allen jhren Geberden/
gleich als hätte sich in jhnen die Natur ver¬
wandlet . Das Liebkosen der Versucher Wird M
klugmüthigabzuweisen / die auch kostbahre gesiettet.

^

Geschänck zuverwerssen / die Betrohungen
zuverlachen / dem Gewalt zuwiderstehen/
Schmachwort / Schläg / und blutige
Wunden zu Erhaltung jhrer Ehrzuüber¬
tragen / die eüsserste Noch / und Armuch
darum außzustehen / wurde algemach bep
jhnen so gemein / daß sie sich nicht achteten
wahre Christen zuseyn / im fall sie hierin
den geringstenAbgang verspüren dessen.
Dannenhero auch Gott selbsten / als der
an dieser Tugend ein sonderbahres Belie¬
ben traget / zum öfftern jhnen wunderthäs.
tigst beygestanden / und mit seiner Vämr-
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lichm Hülff die Ehren - Blum erhalten
helffen / andern zur treuen Erinnerung/
daß / wan sie sich der Versuchung nur
dapffer widersetzen / und mannhafft darwi¬
der streitten wollen / seines Göttlichen Be¬
stands sich unfehlbar zuversehen haben:
wieauß nachgesetztenBegebnuffenerhellen
wird.

Eine nicht übelgestalte Uexicauerin
gelangte durch Abwesenheit ihres Ehegat-
tens in so grosse Notturfft / daß sie weder
zunagen / noch zubeiffen fände . Sie wur¬
de sehr ojst und starck verreitzet/mit Verlust
ihrer Ehr / häuffige Mittel zuerkauffen/ und
fienge schier an zuwancken. AberdieMutter
der Gnaden käme jhr eilends zu hülff/stärck-
te sie in vorgepflogenerTugend/und ermah-
nete sie/daß sie lieber vonHauß zuHauß das
Brod samlen / als im geringsten jhre Ehe-
Treü wolte verletzen laffenzwodurch sie dan
mit Nahrungs -Mitteln dermassen versehen
wurde / daß sie diese Himmlische Nehr-
Mutter nicht genugsam lob -preysenkunte.
Einer andern Wittib hatte der abgelebte
Ehemann nicht so vil hinterlassen / als zum
sechtzehen - tägigen Unterhalt vonnöthen
wardzund dannochwurdediß ohne einigen
Menschlichen Zusatz also vermehret / daß
sie albereit in das dritte Jahr reichlich da¬
von zuleben hatte / mit danckbahrer Be-
kandnuß : GOtt / als ein Schirmer der
keuschen Wittiben / habe den zeitlichenAb¬
gang/als einen Zundel deß unzihmlichen
Feüers auß dem Weeg raumen / folgends
die Gelegenheitzur Sünd/durch soVätter-
liche Vorsehung / gnädigst benehmen wol¬
len.

Was bey diesen zweyen etwan der
Eigen -Nutz bey jenen die Forcht der künff-
tigen Straff / das hat bey einer andern
außgewürckt die lautere Lieb zur Tugend/
und dessen Liebhaber Christum/und ist der-
enthalben hierin vor andern zupreisen.
Sie ward noch in der ersten Blühe ihres
Alters / folgends mit jenen Gaben gezie-
ret/welche andern so vil Antrib gaben sel¬
be zulieben / und hochzuschätzen / als ihro
selbsten sie mit genauer Obsicht zuschü¬
tzen. Unter andern / die sich jhrer ange-
maffet / ward ein Ehrbahrer auch wol-
vermöglicher Jüngling / dessen Anforde¬
rung / weilen sie beyden Häusern ersprieß¬
lich zuseyn schine / von beyderseits El¬
tern gebilliget worden. Sie allein kun-
te ihre Gemükhs - Neigung zu diesem
Vorhaben keines Weegs bequemen/als
welche schon zuvor einen andern erwöh-
let/deme sie die gantzeBesitzung jhres rei¬
nen Hertzens zuständig zuseyn erkannte.

Weilen man aber ohneUnterlaß andrun-
ge / und es mmmehr muste gehorsamet
seyn/ward jhr zur letzten Bedenckzeit vier
Tagen -Frist gestattet / nach welcher sie oh¬
ne fernem Auffschub sich entschliessen / und
dem Begehren jhrer Eltern Folgzuleisten
schuldig seyn solle. Mitler Zeit läge sie
gantze Nacht auff den Kniehen / fastete/
und kasteyete ihren Leib/Gott inständigst
bittend / Er wolte doch dem Indischen
Mitwerber Vorkommen / und seine jhme
längst-verlobte / und vor allem zuständi¬
ge Braut zu sich nehmen . Am vierten
Tag / als die Eltern vermeinten/dieSach
gewonnen zuhaben/tratte diese Keüsche in
das Gottöhauß/reinigte bey dem Seelsor¬
ger jhr Gewissen / und stärckte jhre Seel
mit der Speiß der Engeln ; nach welcher
Messung sie mit Himmlischen Trost über-
gossen / urplötzlich / und mittenunter dem
Volck seeligst verschieden / auch hoffentlich
in jenes Orth übersetzet worden / alda man
nach Auffag der Warheit / weder freyen
noch gefreyet werden/sonderndenen Engeln
gleich seyn wird.

FolgendeBegebnüß ist gleichwunderbar/
enthält aber in sich beydes / die Straff der
Unzucht / und die Vergeltung derReinig-
keit . In mehr-gedachter Engelstatt leb¬
te ein Indianischer Jüngling schön und
Wohlgestalt / als etwan Absalon gewest/
aber nicht minder keüsch als Joseph . Auff
diesen warff eine andere / jener/dero die
Schrifft gedencket/ nicht unähnlicheI-eno-
bL-r jhr Unzüchtiges Aug / welches auch
alsobald von diesem Schein geblendet wor¬
den . Weilen sie aber mit dem Übel / so
jhr auff dem Hertzen lag / nicht getrauete
öffentlich empor zukommen / richtete sie in
geheim eine Fall diese unschuldige Taube
einzufangen . Er ward dan / weiß nicht
unter was für gedichten Vorwand in jh¬
re Behausung gelocket / und da er ohne
ferneres Argdencken dahin kam / algemach
zu einem Spiel veranlasset / bey welchen
Ehr und Gut verlohren / und nichts als
spate Reü eingezogen wird. Der keü¬
sche Jüngling sich wider alles vermuthen
so listig verstrickt sehend / begunte erstlich
der Unverschämten jhren Frevel mit so
strenger Verweisung vorzuhalten/ daß sie
alsobald von so Schandbrüchicher Frey-
heit hätte Massen sollen/dafern jhr nicht
alle Scham durch die Verwürrung jhrer
unzimlichen Lieb wäre entzogen worden.
Weil sie aber sich wenig an seine Reden
kehrete / ja was sie mit Liebkosen nicht er¬
halten/mit Gewalt erzwingen wolte ; mu¬
ste auch jener hinwiderum/sich zuschirmen/

Ein ande¬
re gleichen
Schlags-
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allen möglichsten Gegen - Gewalt gebrau¬
chen ; runge also/und strittesso lang/biß daß
er sich von jhrenHänden loßgewürcket/und
so vil er vermöchte / die Flucht genehmen.
Dasarge Bein ließe chm ein zeitlang die
-Freyheit / wol wissend/ daß der Schlag zu/
und er nicht entfliehe kunte . Dieser aber/als
er Thor und Thür verriglet/auchnirgends
kein Außflucht nicht fände / ergriffe einen
Strick/der chm in nächsten Gemach an
die Hand käme/und auß ängstigerSorg
dieser Gefahr zuentrinnen/ auch lieber das
Leben / als die Unschuld zuverliehren / er¬
hängt sich selbst an einen Balcken . Der
Allmächtige Gott/dem dieser wiewol un¬
zeitige Eüffer nicht gäntzlich mißfallen
kunte / verschieffe / daß/ bevor die Seel von
dem Leib abgewichen / der Strick zu Stu¬
cken gienge/und der Leichnam platz zu Bo¬
den fiele ; von welchem Getümmel die Eh¬
ren - Lose Metz veranlasset zusehen / was
sich ereignet/ihren Geliebsten für todt da¬
hin ligend gefunden/und weil sie kein Zei¬
chen deß Lebens bey chm mehr antraffe/auß
verzweiffelter Forcht / die Sache möchte an
Tag kommen / sie ergriffen / und als ein
Ursachen» dieses Todts mit höchster
Schand hingerichtet werden / jhr selbst
den Strang angelegt hat / und also jhre
eigne nicht unbilliche Straff - Richten»

worden ist. Als nun der Jüngling die
entwichene Geister widerum erholtet/und
zu sich kommen / auch dieß schröckbare
Schau -Spiel vor seinenAugen gesehen/ers
staunete er zwar Anfangs / schnitte doch ei¬
lends / auß Christlichen Mit - Leyden zu
seiner zwar unverdienten Versucherin/den
Strang ab/erschüttere den Leib/bespreng¬
te jhn mit Wasser/zusehen ob er jhn wi-
derum zu sich bringen könte. Es maka¬
ber alles umsonst / die Seel hatte schon
jhre Wohnung verlassen / und mit einer
vermutlich sehr üblen / darin sie jhr
Schand - brünstige Lieb abbüffen muste/
albereitverwechslet . Also gäbe der Todt al¬
ler einen bescheidenenRichter ab/und hat/
ob er zwar von bepden verlanget worden/
jedoch auß gerechten Urtheil Gottes/mit
klugen Unterschied der Unschuld verscho¬
nen/und der Voßheit allein mit seiner Sen¬
se lohnenwollen. Mehr dergleichen schöne
Glaubens - Frücht seynd von offtermelten
Ordensleuthen so wol bep den Heyden / als
Christen hier und dort eingesamlet wor¬
den ; deren ich viel / Kürtze halber / überge¬
hen muß / etliche aber annoch in nachge¬
setzten Erzehlungen/ darinnen ihrer Stand-
hälftigen Glaubens - Bekandnüß gedacht
wird/anzutreffen seynd.

a§ Mierdte Kapitel.
Was Gestalt der Khrist-Glaub in Mexico durch das Blut

der Marterer bekrafftigetworden.
KMNter andern Prob -Stucken / welche Der erste / so sein zeitliches Leben al- Marter
oWuns das Catholische Christenthum davor Christo auffgesetzt/daß ewige den ?. r . Ler>
bewehret / und vor andern Seelen glaub- irrenden Seelen zuerhalten/ ward ? . Ler - n^ ieus-
würdig machen / ist die so zahlbareMenge naräus Cullm auß den Orden deß Heili-
der Märtyrer / und Blut -Zeügen / so fast gen krancilci , welcher von den Heyden
zuallen Zeiten die Bekandnüß deß Glau - mit Pfeilen durchschossen/ hierum doch so
bens mit jhrem eignen Blut unterschri- vilSchmertzen nicht empfunden/ als daß
den / und bezeichnethaben . Fast in allen jhm hiedurch die Gelegenheit / sich um ih-
Barbarischen Landengewänne es das An - re Seeligkeit ferners zubemühen / benoh-
sehen / als müste ein jeder ungeschlachte men worden. Ihme folgten in gleicher
Heyden -Acker / nach dem er den Saamen Marter ? . Joannes 8errano , und bald
deß Wort Gottes empfangen / mit diesen hernach ? . R-o^riZuex , und
köstlichen Regen befeuchtiget werden/ da- p . 6e Villalobos , welche
mit die gewünschte Glaubens -Ernde in die längst zuvor mit dem Pfeil der Lieb Got-
Höhe dringen / und zu angenehmerReiffe tes verwundet / solcher Ehren - Krön wol
gelangen möchte. Zum wenigsten ward würdig waren. Noch vor diesen zweyen
das Reich Mexico dieses von sich wahr zu- empfieng ? . Joannes 8 . klaria sein
machen bemühet / in dem es von dem Blut lang gewünschte Vergeltung / warnach er
so viler Christ-Helden so häuffig ist benetzet so vil Zeit so inbrünstig geseufftzet hatte,
worden/daß man nichtanderst hoffen kun- Dan als er nach unabläßlicher Bemü-
te / als / es wurde sich einest mit so schönen hung / womit er den Seelen nachjagte/ste
Tugend -Blumen / und Glaubens -Früch- auffzutreiben / und in daß Netz Christi zu-
ten/derenes sich anjetzobillich rühmen mag/ bringen / bey dem Fuß eines Felsens / et-
reichlich gezieret befinden, was außzmasten/ sich nidergelaffen/ nah¬

men
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men etlichejhme abhäftlge Heyden solches
in Obacht / und weltzten ein ungeheüres
Felsen - Stuck auff jhme herab/ wovon der
herrliche Bekenner Christi zugleich zer¬
schmettert/undmit demselben Grab »Stein
glorwürdig bestücket worden.

v Auß dem Orden § . vominic !, hat vor

rrsncisci andern seinen Ordens -Genossen den Mar-
Lorclo- ter-Palm erreicht ? . kranciscus cle Loi>

vL .Predi« äov » , nebst dem Bruder Hannes
ger Or- C62 , deren glorwürdiger Hintrit sich fol¬

gender Gestalt ereignet : EinHeydnischer
Hauptmann / Nahmens ^ arague ^ kam
Frühe Morgends unversehens an das
Thor deß Lonvents , und begehrte ein¬
gelassenzuwerden . Als Bruder loarwes
jhme zuwillfahren das Thor eröffnete;
empfieng er von dem Mordthäter vier oder
fünff tödtliche Stich / und fiele todt zur Er¬
den . Der Heyd trat hierauff tieffer ins
Kloster / und als ihm p . kranciscus z der
sich gleichdazumahlzumMeß-Opffer fertig
hielte / nach Verlangen auffstieß / schwun-
ge er das Veil so starckwiderjhn / daß das
Haupt zerkloben / mit dem Hirn das Altar
besprenget / und er also seinemSchöpftet
zu einem angenehmenOpffer geschlachtet
wurde. Auff diß Zeichen drungen vil an¬
dere gleich-gesinnte Mordthäter hinein / er¬

würgten alles / was sie antraffen / Muck
ten / und zerriffendie PriesterlicheKleidun¬
gen / zerstörten die Bilder / zerbrachen die
Kelch / legtenendlich dem Kloster das Feür
an/und lieffenalles/was darin war / und
jhnen nicht ersprieffete / so gar die Glocken
in die Aschestncken.

p . I 'domas LalMas auß erwehntett Und p.
Orden / wurde noch vor seiner Ankunfft in idom«
Mexico - mit gleichet Ehren -Kron gezie-
ret. Dan / als er dahin seglete / ward
das Schiff von einem Frantzösischen/zu¬
gleich aber Calvinischen See » Räuber
feindlich angehalten / auch jhMe dasselbe/
weilen er an Macht weit überlegen / je¬
doch mit diesem Beding / daß er Nie¬
mand am Leben schaden solte / eingehändi-
get. Als jhm aber der Gottseelige Or¬
dens-Mann in seinem gewöhnlichen Or¬
dens-Kleidauffstiesse / ergrimete der Treü-
brüchige Ketzer dermassenwider jhn/ daß et
auß angebohrnen Haß widerdas Catholi-
sche Christenthü/jhn stracks deßKopffs kür-
tzen/und den Leib ins Meer versencken ließ.
Womit er zwar seinen Zorn gelöschet/
jedoch zugleich die gewöhnliche Ketzer -Art
genugsaman Tag gegeben/ daß nehmlich/
wer GOTT/ und seiner Lehr mein¬
eidig ist / auch/ ja vil weniger sich verpfiich-

Lu m
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tet achte / denenMenschen einige / ob schon genen Rath »folgen / schlüge er sich wrde-

angelobte Treüe zuleistenoder zuhalten, rum mit M mnhaffter Künheit durch das

Item ? . Mehr Gelegenheit seine Standmü - Lager von acht hundert Heyden / und ob
r ommici thigkeit zuerweisen / hat gehabt ? . vomi - er schon von vier oder fünff Pfeilen getrost
ae Vico. njcu8 äe Vico , auß eben demselben Or - fen / so warerchvch die Wunden nicht todt-

den / so zur gewünschten Marter gelanget lich / und er nähme hiervonAnlaß / dem
im Jahr i555 . am Vor -aöend deß H . A- Göttlichen ^ eystand solches / wie billich/
postelö ^ närsX . Dan / nach dem er fast zuzumeffen / »uch selbem hierum sonders
ein gantzes Dorff zu Christo bekehrt / be- danckbar zusiyn . . . ^ ^
gunten etliche auß den Benachtbarten Das F" lr hatte inzwischen die Woh-
Heyden hierum zueüffern / und suchten nung deß Priesters ergriffen/von welcher
nach Gelegenheit diesen Anstoß-Stein auß als er gezwungenwar herfür zugehen/ ward
dem Weeg zuraumen / damit sie desto frey- er von den Hel den / die es vor höchst- straff¬
er m ihrem Götzenthumfortgehen/ und jh- mäffig hielten einen Priester anzutasten/mit ? . vomr-
re Landsgmoffen widerum dazu anleiten einem grausamen Pfeil -Regen begrüßet/
möchten . Dominica hatte sein Lager - jedoch von keinem im geringsten getroffen : durcksckot-
Hauß auff offenem Feld nidergeschlagen / gleich/als hätte der Göttliche Schutz -Herr '

und also seinen Feinden Platz gemacht/jhn diesen wilden Unmenschen zuverstehen ge-
desto leichter zu umringen. Alsernunver - ben wollen / daß der Gerechte ohne seinem
merckte / daß es mit jhm gethan wäre/auch Belieben nicht wöge verletzt / ja auch mit-
die Heyden seine Wohnung albereit um- ten in der Gefahr könne sicher seyn. Dies
geben hatten / brachte er neben seinem Or - sem nach verzöge sich vominicus inseine
Dens -Gesellen die aantze Nacht im Gebert nächst-gebaueteCapelle/ befähle seine Seel
über / hierdurch sich zur bevorstehenden in die Händ jhres Schöpffers / und opst
Marter gefast zumachen . Frühe Mor - ferte sein Leben / und Blut vordie jenige/

Aühu- gends dränge einer auß den neü -geiauff- so es zuvergieffen fertig stunden. Da nun
much« ms An Indianern durch das FeindlicheLager/ das Feür auch m die Capelle übergeflogen /

"und warnete jhn / daß nunmehr das Feür entwicheer gleichergestalt von dannen/ und
seiner Hütten angelegt/ er aber ankommen / stellete sich abermahl vor seinen Feinden /
und sstkstwärr / jhn durch seine Waffen / von denen er mit einem Pfeil durch die
und Stärcke von dar zuerledigen / ja un- Kehl geschossen / in standmüthiger Be-
verletzt davon zubringen. Der Priester kandnuß deß Glaubens seinen Geist auff-
Ledanckte sich dieses treü-meinenden An - gegebenhat . ? . ^ .näre 38 l .ox>e2 seinMit - Wie auch
bots / und gab dem guten Neüling so vil gesell / ward von mehr als hundert Pfeilen
zuverstehen / daß es einem treäen Seelen - öberhäuffet/ da doch einer allein genug ges

^ ker.
Hirten nichtwol anständig / ja nicht zuläs- west wäre / jhme dieMarter -Kron außzuse-
stg wäre / dazumahl / als der Wolff die tzk.Weilen nun die Heyden / laut gedachte
Schaaf anfallet/ flüchtig zuwerden / und jhres Aberglaubens / an die Priester sich
die schöne Gelegenheit vor seine Heerdezu- nicht ferner vergreisten dörfften / ließensie
sterben / auß Lieb seines eignen Lebens / auß jhre Wuth auß an einemJüngling/so vor¬
der Acht zulasten. Er solle sich der Gefahr mahlen von ? . vominico in dem Chri-
allein entziehen / im übrigenaberGott mit stenthum unterwisen und getaufft / auch
jhm / und seinemGesellen nach seiner güti - dazumahl zugegen ward ; schnitten j hm le¬
gen Anordnung walten lassen. Da nun bendig das Hertzauß dem Leib / opfferten es
Der fromme Jüngling vermerckete / daß jhrem vermeinten Gott der Sonnen/und
man nicht gesinnet wäre seinem angetra - vollzogen also jhre Grausamkeit.

Ruhm-werthe Glaubens -Bekandnuß/und MarterOunäi-
5sivi 6c I .ipi.1 auß ber GesellschaM 7 L 8 ll.

Egion / das Haupt eines also ge- entsprossen / denselben vermög seiner vor-
^ Ltnanten Königreichs in Hispanien/ so trefflichen Tugend weit mehr beadlet / und
Den Nahmen von der deutschen sibenden herrlichergemacht. Seines in Luropä zu-
Legion derRömer / die daselbst unter Key- gebrachten löblichen Wandels zugeschwei-
sers Nervse Regierung in Besatzung ge- gen / als jhn ein unersättlicher Seelen-
legen / solle bekommen haben / ward die Eüffer im Jahr 158 5. nach Mexico ge-
Geburts -Statt ? . Ounctilülvi 6e zogen / ergäbe er sich alles Ernsts auff Er-
rvoselbst er von einem sehr edlen Stammen tehrnung der fremden Sprachen / auß de¬

nen
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nm er die / so das wilde Heyden-Volck
? 3r3lco8 zureden pflegt / so bald und glück¬
lich ergriffen / daß er sie in Glaubens-
Sachen vollkommentlich unterweisen / und
vermittels angebohrner Freündlichkest / zu
allem Guten hat anleitenmögen . Von dar
zöge er zu obbeschribenen Volck Lkicki-
rnecL8 , und als er daselbst mit dem See-
len -Werck fertig worden / zudenLcsAX-
v8 , und 1 opl 3N 08 , deren grausame Art
hierin andern gleich / daß sie kein beharr¬
liche Wohnstatt beziehen / sondern in den
Kläfften der unwegsamen Felsen / die sich
wol in die viertzig Meil weit erstrecken / zer-
streüet / und Schaarweiß abgesondert / oh¬
ne Haupt oder Obrigkeit / ohne Lehr oder
Gesatz zuleben pflegten . Sie nehrten sich
von dem Fleisch jhrer Feind / die sie etwan
in einem Scharmützel gefangen / oder er¬
würget hatten ; womit sie den erhalte¬
nen Sieg zufeyren die gantze Nacht über
Mahlzeit hielten . Das Fleisch der Moh¬
ren hielten sie für das beste / und nenntens
deß Geschmacks halber das Schweinen -
der andern Indianer das Rind - und der,
Spanier das Schepsen -Fleisch . Hirschen
und Königle wurden von jhnen/damit sie
denen Erd -Früchten verschonen solten/als
Götter angebettet. Als man auffdie Jagt
zöge / ward einem Adler / da man aber
wider die Feind zu Feld gienge / einem
Scheer -Meffer / oder der Schärffe eines
wolgeschärfften Kiselstein / damit nehmlich
jhre Pfeil -Spitzen / so von gleichem Zeüg
waren / nicht solten stumpff oder untüch¬
tig werden/ mit vilen Gepräng geopffert.

Bey diesem Volck fändeOunckialvu8,
nebst etlichen seinen Ordens - Gesellen /
so jhme gefolget / Anlaß genug seinen Eüf-
fer zuerzeigen ; welchen er auch so glücklich
fortgesetzt / daß die Barbaren algemach
auß ihren Hölen und Kläfften herfürgekro¬
chen / seine Lehr erstlich mit Verwunde¬
rung / nachgehends mit grossen Belieben
angehöret / sich auch endlich in die Dörffer
undWohnstätt / zugleich von einem halb-
viechischen zu einem vernünfftigen / und
Christ -ziemenden Lebens - Wandel haben
übersetzen lassen . Innerhalb wenig Zeit/
seynd nach erhaltenen Glaubens - Unter¬
richt über sünff tausend getaufft / und mit
so löblicher Inbrunst angefeüret worden/
daß sie nun selbst jhre vorgehabte Götzen/
und deren zu fünss hundert/zu Aschen ver¬
brennet / Kirchund Gotts -Hauß / dem ge¬
wöhnlichen Gotts -Dienst flglicher beyzu-
wohnen / aufferbauet haben. Was sich
an einem so wilden / und ungeschlachten
Volck forderist zubewundern / ward / daß

manchedievorgetragene Glaubens -Lehren
zum öfftern in einem Tag vollkommentlich
ergriffen / und zuwiderhollen wüsten / fol-
gends sich gar bald fähig machten das Ge¬
heimnuß derTauff zuempfangen.

Es ward aber albereit an der Zeit/in Aüffstand
welcher der Ewige Belohner diesem emsi - wider n.
gen Arbeiter seine treü-angewehnte Mü - ounE-

he mit der wolverdienten Marter - Krön
vergelten wolte. Diesem zufolg begäbe
es sich / daß im Dorff veboropa , dahin
Ounäila1vu8 , theils die Eingesessene und
albereit Bekehrte in dem Glauben Mär¬
kten / theils die Benachbarte Hepden zu
gleicher Nachfolg anzulocken / zum öfftern
von seinem Wohn - Orth nach Ocorone
sich verfügte / ein Alter längst-getauffter/je-
doch zu allen unzimlichen Wollüsten/und
vilen Boßheiten geneigterGreiß/Nahmens
Nacabeba , ungeacht jhm andere durch
ernsthaffte Vermahnung / und schärffe
Betrohungen abzuhalten bemühet waren/
jedannochsich unterfiengeetliche seines An¬
hangs wider den GottseeligenPriester/als
der nicht abliejse jhn seines Gottlosen
WandelsWort -zustraffen/mit nachfolgen¬
den Reden auffzuwickeln : Die Pfaffen/
sagte er / so antzero gelangt / styndein
Gattung der Menschen / st uns biss-
dato vnbekand/dannenhero auch bil-
lich bedencklich fallen soll. DieAn-
zahk deren / so täglich getaufft wer¬
den/ wie auch die Lirchen / so sie Got¬
tes - Hauser nennen/steiget von Tag
zu Tag höher . In denselben müs¬
st» wir wider unser» willen betten/
jhre predig anhören/und uns inei-
ner Lehr/von dero unsere Vorvät-
ter nicht die geringste Wissen¬
schaffe gehabt / unterweist » lassen.
Vber das entziehet man uns die
Weiber/vnd müssen durchauß entbeh¬
ren jener Wollust / dero wir vorhe-
ro fre^ müehig genossen. Der Vr-
heber diestr L7eürung ist forderist
Oun6ilä1vu8 , der muß auß dem Weeg
geraumer styn / wollen wir anderst
uns von diesem Vberlast befreyen/
und der vorgehabtenRuhe gemessen.
Also redete ^ acabeba , und erweckte hier¬
durch etlicheübelgeneigteHepden/außseiner
Verwandschafft ( es sollen deren neün ge¬
wesen seyn ) zur nachfolgenden Mord-
that.

Den neünten Tag Heümonaths im Wird er-
Jahr 1594. zöge Oun 6!la1vu 8 gehn De - mordet.
boropL -aldort den Gottesdienst zuhalten/
und die Christo gebohrne Neülingen in
der Lehr/und Gesatz Gottes noch ferner

Z ; z ij zu
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zu unterrichten. Nach so Heiligen Ge - Als der Ruff von dieser Mordthat zu Di- neüe lj
schässten / da er sich in seine Hütten verzo- den Christen von Ocoron , Luliacan , Christen §
gen / und eben die Mutter Gottes Ln dem und Ueckoacan , welche insamt Oun6i - >
gewöhnlichen Rosenkrantz verehrte / bega - 5alvu§ von den Heydenthum zu Christo lunchen. j
be sich bep einfallender Abends - Demme - bekehret hatte/ gelanget ist/ würden sie hie-
rung vorgezeigte Bößwicht mit seinen rob nicht allein höchst betrübet / sondern
Rottgesellen zu der Wohnung deßPrie - dermassen entrüstet/daß sie samentlich zur
sters / hiesse siben derselben bey der Thür Wehr griffen / und betheüreten nicht ab¬
halten/er aber träte mit den übrigenzween zulassen/ diese Bößwicht zuverfolgen / biß
in die Hütten / und neigte sich vor Oun - siedenTodt jhres treüen Seelen - HirtenS
6L5aIvo - gleichsam jhme die Händ zuküs- an jhnen gerochen hätten. Jene aber/
sen. Da nun auch der frommeOrdens - so bald sie hiervonLufft bekommen / nah-
Mann diesen seinen Verräther liebreichst men eylends die Flucht biß zu den eusers
empfienge / gäbe einer auß den zweyen / sten Gräntzen deß Lands/woselbst sie von
mit einem Streit - Kolb jhme einen so den Heyden jhres Gliffters freüdigst em-
harten Streich auff das Haupt / daß er pfangen / und als Siegreiche Helden / ei-
zuwancken/und zuruffen be- ner so herrlichen That halber / statlichst
gunte : bald aber / bevor er sich noch seynd eingehollet worden. Da sie sich
recht erholten kunte / da er zur Thür eile - nun ausser der Gefahr befanden/zogen sie
te / fielen jhn auch die übrigen an / von das abgeschlagene Haupt / und den Arm
denen er zur Erd gestürtzt/und mit einem deß Matteres herfur / im Vorhaben/da-
Beil zugleich deß Haupts / und deß lin- von eine Mahlzeit / alda Larbacoa ge-
cken Arms ist gekürtzet worden. Der nand/anzurichten/und sich mit denEin-
ChristlicheBlut - Zeug / zubetheüren/um gesessenen dabey lustig zumachen . Erst-
wessentwillen er sein Leben dargabe / hatte sich machten sie nach Heydnischer/ und
bey währenden Fall die Finger der rechten bey dergleichen Freüden - Mahl gebraüchü
Hand Creutzweiß übereinander geschla- ger Weiß/eine Grube in die Erden/warf-
gen / und als sich die Barbaren bemühe - sen obgezeigtes Haupt und den Arm
ten auch diese zukürtzen / ob sie schon die deß entleibten Priesters darein/überhäuffe-
Streich sehr starck und offt widerholleten/ ten es mit glüenden Kohlen / und liessen
kunten sie doch selbe vom Leib nicht ent- es solchergestalt/und so lang in dem
scheiden ; sondern es bliben allein an der Feür / biß es jhres Sinns zu einer nied-
Hand etliche Mahl - Zeichen zur Urkund lichen Speiß worden wäre. Es wolte a-
jhrer Grausamkeit/und zum Sieg - Zeichen ber dazumahl diese ihre Kocherey nichts Wunder,
seiner Beständigkeit. Demnach durchsuch - verfangen / und ob sie schon zu vier / und Beschicht
ten sie / als emsige Spür -Hund / diegan - fünffmal das Feür zufthüreten/oder neue mit ftinem
He Wohnung/und Capelle/raubten das Kohlen anlegten / so verbliben doch die Uehaue.
Wenige/was sie in beyden antraffen/und vergrabene Glider eben frisch und rohe/
flohen also mit der Beüt davon. Wenig wie zuvor. Ein so handgreifflichesWun-

Zeägnust Tag hernach wurde das Land von einer der hätte wol diese grausame Unmenschen/
Inner UN- mercklichenErdbebunggantz schröckbarer - wansie nicht gantz erhärtet/ zu bessern
schuld, schüttet/welches so wol die Heyden als neüe Sinn anleiten können ; sie hingegen/wei-

Christen der schändlichen Meuchel-Mord / len jhnen die verlangte Speiß nicht zn
und Hinrichtung deß unschuldigen Manns theil worden / schaumeten vor Zom und
als erzürnete sich hierob die Erde selbst / Rach -Begierd/zogen zu Spott deß Mars
allerdings zugeschriben / und dannenhe- teres seine PriesterlicheKleidung an/Lrun-
ro / ihn widerum zuversohnen / mit aller- cken rings um auß seiner Hirn - Schaal/
hand Schanck -Gaben sich zu seiner Grab - streifften dem Arm die Haut ab / Meten
Statt begeben haben . Und in der War - jhn mit Stroh auß / und führten damit
heit OunäilaIvu8 ward bey jhnen in so einen Dantz auff/nach Heydnischer/ das
hohen Ansehen / daß sie jhn als einen von ist/grausamer Gewonheit.
Gott gesandten Engel verehrten ; ja einer Die Spanier wegen deß Unlusts ei- Denen
auß den Mord - Thätern selbst / da er über nes so vortrefflichen Seelen - Hirtens gantz Thätern
jetzt -erzehlte seine grausame Unthat Reü erbitteret/und auß Begierd solches
gewonnen/mit bittern Zähren außgesagt : den Thätern zurächen / unterließen nicht
Allermasien diestrtNann ein <Soee / auff jene alle mögliche Kundschafft zule-
oder Gottes Sohn selbst gewest » / gen . Es wurde jhnen aber wenig auff
warum hat er den bevorstehenden die Ferse getretten ; weilen Nacubebu,
Tobt V- nihme Acht abgewendet ^ Her solches unschwär permuthen tönte / I

sich
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sich mit seinen Rott - Gesellen bald in die
Wüsten und Wälder / bald auff das un¬
wegsame Gebürg verkrochen / und also sei-
nenNachstellernnirgends Standgehalten
Ertrauete so garseinen eignen Mit-Mör-
dern nicht / blibe bey Tags in den Wäl¬
dern verhölet / zu Nachts aber sonderte er
sich unweit von jhnen ab / damit/ wan sie
angetast wurden / er Zeit gewänne sich mit
der Flucht zuretten . Seiner Schwester
Sohn Orocon, ein kühner / und verschla¬
generJüngling / sich alles Verdachts/ als
lige er mit seinem Oheim unter der Decken/
frey zumachen / tratte unerschrocken zu dem
Spanischen Befelchshaber / tadlete zum
Schein oberzehlte Unthat / und trüge sich
an/ den Anstifter selbst einzuhollen/ wofern
man jhm einige Kriegs -Hülff zugeben wol¬
le ; lieffe inzwischen Nacabebam verwar¬
nen / und von allem / was er handlete / ge¬
naue Nachricht zukommen. Also führe er
mit zweyen Seegeln daher ; machte / daß
jhm die Spanierglaubten / und brachte zu-

Boßhaffte gleich seinen Vettern in Sicherheit. Als
Arglist, er aber vermercket / daß jene auß öfsterer/

doch allzeit fruchtloser Bemühung inArg¬
wohn geriethen / es werde etwas anders/
als sich ansehen ließ / gespilet / zöge er sich/
da man jhn mit dem Spanischen Sach-
Walter dasViechabzuführen außgesandt/
unter dem Vorwand seinen Kocher verges¬
sen zuhaben / beyseits / und flöhe eilends
mit zween Gefährten in nechsien Wald.
Alhier erhielte er sich ein Zeitlang mit der
Jagt / und schwärmte von einem Wald
in den andern/von seinenNachstellernsi¬
cher / und unbekant zuverbleiben. Eins¬
mahl stieffe er einem alten Greiß / der von
levec , seinem Wohn-Orth gantz allein
zu den Marianen zöge / unversehensauff/
segnete jhn zwar freündlich / gäbe jhmaber
Rückwärts einen so ungeheüren Streich/
daß er todt zur Erden fiele. Hierauffschlü¬
ge er jhm das Haupt ab/truge es zu dem
Befelchshaber/und sagte : Hierhabt jtzr
das Haupt Nacabebs, dem jtzr jo laug
nachgejagt/ endlich aber durch meine
Hand abgetzauen / und tzieher - euch
zugebracht wird . Durch diesen Arglist
benähme er den Spaniern voriges Arg-
dencken; ja er gewänne so grossen Glauben
bey jhnen/daß der Land- Vogt jhne mit sei¬
nem eignen sehr kostbahren Kleid beschen-
cket/zu einem Hauptmast ernennet/undsei¬
ne Treü und Dapfferkeit allenthalben hat
kund machen lassen.

Von so grosser Ehr -Beweisung / wel¬
che Oroconi dieser Mordthat halber wi¬
derfahren/ wurden auch andere angespor-

ret / durch gleiche Künheit gleichen Lohn
zuverdienen ; luden den älternSohn deß
dsLc 2beba,und seinen Gehülffen/so an p.
OunciilLlvo zu erst dieHand angelegthat¬
te / listig zur Mahlzeit / und / da sie wol be¬
zecht / und im Schlaffvertiefst lagen/schlu¬
gen sie beyden das Haupt ab / willens so
gewünschte Beüt dem Befelchshaber ehest
zuüberbringen. Jmmittels wurde Oro- Mr-
cons List durch ein andere weit feinere an wunder-
Tag gebracht wie dan der MenschenEr- öarlichKit¬
findung all zu gering seyn / den LauffGött- ^
licher Anschläg zuhemmen ; ja sie selbsten/
als jhr Boßheit zur Straff reiff ist / er¬
wählen zum öfftern den Weeg / der sie zu
jhrem eignen Untergang leitet. Als die
Dorffgenoffen oberwehntenGreifens zu ei¬
nem grossen Ehren-Feür dahin beruffen/
woselbst das vermeinte Haupt NacabebL
an einer Stangen auffgestecktward / besa¬
hen sie dasselbe gantz eben / und erkanten/
daß es nicht eines Mordthäters / sondern
jhres unschuldigen Dorff-Manns wäre;
gaben also den Betrug bey dem Befelchs¬
haber an / und begehrten hierum die Ge¬
rechtigkeit. Hierauff ward Orocon oh¬
ne Saumnuß verhasster / und seines Ver¬
brechens halber zu Red gesteüet. Jene
aber wollen deß Außgangs nicht erwar¬
ten/sondernverschwuren sicheinesMunds/
den Todt deß Greifens an alle Verwand¬
te deß Thäters H wie es dan der Orthen
bräuchlich / auffs grausamste zurächen.
In solchem Vornehmen kehrten sie nach
levec , und laureten auff alle Gelegen¬
heit / jhre Raach an den Schuldigen zu¬
vollbringen.

Nacabeba ) dem diese Handlungvers Nscslred»
borgenward / und sich getraueteauß seinenDerhaff.
Holen / und Kläfften an das Liechtzukom-
men / erachtend/daßnunmehr alles inVer¬
setz / folgends keine Nachstellung zubefahs
ren wäre / käme der Zeit samt seinemEy-
dam / Tochter / und andern Gefährten da¬
hin / unwissend / was die Inwohner deß
Orths wider jhn geschmidet hatten. Als
nun diese das Wild zu seiner Grube daher
gehen sahen / bewillkommten sie jhre Gäst
nach gemeinem Lands-Brauch / und ga¬
ben jhnen hierdurch noch mehrere Versi¬
cherung / daß nichts feindliches abhanden.
Um Mitternacht aber / da alles in Ruhe
war / erhübe sich unversehens ein Geschrey/
auffwelches Zeichen die hiezu Bestirnte mit
gewaffneter Hand in das Lager Nacabe-
kT hinein drangen / seinen Tochter -Man/
und noch einen Gefährten gleich zu todt
schlugen / die Weiber in Verhasst nah¬
men / jhn selbst mit Stricken an einen

2U iij Pfähl
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Pfähl bunden / und die abgeschlagene auffgenohmen/annoch werde Platz gefun-
.Häupter seiner Verwandten vor sein An- den haben : welche Gnad denen Äer-
gesicht stelleten / hiervon desto schmertzhaff- diensten/ und Vorbitt deß frommen Mar¬
ter gequälet zuwerden . Hiernächst lieffen terers von jedermänniglich zugeschriben
sie dem Spanischen Land - Vogt hinter- worden.
bringen / was vor eine Beüt eingehollet Fünff Jahr hernach/entschlosse sich ein
wäre / setzten inzwischen den übrigen nach / Weibsbild in derStatt ? alcuari derLand-
so entweder meineydig / oder sonst an dem schafft KlecKoacun , woselbst OunäilA-
Todt ? . Ounäilalvi einige Schuld hat - VU8dem Heylsamen Seelen - Merck den
ten / und brachten etliche Häupter Sieg - ersten Anfang gegeben / und sie unter an¬
reich zuruck. Nacabeba stunde vier gan - dem von jhme zu Christo bekehrt worden/
Her Tag zu Spott und Verhöhnung aller die Bürde jhres Gewissens folgenden
Inwohner / dazuungeffen/andem Pfähl / Tags bey dem Priester abzulegen / und
wäre auch leichtlich vorHunger verschmach- gäbe sich Ln diesemVorhaben zurNächt-
tet/wan nicht die Spanier / sein Leben lichen Ruhe . Bald hierauff stellte sich
zu öffentlicher Hinrichtung zuverlängern/ jhr im Schlaff vor ein herrlichervon Gold
jhme einige Nahrung beygebracht hätten. und köstlichen Gesteinen schimmerender

Seine/und Endlich ward er gefäffelt zu dem Spa - Pallast/bey dessen Eingang neben andern/
LerMit - Nischen Land - Vogt abgeführet / und als durch deren Hülff sehr vil hinein geleitet
hassten er samtOrocon vor Gericht gestellet/bekan - wurden/sich auch Qunäilal VU8 sehen ließ ;

^ ie er unter rudern / daß sein der Geyl '- und welcher / als sie von jhm begehret eingelassen
rung. Dmnckenheit ergebner Wandel / welchen zuwerden/jhr folgendeszuvernehmen gäbe:

Ouncülslvu8 nicht ablieffe zustraffen/jhm Drr wird der Einrrit arrnoch nicht Heylfame
zu dieser Unthat veranlasset hätte / damit gestattet : dann neben andern Din - Ermahnüg
er nemlich von einen so überlästigen gen/so ich dir anbefohlen / du aber oun^i-

Auffseher beftepet/in vorigen Luder unge- gantz nachlässig verabsäumet hast/
hindert dahin leben möchte . Unsere Or - seynd auch diese / und diese Verbre ^ *

dens - Leuth/weilen sie jhnen das Zeitli - chen ( er benennete jede insonderheit)
che Leben nicht erbitten kunten / verschief- deren du dich in dem Gacrament der
fen doch so vil / daß sie das Ewige nicht Buß anzuklagen unterlaßen hast,
verluhren. Also stürben sie Gottseelig / Hierauff verschwände das Gesicht / das
und mit mercklichen Leyöwesen über jhre Weib aber eylete stracks zu jhrem Seel-
begangene Miffethat / gaben auch allen sorger/erzehlte was jhr im Schlaff vor-
Anwesenden grosse Hoffnung / daß ein so kommen / bekandte ihre Schuld / undver-
BußfertigeBereüung bey der unergründli - borgene Sünden / und wurde ein Kind
chen Güte deß Himmlischen Richters / derSeeligkeit.
der auch den Schächer am Creutz gnädigst

Andere acht auß erwehnter Gescllschafft betcüren den Lhrist-
. Glaub mit Vergiessung jhres Bluts.

A^ NJe Ordens -Leuth der Gesellschafft Le ^ caZam,die XixImi ^ diel '
epeAuan !.

« ^ )^ L8U zu Mexico,nicht befridiget so anderen an Wuth und Grausamkeit
mit den grossen Bezirck desselben Lands überlegen/bewohnt gemacht / von rechts-
( wie dan das Himmlische Liebs - Feür vil wegen unterwürffig haben soll. Jenseits
weniger als das Indische sich einschran - Cunrabria ligen die ? arra8 nächst dem
cken läst ) drungen mit dem Siegreichen grossen See ; ist das eüfferste Land deß
Creutz - Paner auch in die sehr entlegene Nordischen America auß denen / so den
Landschafften / die zum Heyl verordnet Spaniern bottmässg seynd. Weilen
Seelen auß jhren Hölen/und Berg -Klüff- nun diese Gegend sehr Volckreich/und ei¬
ten in die Schos der Kirchen zuversam - ne mercklicheEmde ins künfftig angelob-
len . Die Vornehmste Lauff - Bahn jh - te / als wäre auch die Begicrd derArbei-
res Eüffers/darinnen Gott dasKleynod ter desto hitziger / und vertheilten sich al-
seinerEhr auffgesteckt hatte/wäre das al- lenthalben / dieselbe mit gesamter Hand
so genante neüe Lanrabria , dessen Haupt - einzuhollen . Es gelunge auch jhre Be - Bekehrung
Statt Ouuciiana oder vurunZo dasmühung nächst Göttlichen Einfluß so wo!/ 50000.
panische Gebürg/welches sehr vil unter- daß in kurtzen über sünfftzig tausend ge-
schiedene Xarionen/alsnehmlichobbemels taufft / und in unterschiedliche Neü - auff- stenthu^

gerichte
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gerichte/Dörffer/und Wohnstätt außge-
theilet wurden/daselbst ein mehr Mensch¬
lichen und dem Göttlichen Gesatz gleich¬
förmigen Lebens - Wandel forthin Zu¬
fuhren . Eines auß diesen drepssrg Meil
von OuLciialiL ) und am Gestatt deß gros-
senStroms gelegen/ gewännedenNahmen
von 8 . ^acob , fönst ? aps 2lciaro genand/
ein anders/so man Cape hieß/von 8 . IZna-
rio , das dritte / ehemahlen lenerapa ge-
nandt/von 8 .Cacdarina,und also fort. Als
nun diserOrthen dasChristlicheWesen sei¬
ne gewünschtenFortgang hatte/und wie ge¬
meldet / die HeerdeChristi mit einem schö¬
nen Zusatz albereit vergrößert worden/ da
erweckte der arge Höllen -Geist einen Boß-
hafften / und von seiner Boßheit derOr-
then sehr berühmten Zauberer / welcher
vermög der Schwartz - Kunst / und viler
listigen Renck / so er zuüben wüste / das
von Narur wanckelmüthige / und zu neüm
Dingen leicht - bewegliche Volck der ge¬
stalt bethöret hat / daß es nicht allein von
dero jhrer Weltlichen Obrigkeit angelob¬
ten Treüe / sondern so gar von Gott und
seinen Glauben begunte abzuweichen;
wodurch der Laufs eines so glücklichen
Beginnens mercklich gehemmet / und hin-
dertriben wurde.

. Dieser Gottlose Mensth unterstunde
Anknnen § ch vor den Sohn der Sonnen / das ist/
eines Zau, vor einen Gott/und Herrscher der Welt/
berers. deme alles / was auff Erden wäre / gehor¬

samen müsse / mit unberuckten Frevel bey
jedermänniglich außzugeben/betrohete et¬
liche mit den ärgesten Ubeln/so er über sie
verhängen würde / in Fall sie sich seines
Gehorsams entzogen . Andere lockte er mtt
grosser Zusag deren Dingen / so er noch
Hüne / noch zuleisten vermöchte ; jedoch
würckre er hierdurch so vil / daß sich
ein grosse Menge theils deß anwesenden
Pöbels/theils der Benachbarten Heyden
bey jhm versamlet/und seine Anschlägzu-
volsühren «»getragen hat. Er selbsten
warst sich zu einem Führer und Haupt¬
mann dieses Gottlosen Heers -Zugs auff/
und verschwüre sich mitZauberischenWor-
ten teür und hoch/erstlich die Christ -Leh¬
rer als Zerstörerjhrer alten Gebraüch und
Sitten/hernach den Spanischen Statt-
Verwalter / samt allen den Seinigen anzu¬
fallen/und auffs grausamst zuvertilgen.
Seinen Worten noch bessern Nachdruck
zugeben / und das Gottlose Mord - Ge-
sind desto mehr zurUnthat anzufeüren/ge-
lobte er allen/so jhme folgen/und in die¬
sem Zug umkommen würden / widerum
von dem Todt zu vorigen Leben zuerwe¬

cken / und verschaffe vermittels seiner
Schwartz - Kunst / daß der Teuffel/ den er
in einer steinernen Bildnüß/und sehr ab-
scheülichen Gestalt auff dem Kopff herum
trüge/ mit vernehmlicher Red alles bekräff-
tigtez ja noch dazu schärfflich betrohete/ste
mit den schwäresten Strassen anzusehen/
wofern sie nicht mögligstes Fleißes daran
wären / damit die Neü - eingesuhrte Sect
samt jhren Lehrern gäntzlich außgerottet
würde. Zu Außführung dieses blutigen
Anschlags/ward einhellig bestimt der ein
und zwantzigste Tag Winter -Monaths /
an welchen die Kirch Gottes derAuffops-
ferung kl ^ k . IL gedencket / und den die
Ordens - Leuth/als eines so Mörderischen
Vorhabens gantz unbewust/zur Vorstel¬
lung eines unlängst von Klexico dahin
gesandtenFrauen-Bilds/selbiges mit seyrli-
chenGepräng zuverehren / verordnethattm.

Mitlerzeit zöge ? .ker6 !nanr !u8 cke l 'o- Wuch-er
var von klexie « , dahin er von seinem B^ öaren/
Obern gewisser Geschäfft halber unlängst

*

beruffen / widerum zu seine jhme an-
vertraute ? arra8 , und weilen er bey den
1epeAUÄN08 , woselbst dieses Eisen wider
die Ordens -Leuth geschändet worde/Kürtze
halber durchreisen wolte / ob schon der be-
ssimteMord - Tag noch nicht erhellet/auch
er von jenen Christ - Lehrern nicht war/
wider welche diese Unthat gemüntzet/je¬
doch weilen er gleiches Amts/und Ordens
wäre/auch eben dieselbeLehr außstreüete/
fielen die erste Funcken dieses schädlichen
Mord - Feürs auff jhn - wie dan die
Grausamkeit / wan sie einmal zutoben an¬
fängt / gleich einer gewaltigen Feürs-
Brunss alles was jhr nur auffstoffet / als
eine Nahrung ergreiffet / sich mit dessen
Untergang ernähret/und gewaltigermacht.
Dannenhero als der gute Ordens -Mann /
in obbeschribenen Dorff8 . CardarinX sich
in etwas erhollet / und gleich hierauff sei¬
ne Reiß fortsetzen wolte / kaum daß erden
Weeg angetretten/fienge sein Beylauffer
an zuruffen ; es nähere sich eine Schwa¬
der gewaffneter Heyden / die vermuthlich
nichts gutes in Sinn hatten ; derenthal-
ben er das Thier anstechen / und sich jhrer
Wuth mit der Flucht zeitlich entziehenwol¬
le. keräinLnckus sähe sich um / und vermer-
ckend/daß diesem also wäre. Was wol¬
len wir ? sprach er/anseyo ist es kein
Zeit zufliehen / sondern standmütig
vor Christo zusterben / so lang uns
Gott mit feiner Gngd zugegen ist.
Wandte sich hierauff zu den Feindlichen
Haussen/ und obwolen ein gantzer Pfeil-
Hagel auff jhn daher flöge / drunge er
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dochso weit / daß sie seine Red verneh¬
men kunten . Demnach verwise er jhnen
jhre Unbeständigkeit im Glauben / und wie
sehr sie sich bey Gott dem HSrrn wegen
der jhme angelobten / und nunmehr so
schändlich gebrochenen Treüe straffmäs-
sig machten ; bäte zugleich/sie wolten doch
von diesem jhren so schädlichen Vorha¬
ben Nachlassen / und Gottes Zorn / der
jhnen albereit auff dem Fuß nachfolgete/
durch zeitlicheBekehrüg von sich wende . Es
war aber alles denTaubegeprediget/ja die¬
se tren-meinende Wahrnung schärffte ih¬
ren Zorn noch vil mehr / gleich wie das
Oel die Klingen ; und träte einer mit schau¬
menden Mund als ein rasendesUnthier zu
den Priester / zöge ihn von dem Maulthier

Sein seeli- zur Erden / und durchstäche jhn mit einer
ger Tvdt. Lantzen dasHertz entzwey/welcheskeräinL-

6u8 dem Allmächtigen Schöpffel ' für seine
Todtschläger Christ-zimend auffgeopffert/
und vollends seinen Geist auffgegeben hat.
Die übrige priesen diesen Streich jhres
Spieß - Gesellen mit frolockender Stimm/
spotteten zugleich deß Marterers mit die¬
sen/und dergleichen Worten : Wae ver^
meinet jhr Pfaffen / daß alles geke¬
gen sty an eürem Gebete r Vaeeer
« nftr der du bist im Himmel / oder
stye gegrüst voller Genaden ? Nun
wollen wir sehen / ob der Christen
Gott io mächtig sty / daß er dreien
Lobten widerum zum Leben erwe¬
cken kan. Er ward gekrönet im Jahr
1616 . den i6 . Tag Winter - Monaths/
und stellete sich zu eben derselben Stund
seinem Mitarbeiter krancilco Britta bey
den ? arra8 in bleicher und tödtlicherGe¬
stalt sichtbarlich vor Augen . Als aber je¬
ner mit Entsetzung von jhm forschere:

Zeiget sich keräinanäe kwas jol dieses seyn ^ Gab
Etlichen rr zur Antwort : Mir ist allerdings
nach dem wohl ; im Himmel Hab ich alles in
4ovr. Überfluß . Und verschwunde hierauff

vor seinen Augen. Eben dergleichen sol¬
le ieiner Krau Mutter einer Gräffm von
<)U8MLN , und lovar , so nunmehr eine
Wittib das Kloster- Leben angenehmen
hatte/bevor die Zeitung seines Ableibenö
nach Mexico gelanget / im Gesicht wi¬
derfahren seyn . Er aber ward noch in
ersten Jahren dieser seiner Marter selbst
ein Prophet / und Weissager ; in dem er/
als das Haupt obbeschribenen Marterers
Qunäilülvi nach Mexico , und von dar

Weissaget nach Euliaca in das Hauß seiner Eltern
seinMar, übergebracht/ und obbelobte Gottseelige
ter. Matron eines mit Gold und Edelgestein

mch -gezierses Kästlein/ diß werthe Heilig¬

thum darein zuschlieffen/zubereitete/zu jhr
sagte : Frau Mutter ! dieß Räplem
ist für dieses Haupt alzuklein/jie ver¬
wahre es für das meinige / der ich
eben so wol / als OunäilÄvu8 - ein
Marterer seyn werde.

Jetzt -erzehlte Mordthat / weilen sie
vor der Zeit geschehen / und lautbahr wor¬
den / brachte alle umligende Dörffer in
die Waffen / etliche sich selbst vor allen
feindlichen Einfall zrischninen / andere
sich denen Auffrührern auß Begierd eini¬
ger Beüt anzuhängen. Zn dem Dorff

, darinnen k . öer - Der Bar-
narclu8 cle Cilnero8 - und k . Oillacu8 baren
c!e Oroico die Heerde Christi versorgten/
ward die Korcht etwas gröffers / als wel-
ches das nächste am Weeg / folgends den Priester.
Zorn der Barbaren vor andern zuerfahren
hatte. Die Ordens - Leuth zogen alle
Spanier / und was sonsten treues unter
denen Indianern war / zu sich in jhre
Wohnstatt und Capelle / sich alda mehr
zuverhölen / als zuschützen / in Hoffnung/
das tobende Heyden - Gesind / als von
Natur sehr wanckelmüthig / im fall jh¬
nen der erste Anlaufs mißlungen / wurde
etwan den Muth fallen / und sich zu bessern
Gedanckenverleiten lassen . Aber die^ efa-
ste Raserney ließe sie auff nichts anders als
Raub und Mord gedencken ; dero zu folg/
und nunmehr wegen deß ersten glücklichen
Streichs vonHochmuth auffgeblasen/auch
hierum weit kühner / fielen sie mit grossem
GeschreyKirch und Wohnung an / um¬
ringten dieselbe / beschoffens mit Pfeilen
und Steinen / und troheten Keüer anzules
gen / wofern man sich nicht herauß - und
jhrem Gefallen untergeben wolte. Als
nun die Gefahr stündlich mehr und mehr
andrunge/und sich allerGegemgewalt/wan
man jhn auch vornehmensolte / zu schwach
befände / tratte öernuräu8 auß dem
Gottshauß herfür / und begunte die Auff-
rührer mit bescheidenen/ jedoch auch nach¬
drücklichen Worten zubitten / sie wolten
doch jhrer GOtt / und dem König ger
schworner Treüe ingcdenck seyn / von so
unbillichen Vorhaben abstehen / oder zum
wenigsten der GOtt - geweyheten Woh¬
nung verschonen. Sie / die Priester/
hätten sich alda nidergelassen / jhnen nicht
den geringsten Überlast anzusügen / sondern
jhr Bestes / und das Heyl jhrer Seelen an-
gelegenenKleisses zubefürdern . Wäre jhnen
einigesUngemach von denen Königl . Be¬
dient / oder andern zugefügt worde/ möchte
solches in derGüte vergliche/und allerZwist
Mltbeederseits Vergnüge gäntzlich auffge-
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hebt werden . Er hatte aber wenig Wort

Werden Ln verlohren/ da flöge ihm ein Pfeil - Hagel
ocmÄotts - an Antworts - Statt auff dem Leib / deme
hauß um- ex gewißlich Unterligen müssen / wan jhn
' lngct . nicht hje Spanier zmuck / und also der

Augenscheinlichen Todts -Gefahr entzogen
hätten . Er brachte dannochetliche Pfeil
in denen Armben mit sich / welche er selbst
mit gleicher Dapfferkeit auß der Wunden
gezogen / mit welcher er sie empfangen
hatte.

Das Toben/ und Trohen der Mord-
Wüther wahrere drep gantzer Tag / und
weilen weder Entsatz / noch Errettung zu
hoffen / auch diese wilde Köpff sich auffkei¬
nerlei) Weiß besänfftigen lieffen / wurde
von der Auffgab gchandlet/ und beeder-
seits gebilliget / daß das Orth denen Belä-
gerern verbleiben / die Ordens -Leuth aber/
samt denen Spaniern frep ab-und in näch¬
stes Dorffungehindert dahin ziehen möch¬
ten. Diesem nach nähme k . Viä3cu8
das Hochwürdige Gut / ^OLmre8 6eCa-
stilla ein edler Spanier die Bildnuß der
Mutter Gottes / und Lernar6u8 den übri¬
gen Meß -Zeug / und zogen ordentlich zur
Kirchen hinauß. Als sie den Freythoff
erreicht / warffen sich die Abtrinnige zurEr-
den / gleich als ob sie den wahren GOtt
in vorstehenden Geheimnus verehren wol¬
len. Da dan Vi6acu8 in solcher Mey-
nung sich zu jhnen gewendet / und sie
nut neüem Eüffer zur Beharrlichkeit in
dem einmahl angenommenen Glauben/
von dessentwillensie die gewisse/undewige
Vergeltung / hingegen deß Abfalls halber
eine immerwährende Straff zugewarten
hätten / gantz beweglich angemahnet hat.
Diß aberschiene denen GOtt -vergeffenen
Menschen eineLosung zuseyn / auff welche
sie syre gleißnerische Andachts -Larven zur
Stund von sich warffen/ und mit trotzigen
Worten dem Priester versetzten ; daß dem
nicht also wär / und daß der Christen-
GOtt nicht dergestalt mit demn Menschen
zureden pflegte / gleich wie die jhrige/
welche auch klärlich außgesagthätten / daß
dieser der letzte Tag seyn müste/ an welchen
sie jhr Leben beschlossen wurden. Hierauff
entzogen sie jhm mit Gewalt das hochheili¬
ge Sacramenr / streüeten es zur Erden/
durchstachen und durchschossen es/ zerrissen
die Bildnuß der Mutter Gottes in vil
Stucken / und erwürgten endlich die Be¬
kenner Christi / samt allen Mitgesellen.
Keinem aber mitfuhren sie so übel/ als eben
jetzt -besagtem Oictaco . Dan nach vil

viäsci Lie hundert Läster - Wort / so sie wider seine
oroicoL . r . Priesterschafft/ und das heilige Altars-

Geheimnus außgegoffen / nahmen jhn
achtstarckeBarbaren auffjhreSchulter/
machten mir jhm einen Umgang / und
schrie einTheil spöttlend : Oominu8 vo-
bilcum , der andere antwortete mit glei¬
chem Hohn : Lc cum Lpiricu cuo , wie es
in dem heiligen Meß - Opffer zugeschehen
pflegt. Nach vollendtendiesemSchimpff/
flöge jhm ein Pfeil in den Rucken / und
dränge zur Brust widerum herauß ; wor-
von als er unkräfftig/ und zusincken be-
gunte / schleppten sie jhn ein Zeitlang auff
der Erd herum / hernach streckten sie seine
beede Armb in Gestalt eines Gecreutzigten
beederseits hinauß / und spotteten also in
jhm deß vor uns dergestalt gestorbene Hey¬
lands ; da dan der eüffrige Blut - Zeug
Christi annoch diese letzteWort vernehmen
ließ : Wolar , meine liebe Linder!
Händler mit mir nach euren Belieben.
Vor Christ- stirbe ich tzerylich gern /
und halte es für die grasteGluckste-
lrgkeit . Worauffjhm einer mit der Axt
das Haupt / und nachgehendsden übrigen
Leib zerstucket / dieSeelaber hierdurchLufft
bekommen / sich mit jhrem Schöpffer ewig¬
lich zuvereinigen / im Jahr 1616. den
achtzehenden Tag Winter -Monaths.

LernLr6u8empfienge von einer Lan- x . ksrnar-
tzen einen tödtlichen Stich durch dieBrust / 6» Ue eik
sein Haupt aber wurde mit Knitteln zer- neros
schlagen / daß das Hirn samt dem Leben
herauß flösse. Er hatte kaum das vier und
dreyffigste Jahr seines Alters erfüllet / und
deren etliche in diesem ungeschlachten
Weinberg mit höchster Sorg und Mühe¬
waltung zugebracht. Einer auß den Ein¬
gesessenen / deme das Gemüth von der Lehr
deß Priesters / gleich wie das Koth von
der Sonnen verhärtet war / hatte jhm zu
Spott ein Götzen -Bild in einer gemeinen
Hütten auffgerichtet / welches zwar von
Lernaräo ( bep den Neülingen alle Erger-
nuß zuverhüten ) stracks zu Boden geris¬
sen und verbrennet/ jedoch von dem Böß-
wicht abermahl ein anders in dem Dorff
Ocinapa auffgesetzt worden. DieBoß-
heit dieses Heydens stritte mit dem Eüffer
deß Priesters in die wett / welcher auß beyr
den die Oberhand gewinnen / und wider
seinen Gegner obsiegen möchte. Endlich
musteLernaräu8 das Kürtzere ziehen/wei¬
len es GOtt also bestellet hatte / daß sei¬
ne Tugend hierdurch bewehret / und er mit
der Hof -Farb der Blutzeügen Christi sol¬
le angerhan werden . Diesem nach / als
er den Götzen zum zweyren und dritten
mahl zerstöret / ergrimmete der Heyd also
übermäßig / daß er jhn als ein Unthier
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angefallen / das kalte Eisen dreymahl in
Leib gejagt / und für todt alda Ligen Lassen /
er aber sich mit der Flucht gerettethat. Die
Wunden waren zwar tödtlich / wurden
doch endlich außgeheilet / und er Lernar-
ctus noch zu jenem Streit/ und SiegVor¬
behalten / dessen wir vorhero gedacht ha¬
ben . Man hat jhn niemahls / auch nickt
durch das geringste Zeichen/den Thäter ab-
errathen mögen ; obwolen ein so ärgerliche
UnthatMich/ und andern zur Wahrnung
hättesollen abgestrafftwerden.

Noch denselben Tag / als sich ein so
Atveyer grausames metzgen im Dorff 8 . sacobi
anderer , zugetragen/ und das Blut der Marterer

annoch warm wäre / eilete ein anderer
Haussen in das Dorff 8 . Ignacij , dahin
sich albereit etliche Spanische von Adel/
samt jhrer Geleitschafft verfüget hatten/
obbestimten Ehren - Tag der Opfferung

^ rr. IL feyrlich alda zubegehen. Sie
wurden urplötzlich von den Barbaren ü-
berfallen / und allesamt grausamst darni-
der gemetzgt : darunter zween Priester
der Gesellschafft soanner 6e
Valle , und I^uctovicu8 ' ^ .1abe § bey-
de Spanier/so eben dazumahl mit Äuß¬
erung deß Gotts - Hauß zu bevorstehen¬
den Frauen - Fest beschäfftiget waren ; und
weilen man jhnen keine andere Bekand-
nuß/alsdeß wahrenGlaubens abttphen

möchte / seynd sie dem HLrren in seinen;
eignen Hauß geschlachtet worden.

soannes hatte sich dieser hohen Ver- Seelen
geltung bey Gott verdienet gemacht durchEüffer ?.
einen Apostolischen Eüffer / womit er vil ^ rani§
Jahr gefliffen gewest/offt -ernenten lege - ^
Aurrnen das Joch Christi anzuwerffen.Er liebte sie als ein Vatter seine Kinder/
handlete mit jhnen / gleich wie mit leibli¬
chen Brüdern / und war kein Sach so
schwär / kein Mühe so groß / deroer sich
nicht unterfienge/ sie jhme verpflicht / und
dadurch zu dem Reich Gottes fähig zur
machen . Acht Monath deß Jahrs um-
lieffe er die gantze Gegend/auff die Fünf¬
zig Meil Weegs durch Hecken und Stau¬
den/durch Wüsten/ und Wälder / über
schrofiges / und unweegsames Gebürg /
lockte mit liebreicher Freündlichkeit die
halb - ViehischeHeyden zu sich/und brach¬
te manches Häuffl zu einem Sitt - und
Christlichen Leben. Zu Hauß zöge er selbst
den Pflug nach sich/ bauete das Land an/
richtete Capellen und Kirchen auff/trüge
selbst Stein und Holtz dazu / kochte die
Speiß für die Bauleuth/Lheilte das Geld/
so jhm der König zur Unterhalt verord¬
net/unter dieselbe auß ; er aber vergnügte
sich mit dem Indianischen Waitz/ oder et¬
lichen wilden Kraütern/zögeein durchlö¬
chertes Kleyd an / läge deß Nachts auffeinem
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einem harten Bret/oder Schwachheit hal¬
ber auff einer Ochsen -Ham/undals wä¬
re in diesen allen nicht Schäkffe genug/ trü¬
ge erstäts ein eisenesBuß-Kleid am Leib/
kasteyete denselben mit harten Schlägen/
damit / da er andern predigte / wie ?au1us
redet / er selbst nicht verwürfflich wurde.
Fast um nichts ward er so häfftigHesorget/
als seine Heerdein Frid und Einigkeitzu¬
erhalten / und ward hierum von jedermä-
niglich ^0LNNL8 L ?ace , oder derFrid--
kiebende genennet . Hingegen stunde er
Ln stäter Kriegs-Verfassung wider den höl¬
lischen Menschen - Feind / deme er auch
manchenSieg/und reiche Beüte abgeia-
get hat . Kein Götzen -Bild / so Anfangs
noch hier und dort auffgerichtet stunde /
kunte vor jhm sicher seyn / welches er nicht
stracks zu Boden warst / unddemFeürü-
bergabe ; darunter ein sehr Namhafftes
Ln Stein gehauen / dessen Zertrümmerung
dem Höllischen Geist dermassen verdroß/
daß er hierum die Erd gewaltig erschüt-
tet/vil Gebäu in die Flamme gesetzt/und
andere fthröckbahre Rach-Zeichen hat se¬
hen lassen . Jedoch schiene es / als ver¬
möchte er dem Diener Gottes selbsten
nicht schädlich züseyn ; dannenhero ge¬
brauchte er sich anderer zum Werckzeug/
davon doch Tugend / gleich dem
Amboß von dem Hammerschlag/ nur stär-
cker worden.

Was er Einsmahl da er das Heilige Meß-
von denOpffer vollendet / und annoch mit Prie-
H-Ydensterlicher Kleidung angethan / von ei-
erlttten. Heyden einen wol-gemessenenBacken¬

streich empfangen / forschete er jhn / was
Ursach solches geschähe ? Der Thäter
sprach : Dieses deines lLsterlichenÖpf-
fers halber . Nun dan/versetztejener/
s- diß die Vrstrch ist / so schlage nur
frey auch auff die andere Seiten;
warffe sich zugleich auff die Kniehe / und
ward deß andern Streichs gewärtig .Aber-
mabl da er von etlichen Busch - Klopffern
aufs der Reiß überfallen / sie von so boß-
hafften Wandel abmahnete / wurde jhm
mit gleicher Antwort so vit begegnet / daß
rr zur Erden fiel / und sich ein geraumeZeit
nicht erhollen möchte . Eben dergleichen
widerführe jhm von einer unverschämten
Metze/ und aufs ein andere Zeit noch vil
schärffer von einem Schand - brinnenden
Bößwicht / welche beyde er durch eüffrige
Ermahnungen von den unzimlichen Wol¬
lüsten abhalten wollen . Der dritte glei¬
ches Geliffters/und in gleicher Ursach / ge¬
dachte mit einem Streich den Knopfs zulö¬
sen / und sich yermög einerMeuchelmord

von diesemAuffseher loß zuwürcken. Er
tratte zu drey mahl in die Wohnung deß ,
Priesters / im gäntzlichen Vorhaben jhn
alda zuerwürgen ; so ostt er aber die Mitte
deß Gemachs erreicht / und sich aller Or-
then umgesehen / wurde er desselben nie-
mahls gewahr / ober jhm gleich zur Sei¬
ten stunde ; muste also unverrichtet- Sa¬
chen wider nach Hauß kehren : gewänne
aber endlich ein hertzliche Reü über sein
Gottlosen Anschlag / fiele dem Priester zu
Füssen / und ward der Gläubigen Schaa-
re beygesellet. Diß waren die herrliche
Vergeltungen / womit das wilde Heyden-
Volck jhres eignen Lehrers wol-meinende
Gutthaten zuerwidernpflegte. Der Gött¬
liche Belohner aber setzte jhm endlich die
Ehren-Kron auff / welche Joannes jhme
selbsten drey Monath vorhero in höchsten
verlangengeweiffaget hatte. Ja es hat eben
dieser treüe Heyland/danehmlich bey wäh¬
renden Meß-Opffer auß den Händen der
Heiligen ^ nes-Vildnuß der Marter-
Zweig auff das Haupt deß Priesters ge¬
fallen / jhn hierdurch zu künfftigen Streit
anmahne/und deßSiegs vergwiffen wollen.

Seinem Mit -ArbeiterI^uäovico hatte ?. ös
gleichfalsdie seeligeJungfrau/so sichin diebs§ wird
Blum seines unbefleckten Wandels son- sim Mar¬
ders verliebet / fünffzehen Tag vorhero die
Marter mit vernehmlichen Worten vorge¬
sagt / auch etlicheauß denen OuLnacLne-
ren / deren Heyl er damahls versorgte/
bey währendenOpffer jhn also redentge¬
hört : So werden wir dau / O HErr !
alle solcher Gestalt unser Blue ver-
gresten ? und zwar alle auff gleich«
Weiß ? so geschehe dein heiligster
Will. Nachts vorhero / als die Weis¬
sagung erfüllet war/ forschete er von seinem
Dienst - Knaben mit diesen sorgsamen
Worten : Hast du mein Lind ! auch
Hertz genug mit mir die Marter zuB
überstetzen? Als dieser mit ja geantwor¬
tet / Massen er es auch im Werck geleistet/
zeigte sich jener gantz vergnügt / und rüstete
sich ferner zum bevorstehenden Hintrit.
Man hat auch vor gewiß beglauben wol¬
len / zu OuaxacL , alwo er zur Weltge-
bohren/sey sein Nahm in dem Tauff-Buch
mit rochen Buchstaben / welches sonstun¬
gewöhnlich / und an Niemand zugesche¬
hen pflegt / zum Wahrzeichen seiner zu-
künfftigen Marter eingeschriben gefunden
worden. Als Oachar -z.lbear König¬
licher Statthalter daselbst nach dreym
Monathenmit einem Haussen Spanischer
Kriegs -Leuth das Land durchzöge / die ab¬
gefallene Einländer widerum zum Gehor-
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MreLeiber sqm zubringen/fande er in dem Gottshauß
blerbenun, obverstandenenDorffs 8. IZnarij die Lei-
verseytt . erstberührtenBlut-Zeugen Christi/ an-

nochgantz unversehrt/ und also gestaltet/
daß man einen von dem andern leichtlich
unterscheiden / und erkennen mögen. L.u-
6ovicu § schiene mit Händ und Füß sich
gleichsam empor zuschwingen / und be¬
rührte allein mit der Brustdie Erde / hatte
ein eysenes Buß-Kleyd tieffin das Fleisch
eingedruckt/ und säheman noch das frische
Blut an der Wunde deßFuffes / als wäre
jhm solche kurtz zuvor angefügt worden.
Joannes der Kleydung beraubet / trüge
anoch stinHeilthum-Kästlein an demHals/
darinnen ein Geschrifft enthalten/womit er
sich mit eigner Land und Blut zum Eh«
ren-Dienst der Jungfräulichen Mutter
verpflichtet / neben einem Stücklem deß
werthen Creutz Christi / welches er eins-
mahl eben jetzt -berührten Statthalter / so
darumen angehalten / auff diese Zeit deu¬
tend/zugeben angelobet/ anjetzo aber mit
Verwunderung desselben seine Weissa¬
gung erfüllet hat.

Matter?. Demnach die Blut-begierige Grau¬
pe ?onte. samkeitan den zween Dienern Gottes ob-

. erzehlter Massen vollzogen worden / aber^
hiervonder Rachdurst der wütendenBar¬
baren nicht gelöschet / sonderngleich wie in
einem von der Ungestümme aufftobenden
Meer einWafferwogeden andern erweckt/
und nach sich ziehet / also diese von einer
Mordthatzur andern angefrischt wurden/
sielen zu allenUnglück Tags hernachP.Io-
srrnes cle ponce , so der Orthen in diestch-
zehen Jahr gearbeitet/ und wegen gehabter
Erfahrnuß/und grosser Klugheit andern
vorstunde / und k. Hieronymus ckeklo-
ranta , als sie von jhrem Wohn-Sitz zu
mehr-benannten Dorff 8 . iZnarij eyleten/
in Vorhaben den angesetzten Ehren - Tag
der werthen Jungfrau daselbst mit zufey-
ren / jhnenunversehensin die Händ. Der
erste Willkomm / womit sie empfangen
worden / ward ein dicker Pfeil-Hagel/den
diese wütende Schaar auff sie abfliegen
Ueß .Demnach als beedePartheyen sich ge-
näheret / stachen jene mit Lantzen / und
schlugen mit Kolben dermassen auff die
Priesterzu / daß jhre Seelen sich deß Zeit¬
lichen zuverzeihen / und in das Ewige zu
übersetzengezwungenworden. Ihr Todt
ward von der Mord - Thäter Eheweibern
selbsten vil Zeit betauret/als denen dieGott-
seelige Bemühungen der Priester zu jhren
Heylso ersprießlich/als wolgemeinet gewe¬
sen . p. ttieronymoaber ward er so ge¬
wünscht/als vorgesehen. Dan als er im

Dorff8. jolepki das LambGottes opffer-
te / flöge unversehens eine Taube hinzu/
stürtzte den albereit gewandelten Opffer-
Kelch um / und besprenget mit roth-
blutigen Tropften sein Angesicht . Da
jhm nun solches abermahl in dem Dorff
?rocs8 widerführe / und die Anwesende
sich herum entsatzten / gäbe er jhnen fol¬
gende Antwort : GekrebsteRrndrr ! si>
Vtlrcherachten/ und errattzen mag/
sthemee es G Gtt zubekeberr/daß
ich mein Blut itzm zu Lieb vergreffen
solle . Die Anzahl der Heyden / so den-
de zu Christo gebracht / wäre sehr groß/
und wurden zu Zeiten von Hieron/mo zu
fünffhundert zugleich in den heiligen Tauffr
Bad gereiniget / dergestalt/ daß man dis
Wohn - Orth erweitern/ oder neüe auff-
richten müften / alle Bekehrte füglich da¬
rein zubeherbrigen . Jhre Leiber seynd
von dem Königlichen Statthalter / deß»
sen oberwehnet worden / bey erzehlten
Durchzug unfern von mehr - gezeigten
Dorff 8. Ißnsrij zwar entkleydet / jedoch
gantz unversehrt/nebeneinemOpffer-Kelch/
und etlichen Geistlichen Schrifften / si>
ebenfals von dem Regen/und andern Un¬
gewitter gantz unverletzt gebliben / von
zween Schaaf-Hund / welche mit jhrem
Geschrey die Spur denen Ankommenden
entdeckt / verwahret gesunden worden.
Er lieffe sie sämtlich Ln schone Todten-Lade Herrlich¬
einsargen/ und nach Ouackanaabführen/
woselbst sie von dem SpanischenAdel/und
allem Volck unter dem Geleüt der Glo¬
cken / und Lösung deß groben Geschützes
feyerlich eingehollet / und von dem Bi-
schofflichenVicario , samt der gantzen Cle-
risey und Geistlichkeit in unfern Gottshauß
alda / zur Seiten deßFrohn-Altars / ehr-
erbietigst seynd besencket worden . Nach
Verfiieffung etlicher Jahr / als man die
Todten-Grufft / weiß nicht auß wasUr«
sach / widerum eröffnet / fanden sich dieLei*
ber der Marterer annoch gantz unversehrt/
dazu einen sehr lieblichen Geruch von sich
gebend / auch also starck und kräfftig/ daß/
da man ?. I^uäovici Leichnam auffrecht
gestellet / jhne allein mit einem der Schul¬
ter angelegten Finger hat erhalten mögen.

Die achte Zahl dieser Seeligen Be-
kenner Christi/hat endlicherfüllet ?. ker- ^ ^ucht«
ttmanäus Laurarenus , nicht zwar als beit.

* ^
ein Arbeiter deß l '

epeguLllischen Wein¬
bergs ( dan er Anfangs die ^opianen/
endlich die Benachbarte Xiximos, ver¬
sorget) sondern allein / weilen er/Massen
jhm die Mordthäter selbsten auffgerückt/
ein Christlicher Priester/und ihre Lands-

GenoL
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Genossen von dem alt -hergebrachten Gö-
tzen-Dienst abzuhaltengefliffenwar . Sei¬
ne Gottseelige Bemühungen haben forde-
ristobbemelte lopianen erfahren / eines
vor andern wild - geartetesVolck / zu des¬
sen Bekehrung er Mntzer drey undzwein-
tzig Jahr in höchster Noch und Abgang
fast aller Ding/in grossen Ungemach und
unabläßlicher Arbeit / dazu in mercklicher
Strengheit deß Leibs / auch öffterer Ge¬
fahr seines Lebens dultmäffigst zugebracht/
und allein so vil außgerichtet/waran nach¬
mahlen vierzehen eüffrige Seelen - -Hirten
genugsam zuarbeiten gehabt. Fünfftzig
tausend Heyden hat er mit eigner Hand
Christ - getauffet/und selbem viertzigvon
chm neü - auffgerichte Dörffer außgethei-
iet ; noch vilmehr aber / so dem unver-
nünfftigen Viech gleich lebten / zu einem
Mensch - und Christlichen Lebens - Wan¬
del gebracht. Hingegen unzählig vil Gö¬
tzen - Bilder zerstöret / und in die Aschen
gelegt/auch allerhand Aberglauben/ und
Lauberwerck/dem dieß Volck sonders er¬
geben/gäntzlich verbannet/und außgerot-
*et. Seine Wohn - Statt/da er bey den
Xiximo8 lebte / beschreibet ? . ^ .nclrea8
1 'müru8 mit nachfolgenden Worten r Als
itch ZUdem (Drth / dg kerä!nanäu8
sich auffhielte / gelanget / ist wir der¬
selbe / wie nicht weniger der dahin
führende rauche Steig - Weeg/ja
das gesamte Volck silbsten / welches
in den Berg - LlLffden verborgen/
und mit abhängigen Felstn-Gebürg
rings umgebenist/derwasienschröck-
bar fürkomwen/daß/wanich daselbst
mein Leben fchliessen j- lte/vorhero
bieelich verlchasfen wurde / meine
hinderlastene Gebein anderst wohin
zuverfützren : aldieweilen diß Orrh
so wol seiner eignen Bewandnus hal¬
ber/ als wegen grossen Abgangs fast
aller tTkotturfsten der Höllen selb-
sten nicht unähnlich zvsiyn scheinet»
Jhme kerämanäo aber Ware es dermas¬
sen lieb/und angenehm/als wohneteer zu
loleäo - oder in der Königlichen Sitz-
Statt Uaöric . Dan er pflegte Zusagen/
daß diesesWohn - Orth sein Klexicum,
ja sein einigeFreüd/ und Aussenthaltwäre.

Dringet Im Jahr I6oz . als die Ivpianer/
die wüten, sich insamt wider die Spanier empö-
de Heyden ret / und neben etlichen Dorffschafften/
zur Ruhe« und Silber - Werckstätt/auch zu viertzig

Gottshäuser theils verwüstet/theils in die
Aschen gelegt / zöge 8ancarenu8 nicht oh¬
ne Gefahr seines Lebens( dan sie alle Werg
besetzt hietten/unhdie jenige/so Wchdrim

gen wolten/grausamst erschlugen ) ihnen
mit unerschrockenemMuth entgegen/und
obwolen er damahlen sie zur Vernunsst
und gäntzlicher Ruhe nicht vermögenkön¬
nen / so ist doch bald hernach '/ als die er¬
ste Wuth vertobet/ die vorige Verbünd-
nüß/und Fridens - Vertrag zwischen ih¬
nen und den Spaniern / mittels seiner
freündlichenBeredsamkeit/widerumerneu¬
ert / und in vorigen Stand gesetzt worden.
Hierauffals bey den nächstgelegene Volck/
wbLibi genand / ein Heydnischer / und m
Boßheit eralter Greiß sich auß Angebern
deß Teuffels vor einen Bischoff/und Für¬
sten der Aposteln auffgeworffen / und die
Eingesessene in Glaubens - Sachen nicht
weniger/als die Spanische Ordens -Leut^
bißhero gethan / zuunterweisen angelobetL
ja schon würcklich in Geleitschafft zweyee
anderer Bößwicht / so er ^oannem und
Jacobum nennete / seine gedichte Kirchen«.
Geheimnüß außspendete / hierdurch aber
das Volck wider ihre Herrschafftauffrühr«
1e / flöge keräinanäu8 - von seinem Eüssev
getragen/unverzüglich dahin/erklärte dem
albern Pöbel den Teüsslischen Arglist/und
zöge einen grossen Hauffen/so der vermein¬
te Christus albereit an sich gehänget/von
den Berg - Kläfften in die Dörffer ; alda
sie in der Lehr deß wahren Heylands un¬
terrichtet/zugleich an Gott und ihrer welt¬
lichen Obrigkeit den schuldigen Gehorsam
zuleisten seynd angewisen worden. Der
Betrieger ward nachgehends von den
Spaniern in Verhasst gebracht/ ihme die
Bischoffs - Larve abgezogen / und seinem
Frevel / andern zum Abscheü / mit dem
Strang gelohnet. Jedoch verschieffeäan-
rarenuZ vermög viler eüffrigen Ermah¬
nungen bey jhm so vil / daß er über seine
Unthat Reü gewonnen/ und in derglei¬
chen Buß - Zeichen / als ein Christ gestor¬
ben ist.

Nach so grosser / und Frucht - voller Sem
Arbeit ward ker6inanäu8 durch frcünd-
liehe Einladung nach Mexico beruffen/
alda die fast erligende Kräfften zuerhollen/ ^
und die übrige Zeit seines Alters in wol-
verdienter Ruhe zuzubringen ; weilen er
aber vermerckte / daß solchergestalt jhm
der Marter - Palm auß den Händen ge- .
rissen wurde / schribe er seinem Ordens-
Obern nachgesetzte Antwort : Obwoken
ich genuglam erkenne / daß mit den
Jahren auch die Rraffeen verstri¬
chen / so werde ich doch / jo vil an
mir ist/niemahls zugeben/daß dem
He? l diesir mir anvereraueenSeelen
« Niger Abgang widerfahre/ vil we-

Ä § aa iij Niger
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Niger vcklättgstt/mich von denselben
persöhnlich zuentziehen ; doch also/
daß hierdurch dem Gehorsam sein
gantzes Recht verbleibe / mit mir
sls mit einen Todeen ^Rörper nach
Belieben anzuordnen r allermaffen es
mir nicht allein unanständig / son¬
dern an stch stlbsten übel genug wä¬
re / wofern ich nach ein und zwein-
yig alhier zugebrachte / und nicht
weniger Mühe - als Frucht - volle
Jahr / nicht sb vil Gleich - gewogen-
heit haben solte / als unstr H. Vat-
ter Iznariu ^ von mir erfordert . Bin
zwar mit sonderbahren Gaben nicht
allerdings versttzen/jedoch unterlasst
ich nicht mich abermahl zu brestm s-
werthen Seelen - Dienst demütigst
anzutragen . Gehet dan ! ich bin fer¬
tig / und bereit / weigere mich keiner
Arbeit : der Witte deß HErrn ge¬
schehe . Aldorten erfährt man nicht
jene Freud / und Vergnügung deß
Gemüths / womit der HEpr / so es
jhme beliebet / das Hertz deren zuer-
qmcken pflege / welche in diesem A-
cker den Pflug ziehen, weit mehr
ertheilet er alhier in einer Verlas¬
senheit / deren fast unzählig seynd
( da wir nehmlich manche schrofige
Berg übersteigen / Gchnee/und Ge-
wäsierdurchwatten/bey eitlerNacht
in Regen und Vngewitter / dazu
übel bekleidet - und zum öfstern in
befahrsame Abweeg gerathen ) als
zu Hauß in Ruhe deß Gebetts / und
päterEinsamkeit . Inder warheit
groß ist der Trost / st alhier mitten
in der Mißtröstung / und bey schwä-
rer Arbeit von GGtt ertheilet wird.
Vnd das ist die Vrsach / welche mir
allen Lust benihmet von hier zuwei¬
chen ; und beynebens / weilen von
dieftn Beschwärnusien ftch loß wür¬
den wollen eben st vilzustyn schei¬
net / als wolte man GOtt den Ru¬
cken wenden / und den HErrn Chri¬
stum allein unter dem Lreuy stehen
kästen ; welches er mir billich in je¬
ner einsamen Ruhe / st ich darnach
trachten wurde / verweißlich auff^
rucken möchte . Hingegen / O mich
Glückseeligen ! st mich allhier der
letzte Tag überfallen / und mir als-
dan zuerkennengeben wrrd/daßmein
Leben / st fern ich es mitten unter
diesen Vnmenschen / und mit tausend
Vngemach schließen soll / nicht we¬
niger verdienstlich/und GOTT

angenehm falle / als wgn ich von
meinen Ordens - Genosten tröst¬
lich umgeben wurde . Solche Bey-
hülff aber jage ich mir stlbsten in
dieserVerlassenheit zu/von jenem
treü -götigsten GOtt / um destent-
willen alles mit Freüden angenoh-
men / und gelitten wird . Diß schrei¬
be ich gantz ermüdet / als der ich drey
gattyer Tag nicht st vil Zeit gehabt
einsmatzl zustyen / oder einige Rast
zuneh . en. Denen Lrancken lasst ich
selbst Zar Ader / weilen Niemand zu¬
gegen / der solches leisten möchte.
Habe anftyo über stbentzig Röpss/
die ich im Glauben rrnterrichten/und
zum heiligen Tauff fähig machen
stll . Bin alle Augenblick mit ihnen
beschädiget / vnd werde doch im¬
mer von andern abgeforderet - Gott
ereheile ihnen das Heyl / den Ster¬
benden die Geeligkeit / uns vil Mit-
Helffer / vnd mir als einem wahren
Lind der Gestttsthafse ^sL8ll den
Geist deß Getzorsams/rc.

Auffeine so Lreü-meinende Erklärung
ward er als ein guter Hirt bey seiner Heer¬
de gelassen/ selbe biß zu End seines Lebens
treüest zuversorgen. Es geschähe aber
wider alles Verhoffen / aber nicht wider
Gottes unbegreiffliche Anordnung/ wel¬
cher dem eüffrigen Arbeiter zu dieser Zeit
seinenLohn bestimmethatte / daß er/ Wil¬
lens nach OuaäiLNL zureisen / von denen/
so im Dorff 8 . Ignacij dem Seelen-
Werck oblagen/dahin beruffen wurde/ offt-
berührtes Ehren - Fest der glorwürdigen
Jungfrauen insamt alda zubegehen. Als
er nun / unwissend was sich aldorten zu¬
getragen / das Orth leneraxa erreicht/
und daselbst sein Trag - Thier zufuttern/
inzwischen aber die Meß zuhalten gedach¬
te / drunge er / weilen sich auff öffters
Glocken - Geleit Niemand hervor thäte /
in die Kirch/fände aber mit hertzlichen
Schrocken alles darin verwüstet/ und ver-
hörget / hierauß wol vermuthend/was in
der Sach stlbsten obhanden war. Dan-
nenhero warff er sich eylends widerumb
auff seinen Träger / und ritte einen andern
Weeg gehn öuaäiana zu. Aber die
Mordstiffter hatten alles genau außgespä-
het / und die Straffen dergestalt beleget/
daß ihnen das gesuchteWild nicht auß den
Garn springen möchte . Als er nun sein
Reiß sortsttzte/überfielensie jhn bey einem
Bach/ den er übersetzenwolte/ warffen jhn
stracks zu Boden / und verübten an ihm ih¬
re gewöhnliche Grausamkeit.Der fromme

Ordens-
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Ordensmann wolte sie mit milden Wor - brenendenSeelen -EüfferauchandererOr-
ten begütigen / und forschete/ was Übels denö -Leuth gäntzlich außzulöschen / und sieer jhnen jemahls zugefügt hätte / daß sie von ihren Landen abzuschröcken; es nähme
jhm der Gestalt mitfuhren? Sie sagten/ aberderselbevon dieser Verfolgung/gleiches wäre Übels genug / daß er ein Priester / wie das Feür von einen mächtigen Wind-
und -fremde Gebräuch ins Land eingesührt Sturm noch hälftiger/ und dermassen zu -
hätte. Kliebten hierauff jhm den Kopff daß vil auß Begierd gleicher Marter
entzwey / daß das Hirn sich allenthalben gleichsam dahin flogen / und annoch das
außgestreüet ; stiessen ihm noch etliche warme Blut ihrer Ordens -Genossen an-
Wunden Ln Leib / und warffenden todten traffen ; endlich aber durch unabläßliche
Leichnam in vor-erwehnten Bach . Also Bemühung so vil erhielten / daß die un¬
getanste keräinanäus zur ewigen Ruhe - menschliche lepLZuanen ihre Wuth all-
fiatt/bevor er den Weeg nach Ouackana gemach nidergelegt / über ihre begangene
vollendet/im Jahr 1616. den dreMgsten Unthaten Reü gewonnen/ die zerstörte
TagWinter -Monaths . Kirchen widerum auffgebauet/und sich

Mit dergleichen grausamenVersah - sammentlich dem süssen Joch Christi uMer-
ren gedachte das wilde Heyden-Gestnd den worffen haben.

Lobsame Marter vier anderer Priester auß erwehnter
Gesellschasst

W ^ Leich wie das ^ exicariische Gebiet / chen erschallen. Von denen Oimpen trats
laut obertheilter Nachricht/sehr weit teer zu obbeschribenen wilden Ouarapa-

umbstch greiffet / also finden sich in dem- rios , und Varokiss - auch andere be-
selben auch sehr vil / an Sprach/und Sit - nachtbarte Völcker / denen er gleichfals
len unterschiedene Völcker / deren eines das Heyl verkündigte / zwar in stäter Ge-
das ander an Grausamkeit / und wilder fahr seines Lebens / jedoch dabey mit soge-Art übertriffet . Die also genannte Ci - wünschten Fortgang / daß in Ansehen def-
nipX , Oua ^Lparij , und Vsrokij haben sen jhme die Obern einigen Gehülsten zu-
hierin den Vortrit ; dessen doch ungeacht senden mästen . Diß wäre SewMitz»

Heylsame? . Julius ? L5̂ uL!l8 im Jahr 1627. sich riuel klarriner , der fast eher zur Vergel - ^ )«lft
Dernch, erkühnet / denselben / was es auch immer tung / als zur Arbeit gelanget ist. Dan ^ i^ rH

! r
"

ui!; kosten / das Liecht deß Lvangeliums als er seine Ordens -Genossen zu Mexico Mer.
k

'
asc;uLii §. beyzubringen ; als der zuvor bey den Li - beurlaubet/ und diese um einige schrifftli-

nLlvL8 , , 1egueco § - und che Nachricht / wie es der Orthen gelin-
so etwas sanffter / und zur gen wurde/ins künfftig zuübersenden/bey

MenschlichenGemeinschafft bequemer wa - jhme anhielten / versagte er solches / mit
ren/ seinen Eüffer probieret / und bewehret zuthun/ daß sie vil eher die Zeitungen sti-
hatte. Bey den Cimpas vollbrachte er nes Ableibens / als einige Send -Schrifft
vier gantzer Jahr / zöge sie auß denen Wü - von jhme wurden zuvernehmen haben . Also
sten / und Erd -Klüfften herfür / alwo sie geschähe es auch in der That / und ward
gleich denen wilden Thieren zuleben pfleg- von etlichen Abtrinnigen / die von diesem
ten / theilte sie ab in zwey von ihm neü-er - Geistlichen Entsatz Lufft bekommen / noch
bauete Dorffschafften/richtete darinnen bevor er angelangt/beschlossen/jhm und
ebenso vilGottshäuser auff/ und machte ? rl5qua1em zugleichauffzureiben.
diese Unmenschen algemach bequem zu dem Der vornehmste Anstiffter dieses Gott - Mrdr»
Reich Gottes . Sie pflegten die schönste losen Beginnens war Cobamajux > ein nsch Vor»
Meer - Muschelen an einander zuhefften / Mann ungeheurerGröffe/ und schröckbah- baben wi-
und als ein köstliche Perl - Schnur oder rer Gestalt / auch hierum bey den Heyden
Gold -Ketten an dem Hals zutragen . ? . in grossen Ansehen ( wie dan bev diesen al-
§u1iu8 bediente sich dieses Gebrauchs/fas- deren Menschen alles was groß ist / auch
sete die Muschlen an eine Bett -Schnur / vortrefflich zuseynscheinet) ungefähr von
und lehrnete seine Neülingen das Gebett fünfftzig Jahren / deren etliche er albereit
Christi/und den EnglischenGruß daran im Christenthum zugebracht / aber auß
ablesen ; welches nachmahlen in völligen Verdruß Christ-geziemenderEingezogen-
Schwunggerathen/und also dasLobGot - heit/wie auch auß angebohrnen Wan-
tes/und seiner wel chen Mutter so wol auff ckelmuth / und Lieb zu vorgewohntenüp-
dem Feld / als zu HaußV und in der Kir - pigen Wnndel umzusatlen / und zu von-
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gen Luder zukehren sich entschlosien hatte.
Allein der eüffrige Ordensmann läge jhm
im Weeg / welchen auffzuheben er zwar
schon ehedeffen Vorhabens gewest / auch
solches mit etlichen / so er an sich gehängt/
abgeredet / jedoch biß auff die Ankunfft
LmmanueUs verschoben hatte ; damit
beyde in einem Streich gefället/ und sie al¬
so dieser Auffseher ledig wurden . Nun wä¬
re dieser Anschlag nicht also in Geheim
verblieben / daß die Spanier nicht Vor¬
schmack davon bekommen / auch dem Un¬
heil vorzubiegen / etliche Kriegs -Knecht
von Lmaloa dahin verordnet hatten / wel¬
che den Priester schirmen / und so esnö-
thigwäre / Gewalt mit Gewalt abtreiben
sotten . ^u1iu8 , der nach seiner angebohr-
nen Güte anderer Leuth Neigung abzu-
meffen pflegte / folgends nicht wol glau¬
ben kunte / daß von denen / welchen er al¬
les Guts erwisen / etwas feindliches zuge-
warten stunde / tratte selbst zu denAuff-
wicklern,' gabe jhnen vil liebreicher Wort/
und weilen er gleiches von jhnen erführe /
achtete er sich von aller Gefahr befteyet /
und sandte die Lands - Knecht / woher sie
kommen waren. Tags hernach rufften sie
jhn zu einem Sterbenden in den Dorff der
Varottier , und schiene diese Gelegenheit
nicht uneben zuseyn/ jhne unterWegs auff-
zureiben . Der eüffrige Priester gienge
eplends dahin / und nach ertheilten Sa-
oramerrt / als er in Ruckweeg in das Garn
kommen sötte / stieffe chm obverstandene
? . ^ larciner mit einiger Geleitschafft auff/
dem er nach Mögkigkeit als einen neüen
und gewünschten Gast zubewirthen/mit
sich nach Hauß geführt. Also schlüge das
Mörderische Ansinnen auch dißmahl fähl/
und zeigten sich zwar die Mord -gesinnte
diese und etliche gefolgte Täg hindurch
gantz fröh-und freündlich / es wäre aber ein
Deckmantel jhrer Tücke / welche sie ehest
zuerfüllen bey sich beschlossen hatten.

Rüsten sich Den fnnff und zweintzigsten Jenner /
und andere ( Ware ein Sontag ) als beyde Priester bey
zur Mar - denLimpas dasMeß -Opffer gehalten/und
ter . jn obernenntenV nrottier Dorff / von siben

hundert Hauß -Gemeindenwol- bewohnet/
denselben gleichen Trost zuertheilen / ange-
langt/wurden sie zwar dem Schein nach
liebrerchstempfangen / jedoch bald hierauff
von einem treuen Christen erinneret/ daß
diese mit denen Oua ^ parien sich zusam¬
men gerottet / und ein Blut -Bad zugerich¬
tet / welches sich ehest über jhreKöpffauß-
gieffen wurde. Weilen sie nun diese Zei¬
tung zum zweytenmahl yernehmen musten /
rüsteten sie sich zum bevorstehenden Todt/

und sprachen einander Hertz / und Muth
ein / vor Christo / und seinen Glauben/
der die einige Ursach dieser Mordstifftung
wäre / ritterlich zusterben. Sie hatten
neun Werck -oder Bau -Leuth bey sich/
Willens ein neues Gottshauß auffzurich-
ten / und acht Knaben / so in der Music
erfahren / das Lob Gottes bey währenden
Gotts -Dienst zu mehrer Auffmunterung
deßVolcks anstimmensolten.Diesen gaben
sie den letzten Seegen / und gleichen Muth/
den Todt um Christi willen unberuckt an-
zutretten / und erwartetenalso stündlich deß
FeindlichenAnlauffs . ^

Den ersten Tag Hornungs/versamlete DerAnff-
Lobamajus eine Anzahl seiner Bunds-
Genossen zu sich / und hielte jhnen / Massen ^ zur
er sehr kühn und beredtwar / folgendes mir Mordthat
beweglichen Worten vor : Wie daß sie"
nehmlich sich gantz unbedachtsam von jh- "

ren alten Gebräuchen hätten ableiten / "

hingegenaber ein neües / undunerträgli - "

ches Joch auff den Hals binden lassen/"
wodurch jhnen alle vorgenoffene Wol - "
lüsten benohmen / und an deren statt sie zu "
stätem Gebett / Anhörung fremder Lehr/"
Vekandnuß jhrer Fähler / und andern"
dergleichen sehr beschwärlichen Dingen"
angestrenget wurden . Wolte man sich "
nun dieses Uberlasts entschütten / wäre "
es albereit an der Zeit / damit das Übel "
nicht Kräfften gewinne / und so weit um"
sich greifst / daß man jhm nachmahlen"
Einhalt zuthun nicht mächtiggenug seyn"
wurde. Die Vögel wären albereir auff"
dem Tenne / es brauche nichts anders/"
als daß man das Gg .rn anziehe / und über"
sie fallen ließe. Mit diesen und derglei- "
chen Worten erhitzte er das Gemüth der
jenigen / welche ohne das / gestaltsam es
diesen leichtsinnigen Menschen angeboh-
ren / an Begierde zu vorigen frepen Leben
kranck lagen. Diesem nach ward eines
Munds geschloffen / beyde Priester ehest
vom Brod zurhun / und sich in vorgehabte
Freyheit zusetzen.

Bey so gestalten Sachen manglete es ?.
annoch denen Ordensleüthen nicht an Zeit
und Gelegenhett/ sich / wofern sie gewolt/ l.-cheDapf-
mit der Flucht zuretten / und gelangte diß-
fals d»iiL 0 läu 8 Laviori , ein Christ auß
ebendemselben Volck / zu ? , ^ulio , jhne
warnend/ und bittend/ daß er sich doch die¬
ser Gefahr entziehen / und sein Leben zu
fernem Dienst und Trost der Neü - Be¬
kehrten Heerde Vorbehalten wolte. Aber
der getreüe Seelen - Hirt gäbe zur Ant¬
wort/daß es nun nicht mehr Zeit wäre/
sich um die Flucht umzusehen / sondern

so
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so es vonnöthen/Christ-müthlgstdeßGlau-
bens halber zusterben. Er könne eine so
gewünschte Gelegenheit / nach welcher er
so lang getrachtet / ja um dero willen er
von Luropa dahin gereiset / sein Blut
vor Christo zuvergieffen/ keines wegs auß
der Acht lassen . Als dessen ungeachtet
colsus nicht ablieffe jhn zur Flucht an-
zumahnen/sagte jhm unter andern ? . Ju¬
lius : Inder warhert/Ksicolae , jhr
förchtee deß Todes vilmehr/als ich -
da jhr doch nur Pfeil und Bogen be¬
wehre / ich hingegen gantz rrnbe-
waffnee / und Weßrloß bin . Dem
guten Neuling gienge diese Red etwas
empfindlich zu Hertzen : Ich/versetzte er/
solee förcheen ^ Ihr werdet bald das
Wider - Spiel erfahren - Sandte dar-
auff sein Weib und Kind von sich / und
tratte unverzagt zu dem Haussender Bar¬
baren/welche albereit die Wohnung der
Priester umringet/und fertig stunden jhr
Mörderisches Ansinnen zuvolziehen. Als
er sie nun mit hälftigenWorten straffete/
und ein so unzimliches Vorhaben wider-
rieche ; sie hingegen betrohten/wofern er
nicht einhielte / jhme mit Pfeilen den
Weeg zuweisen / lieffe ? a5̂ ua!i8 auff ein
so hälftiges Zanck - Geschrey auß seiner
Wohnung herauß/inMeinung durch sanff-
tes Bitten und Anhalten beyde Theil zur
Ruhe/und Einigkeit zubringen . Diß stüch-
tete aber wenig bey einem von Zorn -und
Blut - Begierd rasenden Volck. d^ico-
laus ward gleich hierauff in Stücken zer¬
hauen/dem Priester aber flöge ein Pfeil
durch die Brust / daß er zur Erden sun-
cke/und halb - todt in das -Kautz geschlep-
pet wurde.

Semr/und Hiernächst legten sie derWohnung/dar-
k. ^larri- ein sich die übrige Christen verkrochen/
ne- lobsee - und eines Anstands getröstet hatten/an
llgeMar, Orthen das Feür an ; darum dan ? .

Partner , angesehen/ daß von allen Or-
then die Gefahr herbey käme/ und erach¬
tend / daß es jhme vor andern geziemen
wolte / jhnen mit einem Christ - Ritterli¬
chen Beyspiel vorzugehen / seine Mitge¬
noffen ermunteret/ und folgender Massen
angemahnet hat : Wolan geliebsteLhri-
pen ! last uns ins Feld / und dem
Tode beheryk entgegen gehen / und
den Glaubens - Feinden weistn / daß
wir bev st gerechter Sach vor dem-
selben kein Abstheü tragen. Tratte
hierauff mit ? . §u !io vor anderen / die
jhm folgten/und mit jhren Bettschnüren
umhangen waren/Hertzhafft hinauß/und
empfienge gleich Anfangs einen so starck-

abgedruckten Pfeil indem Armb/daßder¬
selbe gleich als mit einem Nagel an dem
Leib angehefftverblibe . Demnach fielen sie
sämtlich auff den nechsten Platz zur Erden/
opfferten Gott mitChrist -eüffrigen Gebett
jhr Blut / das sie zur Stund vergieffen
wurden/inbrünstig auff / und wurden al¬
so in Anruffung der Heiligsten Nahmen
) L8ll8 und von den Barbaren
mit Pfeilen vollends durchschossen den er¬
sten Tag Hornungs im Jahr 16z2. Die
Wuth dieser Unmenschen wäre sogroß/
daß sievon viöaco ^ vrimea ! einem ab-
trinnigen Christen verhetzet/ so gar den
Leibern der verblichenen nicht verschonten/
sondern selbe fast mit tausend Wunden
durchstachen / das Angesicht durchkratzten/
das Haupt zerquetschten/ja auff vilerhand
andere Manieren schändlich verunehrten.
Endlich waren sie gesinnt nach jhrem Ge¬
brauch damit Mahlzeit zuhalten/und auß
der Hirnschalle der Verstorbenen zutrin-
cken. Aber Ckr/tarwtiu8 8iriemeai ein
Christ-eüffriger Neüling/so die Leiber der
Marterer/weilen er jhnen das Leben nicht
erhalten mögen / von so grausamer Un-
ehr beschirmen wollen / setzte sich eüffe-
rig darwider/und da es zum Streit genes
the/steiffete er den Rucken an die Mauer/
da er diß Orths sicherward / und schwunge
seine Pfeil so dapffer unter seineGegner/daß
fünff derselben zu Boden fielen ; warob
die übrige bestürtzt / auch jhren Lands-
Genossen ferner nicht überlästig zuseyn/sich
in jhr Einlager verzogen . Ckr ^laorkus
aber / so nunmehr das Feld samt den
Gottgefälligen Raub erhalten / blibe un-
berückt auff dem Platz / biß daß zur Dem-
merung etliche Christliche Cinipen dahin
gelangt / die Leiber der Marterer mit Vi¬
ren Zähren versamlet / und in dem Gottss
Hauß gebührend beerdigt haben . Die
Häupter seynd nachgehends gehnMexico
zu künfftiger Verehrung abgeführtworden.

Dieser Todt - Fall käme dem Prister Etliche
? A8yua1i so werth und angenehm / als Wunder-

lang er von jhm vorerkant gewest. Dan ^ schuHe

vierzehen Tag vorhero/da er bey den OL- ^
nipen das unblutige Opffer entrichtete /
vermerckte er nach vollendter Wandlung
und bey jenen Worten : Omm8 tionor ä
gloria ) Dir sty alle Ehr und Herr-
ltgkeie/daß die dem allerheiligsten Leib
Christi unterlegte reinwat ( man pflegtS
Corpora ! zunennen / ) gantz roth und
gleichsam mit Blut überloffen wäre ; wel¬
ches weil es also beharret/ und nach vol-
lendten Opffer auch von vilen andern
wahr genomenworden ; sagte er zu den Um-

Bbbb sie-
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ß ist entweder emeAndeu - Volck zur Kirchenhinauß / und gleich als
ermg memeszunahcnden Todts/oder hätte er dem unempfindlichen Geschöpfs
em Vorzerche grosses Vnheyls/soder Verlaub ertheilet / fiele das Gebäue son-
gantzenLtzrrßlicheGemein wrderfatz - der einiges Menschen Verletzung zu Bo¬
ren si>ll . Ließe hierauffalle annoch unge- den / und über ein Haussen. Dergleichen
tauffte Kinder zu sich bringen / reinigte sie Merck geben Anzeigen genug/daß er von
in dem Wasser deß Hehls/und rüstet sich Gott zur Marter verordnet gewest / als
folgends zur Marter . Sein tugendlicher welcher jhn noch vor derselben bey der
Wandel wäre bey allen in so grossen Am Welt so groß und ansehenlich hat machen
sehen / daß man jhn in gemein den Hey- wollen . ,
ligen zunennen pflegte / und sehr vil allein Mit gleich-erwünschten Glückward et- ^ Glie¬
der Ursachen jhme zuschrieben / damit sie lich Jahr hernach von dem Himmel beste-
in der Beantwortung seine Handschristt er - liget ? . Cornelius Leuckn - von Greve-
hielten / und selbe als ein Heyligtum zu lingen in Flandern gebürtig / deme eitt
Abwendung alles bevorstehenden Übels an GottseeligeMatron / da er nun Reißfertig
dem Hals / oder bey sich tragen möchten : ward nach Indien zustglen / die glorwür-in Massen dan ein Spanischer Kriegs - dige Marter geweiffaget ; ja er selbst/alsMann in dem Schloß ^ loneesclaros mit ein sonderbarer Liebhaber der Music-
eben diesem Heyl - Mittel sich von einer Kunst / hat selbe jhm gleichsam vorgesun-
schwären Kranckheit erlediget hat. Noch gen / mit vermelden / daß er mitten in den
merckwürdiger ist / was einem andern / Marter - Peinen ein so lieblichen Klang/
NahmensCKrittopKorus Martine ? diß- und angenehmeStimm wolte hören lassen/
falls begegnet . Als jhm der Mund von wodurch die Barbaren zu dem wahren
einem Schlag -Fluß verdrähet/und biß zu Glauben bewegt / Gott aber/und die Him-
dem Ohr sehr häßlich hinauff gezogen / ein lische Geister sonders wurden ergötzet wer-
Aug sich gäntzlich vertieffet / das andere den. Als er im Jahr 1647. mit vierzehen
gleich übel beschaffen ward / und er in sei- seines Ordens -Gesellen zu Schiff gangen/nem Elend fast von jederman verlassen / brauchte er gleich dazumahl seine Spiel-
bey eitler Nacht dahin läge / verluhre er Kunst / und bewegte dadurch vilaußdenmit hertzlichenSeüfftzen Nachfolge Wort : Schiff - und Kriegs -Leuthen / daß sie jhnO daß der Heilige Mann ? . sulius hierum lieb-gewonnen / und auff sein geist¬
zugegen wäre ! unfehlbar wurde er liches Anhalten mit grossen Reü -Zähern
mich von dresim Zustand erledigen , jhre Miffethat bey jhme abgelegt haben.Kaum daß er solches geredet / tratte der Kaum daß er zu Mexico angelangt / ob
Diener Gottes zum Gemach hinein/spre - schon die Obern gesinnet waren / daß er
chend : Herr Christoph t wan ich daselbst / seiner Fähigkeit gemäß / andere
Heilig wäre / so wärer jhr gesund » hohe Wmpter bekleiden solte / jedoch be-
hieffe jhm zugleich auff die Kniehe sincken / weget durch seine ungewöhnliche Jn-
lase über jhn / wie er sonsten zuthun pfleg- brunst / womit er zur Bekehrung der Hey-te/ das Heilige Lvan ^elium , segnete jhn den unabläßlich entbranne / und weilen er
mit dem Zeichen deß Creutzes/und ertheil - albereit / das ist / innerhalb drey Mona¬
te jhm / was er verlanget hatte / daß am then dreyer Nationen Spmch / alsnehm-
viertenTag hernach keinSpur der Kranck- lichen der ^ lexicaner / Cinaloer / und La¬
heit mehr übrig verbliben . Nicht weni - raumarenstr also vollkommentlich ergrift
ger wundersam ist / was sich auff ein an - fen / daß er in derselben ein Christlichesdere Zeit begeben. Das Gewölb der Kir - Lehr -Buch zu Unterricht der Unwissenden
chen / darinnen er zuopffern pflegte / ge- verfasset / haben sie jhn/neben einem Ge¬
wanne sehr grosse Runtzen / und eines leitsmann/soebenfals der Landsprach/und
Tags/da er würcklich Meß hielte/schine deß Weegs kündig war / zu obbeschribe-es nunmehr zum Fall geneigt zuseyn . nen wilden ^ aurzmarenstn abreistn las-Das Volck eiiete vor Schrocken zur Kir - sen . Kaum daß er dahin gelangt / über- Bekehrerchen hinauß / und der Meß - Diener erin - stige er die unwegsame gähe Felsen / drun - vil Heydennette jhn / daß er in Gefahr wäre / von ge in die finstere Hölen und Steinklüfften / r» Christo,
dem Fall übereilet / und von den Steinen lockte die darin verborgene Heyden herauß/unterdrückt zuwerden . Er aber liesse das begütigte sie mit geringen alda ungesthesVolck zuruck rüsten/dem Gotts - Dienst nenKinder -Geschänck / und brachtesie al-behanlich beywohnen / und sich vor End so von der Finsternuß zu dem Liecht deßdesselben keines Falls nicht besorgen. Nach Tags/und deß Glaubens . Der erste An-
vollendten Opfter tratte er selbst mit dem gel diese Seelen zufischen/wardseine mehr-

geprisene
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geprisene Music - Kunst / womit er diese
Heydnische Unmenschen vil besser / als der
gedichte Orptteus dieunvernünfftigeThier
außjhren Holen / undWildnuffen zu sich
gezogen / selbe zahm und kürr gemacht/ja
endlich / vermög der EvangelischenChrist-
Lehr/ auß diesenfast unempfindlichen Stei¬
nen wahre Kinder gemacht
hat.

Die Anzahl dieser neü - versamleten
Heerde beloffe sich über sechs tausend Chri¬
sten / welchen er / damit sie nach ertheilten
Liecht der Warheit / zu einem gleich-stän¬
digen Lebens - Wandel angewiftn wur¬
den / unfern von dem Strom ? axiA 0-
ckum eine beharrliche Wohn -Statt auß-
gezeichnet / Hütten/und Gezelten auffge-
schlagen / die Gemeinde darin abgethei-
let / ein Christliches Gotts -Hauß erbauet/
und dem Höllischen Fürsten , zum Scheu
und Schwcken / andern aber zum Kenn¬
zeichen / daß alda Christen wohnhafft/ dem
Eingang ein hohes Creutz vorgestellet hat.
Als er nun in so heiligen Gejchäfftenun-
abläßlich bemühet war / und bald in seiner
Hütten die Neülingen unterwise / bald in
dem Gotts -Hauß die Unterwisene mit den
Kirchen-Geheimnuffen erquickte / und al¬
so mit herzlicher Vergnügung / als ein
getreüer Hirt seine Heerde versorgte ; da

Boßhafftergeschähe es / daß erliche auß diesen wahn-
sinschlag sinnigen Menschen / nach angebohrner
wrder jhtt . Art aller Heyden / die Hand beguntenvon

dem Pflug zuziehen / und auff jhre vor¬
gepflogene Frey - und Frechheit zuruck zu-
sehen. Die Gewonheit wird nicht unbil-
lich ein eisenes Hembd genennet / welches/
H) es einmahl angezogen/ von Niemand/
es sey Heyd oder Christ / leichtlich mehr
kan abgelegt werden. Die einmal übel¬
gewohnte und verderbte Natur / läst sich
gar schwärlich verbessern / und so jhr Ge¬
walt angethan wird / trachtet sie jmmerzu
dahin / von dem mans abgezogen hat.
Also stunde diesen übelgezogenen Barba¬
ren auch stäts die Begierd zu vor -geübter
Freyheit deß Lebens / und sülche widerum
zuerhalten , giengen sie mit einander zu
Rath / was gestalt sie sich von diesem ih¬
nen so überlästigen Auffseher / in derThat
aber treüesten Seel - Sorger / und ersten
Apostel dieser Gegend / loß binden / und
zu vor-geübten Laster - Leben ehest wider¬
kehren möchten . Dem Priester kunte
zwar ein so Gottloser Anschlag nicht ver¬
borgen seyn / auch manglete es nicht an
Zeit und Gelegenheit sich der Gefahr zu-
entziehen ; weil er aber das Heyl seiner
SchM vilmehr achtete als sein eignes Le¬

ben / entschlösse er sich / nicht von der Stell
zuweichen / und wegenetlicher wenig Boß-
heit die übrige nicht in Gefahr zusetzen. In¬
zwischen trachteten die Mordstiffter zu ih¬
rem Zweck / und ward der Höllische See-
len -Feind / so dieses Feür in den Gemä¬
chern der Abtrinnigen angesteckt hatte/auch
der Blaßbalg/der es immer mehr und mehr
auffbliese.

Der erste Anfall geschähe wider das SeinMav-
strohene Hütlein deß Priesters/dahin er ter.
sich zur gewohnlichenUnterweisungetlicher
Neülingen verzogen hatte/inMeinung selbe
folgenden Tags der heiligen Pfingst -Feyr
(dan es war amVorabend deffelbe ) in dem
Gottshauß mit dem Brod der Engeln zum
erstenmahl zuerquicken. Weilen sie nun die
Wohnung verschlossen fanden / legten sie
rings um das Feür an / die darinnen
waren / entweder herauß zujagen / oder
im Feür und Rauch zuersticken . kabm-
NU8 Vachue ? ein Spanischer Soldat sol¬
ches vermerckend / brache mit etlichen
Christen eylends herauß / wurden aber
stracks von denen Abtrinnigen überfallen/
und theils mit Pfeilen durchschossen /
theils mit Kolben zu Todt geschlagen.
Cornelia in Vernehmung deß Getüm¬
mels/folgtestracks seinen lieben Schäflein/
inHoffnung sie von dem Grinwn der Bar¬
baren zuerretten / oder ihnen in diesem letz¬
ten Streit mit Väterlicher Sorg noch
beyzustehen. Er zöge aber Hiemilden gan-
tzen Schwall deß rasenden Pöbels an sich /
welches ihn erstlich / der sie kurtz zuvor
so liebreich umfangen/ zu Boden gewors-
fen/ hernacheinen Strick am Hals gelegt/
und also zur nächstgelegenen Capellen/ und
dessen Altar / bald darauff Rings um den
Kreythoff / welchen harten Weeg der
Gott - eüffrige Marterer mit seinem Blut
häuffig gesärbet / endlich zu vor erwehnten
heiligen Creutz -Paner / so er selbst auffge-
richtet / mit untermengten Hohn - und
Spott -Reden / daß er sie von jhrenalten
Gebräuchenabziehen/ und zu einerneüen
Lebens -Form anführenwollen / grausamst
geschlaifft haben . So bald er diß heyls
wehrte Zeichen / das einige Zihl seiner hei¬
ligen Begierden wahrgenommen/umpfien-
ge er es mit außgestreckten Armben/ ruff-
te , so an demselbenunser Heyl ge-
würcket / mit schwach- lautender Stimm/
aber starckmüthigen Hertzen zum öfftern
an / und legte in so schönerÜbung mit vor¬
gedachtem Strick halb erdroßlet / bald mit
einen Knüttel hart getroffen / mit Steinen
geworffen / endlich mit Pfeilen erschossen/
seinen Geist in die Händ deß Schöpffers
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am obbesagten viertenTagBrachmonaths
im Jahr 1650 . Der todte Leichnam ward
stracks von denen Barbaren der Kleyder
beraubet / und in dem Gottshauß alles/
was von Geistlichen Getäth zufinden /
schändlich verwüstet / und vernichtet . Ein

Muts) der zauberischer Götzen -Pfaff Loge das gewey-
Abtnnni - hete Priester -Gewand an / begunte damit
gen. das Meß - Opffer höhnisch nachzuthun /

und der ChristlichenGepräng zuspöttten.
Endlich als sie dasHeiligthumverunehret /
die Hütten außgeplündert/und jhren Blut-
Durst an den Unschuldigen ersättiget / flö¬
hen sie davon / und verkrochen sich in ihre
vorbewohnte Hölen / und Berg -Klüfften.
Die nächstligende Christ- Lehrer seynd bald
hernach auff erhaltener Nachricht dahin
gelangt / haben den werthen Leichnameins
gesarget / und mit ChristlichenGepräng
ehrerbietigst bestättet. Deß Spanischen
Statthalters zu neue OarwLbriL Gottsees
lige Gemahlin hielte um den Strick / wo¬
mit der Blut -Zeug Christi erwürget wor¬
den / eüffrigstan / legte jhm in ein silber¬
nes Kästlein / und ehrte ihn als einen
Werckzeug so glorwürdigen Marter.

« hEeäe / Nachdem der Mordthäter Graus
und Ab- samkeit in etwas vertobet / und / wie es zu¬
bitt. geschehen pflegt / nach verübter That die

Reüegefolget / ordneten sie etliche auß ih¬

ren Mittel zum Königlichen Statthalter
ab / bey demselben jhres üblen Verfahrens
Abbitt zu thun / und deß Frevels halber
gnädige Nachlassung zuerhalten. Solche
ward jhnen / nächst scharffer Einbindung
dergleichen nicht mehr vorzunehmen/ vor
dißmahl vergünstiget / auch abermahl et¬
licheandere Seelen -Eüfferer auß ebender¬
selben Gesellschafft verordnet / welche mit
neuer Inbrunst die zerstreuete Schäfflein
widerumversamlen / und das nunmehr li-
gende Christenthum auff ein neües grün¬
den / und auffrichten sollen. Wozu dan
nicht allein das noch warme Blut erst-ge-
prisenen Marterers / sondern auch der
lobsame Ruff / daß ihre Ordens - Genossen
in nächst gelegenen Landen innerhalb jünff
Jahren -Lauff / über fünffachen tausend
Heyden / darunter eine Frau Persohn von
hundert und fünfftzigJahren / so nach em¬
pfangenenTauff gleich in die Ewigkeit ab-
geflogen / / der Kirchen Gottes einverleibt
hätten / sie sonders beweget / und anges
frischt hat.

Unter diesen neüen Arbeitern ward ? . ?Laüle -ein Jtalianer/wegen al- ersetzt diebereiterlehrnter selbigerLand-Sprach fast Stell deß
der fähigste/ auch derenthalbk erkiesen/weilk Verbliche,
er schon vorhero in erst -gemelterGegend/al-
da dieAnzahlderBekchrten so groß gewest/

mit
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mit höchsten Ruhm eines Apostolischen hiervon einigen Vorschmack bekom-
Eüfferers / und gleichen Auffnehmen deß men / heimlich gerathen / sich auff ein
wahren Glaubens gearbeitet / anjetzoaber Zeit zuverziehen/und/nach dem die Bar¬
um diese neügeflantzte Kirch der paxigo - baren vertobet/ und die Gefahr verschwun-
eben zuversorgen/vor andern eüffrigst an- ten / widerum dahin zukehren. Er aber
gehalten hatte. Seine ungemeine Ver - hielte es jhm/und seinen Geistlichen Hir-
gnügung / ob Erwöhlung seiner Persohn ten - Ampt sehr verfänglich / wan er/da die
zu diesen Seelen -Werck / hat er selbsten in Wölff im Anzug wären / als ein Mied-
einem Sendschreiben auß Mexico zuer- ling davon fliehen/ und die Schaaff in jh-
kennen gegeben/in dem er unter andern also ren Zähnen verlassen solte. Derowegen
frohlocket : Es seynd nunmehr neun versamlete er alsobald die Schwächeste in
Jahr verstoßen/ daß ich ftäes um das Gotts - Hauß / entbände sie von ihren
dreftGnad / denen wilden 'laurLma- Sünden/ redet ihnen Hertz und. Much
res die Lehr Christi beyzvbringen / ein / vermahnet sie in der bevorstehenden
be? meinen Obern angehaleen tzab/ Gefahr nicht zuwancken / ja vilmehr in so-
und anjeyo bin ich vermahlen eins thaner Gelegenheit sich zuerzeigerr/ daßsie
meiner Biee gewähret worden- Mein Christen / das ist/dergleichenLeuth wären/
Hertz läufst vor Freuden über. Die welche kein Bedencken trugen / ja sich
Merck waren seinem Eüffer nicht un - vor glückseelig achteten / um '

oeß waren
gleich / und ließe alles Anfangs so glück- Glaubens willen jhr Leben daazustrecken.
lich ab/daß nicht allein das Gotts -Hauß Da er qun solchergestalt beschäfftiget
aust ein neües außgezieret/die Verlassene war / fielen die Abtrinnige mit grossen
widerum versamlet / die Abgefallene be- Geschrey in die Kirch / zerstreüeten die
kehret / sondern auch die Christliche Heer- Heerde Christi / und metzelte n alles dar¬
be durch einen neüen Zusatz mercklich ist nider/was ihnen vorkam . ^ nronius er-
gehäuffet worden. Aber / gleich wie ein griffe das Creutz - Bild unsere Z Heylandes
beschaffte Art sich selten verlasset / und ob von dem Altar/tratte ihnen tmrmitHertz-
sie schon ein Zeitlang unterdrückt / jedoch hasst entgegen / und tribe sie : / das Orth
bald widerum herfürdringet / also gescha- von ihrer Wuth unversehrt zuerhalten/
he es mit diesen wanckelmüthigen Heyden/ widerum zur Kirch hinausj. Daselbst
welche zwar durch vil Bemühung / und stä- aber / als er sie theils mit liebt .

'eichen / theils
te Ermahnungen zu dem Joch Christi ge- mit Straff - Reden von so w ütterichischen
bracht/auch einZeitlang dabeyverbliben; Vorhaben abmahnete / un -) ihrer ge-
jedoch als sie nur einsmahl ihr vorgewohn- schwornen Treüe errinnerte schlüge jhm
tes Prassen / und schlimmen Luder wider - einer mit der Axt das Haupt entzwey/
um verkostet / aller Andacht und Eüffers/ wodurch jhm die Red samt dum LebenVer¬
den sie kurtz zuvor erzeigethatten / gäntzlich legt worden.Hierauff fielen andere die übri-
vergessen/ und urdrüffigworden. gen Christen an / und erlegte n alles / was

Folget jhm Einsmahl / da sie sich solchergestalt mit der Flucht nicht entkomn ren wolte / 0-
in der lustig machten / und von dem übermässi- der käme. Den Todten Leichnam deß
Marter, gen Trunck begunten warm zuwerden / Priesters heffteten sie an dcis Creutz/ss

fienge einer auß den Auffwicklern/wel - vor der Capelle auffgerichtet stunde/leg-
cher längst zuvor auff eine dergleichen ten der Kirchen das Feüer am/und liessen
Begebenheit gelauret hatte / das freye Le- alles/was darin war/im Rauch auffflie-
ben/dessen sie würcklich genossen / mit vi - gen . Der Leib ward nachg ehends / ent-
len Lobworten zupreisen / in Gegenspiel weder ungefähr / oder auß sonderbahrer
den Christlichen Wandel als ein Lraur - Zugebung Gottes eben an demselben Orth
volle/überlästige / ja unübliche Sach zu- besiättet/alwo fast zwey Jahn vorheroobs
tadlen / und zuspöttlen . Brachte es auch gedachter k . Cornelius Leniäin beerdi-
gar bald dahin/daß alle insamt deß un- get worden ; dessen Leichnam bey sothas
besonnenen Schluffes worden / erstlich jh- ner Gelegenheit gantz ftisch / und unvers
ren eignen Seelen - Hirten/als der diese sehrt befunden / auch der Weeg/durch
neüe Lebens -Form eingeführt/oder merck- welchen er auß derKirchen/biß dahin von
lich befördert hatte / hernach alle auch ei- den Barbaren gefchleipfft/annoch mit sei-
gne Lands - Genossen/so derselbe anhän- nem Blut/als wäre es jüngst vergossen /
hig/und davon nicht abweichen wollen / roch - gefärbet gesehen worden : gestaltsam
endlich so gar die Spanier / so im Dorff es die jenige / so den Augenschein selbst

sich auffhielten / insamt zuerwür - hiervon eingenommen / gantz glaubwür-
sen . Dem Priester ward von einem / so dig bezeüget haben.

Bbbb nj Me
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Dabey / Wie köstlich aber der Todt ? . ^ .nro - chen zu einigen Zeiten nicht haben auß-
Ulw vorhe, lü) in den Augen Gottes gewesen / haben würcken mögen / vor der gantzen unpar-
ro besche- etliche vor - und nachgehende Wunder - teyischen Welt billich zuschanden macht.
heneWun - E >ing gantz kündbar gemacht . An eben Was kan so wol verwahren Kirchen/als

demselben Tag / an welchem jhm die ge- deroLehrern/undSeelen -LüfferernRuhm-
wünschte Ehren - Krön austgesetzt worden/ würdiger seyn / als daß sie jenen Menschen/
als er in dem Meß - Opffer nach gewöhn- welche gleich dem vernunfftlosen Viech
sichen Kirchen - Gepräng die Heilige Ho - ohne Lehr und Gesatz / ohne Liecht und
stie in die Höhe erhebte/ ward selbe in ei- Erkandnuß Gottes / in den Hölen und
nen blutigen Rund - Kreyß eingeschloffen/ Erd - Kläfften / in den Waldungen und
zugleich das untergelegte Lein - Tuch oder Wüsteneyen dahin leben / die Milch der
Corpora ! mit Blut gantz gefärbet gese- Warheit gleichsam eintröpfflen/dieForcht
hen.Zur selben Stund/da sein Sieghaff - und Lieb Gottes angewöhnen/und gleich
te See / vom Leib entschide / sähe man auß als unmündige Kinder zum Heyl und Er
seinen Mund ein klein/und zartes Kindlein wigen Leben widergebehren ? Was kan
hersürgeh en/welches inGeleitschafftzweyer lobsamer seyn / als daß ein Volck / wels
Himlische .rGeister sich gen Himel schwung / ches zuvor gleich dem wilden Viech sich
und algemach verschwunde . Also haben unter einander grausamst zuverzehren/und
teür und Eydlich außgesagt nebst vilen mit eignen Fleisch und Blut sich zuneh-
andern Barbaren / so zugegen gewest/und ren gewohnt war / dahin vermöget werde/
ob so ungewöhnlichen Zeichen zur Erden daß es mit zarter Andacht/und häuffigen
gefallen / droy Indianische Caciqu ! oder Reü - und Liebs - Zähren / der Kostbaren
Gewalts - T rager/Hierumernstlich ersucht/ Engel - Speiß deß Hochheiligen Frohn-
und mit der . .Zeügnuß gantz gleich einstim- Leichnams Christi Ehrerbietigst genieste?
mend/ob schon einer von deß andern Aus- Was kanLob-und Preißwerther seyn/als
sag nicht dik ! geringste Wistenschafft ge- daß die Catholiche Christ - Lehrer / und
habt . Diese aber lautet also : Wir ha - Römische Ordensleüth / auß pur lauter
ben mit rrnfern Augen gesehen / daß Begierd die jrrendeSeelen auffden rech-
« on dem S terbenden Priester ein zar - ten Weeg zubringen / mit brennenden
res / sthueerversies / liebreiche Lind - Eüffer zu jenem grausamen Heyden -Volck
lein außgarngen/ welches mitten in gleichsam dahin fliehen / von welchem uns
einer gleichsam duncklen Rauch - lang zu vor jhre Mit - Brüder und Ors
Wolcken m it Hellen Glantz umgeben / dens -Genoffen schändlich mißhandlet/ und
zwischen znoeyen andern geflegelten Unmenschlich seynd ermordet worden;
Geleits - Mnaben sich algemachhö- auch kein Abscheüen / ja vilmehr ein fast
her und ho her gen Himmel begeben / unersättlichesVerlangen tragen/daß kaum
und endlich » von unstrn Augen gany eingetrocknete Blut derselben mit dem
und gar ve rzogen hat . jhrigen zuerfrischen. Dieses nehmlich wür-

- . , Diß sit ld nun die herrlichen Sieg - cket in jhnen jener Apostolische / und wahr
ftyndun-

^ Thaten der ^ Römisch - Catholischen Kir - re Christen - Geist/der den Welt - Bekehr
tüchtig chen in den ueü - erfundenen ^ mericLn !- rer ? au1um angefeüret / und annoch in
Heyden schen Länder ! a geübet / womit sie alle an - seinen Nachfolgern / und Römischen Car
zubekehren. Here Setten / als welche/gleich wie sie in tholischen Seelen - Eüfferern gloset / und

jhrer Lehr sehr ungründlich und irrig/al - brennet/in andern eitlen Worts - Die»
so auch zur Verkündigung deß Luangeli - nern / und Settischen Gleißnern as
ums weder t üchtig noch gesandt / oder or- der keines wegs anzu-
dentlich beruffen seynd / folgends derglei- treffen ist.
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on MDen andern Mexico unterwürf-
figen Inseln/und dem alda emgefüßmn

>

.4-

Von den pliilippinischen Inseln / wie solche erstlich der Spani¬
schen Monarchey / hemach Christo / und seiner wahren

Kirchen rmtcnvürffiggemacht.
^ ^ M ^ Bwolen erstbenandte/und et- die übrige gleichergestalt genennet wor-

liche andere umligendeJnseln/ den ; als nehmlich um das Jahr 1564.
als mehr ^ .lmrisch / dem neu- WchasI Pope ? 6e peA 38pi , von dem
en Welt - Theil ^ .mericL Unterkönig deß Neuen Hispanien pu6o-

nicht eigentlich bepzumeffen/jedoch weilen vico Velas ^ue? dahm gesandt / sich der
sie der Spanischen Monarchey zugefallen/ Insel pu ?on als deß -Haupts der andern
auch mehrentheilsvon den Klexicanischen glücklich bemächtiget / und mit Spam-
Gewalts - Tragern/so wol in Staats -als scher Besatzung zu künfftiger Sicherheit
Glaubens - Sachen besrdret/undversor - verstärcket hat. Sie ligen zwischen den
get werden / als wird deren Beschreibung sechsten und sechzehenden Grad Nordischer
nichtunsäglich anhero gesetzt / und gleich- -Himmels-Höhe / von dem Neü - Spani-
sam als ein Zusatz deß also getrennten Neü - schen See - Port NaviäLä sechs hundert
en Spanien denen Uexicawschen Ge - Meil/und fast eben so weit von Obina,
schichten anhänhig gemacht . Es finden und ^ pon entfernet/ja sie sollen vor Jah-
sich aber dergleichen Eil - Länder in der ren den Ebinesern zinßbahr / und von
Ost - See säst ohne Zahl / welche so wol etlich tausend derselben stäts bewohnet
jhrer eignen Bewandnuß halber/als wegen gewest sepn . Dergröffern zehletman vier - Anzahl/
Unterschied der Misten / denen sie bott- tzig/die kleinere seynd fast ohne Zahl/alle und Ligem
mäffig / einander gantz unähnlich seynd. sehr fruchtbar nicht allein an Erd - und ^ it-

Derk>ki !ix- Sie hiessen vorhero die pustoriiL ) oder Bäum - Früchten / wilden/und zahmen
^ Nischen von der Haupt - Statt klamlka die kta - Thieren / sondern auch am guten Ertz/ und

AE " nilttLner Inseln / welcher Nahm nachge - köstlichen Edelgesteinen / zumahl mit einer
nabmŝ a hends verendert/und jhnen von philippo Unzahl allerhand Eingesessenen besetzt.

^ ' d - n . unter dessen Regierung / und Anlei - Das Haupt der andern ist pu ?on - oder
tung sie erfunden / die Benahmsung der ^ nilba , der Grösse nach dem Rerch La»
Philippinen zugewendet worden ; wiewol Mia nicht vil ungleich / dessen Nahm jh-
auch etliche dafür halten/sie wären schon ro auch zugewendet worden ; jedoch etwas
von Urzeiten unter dem Nahmen der öo - schmal und eingezogen / und fast zu zwey-
russen bekand gewest. Nächst algemei - hundert Meilen lang. . Dieser gibt nicht
nen Wohn hat sie der berühmte Seefah - vil nach das Eyland kliribanrE , Lala-
rer keräinLnciu8 !vlaZe 11ane 8 im Jahr mianes ) und Lorneu8 - welches letztere
I 52 O . zu erst entdeckt / jedoch nicht be- die vor-erwehnte an Weite übersteiget,

äivsrus tretten ; ^ 1varu8 c!e 8a^ve6rL aber / als Unter den mindern / deren doch jede sich fast
8^ vecirs er siben Jahr hernach auß Vefelch deß auffhundert Meil erstreckt / und zu dreyss
Erster Er, Marg s Graffen Del Va 1le,mit einem sig tausend Inwohner hat/seynd Mnäo-
frnder. Schiff - Heer von den Neü - Spanischen ru § , lbal )LU8 - Lobet , 8ebu , und pei-

See - Hafen Eivarlancion abgestossen/ re ; alle von Anbegindem Götzenthum/her¬
eine derselben Nahmens ^ näa/LlL völ - nach aber die mehresten deß MahometS
lig bezogen / und seinem König bottmäs- Lehr ergeben . Seither dreyffig Jahren / DeroAb<
fig gemacht . Diese hieffe man zu aller - ist nicht allein die Anzahl der Inwohner / nehmen,
erst die pbilippm » , davon nachmahlen sondern auch der Reichthum / und gute

Glück-

-
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Glückstand dieser Inseln mercklich in Ab¬
gang gerathen ; Massen ich dessen von dort
auß / da ich dieses schreibe / selbstenberich¬
tet werde. Dan da man vorhero der ge¬
sessenen Mneser allein zu dreyffig tausend
gezehlet / findet sich anjetzo kaum der sechste
Lheil derselben ; und solches der schwären
Kriegs -Empörungen halber / welche zwi¬
schen den Tartaren und LKinesern ent¬
standen / und gantz edinL glichsam ins
Feür gesetzt/davon der Brand annoch nicht
gäntzlich gelöscht / ja das Ansehen hat / als
wolte es widerumin neüe Flamme außbre-
chen . Dessen ungeachtet unterlassen die
Otrineser nicht nach Uralten Gebrauch
Jährlich mit jhren Kauff-waaren / als da
sepnd Seiden / Woll / Kleider-Tuch / Ei¬
sen / Stahl / Berg -Saltz / Schieß -Pulver/
Porcellan / Lauss-Silber/und dergleichen
nach KtanilKa zukommen ; wie dan erst
jüngst im Jahr 1679. ein Kauff - Schiff
vonöarics mit dergleichenLadungen zu drey
mahl hundert tausend Philipps - Thaler
Werths eingeloffen / und darum das Sil¬
ber von Neü -Spanien / dahin diese Maa¬
ren mehrentheils versendet worden / einge-
handlet hat . Deß Weins ist auch anjetzo
rin mercklicherAbgang / und wird der Zeit
vor sehr wolfeil gehalten / als man einen
Eimer vor hundert Philipps - Thaler er-
kauffenmag ; da man jhn vor Jahren um
den halben Werth bezahlet hat.

Merhand Demnach sich die Spanier eines
Ordens - Theils deß Lands bemächtiget / ward jhre
reüch seeg- erste Sorg / die Eingesessene zur Erkand-
hen oaym. des; wahren Glaubens zubringen/auch

solchergestalt jhr Gebiet der Orthen
durch Göttlichen Beistand zuverstärcken.
Es boten sich also bald zu diesen zwarMü-
he-und befahrsamen jedoch sehrglorwürdi-
gen Merck allerhand Ordens -Leuth frey¬
willig dar / und wurden bevorab die von
der Gesellfchafft M8 U von bevden dem
Unter -König / und Ertz -Bischoffm Mexi¬
co kerro ^ loja Oourreras so wol zu
Rom bey den algemeinenVatter derChri-
stenheit / als bey dem KöniglichenSpani¬
schen Hoff hierum eüffrigst ersuchet ; wei¬
len aber die Anzahl derselben annoch nicht
groß / undalbereitm vilen Otthenaußge-
rheilet waren / obverstandene ELüänder
hingegen sehr vil-und Volckreich / damit
diekünfftigeHeerdeunter einemOber-Hir-
ten versamlet/und alles ordentlich ge¬
schlichtetwurde/ ward Jahrs hernachzu
einem Bischoff derselben benennet vomi-
Qicu§ <le8LlA2 »rauß dem Löb!.Prediger-
Orden / welcher seiner Kirchen ehest bey-
zukommen / und sie mit so nothwendiger

Beyhülff zuversehen / in Geleitschafft
zwey und zweintzig seiner Ordens -Brüder/
so alle zu diesem Seelen -Werck sreüdigda¬
hin flogen / ohne Saumnuß zu Seegel
gangen. Gottes unerforschliche Vers
Hängnuß liesse zu / daß zwölff derselben/
wegen ungewohntenReiß -Ungemachs das
Zeitliche verliessen/ und auß denen übrigen
zehen / noch acht gantz unkräfftig/ und fast
halb todt nach Mexico gelangten. Den
frommen und GOtt - eüffrigen Bischoff
gienge dieser Zufall sehr empfindlich zu
Hertzen / weilen aber dieser Abgang mit
andern seinesOrdens nicht zuersetzen ward/
inzwischen das Meer Seegelbahr / und
die Zeit zur Abfahrt vorhanden / auch er
selbst sich ehest bey seiner Kirchen einfinden
wolte / nähme er sein Zuflucht zu andern
Orden / so albereit zu Mexico jhreWoh¬
nungen hatten / und erhielte durch instän¬
diges Begehren zu Apostolischen Mitges
hütffenfünffauß den strengeren Orden 8.
krancilci , und drey von der Gesellschasst
§ L8ll . Mit diesen / und obbemelten
zween seines Ordens / so noch übrig waren/
zögeer im May -Monath deß i s8c ).ten
Jahrs nach Manila , und käme noch im
selben Monath glücklich dahin. Sie
theilten sich also bald in unterschiedliche
Insel und Wohnstättauß / fiengen an das
Paner Christi auffzuwerffen / und die un¬
wissende Heyden darunter zuversamlen/
mit so gewünschtem Fortgang / daß in
kurtzen der Fürst der Finsternuß das Feld
raumen / und feinen Gewalt über diese
elende tÄelen der wahren Kirchen übers
lüsseren muste . Die Anzahl der Bekehrten
vermehrtesich täglich/ und zeigte sich im¬
merzu ein neues Feld / welches reiff zum
Schnitt wäre ; dahero auch die Arbeiter
nicht erklecket / und um neue Mitgehülffen
sich umsehen musten.

Als der Ruff / daß selbe Insel von den Bekehrung
Spaniern bezogen/und das Christenthum rweyer
alda geübt wurde / nach OKmA übergeflo - ^KLneser.
gen / wurde ein Götzen -Priester / so albe¬
reit zu CkiLULjuMzUNdOianckeuvonk -0-
Zerio und Liccio , deren in selbiger Ge-
fchicht-schreibung rühmlichst gedachtwor¬
den / vil Gutes von dieser Sect vernohmen
batte / mit einem Kauffmann deß Schlus¬
ses / nach zuseglen / und aldort/
weilenes in seinem Vatterland nicht zuläs¬
sig / auch seiner gantzen Verwandschaffc
verfänglich seynwurde / den Christ -Glau¬
ben / dessen Lehr jhme so warhassl / und der
Vernunfft gemäßzuseyngedunckte / unver¬
änderlich zuumpfahen. Sie giengen in
gleichen Vorhaben zu Seegel um das
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IahrrfFf . unter dem Vorwand/das cher mit seinen zween Söhnen in unser
zwischen 8ma und diesen Inseln alt -ge- Gottshauß tratte / und von dem Priester/
brauchiche Kauff-Gewerb Meiden : mast so eben dazumahl dieLehrChristidemam
sen dan jenes leiblicheBrüder auch Kaufst wesenden Volck vortruge / mit inständi-
Leuth / und in gleicher Meynung dahin gen Begehren um den heiligen Tauff an¬
zogen . Als sie nun ins gesamt den -Hafen hielte . Seinen Antrib hierzu erzehlte er Wunde»,
erreicht / tratte jetzt-gedachterGötzen-Die - mit folgenden Worten : Als ich
mrsamtdenKauffmaningeheimzumKöni - längst nechst -- fließenden Strom in mans.
glichenLand-Vogt/entdecktenjhrGottseeli - einem Nachen übersetzte / sthwunge
ges Vorhaben/und baten jhm/ sie in seinen stch ein ungeheures Lrocodil auß dem
Schutz zumhmk/imFall sie von jhreLands- Wasier wider mich / und troheee
Genossenhierin verhindert wurde.DerLad - mit offenen Rachen mich zuver-
Vogt priese jhr Lob - werthesBeginen /ge- schlingen . Ich fände bey so äugen-
lobtejhnen allen möglichenBeystand/und scheinlicher Gefahr kein anderes
Übergabe sie dem Bischofs. Dieser lieffesie Mittel mein Leben zuretten / oder
von unsernOrdens -Leuthen in derLehr und vilmetzr den Tode in etwas auffzu-
Gesatz Gottes gründlich unterrichten/ und halten / als daß ich mich auß den,
weilen sie mit schönen Naturs - Gaben / Nachen in die Treffe stüryte / in
und sehr fähigen Gemüth gezieret waren / Hoffnung mich alda zuerretten / und
mit nächstem Schifst -Heer nach Spanien anderwärtig außzuschwimmen . A-
fliegen / aldort die erste Blühe der Orien - ber das Ttzier tilete mir nach / er¬
ratischen Kirchen durch öffentlichen Tauff griffe mich mit den Zähnen / und

Acht Spa - der Welt kund zumachen . Jahrs her- trüge mich also widerum empor /
nnr. nach / als auch auß sapon etliche Kaufst ungefähr von meinem Leib beyn,

Fahrer dahin gelangt / giengen acht der - Gestatt zvmatzlzeiten I " dieser
selben / welche ein Christ von ^ leaeojhr Noeh / vndgrösterAngstmuth / ge-
Mitgefährt unterweegs in den Glaubens - ^ unckte mich/ich sitze zween wol -und
Gründen unterrichtet hatte / zu den Chris weiß -gestalteMänner sich zu mir nä-
sienthum über/und wurden in öffentlichen Heren / welche der grausamen Be-
Geprängvonerst -erwehnten Ordens -Leu- ftia die Beüt auß dem Rachen zö¬
chen mit denWasser deß-Heyls übergoffen / gen / und mrch also glücklich ans
auch von denBischoffzukünfftigerBeharr - Land setzten . Vernähme zugleich/
lichkeit mit dem heiligen Oel der Firmung jedoch mehr im Gemüth / als in den
gesalbet . Öhren / folgende Wort : Nun stehest

Diß Beyspiel der Außlander ward du m Sicherheit ; hierum aber kanst dn
sehr kräfftig bey den Eingesessenen / und auff kein bessere Weiß danckbahrseyn/als
zöge sehr vil derselben nach sich. Der ge- wan du dich Christ-Tauffen lässest. Eben
rreüeGOtt gäbe auch sein Gedeyen dazu / dieser Vrsachen halber ( sprach der
und machte wahr / was der H .OreAorius Heyd ferner ) gelange ich anhero / die-
sagt / daß gemeiniglich / wo die Kirch sir guten Anmahnung pflicht - sihul-
Gottes zu erst gepfiantzt wird / selbe als eia dige Folg zuleisten / und bitte euch/
neüe Pflantzen mit sonst ungewöhnlichen mir solche Gutttzat nicht zuversa-
Zeichen / als eine nothwendigeBegieffung gen . Man lebte stracks seines so Gottsee-
pfiege erhalten / und gestärckt zuwerden , ligen Begehrens / und ward samt seinen
Dergleichen begäbe sich im Jahr 1588. Söhnen/nächstertheiltenUnterricht/denen
mit einem -Heydnischen Kauffmann / wel - Gläubigen beygezehlet.

Wie der Khrist-Glaub der Örthcn noch ferner
außgebrcitet worden.

AWLeich wie sich aber die Anzahl der fünfftzig/auch bald hernach noch vilmehr
^L ? Christe täglich vermehrte/alsowuchs gezehlet wurden / welche theils zu

se auch der Lüffer bey denen / so ihnen das in ihren alda auffgerichteten Orden -Hauß/
Brod brechen mästen . Auff solchen Ruff theils in den umligenden Flecken / und
setzten sehr vil von Mexico über / die der Dorffschafften/ wie auch in andern hier
Ursachen auß Spanien beruffen waren ; und dort / kleinen und grossen Inseln dem
also daß zu Anbegin dieses lauffendenJahr - Merck deß Glaubens oblagen. Zu kla-
hunderts allein auß unser Gesellschafft über nila grüneteder Baum deß Glaubens zum

Cccc aller-
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Seelen- allerschönsten/ nicht allein was anbelangt
Früchtzu die Bekehrung der Heyden / so in selbiger
KiLnüL. See -Statt/und Gegend ehedessen wohn-

hasst gewest / sondern auch was angehet
die Tugend und Andacht bey denen / so
von Luropa übergesetzt/ und sich alda ni-
dergelassen. Die Jugend lehrte man
so wol in Hohen - als nideren Schulen/die
Bedachte/undHaußleuth in denGottshäu-
fern / die Sclaven und Heyden auff öf¬
fentlichen Strassen ; und ward kein Ge¬
schlecht oder Stands - Persohn / welche
nicht in dem Glauben unterwisen/ oder zur
Tugend angemahnet wurde. Das Stroh
demFeürzu entziehen/hat man auch un¬
terschiedliche Klöster gestifftet / und das
Zucht - begieriche Frauen -Volck unter der
Sorg eines Geistreichen Seelsorgers da¬
rin verschlösse ; welches auch nachgehkdsan
Tugend und Fromkeit so trefflich/ als in ei-

Erdbidem nemOrt inLuropL,geteuchtet hat .DieAn-
alda . dacht ward in diesem und nächst-gefolgten

Jahr/ ( wie dan das Übel einLehr-Schul
der Tugend ist ) mercklichvergrößert durch
das ungeheüreErdbeben/welchesdieStatt
jedes Jahr mit schröckbahren Gewalt er-
schüttet/und sehr vil Haüser und Kirchen
zu Boden gelegt ; darunter auch unser
Gottshauß dermassen geschwächt / auch ei¬
nes Theils / jedoch ohne jemands Scha¬
den / obwolen es damahlen mit dem Volck
angefüllet ward/verfallen/daß mansgäntz-
lich abtragen / und von Grund auff neü
bauen müssen. Dazumahl sähe man das
frommeChristen-Völckl den gantzenTag
über mit Karren / und Schaufflen/gleich
den Omeis - Schaaren hin und her lauf-
fen/und sich freüdigst bemühen / den ver¬
fallenenBau widerum in die Höhe zubrin-
gen .Keiner wolte von solcher Arbeit auß-
geschloffen seyn/ob er wol hierum wenig
belohnet wurde. Der Gottsdienst/dar¬
nach sie stunden/wäre jhnen Trost / und
Vergeltung genug. Nach vollendten
Bau ward der Heilige zum
Schutz - Herren wider obbemeltes Unheyl
durch das Loß erwöhlet/und demnach sei¬
ne Beyhülss Jährlich mit öffentlichen
Creutz-Fahrten / und schöner Andacht an-
gerufft.

Glaubens- Von Manila ) als von einem Mittel-
Frücht an Punct theilten sich die Seelen - Jäger in
rmterschld , alle Gegend auß/ das wilde Heyden -Volck

auß jhren Hölen undBergklüfften in das
^ ' Garn Christi zubringen. Das nächste

Ort ward Hmapu §)welches in dreyDorff-
schafften abgetheilet/und/nachMa einge-
pfiantzten Glauben / einem Priester zuver-
sorgen anvertrauet worden. Von hier

zöge man gen Laitan , demnach zu dem
volckreichen See -Hafen Oavire , woselbst
zugleich die eingesessene Heyden / lasu-
Ie8 genand/zur Erkandnüß deß Glaubens/
und die alda angelangte Europäer zu ei»
nem Gottseeligen Wandel gelanget seyn.
Die ^ mixolanen sammleten sich bey An-
kunfft dreyer Priester zu drey tausend in
einlgemeinesWohn -Orth/siengen daselbst/
als noch fünff hundert hinzu geflossen/
nicht allein einen Menschlichen / sondern
rechtChristlichenWandel an zuffchremAls
man alhier ein Siechhauß auffgerichtet/
und die Vornehmere deß Orths vermer¬
ktet/wie sorgsam denen Krancken von den
Priestern gewartet wurde / entbranne in
jhnen der Eüffer gleiches zuthun ; warf-
fen sich zu den Füssen der Armen/und Bes
Lrangten / dieneten jhnen zu Tisch / säu¬
berten die Ligerstatt / und begabten sie mit
reicher Hand - Steür ; welches auch Nach¬
wahlen von dem Frauen - Volck gegen ih¬
res gleichen/und von einer hierzu Miss¬
ten Bruderschafft fast täglich zugeschehen
pflegte . Hiernächst ward die Jugend in
einem sonderbahren Hauß versamlet / und
darin so wol im Glauben / als guten Sit¬
ten unterwisen / mit so grossen Belieben der
Eltern / daß sie überflüssige Nahrung da¬
hin brachten / beydes die Kinder/und deren
Lehrerdamit zuversorgen.

Von hier auß setzte ein Priester samt Bekehrung
einem Ordens - Gesellen zu denlmranen / der
zoge sehr vil auß den umligenden Gebürg/
und tieffen Stein - Kläfften zusammen/und
machte auß beyden eine Christliche Ge,
meinde. Im Jahr 1598 . wurden der¬
selben siben hundert heylsamst abgewa¬
schen / denen die übrige mit Verlaust der
Jahren gefolget . Ihrer Fähigkeit zur
HeiligenTauff eine Urkund zugeben/brach¬
ten sie zertrümmerte Götzen zu den Füssen
deß Priesters / oder entdeckten Zaus
berwerck der Unholden und Hexen / al,
da Car ^lorE genand / welche mit eitlen
Warsagen / und vilen Aberglauben das
Volck bethörten. Solchergestalt ka¬
men auch die laüanen insamt zu dem
Schaaffstall deß HErrn . Diesem Bep-
spiel seynd bald hernach gefolget dienechst-
gelegene klarier/welche einen Geistlichen
Hirten zu sich zulocken/Kirche und Woh¬
nung vorhero gebauet/undalso jhnvermög
dieser GottseeligenVorbereitung erhalten;
in der Christ - Lehr von jhm unterwisen /
und samt vilen andern / so auß nechsten
Gebürg dahin gezogen/eine neüeHeerde
außgemacht haben.

Mit den 1rüc »nen Gräntzstreiten die
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r^ äragvnäonen / und mit diesen die IlX, nach sich zöge / und chn samt seinenSohn/
ein sehr Zahlbares Volck/ so zwar mehren - und andern Schiffsgesellengantz glücklich/
theils in Wälder und Wüsten/jedoch auch und gleichsam in einem Augenblick ans
alda ein unbeständigeWohnung habe/ bey- Gestatt setzte ; warob sich dan alle seine
nebens Wege grund -wilderArt/grofferWü - Landsgenoffen höchst verwunderet / und
cherey / und stäten Kriegenallenthalbenge- sehr vil zu dem wahren Glauben / in dessen
furchtet seynd. Die eüsstige Ordens - Krafft ein so ungewöhnlichesWunder ges
Leuth drungenjhnenauff dem Fuß nach / schehen/übergangenseynd.
und bemüheten sich diese Unmenschen von Um dieselbe Zeit gewann die Kirch Got - Bekehrung
jhrer Grausamkeit ab / und zur Christlichen tes auch einen Sitz zu 8ebu , in dem Land- der Leku».
Sansstmuth zubringen ; hatten auch al- strich pinraäob - alwo gleich Anfangs der
bereit etliche Schaaren derselben vom kleinen Jugend ein Lehr-Hauß auffgerich-
Gebürg in das ebne Land übersetzet/ im tet / und weilen durch dasselbe auch das
Vorhaben / sie alda zu einem mehrMensch- grössere Alter zur Erkantnuß Christi ges
lichen Lebens - Wandel anzuleiten ; jhr an- langet / folgends die Ernde sehr groß wur-
gebohrner Wanckelmuth aber / und wei- de / ein herrliche Kirch unter dem Schütz¬
ten sie der Berg - Hölen/und deß schwir- Titel deß H . Häepkonli , und da auch
mens gewöhnet / gestattete ihnen sehr kur- diese dem grossen Zulauff deß Volcks nicht
He Auffenthalt. Sie liessen zwar nach - erklecken wolte / noch eine andere / neben
gehends zu zwey und dreymal durchBott - einem geistlichen Wohn - Hauß gestifftet
schasst wissen / daß sie gesinnet wären jh- worden. Der Christ-Glaub blühete al¬
le Wohnstätt zuändern / und gleich an - hier in kurtzenso herrlich / daß der geistliche
dern in besondern Dorffschassten zuwoh - Ober -Hirt aller dieser Kirchen / in Anse-
nen / damit sie alda im Christenthum/und hen deß grossen Eüffers / womit diese Neüs
guten Sitten unterwisenwurden. Man lingen der Andacht/und ChristlichenWer-
wolte aber auß albereit geschöpfter Er - cken oblagen / sich der Zäher nicht enthals
sahrnuß ihres unbeständigen Sinns die- ten / auch der Ordensleuth frucht -reiche
sen Begehren nicht alsobald statt geben ; Bemühung niemahls genug hat lol*prei-
nahme allein etliche zur Unterweisungan / sen können . Er selbsten gösse den albereit
und sandte sie widerum zu denJhrigen/den - unterwisenen Heyden das Heyl - Wasser
selben die empfangene Lehr mitzutheilen: auff / predigte öffters zu dem Volck/ zierte
welchergestalt doch nicht wenig zur Tauff dasGottshauß mit allerhand Geschmuck;
gebracht worden. Mit einem auß diesen und da etwan GOtt einiges Unheyl antro-
geschahe etwas wunderliches/ welches vi- hete / zöge er selbst ein Bußkleid an / und
len andern Anlaß gegeben von ihrem Irr - kasteyete seinen Leib / den Himmel entwe-
thum / und Halb -ViehischenLeben abzuste- ders zuversöhnen / oderversöhnet zuerhal-
hen. Als er bald nach empfangener Tauff / ten ; welches Beyspil / wie siarck es bey den
samt seinenSchiffgesellen/in einem Nachen erst-angehende Christenmüsse gewürcket Ha¬
mit Waaren angesüllet/ nach Hauß wider- den / wird unschwärzuermeffen seyn . Die
kehrte/erhebte sich ein plötzlicheUngestüms Ungetausste trachteten nach dem Wort
me / und nöthigte jhn / wolte er anderst Gottes / als ein Fisch nach dem Wasser/
sein Leben retten / alles was er auff hatte/ die Gewusste warffen stch mit zerfleischten
den Wällen zuschencken . Noch woltedas Leib zu den Füssen deß Priesters / und be-
zornige Element hiermit nicht befridiget kannten ihre Miffethat mit so hertzlichen
seyn / tobtewider das Schiffle / und warf- Leydwesen / daß er selbst vor zarter Anmuth
fe es als einen Ballen bald in die Höhe/ in den Thränen zerflösse,
bald in die Tieffe / bald zwischenden schros Von diesenOrth ruckteman in das übri- Derv ; s»5-
figen Steinklippen / als muste es nothwen- ge Umland . Vors erste zu dem wilden er.
dig denen Waaren folgen / und gesenckt Volck Visa ! deß Eilands Capul , denen
werden . Der stomme Neüling / da er sich fast allen das süsse Joch Christi angeworf-
also geflhret / auch kein Menschliche Hülff sen. Den Anfang hierin machte ? . Va-
obhandensahe/wandtesich zu seinemjüngst- ler !u§ Ceäelma , und brachte zu erst neün
erkantenChristen-Gott / russte jhn an mit und achtzig/nach wenigTage abermahl vier
anmüthigen Worten / so gut er es gelehr - und neüntzig / endlich die übrige zur Tauff;
net hatte / und sähe bald nach vollendten also daß ? . McKae1 Qvmer , so um das
Gebett/dazu bep ekler Nacht ( wie er nach - Jahr r 6or . diesenWeinberg gebauet/for-
mahlen theür außgesagt ) daß ein Knab schende / wie vil Heydennoch übrig wären/
von Himmlischer Gestalt / und in weiffer nicht mehr als sechtzigangetroffen / welche
Kleidung den fordern Theil deß Schiffs abervon jhm der anderen Christen-Heerde
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zugesellet worden. Die Mütter kamen Rohlen mit gleich - verharrten
selbst zu seiner Wohnung / trugen jhre Kin - Händen / als sein Gemüeh war / er-
der bittlich an / und dessen sich samt jhnen griffe / und mir verrückte / daß jhm
in dem HeybWaffer reinigen . Als ich das Feür so wenig ins künsstig / als
von hier auß ( schreibt ferner obverstan- anjeyo schädlich siyn werde . Aber/
dene k . über das Gebürg D der wundersamen Anordnung
gefttzt / kamen mir neun und zwein - Gotteswenig Tag hernach ward
tzig junger Rnaben entgegen / die jhm unversehens das Hertz geruh-
mich um die Lehr und TauffLhri - ree / daß er ins Feld tzinauß liesse/
Pi ersuchten. Ich ertheilte jhnen und alle seine Dorffs - Genossen er¬
bendes / und vermeinte durch diese mahnete sich tavffen zulasten ; ja er ist
Jüngling die Zahl der Engeln ver - hierin selbst / und nachmahls in der
mehret zutzaben- Vnweit davon ge- Tugend / und Gottsforcht allen an-
riethe ich in einen Flecken / alwo dern ein Beyspil worden,
die Eingesessene zu meiner Ankunffe Die ^ nobv8 erhielten auch einen Christ,
sin Capelle aussgerichtet / ungefähr Lehrer/von dem sie auff dem Weeg deß ^ chmns
fänffzehen Werckschuch lang . Al - Heyls geleitet wurden . Diese gedunckten
hier warff ich das Ney Christi auß/ sichetwas beffers als andere zuseyn ; wei-
und brachte alles hinein / was da- jen sie von Gott zureden wüsten/ und dem

selben etlichermaffen verehrten. Sonsten
zöge sich jhre gantze Auffenthalt von der
Jagt / und so diese mißlungen / von der
Fischerei). Im ersten Eingang tratten

selbst fähig war . Go wol die Vor¬
nehmste als Geringste / Mann und
Weib / Jung und Alt / Groß und
Llein rufften den Heyland an / be¬
kannten seine Gott - und Menschheit / dem Priester dreyjsigErlebte/und zweintzig
und begehrten vermög der H. Tauff Knaben entgegen/küffeten jhm die Hand/
zhme vereinbahret zuseyn . Ich tauff - und zeigten ein sonders Belieben ob fei¬
te zu erst allein hundert / nachge - nerAnkunfft . Sie ließen sich auch ohne
tzens Gchaarweiß die übrige / also/ Verzug in der Lehr Christi unterweisen;
daß keiner von dem Gchaaf - stall allein die Enthaltung vom Fleisch zu ge¬
best HErrens außgeschlosten blibe . Een Zeiten fiele jhnen etwas beschwärr
Bey einem fände ich etwas Be - jjch ; jedoch ergaben sie sich endlich dem
schwärnuß / den doch endlich Gd ) tt Gesatz der Kirchen. Die vaMLnen / so
jelbsten wunderbahrlich zu sich ge- eines theils von dem Meer / anderseits von
zogen . Als ich jhm vil von der e- hem unbesteiglichen Gebürg bedeckt wer-
wigen Glücksieligkeit / so die Ge - den/so bald sie Christum angethan / be-
raufften zuhoffen hatten / eüffrigst kamen die8aracener der Insel
vorhielte / gebehrte er sich als ein mit welchen sieGräntzstreiten/zu abgesag-
Besistener / und murmelte endlich
zur Antwort / daß er vil lieber in
der Hölle bey den verdameen Gei¬
stern einkehren wolle / als ein Gast
seyn deß erdichteten Himmels . Sein

te Feind. Wiewol sie aber fast täglich
von jhnen angefochten wurden / trugen sie
doch jederzeit den Sieg davon / ob schon
jene an der Zahl jhnen weit überlegen

. . waren . Die Weiß zusiegen ward fol-
Gpott -und Lästerungen waren an- gende. So bald dieWterezuFeldgiengen/
dern zur Ergernuß / und weil er auß samlete sich das Weiber - Volck samt den
den Vornehmsten einer / beguneen Kindern an ein gewisses Orth / und la-
auch andere zuwancken . weil ich gen so lang auff den Kniehen/und mit er«
nun mit dem Himmel nichts auß- hebten Händen dem Gebett ob / biß jene
würckenkunte/kehrteich die Straff Siegreich zuruck kommen ; da dann dir
vor / und trohete jhm mit der Höl - Beute außgetheilet / und Gott von allen
lrschen Pein / so starck tch vermöch - insamt mit freüdigenGesang Lobgepriesen
te . Er versetzte mir aber eben was wurde.
vortzero ; nehmlich / daß er lieber Die Lmuanen / so von vilen Orthen Deröuws.bey seinen Voreltern / als bey den zusammengetretten / und bey dem Strom neu.
Christen in der andern Welt leben gleichen Nahmens sich nidergelasseff/ er¬

litten eben diß Ungemach ; damit sie dan-
noch den Priester bey sich behielten / stel¬
len sie seine Wohnung / und das Gotts«
hauß mitten im Marckt/umringet von an¬
dern Wohnungen als Pasteyen / und

Kriegs-

rvolee Ich drunge noch ferner an/ba-
te shn das Feür zuprüfen / und von
diesem Zeitlichen die Gchärffe deß
Ewigen zuerachten , warauff er
vom nechsten Herd etliche glüende
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Kriegs -Wällen / solchergestalt jhne von vernehmen lassen . Als nun diese Fridsam
aller Gefahr zubefreyen / und seine Woh - ans Land gestigen / und eine Bottschafft/
nung so lang unversehrt zuerhalten / biß daß sie mit dem Priester zusprechen hatten/
alle andere überwältiget wären. Ja so vor abgesandt/auch etliche/um zuzeigen/
bald nur der geringste Ruffvon deß Feinds daß nichts ungleiches verborgen / sich zu
Ankunfft erschallen/ ward beydes Wohn - Bürgen angetragen/ entfiele den Luruanen
und Gottshauß mit starcker Wacht Tag alles Argdencken / und empfiengen jhre
undNacht verwahret/alles Ungemach/so Gäst gantz freündlich . Ihr Begehren
sich etwan ereignen möchte/davonabzuhal- ward / daß sie mit den Spaniern einen An¬
ten . Einsmahl setzten die ttaZäavAnen / stand treffen / dabeynebens etliche Lehrer/
jenseits deß Stroms gelegen / in etlichen von denen sie in dem Christ -Glauben uns
Nachen über / und gaben klare Urkund / terrichtetwurden/erhalten möchten . Bey-
daß sie/ wie sonsten / etwas Feindlichs zu- des ward mit Freüden angenehmen / und
versuchen / und forderist den Ordens - Anfangs zu tausend Erlebte / samt zwey
Mann hinweg zusühren gesi

'nnet wären, hundert zweintzig Kinder / hernach das ü-
Alles griffe eilends zu den Waffen / und brigeVolck Christo / und der Spanischen
stunde gewärtig / wessen sich jene wurden Bottmäffigkeit unterworffen.

apitel.
Wienoch andere umligcnde Inseln zu Lhristo gelanget.
As Cyland Lokol , darin die Haupt - welche nach dem jhre angebohrne wil-

K ^ Stattl -oboL, und anjetzo dieGesell- de Art von sich gelegt/mie einander in
schafft ein Wohn -Hauß / gäbe auch die wett stritten / welche die Lehr*
seinen Arbeitern die gewünschte Ernde / al- Grund deß Glaubens bester erklär
so/daß schon im Jahr 1 599. zwey Gotts - ren / und jtzren Lebens - Wandel
Häuser auffgerichtet stunden / eines mitten darnach anordnen kanten . Einer
in der Insel / das andere am Mund deß guß den Vleülingen sähe einen an*
grossen Wasser -Stroms / alda em Unzahl dern mit fralichen Mund lachen und
derHepden wohnhafft/ und der Bekehrung fthertzen / und sagte zu jhm mit Ver¬
so fähig / als begierich waren. Obgezeigte wunderung r Wie könt jhr dach so
Priester Valerius I^eäelma ) schribe in freüd - und frölich seyn / da Gr nach
nechst-folgenden Jahr hiervon also : Als nicht getaufft styet ? Am Ehren*
ich diese Insel durchwandert / fan * Tag der H. Mutter ward das
de ich das Volck gleich den unzäh - Gottstzauß eröffnet / und mit Be*
men Thieren in dem Gebürg / wäl - kehrung eines vornehmen Greisins/
der/ und Erdklüfften zerstreuet / und der aller anderer Vatter / und Vor*
stäts gestnnet / wie einer den andern steher zuseyn schiene / feierlich ein*
auffreiben/ader schädlich seyn mach* geweyhet . Er warff sich zu den
re. Ich ward angelegenes Fleißes Füßen deß Priesters / und bäte auff
daran / daß die Gemüther vereint* gebagenen Lniehen um die heilige
get / und sie auch dem Leib nach in Christ -- Tavff ; wodurch nicht al*
einer Wahnstatt versamlet wurden , lein die Vor - bekehree in jhrem Vor*
Endlich erhielte ich so vit / daß tau * haben gestärcket / sondern über hun*
send Barbaren / so fast mehrentherls dert annoch Heyden siinem Beyspil
im Lriegen eraltet / jhre Holen ver* gefolget / auch mit eben solcher De*
ließen / und uns zufolgen begunten . muth um gleiche Gnad angehalten
Denen gesitteten sich auch andere / haben. So weit ? . L.eäelmÄ , welcher
die niemahls einigen fremden Men * in einer andern Sendschrisst meldet/ daß
schen / als uns gesehen hatten / und zu l^ obu , und vira , beyde Wohnstätt
stch durch kleine Geschänck/ und gu* derselben Insel / von einem seiner Mit¬
te Wort leichtlich ziehen/und lencken Arbeiter erstlich vier hundert Kinder/ Hers
ließen . Wir zeichneten Gnen bey nach innerhalbdrey Monath über tausend
dem Strom ein Orth auß / woselbst Heyden in eben diesemHepl-Bad gereiniget
ste erstlich ein Capelle / hernach etn worden ; ja noch Unzahlbar vil übrig was
vollkommene Wohn --Statt auffge * ren / so hiernacheüffrigstverlangten,
richtet . Anfangs kamen hundert Noch klärer von dem Auffnehmendeß
und zweintzig Linder zur Tauff und Christenthums zu Lodol , schribe im Jahr Noch ein
bald hernach ein Schaar der Eltern / 1621. ? . Oabriel äancke ^-solgendenIn - ander-.
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Halts : DerHErr hat unsereMühe - machen von dar zvweichen. Das
waltung sonders gesegnet. Danals Lirchlein ist frühe und spar rbit Hey-
wir das zerstreüeee Heyden -Volck in den angefüllee. Sie sorgen weder
einwohn -Drth zusammen gebracht/ um die Nahrung / noch um einige
warffen ste sich mit so grossen Eüf - andere Sach ; trachten allein / daß
fer / und gantz auffrichtigen Heryen ste in der Lehr Christi unterrichtet/
unter das süste Joch Christi / daß und getauffe werden. Innerhalb
ich billich erachten muß / GOttstzr fönffzehen Tagen erhielten solches
Schöpffer und Erlöser habe anjh- zwey hundert und fünfftzig/undsolle
nen ftine sonderbahre Gnad erzeigen/ gleiche Gnad mit ehesten vrertzig
und sie vorandern in seinen Schaaff - Täufflingen/ ja den übrigen allen
staal an-vnd auffnetzmLwollen : maf- widerfahren. Bißherok . 8ancker.
sendaninerhalbzweyerMonathFrist Die Einwohner der Insel linaZob,über zwey tausind das Heydenehumund andere umligende Völcker/ waren
Verlaßen / und meines Gedunckens/ zwar der Art nach tumm und unfähig/so vil in dem Eylandsiyn / diesim die Glaubens-Sachen zuergreiffen/jedochBeyspil ehest folgen wurden/wofern ersetzten sie durch Fleiß und Emsigkeit/es nicht an Lehrer ermanglete / von was jhnen an Verstand ermanglete ; alsodenen ste in den Glaubens -Gründen daß im kurtzen keiner da war/der dieHaupt-sollen unterrichtet seyn. Es ist nicht Stuck Christlicher Lehr nicht zuerzehlenwol außzusprechen / mit was Geist- wüste. Im Heydenthum entrichtete das
licher Freüd meinGemüth übergost Weiber -Volck den Götzen-Dienst/ wel-
ftn werde / als ich ansihe / wie daß cheö bey diesen albern Heyden so grossendie kurtz zuvor Viech-wilde Men- Glauben uud Ansehen gewonnen/ daß
schen avß den Hölen/undBergklüff- man sich keiner wichtigen Sach ohne jhreen herfür kriechen / undauff gebo- Gutduncken unterfahen dörffte. So arg
genen Lmehen sehenlichst bitten/ sie und boßhafft aber diese Götzen- Pfaffi-der H Tauss kherlhafstigzumachen ; nenvorhero gewest/ so fromm und eüft
imgleichen ihre Rinder gleich denen frig warensienachmahlen / da jhnen daS
Engeln/ Gort in seiner heiligen Lehr Liecht derWarheitauffgangen; aljö/daßLob-singen/undpreysen. Esfcheü- die Ordensleüthfast keinen bessern ÄZerck-
en sich so gar die Csraloni,oder Gö- zeüg gehabt dieImaZoberChristo zuge-yen-Bediente selbsten nicht zu uns winnen/alsebendieses Weiber - Gesind.
zukommen/und wenden uns/jhr rreü- Dan weilensievon Natur sehr schlauch/meinendes Gemüth zubetevren / so und arglistig / gebrauchtensie sichanjetzovil Vrsachen/undBewegnuß-Grün- ebendieser Kunst -StüMen / das Hepdm-de vor / daß wir Ihnen das verlang- Volck vom Götzenthum abzuhalten / wei¬
te Geheimnuß der Tauff nicht ver- che sie zuvor angewendet hatten/ selbe da-
sagen mögen. Verwichrnen Son - rin zustärcken. Sie ergriffen zuforde-
tag zehlren wir stbe,t hundert See - rist die Lehr -Gründ ChristlicherWarheit/len in dem annoch kleinen Gorts - und drucktens andern mit eüffriger Ber
Hauß/und sahen unsirhöchstes Vers mühung in die Gedächtnüß ein/ warm
gnügen an der kleinen Jugend bey- die erstebeyallenVersamlungen / tratten
des Geschlechts / welche unlängst andern vor in derAndacht und Gotts-
von dem Gebürg anhero überge - Forcht/und zogen also jhre Lands- Ge¬
bracht / nunmehr aber Christo ein- noffen beydes mit WortenundWercken
verleibe / längst dem Waster-Serom zu jhrer Nachfolg,
mit Heller Stimm die Lehrstückdeß Die Insel O/babao . so anjetzo mitGlaubensfreüdigstabsungen . Man zehen volckreichen Marckfiecken besetzetkan sich dey so Gott - gefälligen ist/ gäbe auch im Jahr 1612. jhren Ze-Schauspil der Zäher schwärlichent- hend von zwey lausend stnff hundertHalten ^ Vor wemgTagen seynd fünff Seelen/ welche durch emsige Bemühunghundert zuvira der Rirchen einver- derGeistlichen Arbeitern in dieScheürlewr worden. Anfangs waren al- beßHLnen hinterlegt worden ; darunterlern acht hundert / so in diesimgros- ein Stein-Altes Weib/ welchesvon demstn Landstrich an Christum glaub- Gebürg dahin gelangt/ undkaum sovileen / anreyo zehlen wir drey taufend, redenmöchte/ daß stedieTauff begehretDre^obigonebsigner Gott so wun- und erhalten/ auch gleich darauff sich zubersam / daßwir uns ein Gewissen dem Ewigen verzogenhat. Jahrs her-
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nach stießen noch tausend zwey hundert
hinzu/nebst drey hundert Kinder / deren
etliche bald nach empfangenen Pfand der
Seeligkeit gleichsfals dahin abgeflogen.
Das vornehmste Wohn - Orth nennet
sich , weilen alda die Glaubens-
Saat zu erst außgeworffen / und Glück¬
lich auffgangen ist. Die klmäanaer mö¬
gen diesem Land nicht wie andere, überlä-
siig seyn / theils der Entlegenheit / Lheils
der Fahrt halben/so wegen derMeer -Enge/
wodurch das Gewässer zu diesen Inseln
mit grossen Gewalt ein - und widerlaufft/
und sich an sich selbstenabstosset/sehrbe-
fahrsam ist ; welches dan zu Ein -und Fort-
pflantzung deß Christenthums nicht wenig
ersprossen hat.

Geltzame Als man der Orthen zu erst das L-
Mauberrs, vanZelium geprediget / tratten etliche auß
Prob . den Einländern zusammen / in Berath-

schlagung/wessen sie sich bey dieser neuen
und jhrer alten Sect zuverhalten hätten.
Siegiengen dan zu einer aufs nächst-ge-
legenen Berg ehedessen verehrtenGötzen-
Höle/Meten das Götzen - Bild zu dem
Mund derselben / und sagten : Wofern
wir durch deine Hülff einen Hirschen
eintzoNen / solle unsire vor - erkanee
Lehr und Glaubens -- Sece wnrhaff-
rrg seyn / und beharren wir forttzin
dabey . Hierauff setzten sie insamt übers
Gebürg/und suchte den gantzen Tag/jedoch
vergebens/dem Wild nach ; kamen end,
lich unverrichter Sachen widerum zur
Hölen/warffen den Götzen zu Boden/und
richteten an seiner Stelle ein Creütz -Bild
auff / in widerholung vorigen Bedings :
Im fall wir ( sprachen sie ) anjetzo ein
wild zu Seand bringen / solle es ein
Anzeigen seyn/daß die Lehr/so die
Ankömling Verkündigen / gut und
warhaffr / auch von uns anzurretz-
men siy . Kaum daß sie den Fuß in
Wald gesetzt/stellete sich ein grosser Hirsch
vor jhren Augen/dergleichen sie niemahls
vorhero ersehen. Sie kamen mit der
Beüt ftölichst nach Hauß / erzehleten al¬
len/was ihnen begegnet / und wurden in¬
samt von dem Priester ihres vorigenJrr-
thums entbunden.

Ein an. Nicht weniger seltzam ist/was sich mit
dere. einem Fürsten von LariZar ( man nennet

sie varo8 ) in jetzt-gedachtenJahr i6ir.
ereignet / da er von ob-benenten Eyland

in einemSpanischen Last-Schiff
nach Manila seglen wolte. Ein starcker
Wind - Sturm / so unversehens entstan-
len/tribe das Schiff zu den also genand-
ten Diedy - Inseln drep hundert Spa¬

nischer Meil von den pbiüppinen entfer¬
net ; und wellen man vorUngestümme
nirgends einlauffen möchte/begunte es end¬
lich an trinckbaren Wasser zuermangeln.
Bey solcher Noch / und weil das Unge¬
witter noch immer anhielte/ermahnte ein
Christ vor-erwehnten Heyden / sich deß
Ewigen Untergangs / so chme bey dieser
Gefahr bevor stunde/vermög der Christ-
Tauff zuerretten. Er lächelte hierob / und
sagte : Was Behufs werde ich von
der Tavffwrder den Durst erhalten
können ? Jedoch so mir einer Zusa¬
gen darf/daß aussempfangenerLauff
der Regen unfehlbar folgen werde /
bin ich bereitwillig mich tausfen
zulasten. Glaube nur Vestiglich ( ver¬
setzte der Spanier ) daß es geschehen
werde/so wirst du die Allmacht Got¬
tes erfahren . Der varus lieffe sich be¬
reden/ward eilends in der Christ - Lehr
unterrichtet / und mit der Taust abgewa¬
schen . Alsobald platzte ein so häuffiger
Regen vom Himmel/ daß nicht allein alle
Schiffsgenossen erquicket/sondern achtze¬
hen Wasser - Faß davon angefüllet wur¬
den .Uber das / und damit man ein so uns
gehofftes Ding der Allmacht Gottes zu-
meffen solte/erhebte sich der Ostwind/und
tribe das Schiff geraden Weegs wide-
rum zu dem ? Ki1ippinen / von denen es
durch obbesagten Sturm gewaltig wäre
abgezogen worden. Ein anderer eben
dieses Lands/doch albereit ein Christ/wil - Wunder-
lens auß den Datteln durch das Feüer / same Be,
wie alda gewöhnlich/das Oel zupreffen / AsHen-
damit solches häuffiger herauß flösse/ruff- den.

^ ^

te mit sonst - geübten Heydnischen Gebett
die Hülffseines Götzens viAunca an/und
erführe dabey/daß/ob schon dieDattelen
sehr gut und tüchtig / jedoch nicht einen
Tropffen von sich geben wolten. Nach
langer Bemühung / und grossen Unlust
fiele jhm bey / daß solches seinem Glauben
zuwider / und vilmehr der wahre Gott/als
der Sinnlose Götz anzuruffen seye. Warf¬
st sich also ungesäumt zur Erden / bare
GOtt um Vergebung seines Jrrthums/
und zugleich um Beystand zu seiner Ar¬
beit. Zur Stund begunte das Oel auß
den Datteln zufliessen / und zwar in sol¬
cher Menge/als man von so wenigen Na¬
türlicher Weiß nicht hätte hoffen mögen.

So gütig alhier Gott gewesen ist/
so scharff zeigte er sich gegen einem andern.
Das Zeitliche Gut / womit er gesegnet
war/benahme jhm dieGedächtnüß deß E-
wigen / also das da er von einem seiner
Freünd auß Anlaß jüngst gehaltenerPre¬

dig
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big erinnert wurde deß schröckbahren
Sund - Fluß / womit die alzu Indische
Menschen vor Jahren wären überschwem¬
met worden / zur Antwort geben dörffen:
Er habe Gelds genug jhme eine Leiter zu-
erkauffen / welche biß in die Lufft gelan¬
gen/und jhn von dem Gewässer erledigen
könte . Aber Gott / der mit sich nicht spot¬
ten läst/stürtzet jhn unlang hernach/da er
über ein Bächlein setzen wolte / plötzlich
ins Wasser / davon / ob es wol gar nicht
tieff ward / jhm weder Leiter noch eini¬
ge Menschliche Hülff erretten nwgen.

Dem Geistlichen Wohn - Sitz kala-
DerInseln PAA seind die8amarische/das ist / Min-

r>ere / oder Nrdere Inseln anhänhig /
und werden von dar auß versorget. Die
Einländer haben sich längst den Meer-
Vusem in vierzehen Wohn - Orth nider-
gelaffen / da sie zuvor mehrentheils in den
Wäldern / und Erdlöchern gelebet . Im
Jahr 1601 . brachten sechs unsere Ordens¬
leuth über vierthalb tausend mehren theils
Bedachte zur Schoß der Kirchen ; begun-
te also auch alda das Christenthum schö¬
nest zublühen/und sähe man zwölff Jahr
hernach in selben gantzen Strich fast kein
Unkraut deß Heydenthums mehr/ welches
nicht gäntzlich außgeraufft/und an dessen
Stell ein Gott -wolgefalligerSaamen an-
gebauet wäre. Die schönste Blühe zeig¬
te sich in dem zarten Alter ; wiedan die
Rosen / die sich erst von einander thun /
ungleich lieblicher riechen/als die sich gäntz-
lich außgebreitet haben ; dannenhero auch
Gott sein sonders Wolgefallen daran er¬
sehen/und es vor allen Anfall wundersam
schirmen wollen. Zu CacabiA ergriffe ein
ungeheures Crocodil (man nennet es Ca/-
man ) einen kleinen Knaben/nach Art die¬
ser Unthier damit zumahlzeiten . Das Kind
jammerte zwar bitterlich / wüste aber nichts
anders zuruffen / als den HeiligstenNah¬
men M8U8 , davon es zum öfftern in der
Christ - Lehr vernohmen hatte.Auffsolchen
Ruff warff dasThier denKnaben auß dem
Rachen / und ließ jhn aldort unverletzt.

Von dergleichen Zeichen / so Gott der
DesselbenOrthen geschehen ließ / und ich vil dersel-
Umlcmds. ben Kürtze halber vorbey gehe/wurden die

Benachbarte Heyden ermuntert/ und ka¬
men mit grosser Begierd gen palsxaA , ei¬
nen Priester vor sich zuerbitten . Als er
jhnen zugesagt worden / zierten sie die
Straffen von den Meer - Strand biß zu
der Capelle / so sie selbsten auffgerichtet/
mit Blumen / Laub und Gras / kamen jhm
alle insamt Groß und Klein mit freudigen
Gesang entgegen/und begleitttenjhn also

in einem schönen Auffzug zu jhrem Wohn»
Sitz . Als er forschete/wie vil verlangten
gemusst zuwerden/und daß sie jhre Nah¬
men von sich geben selten / gaben sie zur
Antwort/daß solches unnötig ; Massensie
alle samentlich/keinen außgenommen/Kin-
der Gottes zuseyn begehrten ; besonders
die albereit Erlebte / welche jhr Alter vor
die beste Ursach vorwandten / daß man
doch wegen Ungewißheit der letzten Stund
in so wichtigen Geschäfft nicht verweilen
solte. Gleiches Verlangen wäre auch in
andern umligenden kleinen Inseln/deren
Inwohner fast alle durch das Thor der
Heiligen Tauff in den Schaaff - Stall
Christi eingetretten.

Mit gleichen Glantz schimmer-
te auch dazumahl die Kirch GOL- iandsv^
tes zu Oulac , eine mit acht geraumen isc.
Wohn - Stäkt besetzte Volckreiche Insel/
welche von dem Unkraut allerhand Laster
und Jmhumen gantz überwachsen / durch
eüffrige Bemühung mehr -erwehnter Or¬
densleuth gereiniget/ und meinen Blum¬
reichen Garten vilerhand Tugenden ist
verwandelt worden. Es hieffe auch allster/
was Paulus von seinen Römern gemeldet:
wo die (Zünde mächtig war / da istdie Gnad vil mächtiger worden.
Dann so sehr sie vorhero jhren Gö¬
tzen zugethan gewest / so hart und häfftig
verfolgten sie nachgehends dieselbe. Wo
sie nur irrgends einen auffbringen möch¬
ten/brachten sie jhn samt den jenigen/bey
dem er angetroffen / auff den Platz / und
wolten zugleich Götz und Götzendiener
auff den Scheitter - Haussen verzehret ha¬
ben . Hierzu ersprosse forderist die wun¬
dersame Würckung/so Gott dem Cacho-
lischen Glaubens - Zeüg zuertheilen pfleg¬
te. Dan alles / was sie vorhero durch
Abergläubische Gepräng und Teufflische
Beschwärung von jhren Götzen erhal- ,
ten / das widerführe jhnen anjetzo durch
das Heilige Creutz - Zeichen / durch das
Gewephete Wasser / Heylthum / Algemei-
nes Gebett / und dergleichen. Wer seinen
Acker vomUngewitter/oderHeüschrecken/so
alda sehr schädlich fallen/wolte besrepet ha¬
ben/richtete mitten darinn ein Creutz auss/
und ob schon alles rings um verhörget/
und verzehret wurde / bliben doch stine
Frücht unverletzet. Das durch den Kir¬
chen - Seegen geheiligte Wasser wäre ein
algememeArtzney wideralle Übel . Genos¬
senes Gisst / schädliche Schlangen - Biß /
gefährliche Fieber - Hitz / Gespenst / und
Polder - Geister / ja der auff den Lefftzen
ligende Todt selbsten müssen distnstarckm
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Hülff - Mittel weichen / und nachgeben . Einfall / theils deß einheimischenUngewit-
Die Bekehrung der Heyden wurde noch ters halber / so fast alle Wohnungen zer-
mehr befördertdurch ein Wohn -und Lehr- schellet / oder gar zu Boden gerichtet / und
Hauß der jungen Knaben / welche in von den Götzen - Pfaffen für eine Strass-
Glaubens - Sachen wol unterrichtet in Verhengnuß deß angenohmenenChristen-
das Umland hinauß lieffen / und manche thums außgedeutet wurde / zum öfftern
Schaar der Unwiffenden/fo in unterschied - von jhrem Wohn - Sitz in das Gebürg
lichen Orthen desselben Gebiets hier und verjagt worden / so ward doch jhr Sorg
dort zerstreuet lagen / nach sich zogen / wel- zum Heyl dermassen groß / daß sie Schnar¬
che nachmahlen unterwisen/und von dem weiß zum Priester eileten / und mitinstän-
Priester der wahren Kirchen einverleibet digerBittumdieTauff anhielten. Also
wurden. Solchergestalt vermehrte sich gewänne das Seelen -Werck auch allhier
die Christen - Heerde fast Jährlich zu zwey einen glücklichenAnfang / und hat folgen-
tausend Seelen / und fanden sich etliche/ der Zeit dergestalt zugenohmen / daß allein
deren Tugend auch in Luropa jhren son- im zweyten Jahr dieses 8XLuli über vierze¬
derbahren Ruhm/und Hochschätzung ge- hen hundert Heyden abgewaschen/und der
habt hätte. Dergleichen ward ein erleb- Gottesdienst in dreyen Capellen mitherr-
ter Greiß/der in einem Flecken ein fast Ein - lichen Gepräng / und schönster Andacht ge-
sidlerischLeben führte / und da er von dem halten worden. So bald man jhnen das
Priester / was sein Thun und Lassen wä- Mißfallen / so Gott ob der Sünd zufühlen
re / befrazetworden/gabe er zur Antwort : pflegt / mit mehrern angefügt/ erdachten
Ich lebe zwar dem Leib nach nuff sie allerhand Straff - und Buß -Wercksel¬
ber Erden ; mein Gemüeh aber iß nen Zorn darmit außzusöhnen. Das ge-
stäes in dem Himmel. Was er redete meineste wardsichselbsten an grosse Creutz
oder gedachte/war von GOtt/oder Gott - hefften / und also vor der Kirch - Thür
lichen Dingen . Er erzehlte / daß jhm die bey den fürüber gehenden jhrer begange-
Außerwöhlten deß Himmels in grossem nen Ergernuß Abbitt thun . Andere zer-
Glantz / und Herrlichkeit vorgestellet wor- fleischten sich dermassen / daß mans durch
den / darunter einer / so den übrigen allen ein Verbott von allzugrosser Strengheit
an Schönheit bevor gienge. Der Or - einhalten muste ; welcher Eüffer auch fast
densmann wise jhm einen Abriß / darin die in allen obbenentenOrthen zusehen ward.
Himmlische Glory entworffen war / und Die Insel I^eire,gleich wie sie eine der - ^ .
forschete / ob / was er gesehen / diesem et- Fürnehmsten ist / und noch um das Jahr ^ ire.

*

sicher Massen ähnlich wäre ? Diß allein i602 . in jhrem Bezirck über dreyssig tau¬
fversetzte er) soll ich gesehen haben ? d) send Seelen hatte / also gäbe sie auch im
rveie ein mehres ! weit ein mehres .' Christethum/unddeme anhängiger Gotts-
Er fügte hinzu/ daß fortan alle seine Sinn Forcht anderen wenig nach ; wiewol nur
und Gedanckenallein stehen wurden nach sechs Priester auß der Gesellfchafft ^L8ll,
GOtt i und seiner Jungfräulichen Mut - und diese allein/denOrth versorgten . In
1er / biß er von den Banden deß Fleisches gemein aber wurden in dieser / und andern
auffgelöset / sich mit jhnen Ewig erfreüen Inseln durch erst-erwehnte Ordens -Leüth
möchte . Wer solle unter den Dörnern in einem Jahr zu eilff tausend Heyden
dieser wilden Heydenschafft dergleichen rei- Christo widergebohren; jene ungerechnet/
ne und Himmlische Tugend -Frücht suchen / so durch gleiche Bemühung anderer See¬
oder hoffen dörffen ? len - Eüfferer zur Schoß der wahren Kir-

OZmuc ist zwar der Insel Mnäanao chen gelanget / deren Anzahl mir zwar un -
nächst gelegen / hat doch von dessen Irr - bewust / jedoch vermuthlich groß wird ge-
thum nichts ererbet; ja vilmehrwaren gleich wesen seyn . Wie wundersamaber GOtt
Anfangs die Eingebohrne dem Christen- der HErr dem Glaubens - Merck beyge-
thum also zugethan / daß schon zu Anbe - standen / und auch alhier / wie vor Jahren
gin dieses Jahr -Hunderts die gewöhnliche in der ersten Kirchen das More seiner
Glaubens -Übungen mit gleichen Eüffer / Gnad bekräftiget / Zeichen und
als in einer Europäischen Christen-Statt Wunder durch die Händ seiner Diener
entrichtet / auch daselbst täglich mehrund geschehen lassen / davon wird weitläuf-
mehr von den umligenden Dorffschafften/ fig in unfernJahr -Büchern gehandlet / da-
benandlich ? c»I, und Lavamocan versam - hin ich den begierichenLeserwil hingewisen/
let wurden. Zu , ob schon allhier aber Kürtze halber selbe übergangen
die Eingesessene theils wegen Feindlichen haben.
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unterbrochen hat.
Leich wie kein Stamm der Erden
tieff eingewurtzlet / oder starck bevesti-

get wird / es sey / daß sich vil Sturmwind
daran abgestossen haben / also kunte so wol
das Königliche Staat - Wesen / als das
heilige Glaubens - Merck dieser Orthen
auch keinen vesten Fuß gewinnen / es seye
dan / daß es von unterschidlichen widrigen
Anfällen bestritten / und angefochten wur¬
de. Ein Land / oder Vestung zuerobern/
glückt manchem kühnenHelden -Muth/aber
Elches zubehaupten/ besonders bey einem
untreüen / und wanckelmüthigen Volck/da
muß beydes/Gewalt / und Klugheit zusam¬
men spannen. Die erste Unruhe / so den
Spaniern / als neüen Besitzern dieser Ey-
länder zugewachsen/ nahm seinenUrsprung
von den Inwohnern der Insel Borneo,
und den Ioniern / welche letztere/nechst
obbeschehener Erwehnung / der Orthen
gleich den Lkinesern zuhandthieren / und
das Kauff - Gewerb zutreiben pßegten.
Diese wurden von jenen / oder jene von
diesen verhetzet/ von beyden aber ein Bünd-
nuß gemacht / den Spaniern / als unbe-
ruffenenGästen / den Ruck-Weeg in jhr
Land zuweisen. GOtt aber / der vermit¬
tels Eroberung dieserInseln / das blinde
Heyden-Volck zu dem Liechtdeß Glaubens
anleiten / und dadurch jhre eigne Selig¬
keit außwürcken wolte / zerstörte diesen boß-
hafften Anschlag / und verschieffe / daß er
zeitlich entdecket / und von den Spaniern
klug -müthigabgeleinet wurde.

Das andereUnheylzöge sich her von den
HolländischenMeer -Raubern / so um das
Jahr 16oo . mit jhren Raub - Schiffen die
Nord -und Sud -See beunruhigte/ auch al-
bereit etlicheSpanischeSchiff gebeütet hat¬
ten ; anjetzo aber mit zweyenHaupt-Schiffe
sechs Meil von Manila die Straffen derge¬
stalt beschlossen hielten/daßweder die Spa¬
nier / noch die Chineser und Japonier jh¬
ren Zu - und Außgang haben möchten.
Diesen Stein auß dem Weeg zuraumen/
dessen den vierzehenden Tag Christ - Mo-
naths zwey gleich - grosse Kriegs - Schiff
mit drey hundert wol - bewehrter Knecht
von ivlanilL auß in das Meer / und gien-
gen geraden Weegs auff den Feind loß.
Das Spanische Haupt -Schiff machte sich
an das feindliche / imgleichen das andere
an seinen Gegner / und geschähe bepder-
settö der Angriff so häfftig / daß nach ge¬

lösten groben Geschütz die Schiff zusam¬
men stießen / und mit den Degen in der
Faust gefochten wurde . Die Spanier hat¬
ten albereit etliche Fähnlein erobert / und
den Sieg mit grossen Frolocken außges
ruffen / da begunteunversehens/ weiß nicht
auß was Mangel / das SchiffWasser zu-
trincken / und gienge mit allen / was da-
rauff ward / elendig zu Boden . Etlich Wirb ab¬
wenig sepnd theils durch Schwimmen geleimt,
theils in den Holländischen Nachen ans
Land gelangt, - die übrige alle/insamt hun¬
dert und neun und fünfftzig hat entweder
das Schwerd verzehrt/oder das Meer ver¬
schluckt ; darunter der Schiff -Hauptmann
^ nronius äe klergL selbst/welcher zwey
Fähnlein/so er dem Feind abgejagt / mit
sich in die Tieffe gezogen/ und also glorwür-
dig untergangen. Unser Priester ^ co-
busäantlLZo , der nebst einem Ordens-
Gesellen/auffstarckes Begehren derHaupt-
leuth mit zu Schiff gangen/nach dem er
kurtz vor dem Treffen alle mit dem Buß-
Sacrament versehen / nunmehr aber bey
ereignenderGefahr sich in den Nachen ret¬
ten wolte/vernähme dieStimmdeßHaupts
manns / der jhme / noch einest entbunden
zuwerden / zu sich ruffte . Er flöge dan
stracks zu jhm / und da er so Heiligen Ge^
schäfft obläge/übereilte jhm das Wasser/
und zöge jhn samt seinen Gesellen / und den
Hauptmann in die Tieffe. Das Hollän^
dische Haupt - Schiff ward glücklich ero¬
bert/und mit allen Schiffs -Genossennach
^ Lliilrc gebracht. Dreyzehen auß diesen
samt den Schiff -Hauptman wurden durch
ordentlichen Gericht - Spruch zum Todt
verurtheilet / und hierauff denenOrdens-
leuthen übereignet/ jhre Seelen dahin fer¬
tig zuhalten. Sie lieffen sich alle in den
wahren Glaubens - Gründen unterrichten/
sagten vorigem Jrrthum ab / behängten
dieHälß mit Bett - Schnuren / und Wat¬
ten also mit Christlicher DapfferkeiL / in
Hoffnung durch diese Straff den sonst¬
verdienten Zorn Gottes außzusöhnen/den
schmählichen Todt an. Der Schiff-
Hauptmann verlachte alle gute Erinne¬
rung / ward also mit dem Strang erdroßr
let/ und in das Meer geworffen.

Die Holländer durch diesen Verlust
erzürnet / rüsteten sich mit neüer Macht/
solchen den Spaniern zuerwidern; sie tun¬
ten aber mit jhm Rechnung nicht also

außr
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außlangen/daß sie nicht immerzu von den
ihrigen den Zehenden geben mästen ; wor-
bey dan die,-Ordensleuth das beste einzo¬
gen / das ist / vil derselben/sogefangen nach
Manila gebrachtwurden / vom Ketzerthum
in die wahre Kirche übersetzten . End¬
lich machten sie einen Anschlag auff die
Gewürtz-reiche/ und ebensals von denSpa-
niern zur Zeit Caroli V . erfundene klo-
iuccische Jnseln/welche wider solchenAn¬
fall zuversichern zwar lohne Saumnus auß
Manila ein mercklicherVorrath anKriegs-
und Lebens - Mitteln in fünff grossenLast-
und zweyen Ruder - Schiffen dahin ge¬
sandt/jedoch ist darmit vorgestecktes Abse¬
hen nicht erfüllet worden. Dan unfern von
der Insel klinäoro erhübe sich ein urplötz-
liche/und dermassen starcke Meers -Ünge-
stümme/daß alle Schiff davon zerstoßen/
zerlöchert / und samt allen / was sie auff
hatten / in die Tiefte versenckt / auch nur
eines allein / durch wundersamenBepstand
deß grossen Patriarchen tznurij , wieder
Schiss - Hauptman Don ? erro c!e ^ .1-

Epdlich außgesagt/ gerettet wor¬
den . Auß den Gescheüterten seynd etli¬
che auff den Taffeln und Schiff - Bret¬
tern gehn klinäoro , andere zu nechstes
Felsen-Gebürg gerathen/woselbst sich fol¬
gendes Wunder -Geschicht/so alhier nicht
zuversthweigen / ereignet hat . Als sich
diese elende / einer hier derander dort nach
etlichen wilden Bäum - Früchten/ihren
Hunger abzustillen / begierich umsahen/
ward der Hauptmann Oribe samt drey-
en Knechten von der flüchtigen Dienst -und
Schiss -Bursch/ urplötzlich und Meuterisch
überfallen / auch alsobald/weilen ihm die
Anzahlüberlegen/under derselben zuwider-
stehen nicht mächtig / samt den seinigen
von der Felse hinab gestürtzet / und zer¬
schmetteret . Einer auß diesen / Nahmens
krancilcus , obwollen er sich
dapffer gewehret / und seine Gegner
ein zeitlang auffgehalten/ muste doch end¬
lich nach vil empfangenen Wunden sei¬
nen Gesellen Nachfolgen/und gleich ihnen
die Hohe der Felsen abmeffen. GOttes
wundersame Gnaden - Hand erhielte ihn
dannoch bey so hohen Fall beym Leben/
und läge der elende Mensch am Fuß der
Stein - Klippe ohne etwas zuverkosten/
dazu mit verwundten ja albereit Wurm¬
vollen Leib / dreyzehen gantzer Tag / nichts
anders seüfftzend/und bittend/als daßjhm
GOtt so vil Zeit verleyhen wolte/daß er
seine Sünd - Bürde bey einem Priester
ablegen / und nächst Christ - gebührender
Büßfertigkeit von diesem Lebenabdrucken

möchte . Inzwischen ward obgedachtes
Ruder -Schiff / so allein der Gefahr ent-
runnen / bey eben diesem Gestat / woselbst
erwehnter mit dem Todt runge/
alles Emsts gefliffen / bey albereit wider¬
gekehrten guten Wetter seinenLaufs nach
Mnäoro fortzusetzen ; kunte aber / was
Fleiß und Bemühung auch angewendet
wurde/ nicht von dar gerathen. In Nach¬
forschung solcher Hindernuß ward das
Jammern kruncilci zum öfttern vernah¬
men / und endlich perrus 6e los Cobos
ein FranciscanerMönch in einem Nachen
zum Landgeführt / welcher nachmahlenes-
zehlet / daß er in diesem Menscheneinen an¬
dern Job auff einem Misthauffen/ mit Ge¬
schwür und Eyter am gantzen Leib über¬
häuftet / angetroffen habe . Er sorschete
von jhm / ob er sein Gewissen reinigen/
und von den Sünden wolte loß gesprochen
werden ? Ach jn ! ( versetzte krancitcus )
drßallein verhindere meine Abfahrt;
zu der- mein halb - verfaulter Leib
schon mehr als zeitig ist. Machte hier-
auff mit einem Finger / der allein von der
Fäule noch übrig ward / das Zeichen deß
Creutzes/ und gäbe sich von allen / was er
wüste / gantz deut - und außführlich schul¬
dig. Kaum daß er von dem Priester loß
gebunden/sandteer mit hertzlicherDancksa-
gung um so gewünschteWolthat/und mit
gäntzlicher Vergnügung den Geist zu sei¬
nem Schöpffer . Man hat vermercket /
daß nach geschehener Beicht sein Leichnam
ein gantz andere/ und so schöne Gestalt an
sich genohmen / daß die Umstehende mit
Verwunderung befangen / und zu zarter
Andacht beweget wurden.

Das dritte/und grösteUbel spunne sich
an bey Laciles Luralares , Ober -Fürsten
deß EylandsMuäanLus z dessen grösserer
Theil jhme bottmässig ward . Ein Mann
von tyrannischer Art / sehr grausam / und
blut-gierich / dazu im Streit hurtig / und
dapffer . Er hienge gleich in ersten Jahren
der Lehr deß Lugen-Prophetens Mahomet
an / dero fast alle Einländer derselben In¬
sel zugethan / folgends zu Handhabung
dieserSect das Christenthum hefftigst ver¬
folgten . Die wilde Heyden / denen das
LvrmAellum gantz unbekant ist / wüten
nicht also wider dasselbe / gleich wie jene /
die es etlicher Massen erkennen / und von
dessen Warheitstäts jhreSJrrhums erin¬
nert/und gestrafft werden . Von gleicher
Urquelrührte auch der Haß dieses FürsienS
her / womit er wider die Christen / so nun¬
mehrseinerSect einen mercklichen Abtrag
gethan / dermassen angefeüret wurde / daß
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er seine eigene Lands - genossen eben derent¬
wegen / weil sie an Christum glaubten/ vor
Zeschworne Feind hielte / auch alles wegs
darob ward / wo er nur vermöchte / ih¬
nen schädlich zusepn. Er hatte sich in ei¬
ner Kranckheit hoch und teür verschworen/
im fall jhm Mahomet davon abhelffen sol¬
le / alle Christ-Lehrer / so vil er antreffen
wurde / als ein schuldiges Opffer jhme zu-
schlachten. Der allmögendeGOtt / des¬
sen Rath unergründlich / lieffezu / daß der
Bößwicht widerum zu Kräfften kam / und
diese Gutthat dem Mahomet zuschribe/ fol-
gends alle Anstalt machte / seine geschwor-
ne Pflicht an den Ordens -Leuthen zuvoll-
bringen.

BechZrget Im Jahr 1614. fiele er das Eyland
das Chri- I .eire,und die darin jüngst - bekehrteChri-
sten-rand. ^ n zu Viro , und ^ bugo an / schlüge

alles nider / was er antraffe / und führte
hinweg / was er vermöchte . Dieß ereig¬
nete sich im Augst - Monath . Bald her¬
nach geschähe eben deßgleichen zu Lalan-
ZuiZan , woselbst er ebenfals gehauset/daß
man spüren kunte / was für ein Gast im
Lande gewesen. Vier hundert Vabv8
< seynd die Vornehmere deß Lands ) zo-
ge er mit sich gefangen ; die übrige / so
nicht mit der Flucht entkommen / mästen
erbärmlich durch den Säbel lausten . In¬
sonderheit triben sie jhr Spot - Spil mit
denBildnüssenChristi/seinerwerthen Mut¬
ter / und anderer Heiligen/ die sie mit Lan-
tzen durchstochen / auf der Erd herum ge¬
schleppt/ und auffs giftigste verspottet ha¬
ben. Den dritten Einfall erführe aber¬
mal die Insel l-eire , von dar er/weil man
sich solches Uberfals nicht versehen / sechs
hundert Menschen mit sich in die Dienst¬
barkeit gezogen / und siben und dreyffig
Schiff mit den geraubten Gut davon ges
bracht.Dem FeindlichenSchiff-Heer stun¬
de dazumahl ? aZ6alanu8vor/so denSpa-
mern gantz abhäffig / folgends die jenige/
die sich jhnen unterwürfen/auffs eüfferste
verfolgte. Seinen Zorn haben zu erst ge¬
sichtet die von Vul3c , so er gantz außge-
plündert / und abgebrennt ; hernach der
Orth l3mbuc,und k .uraAuen , welches
letztere sich mit dick - geflochtenen Rohr
verzäunet/und also den Feind abgehalten
hat . Weil jhm alhier das Bret vorgescho¬
ben/setzte er in dieJnsel^amar über/und sti-
ge bey den Fluß ? a1o,von dem das Stätt-
lein benahmset ist / weilen er von den Fi¬
schern alda vernohmen/daß zwey Ordens-
Persohnen darin wären / unversehens ans
Land / überfiele die Inwohner / und führ¬
te ein grosse Menge Weiber / neben dem

Priester ? 2lgu3Ü8 äe ^ cuAns
'
, mit sich

gefangen. Dem Gottshauß / und ande¬
ren Wohnhütten hat er dießmah ! verscho¬
net / damit die Eingesessene nicht abges
schröckt/ zu jhren Wohnungen widerkeh-
ren / er hingegenGelegenheit haben solte/
dergleichen Beüt noch einmahl abzuhollen.

Als der Ruff von diesem Einfall er- Wird ver¬
schallen / warst sich krancilcus Nerrian - lagt.

diavarrerLzder jetzt -erwehnterInsel
vorstunde / in höchster Eyl / allein

mit dreyen Gefährten in einen Nachen/
deß gäntzlichen Schluffes / entweder den
Priesterzuretten / oder das Leben auffzuse-
tzen . ? 3A62lLtnu § hatte sich mit zehen
Ruder -Schiff in die Meer - Enge verzogen/
und da er gewahr worden / daß es auff jhn
gemeiner wäre / lieffe er die andere abseits
stehen / gienge dem Nachen entgegen / und
begunte zu erst das Geschütz zulösen,
llernancler aber / der in diesem Handel
keinNeüling war / umgieng das Schiff/
und bürschte einen nach dem andern darnie¬
der / darunter ? ag6alanu8 selbst in dem
Armb getroffen worden. Hierauff gerie-
the alles bey dem Feind in Unordnung/
diffeits aber drunge man näher hinzu / und
fienge an das Schiff zustürmen . War-
von jene noch mehr bestürtzt / und anjetzo
mehr besorgt wie sie fliehen / als wie sie fech¬
ten sotten / sich endlich mit vilen Todten
und Beschädigten davon gemacht/ ande¬
ren Schiffen / so dem Gefecht zugesehen/
mit ihrem Vorspil weisend / was ihnen zü-
thun stunde . Also ward zwar der Feind
geflüchtet / jedoch der Priester nicht erledi¬
get / ja bey währendem Streit etlich mahl
in Gefahr gesetzt / von den Knechten
äalarü , da sie jhren Herrn verwundet
sahen / nidergemetzget zuwerden. Sie
wurden aber jedesmahl durch wundersame Em Prie-
Schickung hieran verhinderet / daß sie das sier gefan-
Schwerd ( alda Campllane genannt) mit ge » / und
keinem Gewalt erheben / noch den vermein-
ten Streich vollführen möchten . Dem - " '

nach ward er samt andern Gefangenen
nach klinäLNLo geführt / und daselbst ein
zeitlangsehr hart gehalten ; jedoch endlich
wider loß gelassen / auff inständiges Be¬
gehren eines jhren Vefelchshabers / der
um seine Erledigung viertzig Pfund Gelds/
und zwey Glocken / daran diese Barbaren
sonders Gefallen tragen / erlegt / und hier¬
durch deß Spanischen Hauptmans zu 2e-
buan Willfährigkeit / darnach er längst ge¬
standen / jhme erkaufet hat.

Als ? . wider zu den Seini-
gen gelangt / erzehlte er ^zwey sonderbahre
Stuck / die sich Zeit seinerGefangenschafft

ereig-
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ereignet . Eines war / daß / als die Ssn - ließ/fimge er an ihrem Willen Zwang bey»
ZUes ( ist ein MahometischVolck / so mit zufügen. Er ließ sie täglich mit Ruthen /
den MnäanLeren Gräntz-streitet ) in das und Geißlen so jämmerlich zerfleischen/ daß
Christen-DorssCariZar feindlich eingefal- sie zum öffternvorTodt dahin läge / und
len / neben andern Dingen / so sie gebeä- im Angesicht mit Schlägen verwundet/
tet / auch eine Bildnuß deß Knabens / L- fast keinemMenschen ähnlich sähe. Ein-
8 u 8 mit sich hinweg geführt ; unterwegs mahl da jhm sein unzihmliches Begehren
aber schändlich mißhandlet / ins Wasser annochverfügt wurde/führe erauß Zorn¬
getaugt / gegeißlet / auffgehenckt / und muth / daß ein Weibsbild jhme also be-
allerhandGespött darmit getriben haben, fchimpffen solte / in so grossen Grimmen/
Bey währenderVerhöhnung erhübe sich daß er das Eysen schwunge / sie deß Kopffs
ein schröckbahres Ungewitter/und stürtzte zukürtzen . Die keusche Christin warffe sich
das Schiffsamt den Spöttlern in die Ties- also bald zur Erden / streckte jhren Hals
ft . . Sehr wenig seynd dem Todt entgan- dar / und ward mit gehn Himmel erhebten
gen / welche nachmahlm / da sie von die- Augen/undHänden deßStreichs gewärtig;
sem Unfall redeten / Zusagen pflegten / es warob der Heyd also erstaunet/ daß jhm
seye ein Straff -Verhängnuß deß Heiligen das Schwerd entfallen / sie von sich gelas-
Knabens gewest. Das zweyte reichet e- sen / und forthin nicht mehr sich gelüsten
benfals zur Hochschätzung unsers Glau - lassen die Tugend / welche stärcker ist / als
bens / von dem sich die gefangene Christen das Laster/ so vermessentlich anzufallen,
auch durch alles Ungemach/grobe Schläg / Zu vorgemelten Wütterich Curala-
und Ubertrang nicht einen Finger breit ver- re § widerzukehren / so ließ derselbe um das
leiten lieffen/sondern wie die Schrifft von Jahr 1654. ein mächtiges Schiff - Heer

meldet/siebewahrten jhre Seel / außrüsten/ zöge damit vor die Statt Oz - erobert
und verunrerntgtensichnichtmit der muc , woselbst p. 6e! Oarpi« bie Stak

Speiß der Heiden / und fürchteten die neüen Christen- Hcerde versorgte/ und ^
GMee den HErrn von gantzem Her- trohete mit Feür / und Schwerd alles zu- ^

tzen .l 'ob . i . verhörgen/ wofern man nicht alsobald die
Hierin ward andern zum Beyspiel Thor eröffnete/und jhm als einen Ober¬

eine tugendsame Matron / auß denen Sa - Herrn deß Eylands empfienge. Die
marischen Inseln gebürtig / welche die Inwohner wolten sich Anfangs mit Troh-
Christ- gebräuchlicheBett- schnur niemahls Worten nicht schröcken lassen / Lhäten als
von sich legte / frühe Morgends ein ge- len Widerstand so gut sie vermöchten/und
schlagene Stund / und eben so lang zum gaben manchen kühnenAnlaufferjhreDapft
Abend auff denen Kniehen läge / und serkeit zufühlen. Endlich aber / als der
GOTT eüffrigstumBeystandanruffte ; Feind nicht ablieffe zustürmen / und die
Son -und Feyrtags als eineLehrerin ande- müde immer mit frischen Entsatz abges
re zu GottseeligenWercken / besonders zur wechslet wurden / jene hingegen gantz ab-
Beharrlichkeitim Glauben / und Starck - gemattet wider ein so grosseAnzahl sich
müthigkeit wider alle Beschwärnuß er- zu schwach befanden / entwichen sie samt
mahnte / und also dieselbe mit der Red und jhren Seelsorger in das Schloß / und stel-
That zugleich zum Guten veranlieffe. Ein ten sich auch alda zur Gegenwehr. Der
andere noch jung vonJahren/und mit dem Tyrann hiervon noch trotziger/liesse dem
Vornehmsten eines Christlichen Orths Orth um und um Feür anlegen / und
ehelich verbunden / ward wegen angebohr- zwunge also die Belägerten / so sich vor
ner Gestalt von ihrem eignen Herrn / dem Rauch und Flamme nicht mehr schützen
berühmten See - Räuber ttinuc , der sie kunten / zur Ubergab. Der erste / so auß
gebrütet / zum öfftern ersucht / sich deß den Gefangenen herfür trat / ward obbe-
Ehe-Bands loßzusprechen / und jhme zu nanter Priester/deme Cura 1are 8 , als ein
einem Kebs - Weib zudienen. Jhre keu- Ertz - Feind deß Christlichen Nahmens/
sche Eingezogenheit schärfste sein Vertan - und weilen jener die MahometischeSect
gen ; dannenhero liesse er nichts unversucht / so hefftig verfolget / mit Hellem Geschrei)
was jhm zur Erhaltung seiner Begierden befähle nider zumetzgen . Der fromme Himich-
kunte verhülfflich seyn ; fändeaber bey jener Ordens -Mann fiele zur Stund auff seine tung ?. ^
so grossenWiderstand / daß er mit aller sei - Kniehe / befahl sich seinemSchöpffer / und M

ner Bemühung zu vorgesteckten Zihl nicht empfienge den Streich mit freüdigen Her-
außlangen möchte. Endlich da er sähe / tzen / den dritten Tag Christ - Monaths
daß sich diß tugendsame Hertz mit vilen imJahr 1654. Tags hernach / da schon
Liebkosen / und Versprechen nicht biegen alles übermeistert ward/fielen dieVarba-
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ren den Tobten Leichnam deß Priesters folgenden Siegs vergwisset sepn sotten,
an/zerhieben/und zerstückten jhn fast von Alsobald ward das Kriegs - Volck auff
Glied zu Glied. Als man von einen Haupt - den Sammel - Platz beruffen und gemus
wann forschete/warum sie desselben nicht stert / zwar an der Zahl nicht mehr dan
verschonet/als der ihnen ein gutes Lößgeld sechshundert/jedoch alle gantz fertig und
vor feine Freyheit hätte einbringen kön- bereit wider den Feind / so starck er auch
nen ? gäbe er zur Antwort/daß man den immer sepn möchte/angesühret zuwerden,
zeitlichen Gewin gering achtete / wo man Den änderten Tag Hornungs Anzug der
die Glaubens - Feind vertilgen möchte ; gienge dieß Häuffl zu Schiff / deren eilffSpamer
und daß Luralares sein Herr und Fürst waren/und in dem Haupt - Schiff klar - Atzen,
dergleichen Leüth dem Mahomet zuschlach- cellu8 , deme der Statthalter / als einen
ten/sich unlängst mit einem Eyd verpfiich- Schirm - Engel / durch dessen Gegenwart
tet hätte. von aller Gefahr sicher zuseyn / bey sich ha-

Nach eroberten diesenOrth zöge Cu - den wolte / und gelangten innerhalb zwein-
ralares zu den übrigen / so die Spanier tzig Tagen glücklich zu äLmboanZa an /
daselbst innen hatten/und glückten ihm sei- einem Berg - Schloß der Insel Muäa-
ne Anschläg so wol/daß wofern man sei- uL0,annochsechtzigMeilvon dem Feind
nenTrotz nicht ehestEinhaltthäte/dasgan - entlegen . Allster reinigten die Kriegs-
tze Spanische Gebiet in Gefahr lieffe / Knecht insamt ihr Gewissen / und versa-
von ihm erobertzuwerden. Demnach ruff- hen sich mit dem Vrod der Starcken / wei¬
te 8ebattianu8 Lurraäo Lorcuera , der ches ihnen nicht weniger als vor Jahren
Zeit Königlicher Statthalter alda/dieklü- das Gersten - Brod Qeäeorü den Sieg
geste zu Rath / was gestalt man diesen vorgedeütet. rckarceUu8 aber / sie noch
Mahometischen Krebs/damit er nichtwei- mehr zum Streit anzufrischen/wiese ihnen
ter um sich fresse/verwehren/und die dem bey öffentlicher Versamlung ein Creutz-
König albereit zugewendte Plätz behaup- Bild Christi deß HErrn/welches von den
ten möchte . Dem Feind auff offnen Feld Barbaren beyder Füß und eines Arm ge-
zubegegnen / oder jhme eine Schlacht zu- stümlet / und mit Lumpen zu Spott der
lieffern/schiene mehr als vermessen zuseyn : Christen behängen ward . Dieß trauris
massen die Zahl der Spanier so gering / ge Schau - Spiel Mete ihnen die Augen
daß ein jeder auß ihnen wider sechs hun - mit Thränen/das Hertz aber mit Christ-
dert Barbaren zustreiten hatte / auch sol- lichen Eüffer / von so Gottlosen Verüben
chergestalt die Vestungen mästen außge- ehest die Rach einzuhollen . Es waren zwar
lähret/und in noch grössere Gefahr gesetzt noch etliche Haussen Christlicher/ und ge-
werden. Eben um dieselbe Zeit / das ist/ treuer Indianer bestimmt / die nach drep-
;u Anfang deß Jahrs 16z 7. lieffe mit vol- en Tagen ankommen / und den Sieg desto
len Seeglen zu klamlaeinp . Klarcellu8 leichter sotten außwürckenhelffen ; aber die
^ attriUu8 , welcher ( wie in der Japoni - alzu - hefftige Begierd deß Spanischen
scheu Geschicht - Beschreibung erwehnet Kriegs - Volckwolte dieser Beyhülff nicht
worden ) von dem grossen Indianer Apo- länger erwarten / sprangen in die Schiff/
fiel Xaverio wunderbarlich geheilet / zu und nöthigten kLarcellum neben dem
der Marter -Kron nach zöge/und Statthalter zufolgen. Bey dem Meer-
alhier seinen Durchzug nähme. Der Ruff Busen LilmZa fienge die See an zutoben/
seiner Heyligkeit/so jhme vorgeflogen/und und das Schiff - Heer Gefahr zuleyden;
der himmlische Beystand / so jhme stäts aber ^larce! 1u8 , deme die Tücke deß Höl-
und allenthalben von Xaverio äugen- lischen Neid - Hunds nicht unbekandwar/
scheinlich geleistet wurde/erweckten bey,er- senckte das Heilthum Xaverij in das
messen Statthalter so grosses Vertrauen Wasser / und stillete also die Ungestümme.
zu jhm / daß er bey oberzehlter Zweiffels- Von dar geriethen sie zu dem Vorgebürg
Sach seines Raths leben/ und so es jhm der Pfeilen/ also genand von den Gebrauch
für gut ansahe/auch mit so geringen Haus - der Barbaren/welche/als sie irrgends einen
fen dem Feind unter die Augen zutretten Raub eingehollet/und dieß Orth vorbey
kein Bedencken tragen wolte. Marcellus , segleten / daselbst ihre Pfeilen abzudru-
nach vil Buß - und Andachts - Übungen/ cken / und solchergestalt dem Mahomet
sich bey seinem Schutz - Heiligen Raths um die erhaltene Beüte pflegten Danck
erhollend/gäbe endlich den Außspruch/daß zuleisten. rck2rcellu8 lieffe diesen Pfeil-
pe unerschrocken zu Feld gehen/Xaverium Wald so am Fuß deß Bergs gehauffet
zu einem Kriegs - Fürstenannehmen/und läge/das Feür anlegen / und gäbe dem-
unter seinem Schutz/und Beystand deß er- selben einen bessern Nahmen von dem Hei-
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Ek

'
ttge- ligen8ebasi !anc). Dem Teuffel/einenBe-

Herrscher diser Länder / verdrösse diese Kün-
AßTeuf, heit deß Priesters / rührte die Wällen a-
ftls. dermal auff/ mit so grossen Gewalt / daß

man in lMchen Sorgen stunde/Mast und
Seegel wurden auff einmal zu Trümmern
gehen. Bald hernach hielte er das Schiff
bey heitern Himmel und gäntzlicher Meer-
Stille so starck an / daß es keinen Schritt
mehr fortseeglen möchte. Er muste aber
zu beydes mahl sich der Großmacht Xave-
rij unterwerffen/und in derThat beken¬
nen/daß From - und Heiligkeit allen Höl¬
lischen Gewalt überlegen seye. Endlich
langte der Vortrab zu dem feindlichen La¬
ger / somit auffgeworffenen Wallen und
Schütz - Graben umringet/auch mit gro¬
ben Geschütz / und zwey tausend Pfeil-
Schützen besetzt / starck genug war/nicht
allein sibentzig Spanische Kriegs - Knecht
( dann diese allein ans Land getretten )
sondern einen vil grössern Gewalc abzu¬
treiben. Das hitzige Verlangen dieses
dapffern Häuffels den Feind anzugreiffen
verursachte/daß man der übrigen/so noch
mit den Wallen zuringen hatten/nicht er¬
wartete. So wolte auch 8ebalUanu8 jh-
ren Süsser nicht erkühlen lassen / sondern
führte sie zur Stund an / wo es jhm an

Eroberung besten zuseyn gedünckte. Marcellus meng-
der Statt , te sich unter die ersten/trüge die Bildnuß

Xaverij in einer/unddas gestümleteCreütz-
Bild in der andern Hand / redete allen
Hertz und Muthein/daß sie die Ehr jhres
Heylands an den Ubelthätern rächnen /
und vor solche jhr Leben nicht sparen sol¬
len. Der erste Anlauff / weil er mit gan¬
zen Gewalt / und allen Kräfften geschä¬
he/tribe denBelägerten so grosse Forcht
ein/ daß sie sich in das Schloß/dahin Lu-
ralLLes schon vorgeflohen war/verkrochen/
und den wolbesetzten Platz/samt allen/
was darinnen ward/dem Obsi

'
ger zur Beüt

überließen . Die Statt wurde den Kriegs-
Volck preiß gegeben / und des Mahomet
Tempel der Jungfräulichen Mutter Got¬
tes geweyhet.

Mitlerzeit gelangten auch die übrige
Haussenans Land / und ward nach Wider¬
holter Andachtder Rath -Schluß gemacht/
den sibenzehenden Mertz-Tag das Schloß
zuberennen . Dieses läge auff einer ho¬
hen und abhängigen Felsen / von Natur
und Kunst dergestalt verwahret / daß jhm
nicht wol irrgends beyzukommen. So wä¬
re auch die Kriegs - Besatzung darin so
starck / daß Ouralares der Spanier
schimpffte / als welche mit einer Hand voll
schlechterKriegsleuth jyne von dar zujagen

sich geduncken ließen . Er wüste aber nicht/
daß ein andere vil stärckcreMacht vorhan¬
den / worauff diese jhr Vertrauen setzten/
wol wissend / daß/wo man wjder die Glau¬
bens - Feind zu Feld gehet / nicht auff
Menschliche Kräfften / sondern auff Got¬
tes starcke Beyhülff/ so der gerechten Sach
beypflichtet / zubauen habe . Nach vol-
lendtem Gottsdienst / und als sie abermahl
zum Streit angefrischt worden / hieße 8e-
bsiiianux einen Theil seiner Kriegsleuch
den Rucken deß Bergs hinauff kriechen/
und von dar sich dem Schloß näherend/
mit Hellen Trompeten -Schall / und muchi-
gen Geschrey die Besatzung anfallen ; in¬
zwischen er auff vernommenes Wahrzei^
chen zur andern Seiten anlauffen / und al¬
so die Bestürtzte/gleichwie vor JahrenOe-
äeon die Uackamter/übereilen wolte. Der
Anschlag gelunge glücklich / und wüsten
die Belägerten Anfangs nicht / wohin sie
sich wenden / und welchem Theil sie begeg¬
nen sotten. Als sie sich aber vom Schro-
cken erholtet / und die Spanier noch im¬
mer andrungen / ward beyderseits sehr
hart / und blutig getroffen . Ein Stuck-
Kugel flöge ^ larLello auff die Brust / fie¬
le aber ohne Verletzung zu seinen Füssen.
Dem Statthalter ward eine andere ver¬
meinet / aber durch sonderbahre Schickung
Gottes von Xaverio , wie ers selbsten
nachmahlengeoffenbahret / zu seiner eignes
Bildnuß / jedoch ohne geringsten Scha¬
den abgewender . Welches dan desto hö¬
her zu achten / aldieweilen samt dem Leben
8etrLÜiLni nicht allein dieser Sieg/sondern
das gantze Spanische Gebiet in diesen
Eylanden wäre verlohrengangen. Man Und dch
sähe den wunderthätigen Schutz - Heili- Schloss,
gen Ln seiner Bildnuß bald gantz freudig f
bald traurmüthig / und mit beträngtem
Angesicht / nach dem sich der Streit wot
oder übel anliesse ; und verhängtees GOtt/
daß endlich die Spanier mir einigem Ver¬
lust zum Abzug greiffen / und sich neuer
Kräfften zuerhollen vom Streit ablas-
sen musten ; welches danCuralar ^ für ein
Zeichen deß erhaltenen Siegs außgedeütet-
und solches die Nacht hindurch mit Freü-
den-Feüer und andern Barbarischen Ge-
präng zuerkennengegeben. Dem frommen
Ordens -Mann durchschnitte dieser Unfall
fast das Hertz entzwey / brachte die gantze
Nacht im Gebett und strengen Buß -Wer-
cken über / und beklagte sich bey seinem Hei¬
ligen deß erlittenen Schadens / und gros¬
sen Nachtheils halber / so dem Christli¬
chen Wesen hierdurch widerfahrenwurde.
Deß andern Tags ließe er abermahl einen

Anlauff
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Anlauff thun / und jene den Anfang ma- siger setzte Noncajum Curalaris Vettern
chen / so jenseits den Berg bestigen / und zum Fürsten über die Insel / mit gewissen
auffGelegenheitlaureten/noch einest jhre Bedingnussen / darunter die sinnehmste
Schantz zuversuchen. Diese fielen auff war / daß dem Christ-Lehrer freyer Ein¬
gegebene Losung mit vor-geübtem Getöß / gang / und Gewalt das LvunZelmm zn
und gleich-dapfferem Gemüth das Schloß predigen/ denen Einwohnern aber völlige
an / drungen sich auff die Mauren / und Freyheit dasselbezuvernehmen soltegestat-
weilen man auch anderseits nicht seyrete / tet werden . Nach welcher Bestellung er
eroberten sie ungeacht alles möglichen Wi - mit seinen Schiff -Heer/ und dem Priester
Verstands die Vestung . Es wurde alles Sieg -prangend nach klanila gekehret.
nidergemetzget/was sich widersetzenwolte / Hiervon ist zwar albereit in der Japoni-
ja Curalanes selbst gefährlich verwundet / scheu Geschicht -Schreibung gedacht wors
der sich doch mit der Flucht gerettet. De - den ; alhier aber / da es eigenthumlich ge¬
lten Christen kostete es dießmahl wenig hört/hat es nicht sollen verschwigen/son-
Blut / drey oder vier fanden sich verwun- dem mit mehrernUmständen erzehlet wer¬
det/die übrige alle unversehrt. Der Ob - den.

Was sich ferner deß Glaubens halber in ernennter
Insel zugetragen.

M ^ Bangeregtes Beding ehest erfüllet zu jhnen übersetzen/ und von Mund zu
8Äbzusehen/schickte man eylends etliche Mund darüber handlen möchte . Der
Ordens -Leuth der Gesellschafftda- Spanische Kriegs - Hauptmann / deme
hin / die Unwissende im Glauben zuunter- hierin nichts verdächtiges fürkame / auß
richten / und von Mahomets Falschheit Begierd das Land zum gewünschten Ru-
zu der wahren Lehr Christi zuübersetzen , hestand zubringen / lieffe sich samt einen
Unter diesen ward ? erru8 6e , so Theil der Besatzung und erst-berührten
zu LakL/en , indem seine Mitgesellen an Priester in einem Kahn übersetzen/inMei-
derweit die Seelen auffsuchten/der Spani - nung alles mit gütlichemVertrag ftidsamst
schenVesatzung zugegeben/und bemühet so beyzulegen . Kaum aber daß diese ans
wol dero als der Eingebohrnen Heyl al- Landgetretten / umringte sie das meüteri-
da zubefürderen . Bevor er aber von sche Heyden -Gesind / und gäbe jhnen mit
dar entwiche / fände er die gewünschte Schwerd undPftilen einen so unhöfflichen
Marter / wozu jhm sein strenges Leben / Willkomm / daß diemehresten zur Stell
und GottseeligerEüffer den Weeg gebah- gebliben/ und der Hauptmann samt dem
net. Er lebte alda in so grosser Bedürff - Priester schwärlich beschädiget wurden,
tigkeit / daß er sich gedunckte / laut seiner Sie entkamen zwar beyde im vorgedach- Ableiben
eignen Send - Schrifft/sehr niedlich zu- ten Nachen widerum zu den jhrigen/
speisen / wan jhm deß Tags ein Hand - jedoch muste den dritten Tag
voll Hülsen - Frücht gereicht wurde ; ja hernach ( es war der zweintzigste Christ¬
el- bekante/nirgendsbesser / noch freüdiger Monaths im Jahr 1659 . ) dlß Zeitliche
gelebt zuhaben . Die Lieb zu GOtt / und verlassen / mit grossen Betauren deß Spa¬
das eüffrige Verlangen jhme seine Ge - Nischen Kriegs -Volcks / so jhn als einen
schöpff zu unterwerffen/ verzuckerten alles Vatter Lieb - und werth gewonnen.
Ungemach : sintemahlen einem Seelen - Diese Untreü der Indianer verursach-
Eüfferer kein Beschwärnuß zu groß / und te / daß die Spanier forthin besser auff jh-
kein Bemühung zu schwär fallen kan / wel- re Hut waren / und sich mit den Barbaren
che mit dem Heyl auch nur einer eintzigen nicht also leicht einliessen . Es wüchse aber
Seel widergoltenwird. Als er nun dieser hiedurch jenen der Muth / daß sie in unter-
GOtt so angenehmenBeüte allenthalben schidlichen Orthen wider die neüe Herr-
nachstrebte / und die annoch schwürige schafft auffstunden / und derselben nicht
Einländer zumFriden und guterVerständ - wenig zuschaffengaben / sich bey jhrem Ge¬
nuß mit denen Spaniern anlockte/versam- bietzuerhalten . Jene / fodasMittel -theil

Falschheit lete sich jenseits deß Stroms ein Geschwa - der Inseln nächst dem Strom Neuer
der India - hbr falsch - gesinter Indianer/welche mit vi - bewohnen / ob sie schon denen Spaniern

lenGeschrey/undDeüt -Zeichen so vil zuver- sich fridlich unterworffen/ und jhnen Bott-
nehmen gaben / daß sie fertig stunden einen mäffigwaren / jedtzch in Vernehmen / daß
Fridens -Vertrag einzugehen / wofern man der Auffstand anderen Benachbarten so
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wol gelungen / griffen gleichfals zu den
Waffen / hängten alles lose Gestnd / so
zur Auffruhr Lust hatte / ohne Unterschid

! an sich / eyleten mit Hellen Haussen und
grossen Geschrey ins offeneFeld/im Vor¬
haben das auffgebundene Joch von jhren
Schultern abzuwerffen / und die Herr¬
schafft samt der neüen Lehr auß dem Land
zuverbannen. Also schädlich ist ein böses
Beyspiel / und ziehet manche geringe Un-
that ein so verderbliches Unwesen nach sich/
daß Land und Leuth dabey zuleyden haben/
auch ein jeder entweder mit denen Ra¬
senden toben / oder denen Tobenden zur
Beüt werden muß. Die Spanier dieses
Anschlags verwarnet / zogen sich eilends
zusammen / und krassen so glücklichauff die
annoch unbereitete Barbaren / daß der
grössere Theil zu Boden gelegt / der übri¬
ge in eilsamer Flucht zerstreüet worden.
Hiervon wurden die Obsieger nicht allein
muthig / sondern auch etwas übermüthig /
daß sie jhrem Glück vertrauend , den Feind
fast begunten zuverachten . Jedoch lieffen
sie jhm durch Frid -Botten zuwiffen thun/
daß / wan sie die Waffen nidertegen / die
Christ -Lehrer in Guten auffnehmen / und
sich von denenselben im Glauben wolten
unterrichten lassen / alle Feindseeligkeit auff-
gehebt / und beyderseits ein neüe Freund¬
schaft! möchte getroffen werden . Dieses

Ursach letztere/ nehmlich die Ehrist -Lehr anzuneh-
Lesseiben. / ward fast die einige Ursach gewest

jhres Aufsstands; allermaffen sie nicht wol
ansehen können / daß albereit an dreyen
Orthen die Kirch Gottes gegründet / und
durch emsige Bemühung der Ordensleuth
sehr vil zu derselben übergiengen . Dan-
nenhero / und weil dieser deß Glaubens
Auffnahm der Mahometischen Sect den
Untergang zuweiffagen schiene / lieffen sie
voll deß Grimmens auff ergangenes An-
" bot zur Antwort wissen : Die Christliche
«' Priester möchten zwar nach Belieben da-
" hin kommen / jedoch bald zuerfahren ha-
«' ben / wie angenehm jhre Ankunfft und
« ' Lehr denen Eingebohrnen fallen wurde.
« 'Es wären zu jhrenDiensten etlicheStreit-
E' Kolben fertig / womit dergleichen Gäst
«' müsten bewillkommet / und jhres Frevels
" halber gezüchtiget werden. Sie hätten

an jhrenCaclgen Lehrer genug / brauch-
«' ten keiner anderer / bevor der jenigen
" nicht / so sie von jhrer alt - hergebrachten
" Sect abzuhallen / und zu einem neüen
" Jrrthum einzuführen gesinnet wären.

Anzug der Von so trotzigen Worten wurden die
I Spanier Spanier recht grimmig / vermehrten jhre

wider jene. Haussen von den Besatzungen / und ruck¬

ten in das innere Land / die Heyden allent¬
halbenzuverfolgen , ? . krancitcus
602a , so bey den ^ liganen dem Seelen-
Werck obläge / weilen ein Priester zu Trost
der Christlichen Kriegs - Knecht erfordert
wurde / gelangte auff jhr inständigesAn¬
halten in die Stell dessen / der bey vorigen
Feldzug diß Amt bekleidethatte / und gien-
ge also mit den Spanier zu Feld. Der
Führer dieses Vortrabs / weil sich keiner
seits was Feindlichessehen ließ / ruckteauß
alzugroffen Vertrauen / mit zweyen Leib-
Dienern / und so vil Knechten / nebst er¬
nennten Priester etwas voran / in Mei¬
nung / weilen das Heer nicht weit entfer¬
net / jhme nichts ungleiches widerfahren
kunte. Es hatten aber die schlaucheBöß-
wicht in einem Wald ein Hinderhut ver¬
steckt / welche unversehens herfür sprang/
und den Führer samt der Geleitschafft / be¬
vor das Heer angelangt / in Stucken zer- n . rrAncl-
hibe/densibenden Tag May -Monaths im Kus nen-
Jahr 1642 . Der Gottseelige Priester wird'
hatte drey Monath vorhero in einer schwä- " '"MM?
ren Kranckheit diß sein Ableiben geweiffa-
get / und eben die Zeit benennet / in welcher
er zu GOtt geschiden. Damit man auch
wissensolte / wohin der Barbaren Grimm
sorderist gczihlet / milfuhren sie dem Leich¬
nam deß Priesters allein / da sie doch aller
andern verschonet / grausam / und Un¬
menschlich ; in welcher Gestalt / das ist/
gantz zerhauen / und verwundet / jedoch
mit lächlenden Mund er nachmahlen von
den Spaniern angetroffen/ und von den
frommen Christen als ein werthes Heyl-
thum ist verwahret worden.

Als immittels Ouralates von diesem
Zug der Spanier Lufft bekommen / feyrete
er auch seiner Seits nicht / samlete mit Zu¬
ziehung ^ riaguerij seines Schwagers
ein merckliches Heer / und vertheilte es in
sechßig Schiff ; sichre mit denselben auffden
Strömen herum / stärckte die Auffrührer/
wo es nöthig war / und thäte dem Feind/
wo er möchte/einen Abtrag . Die Christ¬
liche Haussen waren imgleichen auff alles
wachtsam / und schickten um Kriegs - und
Lebens -Mitteln/sich in gutem Stand zu¬
erhalten. Als diesem zufolg ein wol -auß-
gerüstetes Schiff mit allerhand Vorrath/
und neü-gesamleter Mannschafft zu See¬
gel gienge / geriethe es zu allem Unglück in Ein Spa«
die Händ Ouralaris , welches/ob ers zwar nijAeö
theür / und mit mercklichen Verlust der Schiffvon
Seinigen ( dan die Spanier wehrtensich
dapffer zwey gantzer Tag und Nacht ) er¬
kauften müssen / jedochgewänne er / als an
Zahl der Schiffen und Kriegsleuh jenen

Eeee weit
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weit überlegen / zu letzt die Oberhand , öla-
nayueriu8 warffe sich mit gezuckten
Schwerd in das eroberte Schiff / und er¬
würgte alles / was jhm entgegen kam. ? .
LarrkolomLus 8ancke ^ - so dem Spa¬
nischen Kriegsvolck zugegeben / und selbes
mit dem Creutz -Bild Christi zum Streit
angemahnet hatte / gienge dem Wütterich/
mit dem er zuvor einige Gemeinschafft ge¬
pflogen / hertzhafft entgegen / und schrye
auß vorgehabter Kundschafft mit Heller
Stimm ; : Gekrebster Freünd Klana-
^ueri ! Dieser aber/gleich wie er Niemahls
einige treue Neigung zu dem Priester ge¬
habt / also zeigte ers auch anjetzo / und
stiesse jhm an Antworts -Stell den Dolch
in die Gurgel ; worauff jener mit gehn
Himmel erhebten Händen / und Augen auff
die Kniehe sinckend/durch etlicheSchwerd-
Streich das Haupt samt dem Leben vol¬
lends verlohren hat/zu Anfang deßBrach-
Monaths in erst- besagten Jahr . Es wä¬
re unschwär zuermeffen / daß der bissige
Haß wider den Christ-Glau-
Len diesen Mord -Streich geführt hatte;
aldieweilen man eben also dem Knaben deß
Priesters / Nahmens , mitfah¬
ren / den übrigen aber insamt deß Lebens
verschonet hat : gleichsam als wäre die
Rach - Begierd der Barbaren allein von
deß Priesters GottseeligenEüffer/ die Ein¬
wohner zu Christo zubringen/ auffgereitzet/
und als muste sie mit seinem Blut allein ge-
stillet werden. Die verstelte Boßheit
NÄ <iuerij blibe nicht lang ungerochen.Dan
das Jahr noch nicht sein End erreicht / da
ward er von einem andern Fürsten feindlich
überzogen / und seines Lands entsetzt ; mu¬
ste also / Ln dem er bey seiner eignen Schwe¬
ster verhaffet / und von der gantzen Freünd-
schafft verstoßen ward / auß gerechter Ver¬
hängnuß Gottes / als ein anderer C am,
unstät und flüchtig sein Leben in den Wü¬
sten/und Waldungen elendigzubringen.

In dem jetz -erzehlter Massen die Spa¬
nier / und CuralateL einanderin den Haa¬
ren lagen/und zwischen beydenParthey¬
en durch stätes Auß -und Einfallen / Krieg
undZweytracht geheget wurde/nahme auch
bey jenen Barbaren / alda die Christ - Leh¬
rer dero Bekehrung oblagen / der Haß
wider dieselbe immer zu/also daß es man¬
chen Seelen - Eüfferer das Leben gekostet/
und auch alhier die Erde von der Marte¬
rer Blut zu künfftiger Ernde benetzet wur¬
de. Einer auß diesen ward ? . Hannes
^ reim8 , welcher zwar nechst eignen Ver¬
langen den ^aponierrr vermeinet/auch in
solchen Vorhaben dahin kommen ward/

jedoch weilen kein Gelegenheit sich hierzu
ereignen wolte / seine Arbeit diesem Acker
zugewendet / auch so treülich so wol bei¬
den Heyden/als albereit Bekehrten/ besons
ders in den Dorff Ceb3lia,so jhme an¬
vertrauet war/seinen Eüffer erzeiget/daß
er nichtunbillich verdienetmit so glorwür-
digen End sein Leben zubeschliessen . Er
ruckte einsmals auß GottseeligerInbrunst
einem Indianer verweißlich auff / daß er
jhm der Lebens - Gefahr / darin sein todt-
krancke Mutter gewest/ nicht bey zeiten er¬
innert / und folgbar sie ohne Christ - ge¬
ziemende Vorbereitung / und Heiligen
Kirchen- Geheimnuffen hätte abfahren las¬
sen ; hierum aber / wofern sie etwan ewig
zuleyden hätte / bep dem gestrengen Rich¬
ter ersucht/und jhres Heyls halber Rcchen-
schafft geben wurde . Der Indianer zö¬
ge jhm diese Straff - Rede empfindlich zu
Hertzen / und gedachte alsobald ( wie dan
dieß Volck nach Art aller Heyden sehr
Rach - und Blut -begierich ist ) sich an sei¬
nem Lehrer dises Verweiß halber zurech-
nen . Als nun der Priester sich in sein
Einlager verzöge / folgte jhm der Böß-
wicht gantz unvermerckt auffdemFuß nach/
stiesse jhm / da er eben dem Gebett obzu-
ligen auff die Erden sancke / eine Lantze
durch den Leib / und eitete flüchtig davon.
Die Beywohner von dem Geschrey/wo¬
mit er noch zu letzt M8llrck - und

anruffte/ermunteret/ fanden jhn in
seinem Blut ligen / tunten den Tödter/
wie inständig sie es auch zuwiffen begehr¬
ten / jhme keines weegs abforschen / und
vernahmen allein so vil / daß er jhm dise
Unthat von Hertzen nachsehe / und seiner
bey demHErrn bester maßen ingedenck seyn
wolte. Also flösse jhm das Leben samt dem
Blut auß dem Leib / die Seel aber flö¬
ge zu ihremSchöpffer im Jahr 1646. den
zehenden TagApril - Monaths .DerMord-
thäter ist nicht lang hernach wunderbar-
lich verkundschafftet / und zur verdienten
Straff fdamit ein solche Vermessenheit
nicht inGewohnheit käme) gezogen worden.

Fast gleiche Vergeltung widerführe
zu Wriäanao dem unverdrossenen Arbei¬
ter ? . krancilcodeß vorigen Ors
dens - Genoß/da er albereit in disen In¬
seln das achte Jahr zugebracht / und dis
8ubsner / ein ungeschlachtes Volck / nicht
allein zu Christen gemacht / sondern jhnen
einen so Gottseeligen Wandel angewöh-
net / daß sie den Gläubigen der ersten Kir¬
chen/wie selbe bescheiden werden / gleich
zuseyn schienen. Unter disen lebte einer /
so auß Verdruß Christlicher Eingezogen-
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heit / zu welcher sein angebohrner Muth - tzigten Heylands . Dieses heffteten sie an
will sich nicht bequemen kunte / vom Glau - eine Säule / schlugen es mit Peitschen und
ben abgefallen / und mit seinem Gottlosen Knitteln / und spielten also den Passwn
Wandel andern ein höchst-schädlichesBey - damit . Das Priester -Kleid zogen sie im¬
spiel wäre. Gleich wie nun auß dem be- gleichen Spottweiß an/ brauchten die Pa¬
sten Wein der scharffeste Essig wird/ und ten zu einem Speiß -Täller / und Meten
die Boßheit eines Abtrinnigen weit hö- den Kelch mit Unrath/und Speichel an.
her zukommen pflegt / als dessen / der die Die fromme/und mitleidige Christen Hin-
Tugend niemahls erkennet/also ergienge gegen haben den Todt jhres treuen Hir-
es auch mit disem Bößwicht / und hatte tens mit wahren Thränen sehnlichstbeglei-
der Eüffrige Ordens - Mann fast so tet / seinen Leichnam ehr-erbietigst beerdi-
vil sich zubemühen / jhn widerum auff get / und denselben jederzeit biß auff diese
den rechten Weeg zuführen / als um alle Stund/als eines Heiligen/wie sie jhn noch
andere / so er von dem Heydenthum al- bey Lebzeiten zunennen pflegten/in grossen
bereit szu Christo gebracht. Dessen un- Ehren gehabt.
geachtet wolte er keines wegs «blassen / al- Nicht besser ergienge es anderwertig Marter k>.
len möglichsten Fleiß anzukehren / damit denen Seelen - Lästerern / wo man den
diser Stein/daran sich so vil andere stos- Saamen deß Glaubens außstreüete / wel-
sen möchten / auß dem Weeg geraumet / eher fast nirgends austgehen wolte / es sey
oder vermögguten Unterrichts/ und stäter daß er mit dem Blut der Bekenner Christi
Ermahnung dergestalt geebnet wurde/ daß begossen wurde. Zu kalange gab das sti¬
er zu vorigen geistlichen Gebäu der alda nige hierzu ? . McKas1 k .onec , deme es
streitenden Kirchen Gottes widerum möch- mit einer Wurss -Pique auß dem Leib ge-
te eingesetzet werden . Der Schalck zeig - hollet / die unfruchtbare Heyden-Erd da-
te sich zu allen gantz willig und fertig / mit zubefeuchtigen. In seine Stell käme
gedachte inzwischen auff Mittel / sich dieses im Jahr 1649. P.Viricennus v ^mianus
überlästigenAufsehers ehest zuentledigen , ein 81cManer / der die Marter inJaponi-
Als er nun einsmahl von dem Priester/der en / dahin er eilete / zusuchen vermeinet/
jhn schon gewonnen zuhaben vermeinte / aber allster angetroffen hat. Demnach
berußen ward / die letzte Unterweisung in er diemehreste / so sich auß Abgang eines
Glaubens -Sachen zuvernehmen/nahme er Hirtens von der Kirchen abgetrennet hat-
die zur Gelegenheit/ seinen Meüterischen ten / durch eüffrige Bemühung zur Schos
Anschlagaußzuwürcken/und den frommen derselben widergebracht/ dränge er mit
Ordens - Mann vom Brod zurichten . gleicher Begierd zu den subiZensern und.
Demnach hängte er etliche seines Geliffters Lacerensen / ein Volck so wilder und grau-
an sich/und tratte mit denselbeals einGott - samer Art / daß sie jhren eignen Lands-Ge-
loser Judas seinem Lehr - Meister unter «offen erschröcklich fielen . Unter diesen
die Augen/eben da dieser auß innerlicher lebte ein kleines Häufst jüngst - bekehrter
Anmahnung sich zu dem letzten Kampfs Christen / deren Heyl jhme der Priester so
fertig hielte / und mit der kiarianlschen treü angelegen styn lieffe / und sie wider alle
Bettschnur in der Hand vor dem Creutz - Heydnische Anfechtungen so dapffer ver-
BildChristiauffdenKniehenlage/deßtödt , thätigte / daß der Himmlische Belohner
lichen Streichs gewärtig . Der ruchlose jhm deß Siegs -Krantzeswürdig geachtet /
Verräther/dem diese Gottstelige Bewand - bevor er den Streit recht angetretten. Et-
nuß des Priesters von so grausamer That liche auß diesenUnmenschen / so jhren Gö-
billich hätte abhalten sollen / wurde hier - tzenthum / und dabey gewohnten frechen
von noch rasender / stiesse jhm ein breites Wandel gantz anhängich / hingegen der
Brod - Messer bey der Kchnbacken in die fremden Christen - Lehr sonders abhold/
Kehl/und gäbe dadurch andern das Zei - vermerckend / daß jenes neben dieser nicht
chen/ was sie zulhun hätten ; deren dan lang / ja so wenig als VaZon bey der Lade?. vincen-
einer jhme/da er auff empfangenen Stich Gottes bestehen kunte / rotteten sich zusam- ch
ZL 8 UK1 und ruffte / mit men / nahmen jhr Zeit in acht / und über-
einer Lantzen ruckwerts den Leib durch - fielen den Priester / da ers am wenigsten
rennet / die übrige aber / als er zur Erden vermeinet . Gleich wie er aberder Marter
sancke/mit hauen und stechen vollendshin- sehr begierich / und in höchster Unschuld
gerichtet haben den 29. Tag Jenners im und Fromkeit sich hierzu jederzeitfertig hiel-
Jahr 1648. Hiernächst triben sie jhr te/also empfienge er dazumahlseine Mord-
Spott - Spiel mit den geweyheten Prie - thäter mit frölichem Angesicht / ließe sich
sier -Geräth / und der Vildnus deß gecreu - auff die Kniehe nider / druckte dem Creutz-
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Bild Christi etlicheReüe -und Danck -Küß
ein / und ward in diesen heiligen Geschäff-
ten mit einer Lantzen zum Todt gefärtiget
in obberührtem Jahr/den eplfften Tag
Winter -Monaths.

Beyde Parthepen / die Spanier / und
Curalaces fuhren inzwischen fort / einer
den andern / so vil er vermöchte / mit Krie¬
gen und Rauben / Abtrag zuthun ; da dan
letzt dieser / jetzt jener den Sieg oder die
Beüt einhollete. Weilen nun keiner das
Kleynod / darum man sich rauffte/ völlig
davon bringen möchte / wurde 8ebaLia-

^ lanriczue derZeitKöniglicherStatt¬
halter alda / wol erachtend / daß es besser
sey / einen seiner Lands -Genossen zu behal¬
ten / als zweintzigder Heydenzuerschlagen/
deß gäntzlichen Schluffes / denen Barba¬
ren eine Fridens -Theidigung anzutragen/
solchergestalt jhme und denen Seinigen die
gewünschte Ruhe / dem Kauffgewerb aber
vorgehabten Lauff/und Fortgang zuschaf¬
fen. Luralaces zeigte sich hierzu nicht
ungeneigt / ordnete auch einen Gesandten
zu dem Statthalter nach Klani!» ab / die
Bedingnussen vollkommentlich abzureden.
Als diese widerum nach Hauß zogen/
fügte jhnen 8edattiLliur> unfern Ordens-
Priester zu / als
welcher desselben Lands / und Einländer
gar wol kündig/auch daselbst das Wort
Gottes vil Jahr außgestreüethatte / bey-
nebens mit Curalares in so guter Ver-
ständnuß stunde / daß jener jhm nicht an¬
derst als seinen Bruderzunennen pflegte:
welches dan forderist die Ursach war/daß
er vor andern zu diesem Geschäfft erkisen/
auchder Statthalter hierauf dieHoffnung
schöpffte / als wurde Vermög eines so er¬
fahrnen / und beliebten Manns alles nach
Wunsch / und Begehren ablauffen. Als
NUN ^ lexancler zu 8ambo3nZa - die
Hauptstatt deß Reichs gleichenNahmens/
so mit Spanischer Besatzung verstärktet/
und mit einem Ordens -Hauß der Gesell-
schafft ^ L 8 versehen ist / angelangt/
ward jhm zu grösseren Ansehen vorhaben¬
der GesandschasstClauäius äe kibera ein
dapffererHauptmann/nebst zwölss Spani¬
er undsechtzig Indianer / dazu noch einer
seiner Ordens -Genossen ? .^oanne § Uon-
riel beygefügt / auch mit aller Notwen¬
digkeit zu so herrlichen Geschäfft bestermas-
sen versehen. Es wolte aber der Heydni-
sche Abgesandte / welcher mit andern Fi¬
schen umgieng / und den Priester samt
seinem Anhang verrätherischerWeiß in das
Netz zubringen suchte / diese Geleitschafft
nicht bep sich haben / mit Vorgeben / daß

er den Weeg vor-antretten/und jhre
Nachkunfft seinem Herrn / damit er jhnen
füglichst begegnen möchte / hinterbringen
wolte. Also zöge er vorhin / I-oxe ? aber
samt den Seinigen machte sich durch uns
terschidliche Andachts -Übungen auff allen
Zufall gefasset / bäte GOTT um treuen
Beystand / und glücklichenAußgang eines
so wichtigen Vorhabens / und folgte jhm
am neunten Tag Christ - Monaths / im
Jahr 1655.

Bey dem Strom/den sie übersetzen mu-
sten/gabe der Himel ein schröckbahres Vor-
zeiche deffen/was sich bald hernachzugetra¬
gen; in dem die zuvor hellglantzende Sonne
sich urplötzlich verduncklend gleich darauff
in einen roth -feürigen Umkreiß gesehen
worden. Die Indianer erschracken hie-
rob zuforderist / und riethen bittlich ein/
wiewol sie wenig angehört wurden / man
solte doch nicht weiterfortrucken / und dem
gewissen Unheil/so das Gestirn genugsam
vordeutete/ in den Rachen lausten . Bald
hernach zeigten sich etlicheAbgeordnetevon
Luralace , so die Gesandte zwar höfflichst
Willkomm hieffen / jedoch dabey im Nah¬
men jhres Fürstens den Handlungs -Briefs
erforderten/ selben voran nach Hof zubrin¬
gen ; umwillen das in der Sonnen jüngst-
gesehene Schröck - Zeichen keines Weegs
Messe / daß ein Außländer den Fürstli¬
chen Hof der Zeit betretten solte. Weilen
aber ^ lexanäer sich weigerte gedachtes
Schreiben von sich / oder einem andern
als Curalan selbst in die Hand zuliffern/
als wurde er endlich nach vil Wörtlens/
jedoch allein mit seinen Ordensgenoß/
zween Bedienten / und einem Dollmetsch
nach Hof / und bey dem Printzen vorgelass
sen/ auch nächst Darreichung der Ge-
schänck / und Credentz-Schreiben in öffent¬
lichem Hof -Saal verhöret.

Nach dieser Handlung begunte der
Ordens -Mann / sich deß alten Vertrauens
getröstend/ mit Curalme von Glaubens-
Sachen was mehres zureden / und jhme
der Pflicht / womit er sich in obbemeltem
Fridens -Vertrag deß Tauffs halber ver¬
bunden hatte / was eüffriger zuerinnern;
warob jener mercklich entrüstet von jhme
mit sehr ungütigen Worten forschete / wie
er doch sich vermessen kunte / dergleichen
Ding jhme vorzutragen / und mit Recht
zuerzwingen/was jhm zuthun zwarfrey/
jedoch sehr unanständig und verfänglich
seyn wurde. Ich / sprach er unter andern/
werde vil eher vermögen / daß jhr und
alle Spanier zu unserer / als wir zu
euerer Seck übersehen werdet . Als
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-Uexanäsr darwider einwandt/daß die
Warheit deß Christenthums allen andern
Secten weit bevor gienge / auch der Ver-
nunfft nicht gemäß wäre / das schlechtere
vor dem bessern zuerwöhlen / ergrimmete
er dermassen / daß er sich umsahe etwas zu-
ergreiffen / so er dem Priester nachwerffen /
oder sonstschädlichstabweisen möchte . Ja
er ruffte gantz rasend seinen Hof-Leuthen /

ErgriSktt sie sotten doch diesen Lästerer ungesäumter-
hierob . würgen / und den Hof von so grossem

Überlast frey machen. Sein Gemahlin
lieffe auff das ungewöhnliche Geschrey ei¬
lends herzu / und weilen sie jhren Ehegat¬
ten dermassen entrüstetsähe / fiel sie jhm in
den Dolch / den er albereit gezuckt hatte/
sich bemühend mit vilen Liebs-Worten sei¬
nen Zorn zustillen/ und jhn von dem Orth
hinweg zuleiten. Er aber wandte sein be-
trohliches Angesicht zu dem Priester / und
sagte : Im Fall du dich Anfuhr - ver¬
messest / mir das geringste von dieser
Sach vsrzvhalten / werde ich dich
samt deinen Gesellen gleich denen rm-
reinen Thieren erwürgen lassen. Dre-
st Tr - tzungen ( versetzte -Uexanäer)
stynd uns ein gewünschte Bott-
schafft / schrdcken uns nicht / son¬
dern rr- sten / und ergeyen uns / als
die wir Vermög eines st verlangten
Todes denen glorwördigen Marte¬
rern können beygezehlet werden,
wolan da« ! (schryeLuralareZhinnach)
st wil ich euch bald erfahren lassen /
daßjhr nicht als Gesandte / sondern
als Marterer anhero kommen styee
Also schiedensie dißmahlvon einander.

Der Wütterich wurde deß andern
Tags mit dem 8uttan von , und et¬
lichen andern theils Mohren / theils Ein-
ländischen Fürsten räthig / wie er den Fre¬
vel dieser Außländer / Massen ers also auß-

käst die deutete / gebührend abstraffen möchte;
zween Or< und fiele endlich der Schluß / daß / wei-
dens .Prie , jen sie däs Ansehen seiner Hochheit so
ster ermor,

Nibrcklich verunehret / und wider die Ge-
sätz deß Lands gehandlet hätten / ohne
Ansehen der sonst denen Gesandten zu¬
ständigen Freyheit / mit der Leibs - Straff
müsien angesehen werden. Solches nun
desto gewisser / und ohne fernere Gerichts-
Ordnung auff gut Barbarisch ins Merck
zurichten / hat mans zur regierenden Für¬
stin / als wäre jhnen etwas in geheim
von jhro anzufügen / und darum allein
mit einem oder zween Bedienten nach
Hof bestimmet. Die fromme Ordens-
Leuth frolockten Anfangs ob dieser Bott-

schafft / in Meinung / Lura !are8 wäre
durch Vermietung seiner Gemahlin wi-
derum versöhnet / und zu voriger Wol-
Neigung gebracht. Da sie sich aber
dem Pallast näherten / erfuhren sie das
widerspil / wurden unversehens von einer
Rott bewaffneter Mohren umringet / und
^ lexLkiöer zwar mit einem Wurff -Spieß
die Schultern durchstochen / Joannes as
ber mit Lamp eignen ( seynd Schwers¬
ter der Barbaren ) vilfältig verwundet/
und in Anruffung fL8U und
k IL vollends hingerichtet. Jener ruff¬
te einem auß den Mordthätern also zu:
Weilen du mich zvtödeen gestnnek
bist / st schlage nur frey darauff / DeroGM
und verschone meiner nicht . Dan AUges
um deß Läufst willen / st ich euch
verkündiget / sterbe ich gern / und
mit Freüden - Als er sich tödtlich ver¬
wundet zuseyn vermercket / nähme er das
ährine Creutz - Bild Christi / so jhme je¬
derzeit am Hals hienge / in die Händ/
umhalsete es sehnlich / und legte also den
Geist / nach dem der Leib über hundert
Wunden empfangen / in die Wundmah¬
len seines Erlösers. Ihre Leiber bliben
die Nacht über in jhrem Blut an der
Stell ligen / und wurden erst deß andern
Tags von einem Indianer beerdiget . Ein
Monath hernach liessen die von 8ambo-
anZL selbe widerum auffscharren / und zu
sich überbringen / welche man gantz un¬
versehrt / und mit frischemBlut befärbet/
als wärens denselben Tag erst verwun¬
det worden / angetroffen hat. Lurala-
re § alles Argdencken von sich zuleinen /
legte die Schuld auff seine Bediente / und
lieffe dem Königlichen Sta tthalter zu Ma¬
nila hinterfügen / daß die zween Ordens-
Priester von den Seinigen derenthalben
getödtet worden / weilen sie dieselbe / dem
Uralten Recht / und Lands - Brauch zu¬
wider / von jhrer Sect zum Christenthum
ableiten / und sich tauffen zulaffen / hätten
bereden wollen . 8ebrittiLnu8 aber / der
wol vermerckte / daß er sich mit diesem
Vorwand bey jhme weiß -brennen wol-
te / gäbe jhm sein Mißfallen ob so Un¬
menschlicher That / so dem gemeinen
Völcker - Recht stracks zuwider / mercks
lich zuerkennen ; ward auch der Gelegen¬
heit gewärtrg / jhme diesen Schimpfs
wett zumachen / und mit paarer Müntz
zuvergelten . Die Ordens - Leuth aber
baten jhn inständigst / er wolte wegen
Verlust eines zwar vortrefflichen Arbei¬
ters / so doch zu grossenRuhm deß wah-
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ren Glaubens gereichte / die albereit ge- kunte ersetzt / und von dem vergossenen
troffene Fridens - Handlung nicht un- Blut neüe Sprossen herstr gebrachtwer¬
terbrechen / als welche zum gemeinen Nu - den / die Kirch Gottes zahlbahrer / und
Hen höchst-nothwendig/jeneraber leichtlich ansehenlicher zumachen.

Mas Wechsle Uapitel.
Von den Marianischen oder Diebs -Inseln / und wieder

Christ -- Glaub alda eingeführtworden.
Er Bezirck jetzt-benanter ? Ki1 !x»pi>
scheu Inseln waren vil zu klein vor

jenen Eüffer / womit das Hertz der Apo¬
stolischen Arbeiter enttzündet war . Sie
sahen sich von dar in alle Gegend herum/
noch ein Land zufinden/dahindas Creutz-
Paner Christi möchte übertragen / und
die zum Heyl verodnete Seelen darun¬
ter versamlet werden . Diß Glück stun-

Bewand - de vor andern zu ? . ^3cobo 8Lnvicore8,
NUß dieser einem Spanier auß offt - gedachter Gesell-
Inseln. schafft / welcher von Mexico nach

seglend bey wehrender Schiffahrt eini¬
ge Nachricht von denen also genannten
Diebs - Inseln erhalten / und von selbi¬
ger Zeit an weder Rast noch Ruhe gewin¬
nen mögen / biß er endlich dahin gelangt/
und selbe Erde mit seinem Blut befeuch¬
tet hat. Diese Inseln sechzehen biß zwein-
tzig an der Zahl ( wiewol sich noch täglich
mehr entdecken ) ligen in den Ckineüschen
Meer fast alle unter dem achtzehenden kle-
riäiano oder Grad - Länge / und erstrecken
sich dißseits deß Ebennächters von den ach¬
ten biß zu dem zweintzigstenTheil der Him¬
mels-Breite/fast dreyhundert Spanischer
Meilen von Mexico , und so vil von Ma¬
nila . entlegen . Jedoch ist die Fahrt da¬
hin so wohl gefähr - als beschwärlich / der
widrigen Wind halber / so dasselbe Meer
stäts beunruhigen. Dannenhero / ob schon
die Entlegenheit/ wie gemeldet/von̂ lamla
dahin nicht mehrals auffdrep hundertMeil
sich erstrecket / so kan man doch besagter
Ungestümme halber nicht wol von dar da¬
hin gelangen / es sey daß man von den
kkilippinen gehn America fast drey tau¬
send Meil weit um segle/und von danen wi-
derum zuruck zu deMariamschenJnseln a-
dermalst zwey tausend Meil sehr sich wende.
Weilen dißLand sehr arm / und nicht allein
an denen Dingen / so zum menschlichen
Behuff erfordert werden/ sondern auch säst
an nothwendigen Lebens - Mitteln Man¬
gel leidet / als nehren sich die Einwohner
mehrentheilsvom Raubund Diebstal/wo¬
durch sie jhrem Vatterland diese unrühmli¬
che Benahmsung zugewendet ; welche doch
nachgehends/weilensie Zeit der Regierung

UariX Durchleüchtigster Königin
in Spanien/ ? K1Iippi deß Vierdten hinter-
lassener Wittib erfunden / von jhro die
^larianischeInseln sepnd genenet worden.
Anjetzo / wie wir von dar im Jahr i 681.
berichtet worden/ist an dergleichen Not-
Lurfft kein Abgang : allermaffen beydes/
Viech und Erd -Frücht / so von neü Spa¬
nien dahin übergebracht/ sich mercklichver-
vilfältigen/und vor- erlittenenMangel gäntz-
lich ersetzen. Die Spanier haben albe¬
reit die vornehmste Insel 8. ^oannis , ne¬
ben einer andern ihnen bottmäffig ge¬
macht / und stehen in guter Hoffnung auch
die übrige zugewinnen. Die Eingesessene
seynd einer wilden / und mehr Viechischer
als MenschlicherArt / ziehen gantz unver¬
schämt/das ist/nackent daher/leben ohne
Gesatz und Obrigkeit / ja fast ohne Vers
nunfft/ mit dero auß tausendkaum einer be¬
gabt/oder derselben fähig zusepn scheinet/
es sey daß sie von Jugend auff / so anje¬
tzo geschicht/dazu angewisen werden Sie
verehren weder Gott noch Abgott/nehmen
zwar nur einWeib zur Ehe/seynd doch dem
Laster deßFleisches auß der Massen ergeben.
Auß unserer Ordens - Leuthen fanden sich
sonsten nicht mehr als eilff/zu denen in vor-
benenten Jahr noch fünffPriester / mehren
theils Teutsche/Hinzu geflossen.

Bevor obgedachte Priester dahin ge- p.8E !to-
langeu möchte / ergriffe er zu klamla die re8 Abreiß
Sprachen dieser und jener Lands - Genos- nach Kis¬
sen in so kurtzer Zeit/daß er gleich im er-
sten Jahr in sechs unterschiedlichen zum
Volck predigte / nicht ohne Verwunde¬
rung der Indianer/laAales genand/die
derselben vor andern kündig seynd. Von
klarüla ruckte er in dasEyland Mnäo-
ro,und brachte fünff hundert Gemeinde
zur Schos der Kirchen / die er auch in
vier Dorffschafften abgetheilet / jedem sein
Gotts - Hauß zugeeignet / und die Ein¬
wohner der Spanischen Bottmässgkeit
unterworffen hat. Er durchlieffe das
unweegsame Gebürg mehrentheils mit
blossen Füssen / und befärbte zwar unver-
merckt ( dann der Eüffer jhme alle Em¬
pfindnuß benohmen ) das Gesträuß und

Dorn-
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Dorn - Hecken mit seinem Blut . Eins¬
mahl hatte er zwey tausend Seelen bey
der Christ - Lehr versamlet / jedoch selbe zü-
versorgen nicht die geringste Nahrung bey

SeineVer - Händen . Gott schickte es wunderbahr-
richtungen lich / daß sie mit Speißgelabet / und noch
^lda . dazu von andern neüenChnsten/jhreBloß-

heit zubedecken / reichlich bekleidet wurden.
Merckwürdig war die Bekehrung eines
alten Greisens/welcher sich Anfangs keines
weegs hierzu verstehen wolte / und dieUr-
sach befraget/versetzte ; weilen auch keiner
seiner Voreltern dergleichen Glauben an¬
genehmen. Baldhierauffersuchte erden
Priester um einen Leibrock/gleich wie die
obbenente 1 ^ ale8 zutragen pflegen.
cobu8 antwortete / warum er hiernach
verlangte/da doch keiner auß seinenVor¬
fahrern dergleichen getragen. Da fände
sich der gute Alte gefangen / bekante sein
vorgewehnten Jrrthum/und lieffe sich in
der Christ - Lehr unterrichten.

Seglet zu Als nun der Orthen sein Eüffer ge¬
ben Diebs- prüffet/und bewehrt befunden / rufftejhn
Inseln. GOTTzu obverstandenenwilden Hey-

den -Volck der kanonischen Inseln / da¬
hin er von Mexico ) in Gesellschafft ? .
I ^uäovici ) der zu diesem See-
len - Werck durch eine Himmlische Stimm
beruffen/auch sein Leben in Bekandnuß deß
Glaubens noch vor ^acobo auffgesetzt
hat / freüdigst abgefahren . So bald jhm
die Segel ans Land gebracht / lieffe er die
Eingebohrne der JnstlOuan bey sich ver¬
sanden / stellete die jenige / so sich vorE-
del / und Vornehmer außgaben zur rech¬
ten/das gemeine Volck aber zur lincken/

Glücktt , und redete von den nothwendigen Mitteln
cher An - zurStetigkeit mit so groffer Jnbrunst/und
^ ngdeß glücklichen Nachdruck / daß der Höllische
Mercks Tyrann/so diese elende Menschen bißda-'

hin unter sein Joch gehabt / sich deß Ge-
walts verziehen/und selbe in den Händen
deß GottseeligenObsigers verlassen muste.
Sie hiengen an den Worten deß Prie¬
sters/als ein Kisch an dem Angel/erschie¬
nen bey der Christ - Lehr so offt ers ver¬
langte / und brachten zum Zeichen jhres
geneigten Willens allerhand Krücht und
Kisch -Geschänck/ so gut es das Landherfür
brachte. Das Beste/so sie darreichten/
waren jhre eigne Seelen / welche der Prie¬
ster zuvor wol unterrichtet/hernachin dem
Bad deß Lebens gereiniget / und als die
Erstlinge dieser zuvor unfruchtbarenErden
dem Göttlichen Ober - Herrn übereignet
hat . Die Zahl der Getaufften stige das
erste Jahr auff dreyzehen / und in zweyen
nachfolgenden auff drepjsig tausend / so al¬

le durch eüffrige Bemühung dieser Arbei¬
ter der Kirch Gottes einverleibt worden.
Das unwissende Völcklein eilete von ih¬
ren Inseln in unterschiedliche Nachen zu
dem Priester / mit inständigerBitt / sie dek
Seeligkeit fähig zumachen / auch einest in
jhre Wohnstätt überzusetzen / damit daS
gantze Eyland in Einigkeit deß Glaubens
vereinbahret wurde.

Die Kromkeit dieser neüen Christen
gäbe auch den Ordens -Leuthen neüen Eüf¬
fer / das Glaubens -Werck zubefürdern /
bevorab weilen der HERR mit ihnen
würckete / und das Wort bekräfftigte durch
mit-folgende Zeichen. Dan vil Kinder
wurden durch die Tauff von der Gefahr
deß Todts errettet ; etlichen auch / so man
für todt gehalten / das Leben wider ge¬
bracht. Die Tauben erhielten das Ge¬
hör / die Stummen die Red / andere Prest-
haffte die Gesundheit. Der Höllische
Fürst / dem diese Elende biß dahin bott-
mäffig gewest / flöhe auß den Besessenen/
und gab zuerkennen / daß ein stärkerer als
er obhanden / dem er das Orth zuüberlas¬
sen gezwungen wäre. Es legten auch die
mit den Christ- Lehrern von Manila über¬
geschiffte Spanier / und Indianer jhre Ar¬
beit hinzu / das Werck zubeschleünigen;
auß denen ein Cnollier von dem Markt¬
flecken cle 1o § ^ NAele8 klexicanischen
Gebiets / ein Gottseeliger / und Christ-
eüssriger Mann / fast jederzeit beschäffti-
getwar / unterschidtiche Creutz auß Holtz
zuschnitzen / deren sich die Neü -Bekehrte
Indianer gebrauchen / und vor oder in jh-
renHütten auffrichten solten . Hierauß näh¬
me der arge Seelen -Keind / so annoch grü¬
nendes Recht über selbe Völcker zuhaben
vermeinte / gewünschte Anlaß den Christ-
Lehrern eines anzubrennen/ und sie von sei¬
nem lang - besessenen Gebiet zuvertreiben.
Er verhetzte dan einen derselben Barbaren/
ungewiß ob er albereit ein Chnst / und ab¬
gefallen / oder noch ungetaufft gewest / daß
ervorbeschribenen Cnollier in seiner Ar¬
beit überfallen / und mit achtzehen Dolch-
Stichen grausamlichzu todt gefördert hat.
Auß diesem Kuncken entstünde alsobald ein
grosse Keürs-Brunst / welche fast die gan-
tze Insel in Unruhe gebracht / und von den
Zauberern / die dapffer Holtz zulegten/ im¬
merzu mehr auffgcblasen wurde. Essam-
leten sich ungesehr zwey tausend Barba¬
ren/ und machten ein Anschlag/dasGotts-
Hauß / so jüngst auffgerichtet / zuschleiffen/
und die fremde Gäst entweder insamt zu¬
erwürgen / oderwiderumnach Mexico zu¬
verjagen Welches doch so geheim nicht
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abgehandlet war / daß die Anköhmlingda- und das Feld mit Todten besäet nach sich
von nicht Vorschmack bekommen/folgends lieffen .

^ Diese zweyte Schlappe machte sie
sich Mich in möglichsteGegenwehrgesetzt, um schön Wetter bitten / welches jhnen
Es waren daselbst zehen Ordens -Persoh - auch vergünstiget/ der Frid geschloffen/
nen auß der Gesellschafft ^ L 8 U , zwölff auch ein Zeitlang gehalten worden ; da dan
Spanier / und sibenzehen ? bilippimsche die Apostolische Arbeiter widerum in die
Indianer . Diese warffen eylends drey umligendeFelder zogen/neue Crnde in die
Wall oder kleine Boll -Werck auff / um- ScheüerndeßHEnn einzuführen,
ringten damit die Kirche und jhre Woh - Es verstrichen aber kaum fünff Mo - Abermah¬
nung / und entschlossensich alda mit eüffer- nath / da empörete sich diß wanckelmü- Uger Auff.

DieHey - sten Fleiß zuschirmen. Das tolle Heyden- thige Heyden-Volck auff ein neües ; dans "E.
den werden Gesind lieffe erstlich mit grossem Getümmel nenhero auch alle Ordens -Leuth eylends
verjagt , an / ward aber Mannhafft abgetriben / zuruck beruffen / sich in vorgezeigte kleine

und verlohre ein Theil der seinigen . Von Vestung zuversamlen . ? . 8anvirore8 hat-
so saurem Willkomm gantz ergrimmet / te sich etwas ferner als andere ins Land ge¬
machten sie jhre Lantzen brennend / und wagt / und war eben dazumahl beschäfftis
warffens Stuckweiß auff das strohene get ein neüesGottshauß auffzubauen; nach
Kirchen - Tach / dasselbe samt allen In - welcher Verrichtung er in Geleitschafft
wohnern in die Aschen zulegen. Weilen eines Christlichen Indianers von Lilk/a
aber das Feürvon dem Stroh hinwegku- in denen Philippinen gebürtig / NahmenS
gelte / und der Orth unversehrtblibe / ban - k>erru § CulanLor , den Ruckweeg anges
den sie etliche Stroh -Buschen zusammen / tretten/und unter Weegs im Dorff kun.
siiltenö mit glüenden Kohlen / und schwun - bon bey dem jhme sonst bekantenEinländer
gens also auff die Wohn -Hütten / so nächst , den er selbst getaufft / und von
am Gottshauß stunden . Als nun diese in einer tödtlichenWunde / so jhme in einem
Brand gerathen / und die Belägerte in Gezanck zugefügt worden/wunderbahrlich
Gefahr waren / entweder dem Feüer oder geheylethat/zugekehret. Der Priester fors
dem Feind in die Händ zukommen / warf - schete von jhm auß alten Vertrauen / ob
stn sie sich insamt auff die Kniehe/ und Niemand kranck / oder keine Kinder zu-
schryen dem grossen Schutz -Herrn 8 . tauffen wären ? Was ? sagte jener/rauf-
cKaLI , dem der Orth zugeweyhet ward / fen ? wüst du eauffeu / st gehe in meitt
um Beystand an/ruffende in der gewöhn- Hütte / dastlbst magst dv eine»
lichen Land-Sprach / damit es die Heyden Todten - Lopff ( dergleichen sie / wie
vernehmen möchten : 8 .Mctt ^LlöeHi - ANA, oberwehnet/auffzuhalten pflegen ) das
das ist / O grosser Ery -Engel l stehe Wasser auffgiesieu . Zum wenigsten
uns mit Wasser bey / das Feüer zu- ( versetzte der Diener Gottes/mit liebreis
vertilgen. Und siehe ! zur Stund legte cher Gegen- Rede / jedoch sich über die
sich der Wind / so entstanden war / die Enderung dieses Christens etwas beftems
Wolcken lieffen zusammen / und ergossen dend) laß uns die Jugend verstmleu/
sich über die in Flammen stehende Hütten damit sie die Lhrist - Lehr vernehme,
mit einem so starcken Platz - Regen / daß Von diesem linden Oel erhitzte sich das
der Brand gelöscht / und der Feind vor Zorn -Feür deß Bößwichts noch vil mehr /
Entsetzung so ungehofften Wunders zag - warff dem Priester allerhand Schmäh-
hafft worden / etwas ferner zuversuchen. undLäster -Wortzu / und sagte zu einem/
Sie rufften aber / diese Schart außzuwe- der jhm zur Seiten hielte : Last uns dre¬
hen/von allen Orthenneüe Beyhülff her- st Leuth vom Brod thun / damit sie
zu / und giengen in grosser Anzahl / und uns nicht mehr öberlästig styn . Ob
mit vilen Todten - Kopffen bewehret / die nun wol I^ irao ( also ward dieser genand )
sie heissen / und nach Lands - Art sich hierzu weder geneigt noch befugt sähe/
von ihren Vor -Eltern zuverwahren / und jedoch nicht für zaghafst geschätzt zuwer-
zur Kriegs -Zeit sich dadurch zur Dapffer - den / sagte er zu jenen : Wan sie dan
keit anzumahnen pflegen / dem Orth zu / sterben sollen / so mach dv den An-
Willens noch einest jhre Schantz zuversu- fang . Ja / du Feig / sprach KlarapLn , Marter
chen. Es kamen jhnen aber / bevor sie ich getraue mich über beyde . Hierauff

^ idens- anlieffen / obbemelte zwölff Spanier / und fielen sie insamt den Lila/er an/ jagten jhm
Vergleich , sibenzehen Philippiner nebst zweyen Ein - zwey Lantzen durch den Leib / und lieffenländern entgegen / und empfienaen sie/ diese jhn also auff der Erd verzapplen. Dermit Pfeilen / jene mit Feüer-Rohr so dapf- eüffrige Seelsorger inAnsehen dieserGrau-

fer/daß sie abermahl denKehr-um spielten / samkeit griffe alsobald nach dem Creutz-
Vild



Dritter Theil. Das VI. Capitek. 59Z
Bild Christi / so jhme am Hals zuhangen - an noch im selbeJährdieZahl derChristen
pflegte/verwiese dett Mordthätern jhre sich aufffünfftzig tausendbeloffen/und als-
Unrhat / predigte jhnen die Lehr Christi / auchalhier das Blut dieses Marterers ein
so sie verlassen hatten/und ermahnte sie vil-tragender Saamengeworden ist. Da-
zur Büß / und Bn eüUng. Wovön aber mit man aber so heiligenMerck desto ruhi-
jene noch mehr ergrimmet/Hm mitglei - gerobligen möchte/ward imnächst-gefolg-
cher Antwott / die seinen Gefährten wider- ten May -Monath der Orth 8 . Ouan von
fahren/begegnet / und einer jhn mit dem dem Schiff - Herrn I-eanäer Coellus.
Spieß das Hertz / der ander mit dem der außklexico , und denen kdilipplnen
Schwerd das Haupt getheilet hat . Sein dahin gelangt / mit mehrer Mannschafft /
letztes Wort / womit er den vornehmsten und allen Kriegs -Vorrath versehen / und
Thärerabgeseegnet / waren diese : Klara- also die wilde Einländer durch Forcht He¬
xan ! GOtt der HErr fty dtr b- rm- nöthigetDem Christenthum seinen Laust zu-
heryrg ! Hiernächst schleipfften sie bee- lassen. Es rührte auch GOtt das Hertz
der Leichnam durch das Dorff/undsenck - eines guß denen Vornehmsten deß Ey-
tens mit schwären Steinen behängt / in lands / Nahmens daßerzaChri-
die Treffe deß Meers . Dem Creutz- sto übergangen ; auch nachgehends die
Bild mitfuhren sie spöttlich : wie dan Auffrührer mit seinem vil-mögendenAnse-
daffelbe allen Heyden ein Greüel zuseyn hen gestillet / ja bey ereignender Empörung
pfleget . Diß geschähe im Jahr 16 7 7. sich in das feindliche Lager gedrungen / vil
den änderten Tag April-Monaths / am ' davon an sich gehängt / jhre Anschläg de-
vor -Abend deß Schwartzen oder Passion - nen Spaniern entdeckt̂ die Lehrer geschu-
Sontqg . tzet / und also dem Christ-Glaub ei»

Auffnahm Es wurden aber die übrige Ordens - nen mercklichen Vorschub er»
deß Chri - Leuth hierdurchnicht abgeschröckt Ln jhrea thM hat^
sienthums. Seelw -Eüffer dapffer fortzusetzenr massm

MS
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